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nplar.

Geneigter Leser!

Xndem wir hiermit unsere Bearbeitung der deutschen Brombeersträuche dem Publicum

übergeben, glauben wir einen Punkt vorläufig berühren zu müssen, der, wenn er von

Kennern übersehen würde, Ursache seyn könnte, dass unser Plan getadelt und unser
Unternehmen missbilligt würde. Noch immer fürchten nemlich Viele von dem, was sie
Vervielfältigung der Arten nennen, Nachlheil für das Studium der Botanik. Diese

könnten uns leicht für artensüchtig halten und unserem Werklein den Rücken kehren.

Wir müssen daher ausdrücklich versichern, dass wir auf keine Neuerungen ausgehen,

sondern unter Arten, (Species,) dem Sinn des lateinischen Worts gemäss, hier diejenigen

Formen verstehen, die anders geartet erscheinen, die sich an verschiedenen Orten

Deutschlands, wie die Vergleichung zahlreicher Exemplare beweisst, standhaft wieder¬

holen, und die, zusammengenommen, die Gattung der Brombee r en (Rubus) innerhalb

der heimischen Grenzen mit wundersamer Mannigfaltigkeit zum Theil vollendet

darstellen. Will Jemand diese Formen insgesammt, oder einzelne derselben, für Nicht¬

Arten halten, so haben wir auch gar nichts dagegen , sondern bekennen vielmehr,

dass wir nicht wissen, ob dieses bleibende, oder, streng genommen, ewige Arten

seyen, — ja, dass wir auf diese subtile Frage bei unserer Arbeit wenig Rücksicht
genommen haben, — wenn nur die Pflanze ein Brombeerstrauch war, wenn sich

derselbe nur durch eine gewisse Folge, und gleichsam durch einen gewissen Einklang

der Theile als Ganzes von den übrigen unterschied, wenn er nur an mehreren Orten

vorkam und sich alljährlich wieder aus derselben Wurzel in derselben Gestalt

offenbarte, wenn endlich sichre Grenzen und Merkmale von uns gefunden wurden,

durch welche diese ganze Formenreihe in einen verständigen Begriff gefasst und von
den ähnlichen unterschieden werden konnte ; denn aus allen diesen einzelnen Ent-



wicklungsstufen scheint uns die Natur das, was uns Brombeerstrauch heisst, auf

der Erde zu erzeugen , der Verstand aber dasselbe in einen Begriff zu sammeln.

Wir bitten daher, diese verschiedenen Erscheinungsweisen desselben Dings nicht

mit dem geringschäzigen Namen von Spielarten hintanzusezen, uns selbst aber wenig¬

stens den guten Willen einzuräumen, dass wir bei unserer Arbeit bloss die Wissenschaft

und den Leser im Auge gehabt haben.

M

Wir liefern in unseren Heften die verschiedenen Hauptformen zwar zu geschlossenen

Gruppen verbunden, doch sollen darum spatere Entdeckungen nicht vernachlässigt,

sondern die etwa noch zu den verschiedenen Stämmen hinzugefundenen Arten in der

Folge nachgetragen werden.

Als wohlwollende Bef ö r d e r er unseres TJeternehmens, die uns mit einsichtsvollem

Rath und reichhaltigen Mittheilungen beistanden, nennen wir dankvollst: den Herrn
Ober-Landes-Gerichts-Chef-Präsidenten von Schlechten dal zu P a-

derborn, Herrn Professor Re i chenb ach zu D re s den, Herrn Assessor Dr. Gün¬

ther zu Breslau, Herrn Rector Köhler zu Schmiedeberg, Herrn Dr. von

Schlechtendal zu Berlin, Herrn Hofmedicus Dr.Menke zu Pyrmont, Herrn
hJ '. . J ,- r , . T) «„„ Qrrinsc zu Bern, Herrn Medicinal-AssessorAdministrator Opiz zu Prag, Herrn »ern^«
Asshoff zu Bielefeld und Herrn Inspectör W r alter zu Cunnersdorf.

I■
Mennighüf fen und Bonn den i/i. Jun. i8bi,

U i e Verfasser.
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Einleitung.

W
* ▼ enn man sich eine Zeit lang damit beschäftigt hat, die Schönheiten des die Erde"

schmückenden Pflanzenreichs etwas genauer zu betrachten, findet man bald, dass
manche Pflanzenbildungen einzeln und abgesondert dastehen, andere aber in so
mannigfachen kleinen Verschiedenheiten sich wiederholen, dass es schwer wird>
die Unterschiede, die mah nur bei genauer Betrachtung vorfindet, mit Worten
auszudrücken, oder in eine, nach den Regeln der Wissenschaft aufgestellte Diagnose
zu bringen. Man begnügte sich ehemals, diese geringen Abweichungen in der Form
als Varietäten zu betrachten, die, bloss durch Glima, Boden und andere Zufällig¬
keiten erzeugt, sich beliebig abänderten. Oder man hielt die von einander abwei¬
chenden Gestalten der Arten für abhängig vom Himmelsstrich , also bestehend und ver¬
gehend, je nachdem die Pflanze in eine andere Gegend versezt werde. Es ist
wahr, dass Glima , Boden und Lage gar Vieles dazu beitragen, das äussere Ansehen
einer Pflanzenart zu verändern , und es dürfte bei manchen Erscheinungen in der

anze nwelt schwer werden, mit unumstösslicher Gewissheit zu bestimmen, ob eine
loim als beständige Verwandte einer gewissen Art oder nur als zufallige klimatische
Abändeiung vorkomme; aber wir werden genöthigt, eine Bildung als bestimmte.,
bleibende rqrm, oder als Species zu betrachten, wenn wir sie unter allen Um¬
standen und unabhängig von Boden und Clima jederzeit gleichförmig wahrneh¬
men und bestimmte Merkmale auffinden., wodurch wir sie von den ähnlichen For¬
men unter allen Umstanden unterscheiden können.

Es scheint uns aber zur Beförderung der Pflanzenkenntniss nothwendig zu seyn,
die vorkommenden Abweichungen in der Bildung der Pflanzenformen nicht sogleich
mdie Reihe der nicht zu beachtenden Varie täten ZAtrück zu sezen , sondern solche,
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wo wir sie wahrnehmen, auf das sorgfältigste zu beachten, nach den Regeln der
Wissenschaft angefertigte Beschreibungen derselben bekannt zu machen und nun
durch Beobachtung der Lebensweise, der Eigenschaften und des Verhaltens bei der
Cultur Erfahrungssäze darüber zu sammeln, ob wir sie als eine bestehende Art,
oder als eine veränderliche Form annehmen sollen. Das scheint uns für die Wis¬

senschaft nüzlicher, als der umgekehrte Weg; denn wir stellen uns dadurch sicher,
keine Art zu übersehen und machen unsere Pflanzen-Verzeichnisse möglichst voll¬
ständig,— ein Bestreben, welches zur wahren Naturkenntniss führt, indem nur aus
der Renntniss des Einzelnen allgemeine Begriffe hergeleitet werden können, die der
Wahrheit um so näher kommen, je mehr wir in jener Erkenntniss vorgeschritten sind.

Die Gattung der Brombeeren (Rubus) gehört in unserer Gegend vorzüglich
zu denjenigen Pflanzengattungen , die sich in vielfachen Formen zeigen.

Nachdem die Botaniker nach Michaux das Genus DaUbarda von dem
Linne J schen Rubus getrennt haben, ist diese Gattung - aus der Familie der Rosacee n
von allen ähnlichen Gattungen durch den einfachen fünftheiligen Reich und die
über dem Reich stehende zusammengesezte Beerenfrucht, hinlänglich geschieden.
Allein in zahllosen Gestalten bedecken die zu derselben gehörenden Arten fast den
ganzen Erdboden, und wenn wir gleich nur wenige Arten aus der heissen Zone
und aus der südlichen Hemisphäre beschrieben finden, so zeigt sich doch überall
das Vorkommen dieser Gewächse, Die in den nördlichen Landern der beiden
Continente vorkommenden Brombeeren haben schon etwas mehr die Aufmerk¬
samkeit der Püanzenforscher auf sich gezogen. Indessen sind die verschiedenen For¬
men derselben nur unvollständig beschrieben _, und es scheint uns daher für die Fort¬
schritte der Püanzenkenntniss wichtig, dasjenige bekannt zu machen, was wir darüber
zu beobachten Gelegenheit hatten , damit dasselbe als Beitrag zu einer vollständi¬
gen Monographie dieser schwierigen und verwickelten Gattung dienen, und durch
die Dämmerung, die es verbreitet, die Botaniker veranlassen möge, das reinere, die
Gattung von Grund aus erhellende Licht zu suchen.

Sprengel hat in seinen «Grundzügen der wissenschaftlichen Pflanzenkunde» eine
Uebersicht der jetzt bekannten Rubus-Arten aufgestellt, und dieselben sehr zweck¬
mässig in strauchartige und krautartige, und erstere wieder in stachlige
und stachellose , die stachligen aber in zusammen gesezt-blättrige und ein¬
fach-blättrige eingetheilt. Die Rubus-Arten, welche den Gegenstand unse¬

rer Untersuchung ausmachen, gehören sämtlich, zu der ersten Abtheilung
S p r e n g e 1 s , nemlich zu den strauchartigen , stachligen mit zusammen¬
gesetzten Blättern. Sprengel zählt zu dieser Abtheilung 22 Arten, wovon 7 in Eu¬
ropa , 5 in Nordamerika, 10 in den tropischen und südlichen Ländern vorkommen
und eine Art bisher nur in Gärten beobachtet worden ist. Die leztere ist der Ru¬

bus laciniatus Willd, , welchen er in seinem Hort, Berolinensi. 1. 82 hat abbilden
lassen. Da nun mehrere Rubus-Arten mit zerschlizten Blättern variiren, so ist
zu vermuthen, dass derselbe ebenfalls mit einer Form dieser, an vielfachen Gestalten
so reichen Pflanzengattung zusammenfliesse, und es werden darüber in Zukunft nä¬
here Bestimmungen möglich seyn, wenn die Botaniker der benachbarten Länder ihre
Brombeersträucher einer genauem Aufmerksamkeit würdigen werden. Von den sieben
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von Sprengel als Arten aufgestellten Brombeeren dieser Abtheilung, bleiben nur 6
für Deutschland übrig, da sich Rubus hirtus Kitaibel bisher nur in den östli¬
chen Theilen von Europa gefunden hat. Diese 6 Rubus-Arten werden sämtlich von
L i n n e unter seinen 3 Spec ies, Rubus idaeus , caesius und fruticosus be¬
griffen, welche Arten auch im gemeinen Leben unter dem Namen Himbeeren,
Acker- oder Blaubeeren und Brombeeren bekannt sind.*) Von der lez-
tern Art trennte zuerst Smith scinenRubus corylifolius , den die deutschen Botaniker so¬
gleich auch in Deutschland fanden, aber ganz von einander abweichende Formen
mit diesem Namen belegten. Der sorgfältige Pflanzenforscher Hayne sah dieses und
unterschied deshalb seinen Rubus ncmorosus. Willdenow trennte den Rubus

tomentosus als eigene Art und Bellardi den Rubus glandulosus. Aber alle
diese Species bestehen aus eiuer Menge von einander abweichender Formen, die
man schwerlich unter diese wenigen Arien wird vereinigen können, wenn man nicht
eiue Verwirrung in der genauen Renntniss der Gewächse veranlassen und so den
gemeinsamen Zweck aller Pflanzenforscher , die möglichst genaue Ausmittelung der
Arten, verfehlen will.

Der unvergessliche Willdenow, dem die Kenntniss der Pflanzenarten sosehr Vieles
verdankt, machte in seinen mündlichen Unterhaltungen oft seine Freunde auf
die abweichende Bildung der deutschen stachligen Brombeersträucher aufmerksam.
Er äusserte dabei den Wunsch, dass sich Pflanzenforscher in solchen Gegenden ,
wo viele Brombeersträucher vorkommen , mit der genauen Erforschung der Arten
besahäftigen möchten) indem er überzeugt sey, dass bey ihnen, wie bey den ver¬
wandten Rosen und Potentillen, eine Menge Species zu unterscheiden seyn wür¬
den, die wegen grosser Aehnlichkeit der Formen mit einander vereinigt gewesen
seyen. Wie richtig diese Bemerkungen sind, muss jedem auffallen, der sich die
Mühe nimmt, die verschiedene Gestalt, unter welcher sich die Brombeersträucher

seiner Umgebung, oder die etwa in demHerbario zusammengebrachten Exemplare
zeigen, näher zu betrachten. Aber die eigene Schwierigkeit, welche diese Pflanzen¬
arten bey ihrer Untersuchung und bey der Aufstellung diagnostischer Kennzeichen
darbieten, haben es bisher verhindert, eine genaue Kenntniss der vorkommenden
Formen zu erlangen. Diese Schwierigkeiten- liegen in der natürlichen Beschaffen¬
heit des Brombeerstrauchs, die wir daher etwas näher betrachten müssen.

Der Brombeerstrauch macht mit mehreren andern einen Uebergang der Ge¬
wächse mit bloss perennirender Wurzel zu denjenigen mit perennirenden Stämmen,
da seine Stämme nur zum Theil den Winter über ausdauern, oder eigentlich zwey-
jährig sind, indem sie im ersten Jahre ihres Hervorbrechens mit der grössten

Schnelligkeit sich zu holzigen Ranken ausbilden und eine ansehnliche Länge be¬
kommen , im. zweiten Jahre aber Blumen und Früchte tragen und dann absterben.
Em jeder Brombeerstrauch hat solchemnach zweierley Stämme: einjährige unfrucht¬
bare, und zweyjährige blumen-und fruchttragende. Beide müssen bey Bestimmung

*) lieber die ältesten Nachrichten von dieser Gattung und über die wichtigsten Benennungen der¬
selben bey verschiedenen Völkerschaften sind die der Einleitung angehängten Noten zu,
vergleichen.
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der Verschiedenheit der Formen sorgfältig zu Rathe gezogen werden, da man
aus dem Einen oder Andern, einzeln genommen, nichts mit Gewissheit an¬
gehen kann. Eben daher ist auch die Synonym ie in dieser Gattung fast gar
nicht zu entwikeln , indem die meisten Schriftsteller nur wenig Notiz von dem
unfruchtbaren Stamme genommen, und in ihren Beschreibungen und Abbildungen
nur den blühenden Stamm beachtet haben, welcher allein kein sicheres Kennzeichen
der Verschiedenheit der Form abgeben kann.

Aber noch ein anderes Hinderniss hat bisher die nähere Kenntniss der deutschen

Brombeersträucher erschwert, welches ebenfalls in ihrer natürlichen Beschaffenheit liegt.
Die unfruchtbaren Stämme des Brombeerstrauchs haben nemlich die Eigenschaft, nachdem
sie den Sommer hindurch zu einer oft sehr ansehnlichen Länge herangewachsen sind , sich

mit ihren Spitzen bogenförmig zur Erde zu neigen, die sie im Herbste erreichen. So¬
bald solchergestalt die Spitze des Stamms den Erdboden berührt, verdickt sich dieselbe
in einen Wulst und treibt sehr bald Wurzeln, die schon im November sich ganz
in der Erde festgesezt haben Und nun sogleich anfangen , neue Blattstämme für das
folgende Jahr zu treiben, die wieder auf ähnliche Art heranwachsen und sich fort¬
pflanzen. Während des Winters erfrieren die eingewurzelten Spitzen oberhalb , -so
weit sie nicht verholzt waren, und lösen durch ihre Zerstörung den natürlichen
Absenker mit seinen neuen Blattästen von der Mutter, #) daher man den blühenden

Stamm niemals festgewurzelt; findet. Dieser Vermehrungsweg erklärt uns die gros¬
se Schnelligkeit, mit welcher sich die Brombeersträucher in einer Gegend verbr.ei*.
ten, was durch den Samen allein nur weit langsamer vollbracht werden würde.
Aber eben diese Verbreitung der Brombeersträucher verursacht da , wo mehrere
Arten beisammen stehen, wie gewöhnlich in Hecken und Gebüschen der Fall ist,
ein solches Durcheinanderwachsen derselben, dass es , selbst wenn man den
Strauch mit der Wurzel ausgräbt, schwer wird, zu unterscheiden, welche Theile
zusammengewachsen sind oder nicht, welches daher leicht auf den Gedanken brin¬
gen kann, dass mehrere Formen aus einer und derselben Wurzel hervorkommen ,
welches doch nie der Fall ist, wie man an ganz einzeln stehenden Brombeersträu¬
chern deutlich genug sehen kann. Derjenige, welcher daher die in seiner Um¬

gegend vorkommenden Formen des Brombeerstrauchs untersuchen will , thut wohl,
sich Anfangs bloss auf einzeln stehende Sträucher zu beschränken t da er dann,
wenn die Bekanntschaft mit den vorkommenden Verschiedenheiten gemacht wor¬
den ist, auch die in Hecken und Gebüschen verbundenen, in einander gewachsenen
Arten leicht wird auseinander bringen können»

Aber es bietet der Brombeerstrauch in der Eigenheit seiner Beschaffenheit noch
einen andern Umstand dar, welcher die Schwierigkeit der bestimmten diagnosti¬
schen Charaktere vermehrt. Die Wurzel treibt ausser dem unfruchtbaren Haupt¬
stamm noch im Laufe des Sommers schwächere, kleinere Stämme hervor, die

sich kaum verholzen, daher nicht die Grösse erreichen, mit ihren Spizen Wurzel¬
schlagen zu können, und im Winter gewöhnlich bis auf einen kleinen Theil erfrie¬
ren. Aus dem übrig gebliebenen Theil entsteht nun im nächsten Sommer ebenfalls

*) Plin. Hist. mund. Hb. XFII. cap. XIII.

. , _^_



ein Blüthenstamm; aber sowohl die Blattform des ersten Iahres, als der Blüthen-
stand des zweiten Iahres, haben eine, von den gleichen Theilen der übrigen Pflan¬
ze abweichende Bildung. Z. B. bey den sonst fünfblättrigen Arten zeigen diese
partes serotinae s. accessoriae nur drey Blätter, oder die Seitenblättchen ein¬
geschnitten ; eben so verschieden ist der Blüthenstand , der hier fast gar keine Re¬
gel beobachtet. Wir haben es daher zum Grundsaz angenommen , bey der Trennung
der von uns aufgestellten Formen nur den völlig ausgewachsenen unfruchtbaren
Stamm mit seinen Blättern, und den blühenden Stamm mit seinen Blüthen zu be¬
achten und unsere Beschreibungen sind nur von diesen Theilen gemeint.

Bey dem unfruchtbaren Stamm kommt als Merkmal in Betrachtung :

L der Stamm selbst , und zwar

a) Sein Durchmesser, da bey manchen Formen nur dünne, eine oder zwey Linien
dicke Stämme vorkommen, bey andern der Stamm die Dicke eines halben
Zolls und darüber erreicht;

b) Seine Form, da er bey einigen völlig eckig, oft mit vertieften Seitenflächen,
bey andern halb oder nur oberflächlich eckig, bey noch andern ganz rund
ersheint;

c) Seine Richtung. Bei einigen Formen ist der Stamm aufrecht, bey andern
aufsteigend, niedergeworfen oder gar kriechend.

d) Sein UeLerztig, indem er bald ganz ohne Haare, bald haarig, borstig, drüsig,
weichwollig, filzig, mit gleichförmigen oder verschiedentlich gestalteten, gera¬
den oder gekrümmten Stacheln erscheint;

e) Seine Farbe, die, in dem verschiedenen Grün und Roth, gefleckt, blau, grau
und bestäubt vorkommt.

IL die Blä tter, die durch die Art der Zusammensezung, die Form der Blättchen,
den Umfang, denUebcrzug, die Farbe u» s. w. die besten Kennzeichen abgeben. Die
aus denselben zu entnehmenden Merkmale gehören zu denen, die am sichersten zur
Diagnose mit zu brauchen sind, da sie nur selten Abweichungen zeigen. Vorzüglich
ls t in Hinsicht des Umrisses das mittlere Blatt chen jedes genugert-zertheilten
Blatts ins Auge zu fassen, weil sich an diesem die charakteristische Form eben-
massig ausbildet und unter wechselnden Verhältnissen standhaft behauptet. Die Sei¬
tenblättchen (Seitentheile) wandeln dagegen oft in ungleichseitiger Verbreitung und
neigen zu Weiterer Spaltung. Sie dürfen nur als Hülfsmerkmale beygezogen werden.
Bei dem blühenden Stamm sind alle diese Gegenstände für die Diagnose von
keinem Nuzen ; denn diese Stamm sind sich sowohl in Hinsicht ihrer eigenen Bil¬

dung, als in der Gestalt ihrer Blätter, bey den meisten Formen so ähnlich, dass man sehr,
leicht dieselben an dem blühenden Stamm verwechseln könnte, wenn nicht hie

und da die Deckblätter (Bracteae) , vorzüglich aber die Blume selbst, noch vor¬
treffliche Charaktere darböten, und zwar leztere durch den Blüthenstand, die Far¬
be, die verhältnissmässige Grösse der Blumenblätter, durch den Kelch und die Blu-
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menstiele, die bey den verschiedenen Formen beständige und unveränderliche Ver¬
schiedenheiten zeigen.

Auch die Früchte bieten zuweilen gute Merkmale dar, insbesondere durch
ihre Farbe, verhältnissmässige Grösse der ganzen Frucht und der Theilfrüchtchen ,
Verhältniss zum Kelch, der bald zurückgeschlagen, bald der Frucht angedrückt
ist u. s. w.

Die Stüzen sind nur wenig bey Bezeichnung der Arten zu gebrauchen, weil sie
bey allen ziemlich übereinkommen, dagegen die Nebe nblätt er oft charakteristisch sind.

Die solchergestalt durch Diagnosen zu bestimmenden Formen der stachligen Brom¬
beersträucher variiren aber in allen Theilen durch Alter, Standort und sonstige unbe¬
kannte Ursachen j besonders ist die Zahl der Blättchen manchen Abweichungen un¬
terworfen, so dass an einer, sonst regelmässig dreyzählige Blätter zeigenden Form,
zuweilen fünfzählige Blätter vorkommen. Diese Varietäten werden wir, wo wir
sie wahrgenommen haben, jederzeit in Anmerkung bringen, sie stören aber die
charakteristische Diagnose nicht, die jederzeit von der gewöhnlich vorkommenden
Form entnommen ist.

Die Eintheilung der verschiedenen Arten der Brombeeren ist, so wie sie
Sprengel am angeführten Ort aufgestellt hat, völlig zweckmässig und zur schnel¬
len Auffindung der Arten geeignet; es bleibt uns daher nur übrig , eine Eintheilung der
von uns zu beschreibenden Arten aufzustellen, und da zerfallen sie nach unsern
Beobachtungen in drey Hauptgruppen, nach dem Ueberzuge des unfruchtbaren
Stamms, je nachdem derselbe mit Haaren bedeckt, oder drüsig oder glatt
ist. Wir werden am Schlüsse des Werks eine Uebersicht der beschriebenen For¬

men nach dieser Eintheilung aufstellen, jezt aber die Abbildungen und Beschrei¬
bungen nach einzelnen Hauptgruppen folgen lassen, ohne uns streng an eine Ord¬
nung in der Reihenfolge zu binden. Wir bemerken noch, dass wir bey Beschrei¬
bung einer jeden Form einen Abschnitt aus der Mitte eines unfruchtbaren Stamms

mit seinen Blättern und einen Blumenzweig vor Augen gehabt und auch durch
möglichst treue Abbildung diese Theile darzustellen gesucht haben.

Zugabe zur Einleitung.

i, lieber die verschiedenen Benennungen des Brombeerstrauchs bey verschiedenen Völ¬
kern wollen wir nur Einiges anfuhren:

Dass das Wort rUD, 2 B- Mos - Cap. 2. V. 2 — 4. und 5 B. Mos. Cap, 35. V". 16. den
Brombeerstrauch und namentlich den in den Felsen des Horeb und Sinai
(Dornberg) häufig wachsenden Rubus sanctus Schreb. (Sprengel verbindet ihn wieder
mit R. tomentosus. S p r. und D e c. Grundzüge der wissenschaftlichen Pflanzenkunde S.
'5o5.) bedeute, räumen wir gern der Uebereinstimmung kundiger Männer ein.

Die arabischen Aerztc brauchen in den Erläuterungen des Dioscorides
Balch oder Balchon, Bilch , Bulach oder , nach Serapion, Buleich,
wofür sich bey Golius Hex findet;— und Tragus, Loniceri und Mat-
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thio 1 us zum Dioscorides wiederholen dieses. — ßdrog,*) ya^dißaTog, bezeichnen im Grie-
chischen theils überhaupt einen Dornstrauch, theils mit näherer Bestimmtheit den
Brombeerstrauch. — Im Lateinischen und in den daraus abgeleiteten Sprachen fin¬
den wir, ausser Rubus**) noch Sentls, — (vorzüglich von der Hundsrose im Ge¬
brauch) ; auch mag Vepres bey Ovid einen ähnlichen Gegenstand bezeichnen. Hievon
stammt das Italienische Rovo, das Spanische und Portugiesische Rubo , vielleicht auch
das Französische Ronce (Ronchus) , wenn man nicht lieber dabey an die stachlige Beschaffenheit
der Pflanze denken will. Das Spanische Zarza und Zarzamoro scheint aus dem

Lateieischen Carduus verstümmelt, oder aus dem Arabischen entsprungen zu seyn, et¬
wa von Dsars morsus , oder von Hharads, worunter von einigen Salsola Soda
Jlhurds, von andern die Distel (Chardon) verstanden wird.

Von den Benennungen des germanischen Sprachstamms führen wir, ausser den im
lext berührten deutschen Namen, noch die minder gebräuchlichen: Krazbeer-
strauch, Bocksbeerstrauch, und Bremen, Bromelen, Brambeere,
Rahmbeere, Rhabetbcere, Brommer, Brum, Bramerken an; — Englisch:
Bramble , Bram b lebus ch; Holländisch: Brom m elbezi en , Braambezien;

Schwedisch: Brombar, Biörnblir. (Man vergleiche hierüber und über die Benen¬
nungen in andern nordisch-europäischen Dialecten, Linne Fl. Suec. p. 172.) Dänisch:
Bram-Bar. Im Russischen heisst der Brombeerstrauch leshewika, und in ge¬
meiner Sprache: leshewnili, oft mit Hinzusetzung des Wortes Kis, Strauch ;—Polnisch
Jezymy. Böhmisch: IFostrutzina; Liuhauisch; Kruminas: Ungarisch: Födi
Szedör oder Clyphe fa, d. i. Erdmaulbeere.

Andere sehr alte Namen sind zweifelhaft, weil sie nicht allein aus unzuverlässigen Quellen
auf uns gekommen sind, sondern zunächst auch besser auf die Hanbutte, xwdModov
oder xvvögßarog, als auf den Brombeerstrauch, passen.

Dergleichen Benennungen sind: das alt ägyptische Ilaemos, das dacische Mantia;
ferner fyergog, äavvTQocpog, (richtiger vielleicht ägtvuqntog), aehvooirtov , (?) äiimrnävw,
aifia Ißidog ***) u . s. w.

Die Beeren heissen bey den Griechen p6 9 a, pöo* ßarä§ v , ßdrta, ßdnva, ßdiva
(Galen) auch ßarigia und dnößara, die beyden ersten Namen vorzüglich von den
schwarzen Brombeeren, die übrigen von den rothen Himbeeren (gleichsam Hirsch¬
beeren) Hundbeeren, Horbeeren, Haarbeeren, Himpelbeeren, Him-
bremen, Himmclbr e m en, gebräuchlich; lateinisch werden sie in den Officinen

Mora Rubi, oder 3Tor a Bati und Mora Bassi , auch Mora batina, von Einigen
Alten aber Vaccinia genannt.

U n ä c h t e Namen sind : Rubus c anis , für Rosa canina , —
Rubus tabens bey Serapion {de temp. simpl. Cap. CCXLY) für Berberis : —
{"Amirberis i. e. Berberis,,)— Unter Rubus humilis , zapdißaTOQ, scheinen Einige,
wie Loniceri zum Dioskorides, bald eine kleinere Brombeerart, z. B. R. saxatilis oder

• caesius, bald die Erdbeere, Fragaria vesca , zu vei'stehen, oder auch beyde mit
e «iander zu vermengen.

) ig eie Botaniker leiten dieses Wort von ßäitte) ab, wegen der rotheu Farbe der Früch¬
te: uns scheint {!;«. a 1 1 •* o> o> , . , - 1 , , .

"« Ableitung von p«», pVros, hinkriechend , niedrig, passender zn seyn

**) Von dem rothen Saft der Früchte.

0 Der Brombeerstrauch soll aus «lein beym Kampfe der Titauen gegen die Götter vergosseneu
Blute entsprungen seyn. Ctiir. ad ApuL
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2. Zur Geschichte des Brombeerstrauchs:

Wenn das oben erwähnte j-|jq der heil. Schrift wirklich den Rubus sanctiu Schrei, be¬
zeichnet , so muss dieses ohne Zweifel als die älteste und ehrwürdigste Erwähnung unse¬
rer Gattung betrachtet werden.

Beym Homer finden wir ßdtog nur einmal: Od. gj v. 23o: %uolSag *' iitl y/yal, ßdtav
ivtx , . . „ nach Voss en's Uebersezung: "der Diesteln wegen,,, wobey wir völlig
einverstanden sind, dass der Dichter nur überhaupt stechende und dornige Pflanzen im
Sinne gehabt habe, und dass niemand die Galtung Rubus aus dem Homer werde er¬
läutern wollen5 doch liegt eine Bemerkung nah: Der Sohn findet den Vater Laertes,
der eben erst seine Knechte ausgeschickt hat, um Dornreiser zur Einfriedigung des

Baumstücks zu holen, mit einem jungen Baum beschäftigt: h,grqivovxa cpvrbv , welches
Voss durch „um ein Bäumchen die Erd' aullockern" übersezt. Nehmen wir aber an,
dass die Dornreiser zu solchen Umzäunungen frisch gehauen und sogleich zur Einfrie¬
digung angewendet wurden , so scheint die Vermuthuug erlaubt, dass die zum WurzeLschlagen
so geneigten Brombeersträucher vom vorigen Iahr her sich über das ßaumstiiek verbreitet und
den Alten dadurch veranlasst hatten, mit wohlverwahrten Händen und Füssen gegen diese
feindliche Brut zu Feld zu ziehen, um die edleren Stämme davon zu befreyen. So würde

demnach an dieser Stelle das Wort Xigrgeveiv, unserer Meynung nach, nicht so wohl
vom Auflockern des Bodens, (was sich ohnehin nicht recht mit derAbleituug von Ma
oder "kua verträgt,) als vielmehr vom Beinigen des Bodens im Umfang des Stamms
und zugleich vom Abschneiden der bey vernachlässigten und verwilderten Bäumen über¬
handnehmenden stachligen Wasserreiser zu verstehen seyn.

Theophrastus Eresius unterscheidet zuerst vier Br ombeergattungen, nemlich i.

Kvvögßarog, eine oder mehrere der bekannten Heckr osenspecics ; 2 . ßärog (Hist.
pl. 5. 18.), eine der grösseren, stachligen und strauchartigen Erombecrarten , die man
nach der Beschreibung für Rubus fruticosus Lin. oder vielmehr für Rubus

tomentosus, gelten lassen darf;— 3. ßärog iddia oder diejenige Art, die wir noch

jezt Rubus idaeus nennen; endlich 4. %a[idißaTog, d. i. Rubus humilis (Jiumirubus
Gaza, Ruell. U.A.), nach Einigen die Erdbeere, nach Andern Rub us caesius L.
richtiger vielleicht Rubus saxatilis L, Man vergleiche hierüber Clus.
Hist. I. p. 118.

Dioslcorides handelt im 57 Kapitel des vierten Buchs der materia medica von der

ßdrog, und im 58 von der iddia ßd-vog {Stä to xollriv tv t>j I§>~), ohne eine Beschrei¬

bung oder sonst Etwas über die Natur des Strauchs hinzuzufügen 3 Theophrasls xauäißa-
rog übergeht er.

Trefflich bezeichnet Plinius {Hist. mund. L. XPH. C. XIII.) die Natur des Brombeer¬
strauchs:" Rubi namque , curvati gracilitate et simul proceritate nimia , defigunt rur-
sus ad terram capita iterumque naseuntur ex sese, repleturi omnia, nisi resistat cul-
tura, prorsus ut videri possint hömines terrae causa geniti, (wohl um sie

zu reinigen und zu verhüten, dass sie nicht ganz unter Dornen erliege); — ita
pessima dtque execranda res propaginem tarnen doeuit ac viviradicem. — Er
wiederholt übrigens nur das , was die Griechen zur Unterscheidung des gemeinen
Brombeerstrauchs geliefert hatten, fügt den Gebrauch in der Heilkunde hinzu,
Siebt ein merkwürdiges Kunststück zur Aussaat der Gurken (Melonen) , deren
Saamen in das Mark eines Brombeerstrauchs gebracht werden sollen , an *) —■

*) ""Fniticem rubi in apricum locum transferri et reeidi, duorum digitorztm relicla stirpe, venia aequi-
,,noctio. Ita in medidla Rubisemi/ie cueumeris insito , terra minuta fimoque circurnaggcralas resislere
„frig ori radices.'' PI. Hb. XI. Cup. F. 25. e Colum, de re rustica L, XL c. 3.
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erweitert aber weder die Naturgeschichte der Gattung, noch die Kertntniss ihrer
Artformen.

Von nun an folgen alle Autoren bis auf Linne der von Theophrast gemachten Ein-
theilung, indem sie drey Brombeerarten annehmen, worunter eine, Rubus
idaeus oder der Himbeerstrauch, mit gefiederten Blättern und rothen Avohl-
riechenden Früchten, keiner Verwechslung mehr unterworfen war; die zweite,
Rubusmajor , vulgaris, arvensis etc. genannt, begriff alle diejenigen Formen unter sich,
welche sich durch dickere stachlige Banken, meist fünfzählige, unten mehr oder weniger
mit weisslichem Filz überzogene Blätter und grossere schwarze Früchte auszeichnen;
die dritte Art, der niedrige oder Zwergbrom beer, stellte eine der kleineren,
schlankeren, weniger mit Stacheln versehenen Formen, mit dreyzähligen Blättern und
kleineren armbeerigen Früchten dar.

Es bleibt dabey unmöglich, irgend eine Ausdeutung auf bestimmte Modifikationen jener
Hauptformen zu wagen, so lange nicht eine hinzukommende Abbildung der Verständi¬
gung über diejenige Form, die der Autor bey seiner allgemeinen Bestimmung vor Au¬
gen hatte, nachhilft. Einzelne eingemischte Andeutungen lehren bloss diese oder jene Form
ausschliessen und dadurch den Kreis der hier gemeinten Formen etwas einschränken.
V\ enn z. B, Ruellius drey Bubus-Arten nach Theophrast wiederholt, wovon der
eme, grossere, "die Hecken durchkriecht, mit w eissen Blumen und grossen schwarzen
„Beeren, gewöhnlich ronce genannt, — der andere auf Aeckern über die Erde
.,hinrankend, den Beinen der Vorübergehenden feindlich , mit s ch wa rz en essbaren ,
„aber weit kleineren Beeren, — der dritte, Rubus idaeus, gemeinhin Framboscia
„genannt, mit rothen erdbeerarligen Früchten, welche die Griechen batia und apo-
„bata nennen," — so sehen wir darin den von den Alten empfangenen Begriff bey der
ersten Art durch die Angabe weisser Blumen zum Absondern mancher röthlichblü-
hender Arten beschränkt, bey der zweyten Art aber durch den Zusatz: schwarze
Beeren, den rothfrüchtigen R. saxatilis ausgeschlossen. Mehr aber ist durchaus nicht
zu errathen.

Man kann daher von den Botanikern vor Linne nur diejenigen bey den einzelnen For¬
men citiren , welche durch hinzugefügte Abbildungen eine genauere Bestimmung des
Gegenstandes vorbereitet haben, und selbst nach Linne werden diejenigen Floristen,
die nur fremde Definitionen ohne eigne hinlänglich klare Zusäze und ohne Abbildungen
leierten, auszuschliessen seyn, da im allgemeinen vorausgesezt werden kann, dass jeder

deutsche blorist einen Rubus caesius und /mucosus — spätere aber auch ausserdem noch
etwa einen Rubus tomentosus oder corylifolius citiren werden. Eine Ausnahme muss
aber da statt finden, wo Exemplare von der Hand oder aus der Sammlung des
Autors selbst vorliegen.

3- Wir möchten die Sitte der Alten nicht tadeln , welche bey jeder Pflanze sorgfältig auf
die AVirkungen achten hiess, die sie> auf den Menschen zu Nutz oder Schaden ausüben
kann ; daher möge diese Zugabe verziehen werden , aus welcher unter andern her¬
vorgeht, wie die frühste Erkenntniss des Allerthums die vollständige Grundlage abgab,

Welcher sich der Kreis späterer theoretischer und practischer Lehren durch blosse
ndung un d weitere Beziehung auf Einzelnheiten erst erweiterte, dann aber

p oz ic l an der Klippe eines simplificirenden Systems der dogmatischen Heilkunde zer¬
schellt wurde u n( i nur noch in Bruchstücken alter Zeit, für die Praxis untauglich er¬
achtet, sein Gedächtnis« fortpflanzte.

I

Hippocrates (de morb. mu i SP ct. F.) empfiehlt einen Umschlag aus Oehl, Eph
Brombeer- und Granatblättern zur Heilung alter Schaamgeschwüre der Weiber
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Dioskor ides lehrt: 0Tat. Med. Cap. XXXVI.) "des Brombeerstrauchs Wirkung
ist zusammenziehend und austrocknend; er färbt die Haare." Diese Kraft hegt nur in
den Zweigen, Blättern, Blumen und jungen Früchten.— ,,Ein Absud der jungen

Spizen der Zweige stillt den Durchfall und mässigt die Reinigung der Frauen.
„Er dient auch gegen den Natterslich." — 3 ,Die Blätter, gekaut, heilen die Ge¬
schwüre des Mundes und geben dem Zahnfleisch Festigkeit.— Die Blätter, ganz (oder
„gekaut) aufgelegt, hemmen die Flechten, heilen fliessende Kopfgeschwüre, Triefaugen,
„Kondylome und Hämorrhoidalknoten. — Bey Erbrechen und Magenleiden legt man
„sie, gerieben, auf die Magengegend. — Das an der Sonne eingedichlcte Extract ist
„noch wirksamer.— Die unreifen Früchte, als Speise genossen, stillen den Durch-
„fall.—i Der Saft der reifen Früchte wird zu Mundsäftchen (stomatiea, nicht, wie
andere unrichtig emendiren, zu Magenmitteln, stomachica , — denn dieses ist eine
Eigenschaft der Blätter) „angewandt."

Galenus (L. VI. simpl. med.) hebt, mehr theoretisch, die zusammenziehende Kraft
der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blumen und Früchte hervor: — Iungc Blätter und
Triebe haben mehr Wasser in der Mischung, sind daher weniger zusammenziehend,
dienen, gekaut, gegen Schwämmchen und andere Mundgeschwüre; — die unreife
Frucht ist herb und sehr austrocknend (adstringirend), man bewahrt sie getrocknet, wo
sie noch kräftiger zusammenzieht. Die Blumen haben die Wirkung der unreifen
Früchte. Die Anwendung in Krankheiten ist die von Dioskorides angegebene ; ausser¬
dem dient der Brombeerstrauch noch gegen Schwäche überhaupt und gegen Blutspeycn,
die Wurzel im Absud gegen den Blasenstein. — Die reife Frucht ist süss und
wenig zusammenziehend; reichlich genossen, Verursacht sie Kopfweh und Erbre¬
chen, doch kann dieser Nachlheil vermieden werden, wenn man die Brombeeren und
Hinbeeren zuvor mit kaltem Wasser abwascht.

Die altern Kräuterbücher wiederholen mit Zusä'zen, was Dioskorides gelehrt hatte»
Man bediente sich vorzüglich weiniger Aufgüsse und Decocte zum innerlichen
wrie zum äusserlichen Gebrauch. In Lauge gekocht, färben die Blätter die Haare
schwarz.

L. Hofmann (de medicamentis officinalibus. Francof. ad Mven. 1627.) erwähnt
.schon der Anwendungen des Brombeerstrauchs bey den Alten nur wie von Hörensagen.
Die ärztliche Praxis nahm keine Rücksicht mehr darauf. — Die Wirkung wird auf eine
terrestrisch kalte Qualität im mittleren Grade zurückgeführt.

In Linnes Materia medica von 1749 wird, ausser Rubus areticus und Chamaemorus,
nur noch Rubus idaeus aufgenommen. Oficinell seyen __ aus den Früchten: Syrup
y + ß v — endlich die Blätter. — Iener Qualität sey säuerlich, lieblich, ihre
Wirkung kühlend, ihre Anwendung wird bey Durst und Fieberhize empfohlen. — So
versclrvvand der Brombeerstrauch fast gänzlich aus der Reihe der Arzneimittel.

"Die Beeren, die unter dem Namen Mora Rubi bekannt waren, haben einen ange-
„nehmen säuerlich-süssen Geschmack und gehören zu den kühlenden und erquickenden
„Mitteln. In altern Zeiten sind auch Wurzeln und Blätter, Radices et Folia Rubi,
„benuzt worden, die man jezt sehr gern entbehren kann." Hayne Arzneygew.
5. Band, n, (i8i5.)

Hie und da hat sich noch unter den Landleuten als Hausmittel der alte Gebrauch
des Brombeerstrauchs erhalten; man bedient sich der Blätter zu Ueberschlägen gegen
das Rothlaufen (Lemery traite des alimens 1. p. 264.) und der Saft wird, mit Mehl ge¬
röstet, nach Haller {II. Stirpp.) als ein nicht unwirksames Mittel gegen die Ruhr
empfohlen.
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In England und in den Niederlanden wurde ehemals aus den Beeren , nicht ohne Zu-
saz von Wein, Himbeer- und Brombeerwein bereitet (Ray^ | die Russen verferti¬
gen mit Zucker eine Art Meth daraus (Weinmanns Kr. Buch, Flor. derWeüerau) ; auch soll
man sich ibrer in Franckreich zum Färben der rothen Weine bedienen. Zu manchem
andern Gebrauch, z. B. zum Färben, Gerben u. s. w. hat man den Strauch ohne
Erfolg empfohlen.

Uebersicht des ersten Hefts.
R u b u s. Link

Gen. pl e d. Schreb. Tom. I. 8Ö4. — Sp. pl. ed. JFilld. Tom. II. P. i. p. 1080. —
Sprengel Uebersicht des Gewächsreichs 2 Th. p. 865. — Tournef. Inst. Tab. 585. —■
Schmidt anal. Tab. 2. — Gaertn. de Fr. et Sem, pl, I. p. 55o. Tab. 70. / 9.

Classe des Linneschen Sexualsystems: Icosandria Polygynia. Natürliche Familie:
Rosaceen, Rosaceae , — Abtheilung der Potentilleen mit einfachem Kelche.—
(Juss Cl. XIV. Ord.XIII. Farn. 92. p. 554-— Dichlamide'es , Calyciflores , Farn. 55»
Decandolle Theor. e'le'm, p. 245.— Sprengel a. a. O. 100 Familie.— Sprengeis und
Decandolles Grundzüge der wissenschaftl. Pflanzenk. IV: Pflanzen mit
offenbaren gewöhnlichen Geschlechtstheilen. Schraubengänge in concentrischen Ringen.
Der Embryo mehr oder weniger entwickelt. Schwankendes Zahlcnverhältniss. B.
Doppelte Blumenhülle, b. Die Corollentheile mehr oder weniger frey. 110 (lezte Fami¬
lie) Rosaceen, p. 180. und p. 5o5., die Gattung monographisch behandelt.

Wesentlicher Charakter.

Der fünfspaltige Reich frey. Fünf Blumenblätter auf dem Kelch»
Die Frucht ist eine zusammengesezte Steinfrucht (Erylhrostomum Desvaux. Bacca
multiplex cöadunatä Gaertn.}

An merk. Die Gesammteigenschaften des äussern Baus sind in der Einleitung ausge¬
führt. Die übrigen Merkmale des natürlichen Charakters der Gattung sind eine
Wiederholung des Familiencharakters und mit diesem ist ihre Kenntniss vorausgesezt. —
Zahlreiche Staubfäden gehen aus einer drüsigen Umkleidung der innern Kelchwand hervor.
Die Blumenblätter biegen sich oft kraus und wellig. Die Frucht ist charakteristisch. Wie
bey der Erdbeere der Fruchtboden reifend anschwillt und, fleischig und süss, die ein-
saamigen , zweynäthigen Kammerfrüchte, (den vielfach modiiieirten, mit mehreren Saamen im In¬
nern höher vollendeten Fruchttypus der Familie,) nackt im Umfang trägt: so werden dage¬
gen hier die einzelnen Fruchtknoten mit vorwaltender Fleisch rind ein kleine Stein-.
früchtchen verwandelt und verwachsen, auf trockenem Fruchtboden ruhend, an ihrem
Grunde zu einer mehrkörnigen Steinfrucht.— Die Gattungen der Potentilleen
scheinen sich also in folgende Reihen zu ordnen:

^ruchtboden und Frucht trocken:

Geum. Sieversia. Dryas. IFaldsteinia. Potentilla. Daübarda,

B. Fruchtbo (i eu fleischig Fruc ht trocken :
DucJiesnea. Fragaria.

C Fruchtboden trocken, Frucht fleischig:
Rubus,

Hieraus erhellt die Beziehung dieser Galtung auf die Rosen einerseits,— die man
apfelarlige Geen oder Dryaden nennen künnte,— andererseits aber auf die Amyg-
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daleen, welche die zerfallne Bildung der Brombeerfrucht in einer einfachen Stein¬
frucht vollenden. — Der Saame ist ohne Kernmasse. Der ausgebildete Keim richtet
sein Würzelchen nach oben.

Der kurzen Lebensdauer des Stengels gemäss, haben die Brombeerranken nur einen ein¬
fachen Gefässb ündelkreis im Umfange der weiten Markröhre; die einzelnen
Bündel, von sehr gestreckter elliptischer Form, werden durch schmale grosse (ganze)
Markstralen geschieden, sondern eine sehr deutliche peripherische Bastschichte ab und
zeigen nach aussen zahlreiche punetirte — einwärts, gegen die Achse des Stengels zu,
minder zahlreiche einfache Gefässe. Das lockere Mark wird von Kette n zoll en, die mit
braunem Färbestoff erfüllt sind gebildet und so in ein Luftzellenge we be verwandelt.
Aehnliche kleinere Zellen mischen sich in das Mark der Rose. Die Zahl der Gefässbündel

in einem mittleren Stengeldurchnitte schien uns bei den meisten Untersuchungen auf 25 zu¬
rückzukommen, die sich ungleich über die ungleichen Seiten des Stengels vertheilen. Treu
und trefflich hat alles dieses Kies er (Grundzüge der Anatomie und Physiologie der
Pflanzen S. 63. u. ff.) erörtert und auf Tafel VI. Fig. 69 — li. dargestellt. Vergleiche
hiemit die Abbildung des Marks der Rose bey Moldenhawer, (Beyträge Täf. IV.

14-

Er s t e Abtheilung. Mit gefingerten (gefingert-getheilten nicht eingelenkt-
gefingerten) Blättern und unbehaartem B 1 a 11 e r s t e n g e 1.

I. Haselblättrige mit fünfzähligen gleichfarbigen unten weichhaarigen
Blattern und schlaffer flachgipflicher Rispe.

1. Blätter ey-herzförmig, gespizt {abrupte acuta'), faiug; Rispe einfach, aufrecht:
Faltiger Brombeerstrauch, Rubus plicatus. Tab. 1.

2. Blätter ey-lierzförnng, langgespizt, flach -, Rispe fast einfach, horizontal,
üaehgipflig :

Flachgipfliger Brombeerstrauch. Rubus fastig latus. Tab. IL

3. BläLter cy-herzförmig, gespizt, am Grunde wellig, unten dicht-weichhaarig ;
Rispe zusanimengesezt :

Verwandter Brombeerstrauch. Rubus affinier Tab. HL

4. Blätter eyförmlg, spiz ; (flach, oben glänzend- Rispe etwas zusammengesezt >
dichlstachlig :)

Glänzender Brombeerstrauch. Rubus nitidus. Tab. IF~.

Hi Weisschimmernde, mit unten filzigen Blättern und dichter ver¬
längerter Blüthenrispe.

5. BlätLer rundlich-herzförmig :
Herzblättriger Brombeerstrauch. Rubus cordifolius. Tab. V.

6. Blätter fast kreisförmig, am Grunde abgerundet. (Kelche flach :")
Faulbaumblättriger Brombeerstrauch. Rubus r/tamnifoliits
Tab. FL

7. Blätter eyformig-länglich, unten filzig, oben weichhaarig. (Kelche zurück¬
geschlagen :)

Gemeiner Brombeerstrauch. Rubus fruticosus Lin. Tab. F'IL

8. Biälter verkehrt eyförmig, abwärts keilförmig, oben grau-unten weissfilzig , (grob
sägezähnig; Kelche zurückgeschlagen:)

Filziger Brombeerstrauch. Rubus tomentosus JBorcih.
Tab. VIII.

i
NB. Man verbessere S. 10. Z. 11. (pvxbv statt rpvrbv und Z. 18. TivsT^eveiv statt Xvfreiew,



I. Faltiger Brombeerstrauch. Rubus plicatus. Taf. I.

■i'J.it glattem eckigem stachligem fast aufrechtem Stamm, fünfzähligen ey-herzförmigen
gespizten fcuspidatisj faltigen oben ziemlich glatten unten weichhaarigen Blättern,
fast einfacher Rispe und am Grunde nackten endlich zurückgeschlagenen Kelchen.

Synonyme. Rubus fruticosus. Der Stengel und die Blattstiele stachlig, die unteren Blätter
zu fünf, die oberen zu drei, fingerförmig zusammengesezt, zu beiden Seiten grün und
weichhaarig. Die weissen, zuweilen fleischfarbigen, manchmal gefüllten Blumen bilden
eine Doldentraube. Die Beeren glänzend schwarz , zuweilen weiss. G. M. u. Seh. Fl. d.
W. IL p. 236. — TTilld. prodr.fi. Berol. p. 140. — Du Roi Harbk. Baumz, ste Aufl.
I. p. 572.

Rubus corylifolius, foliis quinatis inciso-serratis subtus pilosis, lateralibus se&silibus,
panicula foliacea, peduneulis subunifloris , calyeibus nudis albo-marginatis infiexis*
Schultz. Fl. Starg. p. i5i. Suppl. p. 29 *). (Ob die a. a. O. erwähnte Spielart ß, mit
rosenrothen Blumen, hieher gehöre, ist noch zweifelhaft.)

Rubus corylifoiius Günther. Cot. pl. Sil.

An merk, Rubus corylifoiius Willd., En. h. b. Berol. I. p. 55ö. Beil. Baumz. p. 414., gehört
der Beschreibung nach, so wie nach den von uns verglichenen Exemplaren, grössteutheils auch
hieher. Da aber Willdenow Haynes Abbildung citirt, die mehr mit Rubus nitidus, als mit
Rubus plicatus, übereinkömmt, so wollen wir dieses Wil lden ovv'sehe Synonym zwar hier
anfuhren, müssen es aber auch bei unserm Rubus nitidus nochmals wiederholen.

Abbild. Reiter und Abbel Abbild. Taf. 84.

Wandelt: ß. in Faltung der Blättter und reichlicherer Zertheilung der Rispe;
7. mit glatten Blättern. — R. corylifoiius Hell. Fl. Würceb. Suppl. p. 46/
d\ mit strafferen, unten scharfborstig-seidenhaarigen gelblich schimmernden

Blättch en •

«• mit zerschlizten Blättchen am blühenden Stamm (Taf. I. +).

Beschreibung«

Der unfruchtbare Stamm ist ganz eckig, mit abgeflachten Seiten, grün, vor der
Sonne röthhch, gatlz g i at ^ m j t gera( j en Stacheln sparsam besezt. Er ist mehrentheils
aufrecht und 4 Fuss hoch, im Schatten etwas höher. Die Blättch e 11 stehen zu fünfen,

<■) Synonyme, welche sich au f ti ie Veigleichung von Originalexemplaren gründen, haben wir durch ein
Ausrufungszeichen (!) angedeutet

4
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worunter die lezten Seitenblättchen ganz stiellos., die folgenden kurz gestielt sind,
das mittelste aber länger gestielt ist. Sie sind herzförmig , ziemlich breit und spiz,
dabei in Falten gelegt und am Rande ungleich gesägt; auf der Oberfläche sind sie
ziemlich glatt und glänzend, auf der Unterfläche mehr oder weniger behaart, ja
zuweilen filzig, daher weisslich und sanft anzufühlen , wie wir dieses an schlesischen
Exemplaren sehen, die vielleicht sehr sonnig und warm gestanden hatten. Die
Blattstiele sind behaart und mit vielen gebogenen Stacheln besezt, die, immer kleiner
werdend, die Mittelrippen der Blätter begleiten.

Da die Stämme mehrentheils aufrecht sind, so stehen auch die Blumenzweige
vertical. Die Blumen kommen in Trauben zum Vorschein, selten in Rispen und
Afterdolden , ausser an den Nebensprossen. Die Blumenstiele sind behaart und
wie die Blattstiele, bestachelt. Die Blumenblätter sind schneeweiss. Die

Kelche an der Basis glatt und von der Frucht zurückgebogen. Die Früchte sind
von mittlerer Grösse, aus grossen Steinfrüchtchen von glänzend schwarzer Farbe und
saurem Geschmack zusammengesezt.

Diese Art scheint in ganz Deutschland gefunden zu werden; wir sahen Exemplare
aus Schlesien (Köhler, Günther), aus Böhmen (Opiz), aus Sachsen
(Reichenbach), aus der Wetlerau, aus Franken, aus der Gegend von
Stargard (Schultz);— um Mennighüffen ist er in Hecken und Wäldern

gemein. — Die Spielart 7 wächst im Fürstenthum Minden, um Würzburg,
Amorbach (Heller), in Böhmen (Opiz); — 8, ausser den angegebenen
Merkmalen auch noch durch bräunlich-gelbe Hauptstämme und Aeste ausgezeichnet,
erhielten wir aus Böhmen durch Herrn Opiz; __ £ kam um Mennighüffen in
dichten Dorngebüschen vor.

An merk. Herr Köhler nennt diesen Riibus „erectus" und sagt brieflich folgendes von ihm:
„Er wächst gerade auf, wie R. idaeus, und ist oben überhängend; er zeichnet sich durch
„geraden Wuchs, kurzen Stamm, fast gerade Dornen, ganz besonders aber durch das Endblatt
„aus, welches allezeit herzförmig ist. In c\tm Sudeten

2. Flachgipflicher Brombeerstrauch. Rubus fasügiatus. Taf. II.

Mit glattem eckigem wenig stachligem niedergebognem Stengel, fünfzähligen
eyherzförmigen langgespizten flachen oben glatten unten weichhaarigen Blättchen,
wagerechtem einfachrispigem flachgipflichem Blüthenast und am Grunde unbewehrten
von der Frucht zurückgebogenen Kelchen.

Synonyme. Rubus fruticosus. roll. Pal. II p, 58.
An merk. Nach der vortrefflichen Beschreibung konnte Pol lieh keine andere Form, als diese,

vor sich haben, ob er gleich die Lhme'sche Diagnose unverändert beibehält. Seine zweite
Spielart ß , foliis subtus allis et tomentosis , scheint dagegen den eigentlichen Rubus [mucosus Litt.
zu enthalten.

R. corylifolius Dierb. Fl. Ileidelb. II. p. x44?

Abbildungen. Jonston Dendrogr. Tab. LXXVIl. (Die Beschreibung S. 270. wiederholt nur
die Berichte der Alten.)

Wandelt: ß. mit si ebenzählige n Blättern.

J
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Beschreibung»

Der unfruchtbare Stamm ist glatt, eckig, mit flachen Seiten, stachlig, die
Stacheln sind wenig herübergebogen, au der Basis ziemlich breit und stehen sparsam,
nach der Basis des Stamms zu zwar etwas häufiger , gegen die Mitte und Spize aber
zwischen zwei Blättern nur ein einziger, zwei oder drei, ohne regelmässige Anordnung.
Die Farbe des Stamms ist in Wäldern grün , in Hecken vor der Sonne an einer
Seile röthlich. Seine Dicke ist verschieden, von einem Viertel- bis zu einem halben

£oü im Durchmesser ; seine Länge ist eben so verschieden, von 5 bis über i5 Fuss.
Seine Richtung ist im Frühjahr beim Hervorsprossen aufrecht, je höher er aber wird,
desto mehr neigt er sich in einem Bogen wieder zur Erde. Man findet daher in einem
freistehenden Gesträuche fast aufrechte , halb herunterhängende und solche Stämme,

ie die Erde zum Einwurzeln wieder erreicht haben. Wenn man die Rinde gegen das

ucnt;balbi sieht man auf dem grünen Grunde hellere Striche, ohne Erhabenheiten,
ie Blattchen stehen zu fünfen, selten einmal zu sieben, indem sich das mittlere

Blaucheu bis zum Grunde in drei Blätlchen theilt , auf ziemlich langen Stielen und
Süelchen , die, gleich der Ober - und Unteriläche der Blättchen, behaart .sind. Die
krummen Stacheln stehen an den Blattstielen bis auf die Mittelrippe der Blättchen
hinauf, auch nur sparsam. Das mittelste oder End-Blättchen ist ans einer herzförmigen

eyförmig und sehr lang gespizt, die übrigen Blättchen sind mehr evförmig,
doch auch langgespizt ; alle sind am Rande ungleich gesägt und auf der Oberfläche
ziemlich flach und hellgrün , Uü ten stark <^,;™t - ,1 • 1 m 1 • •& , umen stark geuppt; das mittelste Blättchen ist immer
besonders lang gestielt. An der Basis des Blattstiels stehen zwei linienförmige After-
blättchen gegen einander über, die gewimpert und drüsig sind. Diese Drüschen
findet man auch an den äusserten Blättchen in der Furche des Blattstiels hinauf.

Wenn der Strauch in einer Hecke der Sonne ausgesezt ist, dann verlieren die
Blätter etwas von ihrer Länge, was sie aber in der Breite wieder gewinnen. Die
Consistenz derselben ist mehr schlaff 3 als lederartig.

Die Blumenzweige kommen vor allen übrigen Arten im Frühjahr zur
Vollkommenheit und Blüthe. Sie stehen an dem überhängenden Stamme horizontal,
sind entweder einfach oder zusammengesezt, und gewähren im lezten Falle ein sehr
blumenreiches Ansehen. Die untersten Blättchen des Blüthenzweigs , da wo er aus
dem Stamme entspringt, sind klein, eyförmig oder länglich nnd sehr stark gerippt;
die folgenden Blätter sind grösser und sehr tief und scharf gesägt.

TV 1 • 00
Die sehr einfache Blumenrispe ist noch mit einem oder einigen herzförmigen,

anfachen Blättern, als Deckblättern, begabt; die untersten Blumenstiele haben

g U. Xhrer Basis 2 Afterblättchen , gleich den Blättern; die oberen haben nur ein, den16 an der Basis umfassendes Deckblättchen. Die Ober- und Unterfläche der Blätter,
au süele , die Afterblätter und Deckblätter, so wie die Blumenstiele, sind

d ri o- er lezte Blumenstiel ist sehr kurz, so dass die Seitenblumen ihn an Länge
le Reiche sind an der Basis fast unbewehrt^ nach der Spize hin fein

behaart, nach Oeffuung der Blume sind sie zurückgeschlagen. Die Blumenblätter
sind oval und schneeweiss

Die Früchte, von mittlerer Grösse, bestehen aus glänzenden schwarzen Stein-
früchtchen von angenehm säuerlichem Geschmack.
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Wenn die Rispe zusammengesezt ist, entspringen aus ihren Blattwinkeln andere
Rispen , welche gewöhnlich an Länge die ersteren übertreffen.

Diese Form ist in ganz Deutschland zu Hause , z.B. um M ennighüffen, in
Sachsen (Reichenbach), Schlesien (Köhler, Günther), Böhmen (Opiz),—
in der Schweiz fSeringe.J

3. Verwandter Brombeerstrauch. Rubus affinis. Taf. III. a. et b.

Mit glattem eckigem stachligem niedergekrümmtem Stengel., fünfzähligen ey-
herzförmigen gespizten flachen gegen die Spize fast welligen unten weichhaarig-filzigen
Blättchen, zusammengesezter Rispe mit doldentraubigen Aestchen und nackten
zurückgeschlagenen Kelchen.

Synonyme. R. fruticosus, foliis quinato-pinnatis ternatisque , caule petiolisque aculeatis.
Lin. Fl. Suec. ed. i. n. 409., ed. 2. p. 172. 444.

An merk. Die Worte der Beschreibung : „ Folia digitata, quinata , acute et inaequaliter serrata,
subtus villosc-mollia, viriäia. Folioluvi intermedium maiu s, cordatum, petiolatum, reliqua
sessilia, infima minima, retrospectantia^ ci können allein auf diese oder auf die vorhergehende Art
passen, doch stimmt der Ausdruck mit der schärfsten Bestimmtheit nur für die gegenwärtige,
insbesondere auf den Blüthenast der reichblüthigen dritten Spielart (y); — dazu kommt, dass
Linne in der Fl. Suec, alle Citate anderer Autoren, mit Ausnahme des Camerarius und
C. Bauhin, Übergeht, die er doch im H. Cliff. angeführt hatte, auch späterhin wieder
an anderen Orten aufnahm.— A./mucosus Lin., «f P1' ed - mlld - n - P- 1084. lässt sich aus
dem angeführten Grunde nicht »M Bestimmtheit citiren.

R. caesius: Caulis diffusus, ramis procumbentibus sulcatls aculeatissimis. Folia
temata , subtus subhirsuta , ovato-subrotunda, incisa, incisuris acutis, lateralibus obliquis
subbilobis. Panicula subcorymbosa , multißora, pedunculis villosis aculeatissimis,
petalis ovatis staminibusque patentibus. JVib. FL Werth. p. 266 u. 351. — Beitr.
S- 99 !

R. collirius: Foliis quinatis rarius ternatis subtus tomento vix adpresso candicantibus,
superne villosis, lateralibus subsessilibus, caule fruticoso petiolisque aculeatis. Dec. H.
Monsp. p. i3g. (Schon Magno l, bot. p. 226., habe diese Form unterschieden und be¬
zeichnet.) — Fl. Fr. F. FL p. 545. 3773- a?

R. fruticosus: Foliis subquinatis subtus pilosis , foliolis lateralibus bilobis, aculeis
aduncis, caule angulato, calfce reflexo. PTahlenb. helv. n. 55g. carp. 499. — Besser
galiz. n. 601. mit Ausschluss der übrigen Synonyme.)

Wandelt: ß. mit doldentraubigen Blüthen;

7. mit doppelt-zusammengesezter Rispe und doldentraubigen Blüthen-
stielchen (Taf. III. b.) ;

S. mit zerstreuter Rispe die mit breiten herzförmigen Blättern besezt ist
(Taf. III. b.)

Beschreibung.

Dieser Strauch steht mit den beiden vorhergehenden in der nächsten Verwand¬
schaft, denn er hat den Wuchs des flachgip fligen und die Blätter des faltigen

■ML
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Brombeerstrauchs, doch unterscheiden sich leztere dadurch, dass sie stets flach sind
und nur das breite mittelste Blättchen den nächstliegenden in welligen Beugungen
etwas ausweicht. Die untere Flache hat einen feinen , weichen, grünen oder weiss-
liehen Ueberzug.

Der unfruchtbare Stengel ist fünfeckig, völlig glatt., oft purpurrotti gefleckt
und mit starken., fast geraden, aber rückwärts geneigten., am Grunde pnrpurrothen
Stacheln bewehrt. Auch die Blattstiele sind hier oft purpurrot«, aber ihre Stacheln
sind bleicher und sichelförmig.

Der fruchtbare Ast gleicht nach unten zu dem unfruchtbaren, ist ebenfalls
oit rötnlich gefärbt, nach der Spize aber wird er grün und zeigt zerstreute Haare,
oeine Stacheln krümmen sich etwas mehr, nähern sich hier und da zu Paaren und
sind am Grunde roth, an der Spize aber bleich. Die Blattstiele dieses Asts sind
etwas oehaart, bleicher und mit stark gekrümmten massig starken Stacheln versehen.
D'

unteren Blätter sind hier fünfzählig, die oberen drcizählig, die Rispenblätter
oit einfach. Die Afterblättchen liuienförmig , langgespizt^ zottig.

Die Blüthenrispe ist oft ziemlich lang, stark behaart, und hebt schon in tie¬
feren Blattwinkeln mit offnen oder mehr aufrechten , langgestielten , einfachen oder
zusammengesezien büschligen Doldentrauben an, die unter den fast filzigen
Blüthenstielchen eylanzettförmige, langgespizte, dreispaltige, am Rande filzig-gewim-
perte, gefärbte Deckblättchen führen. Die Kelchabschni tte eyförmig , gespizt,
innen und am Rande filzig, aussen zottig, ohne Stacheln. Die Blumenblätter
fast rund, wenig länger als der Kelch, weiss.

Früchte, wie beim f la chgipfligen Brombeerstrauch. Wächst ziemlich
häufig im Fürstenthum Minden in Hecken und an Waldrändern.

4- Glänzender Brombeerstrauch. Ruhm nitidus. Tab. IV.

Mit glattem eckigem stachligem fast aufrechtem Stengel, fünfzähligen eyförmigen
spizen flachen oben glänzendglatten, unten weichhaarigen Blättchen, stachliger fast-
zusammengesezter Rispe und zurückgeschlagnen am Grunde stachligen Kelchen.

Wandelt: a. mit ausgebreiteter Rispe, r osenr othen Blumen und saurer Frucht.
— Synonyme: R. corylifolius, caule quirtquangulari aculeato »ubglabro , aculeis
recurvis, foliis quinatis ternatis simplieibusque villosis, calyce subglabro, fruetifero inflexo,
petalis obovatis, inlegris. Hayne Arzneygew. 5. Bd. Taf, 11. (Daher vielleicht auch
R - corylifolius TFilld., En. h. b. Ber. 1. p. 55o. Berl. Baumz. S. 414. Vergl, die An¬
merkung zu R. plicatus S. i5.

' ,mi achter Rispe, weissen Blumen und süsser Frucht. — Synonyme:
Rubus nufior f ructu n igro , Schmidel ic. Tab. 2. — Iloffm. Fl. Germ. L p. a?fi. — R.
corylifolius £> ec , H momp p l3g< m ß. IF p 4?5 . FL p . 5u g^ _ Loisd M
Lrall. p. 2g». , % corylifolius: caule erecto teretiusculo, aculeis conjerlis rectiusculis,
folus quinatis subt us pubescentibüs , lateralibus subsessilibus, calyeibus fruetus subreßexis.
Spr. und Decand. Grundz. S. 5o4- (mit Ausschluss der Citate: Smith. Fl. ßrit. u. Engl

5
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R. suberectus Anderson 1 'rcms-

i

m

bot. 827., die zu R. neiuurosus llayne gehüren).

(ictions of the Lina. Soc. XI. 2, p. 21G.

A b b i I d u n g e n : u- II a y n e a. a. O.
ß. Schmidel a. a. O.

Engl. bot. sö'j'j.

B e s c li r e i ]j u n g.

Der unfruchtbare Stamm ist glatte eckig, mit flachen Seilen, stachlig;
die Stacheln sind last gerade, an der Basis ziemlich breit, übrigens kurz. Nach
der Basis des Stamms hin stehen sie dichter , nach der Mitte und nach der Spize hin
sparsamer, zwischen zwei Blättern etwa 7 bis 10 unordentlich. Die Farbe des Stamms
ist grün und braun gesprenkelt. Seine Dicke erreicht einen halben Zoll im Durch¬
messer, seine Länge erstreckt sich auf 6 bis 10 Fuss. Seine Richtung ist bogenförmig;
er wurzelt im Herbst mit der Spize. Auf der Rinde bemerkt man auf dunklem Grunde
helle, aber nicht erhabene, Streifen.

Die Blättchen stehen zu 5, auf massig langen, verhältniss massigen Stielchen,
die haarig sind und gebogene nicht sehr dicht stehende Stacheln haben. Das End-
blättchen ist eyförmig und hat, wie die beiden folgendeu Blättchen , an seinem
Stielchen ein schwieliges Knie, wodurch es etwas nach vorn übergebogen wird.
Sämsniiiche Blättchen sind auf der Oberfläche dunkelgrün und glänzend, kaum sichtbar
behaart, unten etwas mehr behaart, am Rande ungleich gesägt, vorn mit keiner

hervorgezogenen Spize. An der Basis des Blattstiels stehen zwei haarige, linienförmige
Afterblättchen, ohne Drüschen, gegeneinander über.

Hinsichtlieh des BTüthenstandes giebt es zwei Varietäten, deren eine im
Schatten oder in Wäldern, die andere in Hecken oder vor der Sonne wächst.

Die Blumenrispe der ersten Varietät hat an ihrem Ursprünge aus dem Stamme
kleine drei- vier- oder fünfzählige Blätter, deren Blättchen, an der Basis keilförmig

und an der Spize stumpf, auf der Oberfläche eben, auf der Unter/lache stark gerippt
sind. Die folgenden Blätter sind dreizählig und grösser ; das lezle Blatt ist einfach,
herzförmig oder lanzettförmig. Schon in der Mitte des Blüthenzweigs kommen aus
den Achsein der Blattstiele einfache oder zusaminengesezte Blumenstiele von ziemlicher
Länge hervor , und von da an ist die Rispe hin und hergebogen. Nachdem aber die
Blätter aufhören , bilden noch einige einfache oder zusammengesezte lange Blumen¬
stiele eine kurze Rispe , an der das Endblümchen von den Seitenblumen an Länge
übertroffen wird; die untern Blumenstiele haben zwei Deckblättchen, die obern
ein einzelnes, das zwei, bis dreimal eingeschnitten ist.

Die Basis des Reichs und die Blumenstiele, so wie der ganze Blüthenzweig, sind
mit ziemlich langen und starken Stacheln , die wie ein Bockshorn gekrümmt sind,
unregelmässig besezt; zwischen ihnen stehen feine Härchen. Die Reich abschnitte
sind ganz feiu behaart, an ihrem Rande filzig, nach dem Aufblühen zurückgeschlagen.
Bei der Fruchtreife abstehend und etwas eingekrümmt. Die Blumenblätter sind
oval und röthlich ; die Früchte klein , glänzend schwarz und sauer.

Die zweite Varietät, die in Hecken vor der Sonne wächst, unterscheidet sich da¬
durch , dass ihre Rispen blatte r auf der Oberfläche mehr gefaltet sind und dass
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ihre Rispen gedrängter stehen; an ihr sind auch die Blumenblätter weiss,, die
Früchte etwas grösser und angenehmer.

Beide wachsen im nördlichen Deutschland, um Berlin , (Hayn e), — um

Dresden und Leipzig, (Reichenbach), — und sind im Fürstenthum Minden,
besonders um Me nn ig hüff e n, gar nicht selten.

An merk. Diese Art ist unter ihren Verwandten die kleinste, und kommt im
verkümmerten Zustande fast aufrecht vor.

5. Herzblätlriger Brombeerstrauch. Rubus cordlfoUus. Tab. V.

Mit glattem eckigem gefurchtem stachligem niedergebogenem Stengel, fünfzähligen
herzförmig-runden gespizlen unten aus dem Filzigen grauschimmernden Blättchen,
doppelt zusammengesezter unten weitläufiger Rispe und abstehenden am Grunde
stachligen Reichen.

Synonyme: Rubus ßdrog Matthiolus in Diosc. ed. Valgris. Ven. MDLXK p. 1008—9. —
Deutsche Ausg. n. i563. S. 427. — Kräuterb. Cap. XXX. S. 427. (Die Beschreibung
und die Abbildung stimmen genau auf diese Form zusammen; die jungen Blätter seyen
rothlich).

Abbildungen: Matth. a. a. O.

Beschreibung.

Der unfruchtbare Stamm ist eckig mit etwas ausgefurchten Seitenflächen;
er ist glatt, von weisslichen kaum erhabenen Linien gestrichelt, an der Sonne blau
und grün gefleckt ^ endlich fast ganz blau; er ist mit Stacheln dicht besezt, die
sich mehr an den Ecken, als in den Flächen, anhäufen , an der Basis breit und mit
der Spize massig rückwärts gebogen sind; er erreicht eine Länge von i5 bis 20 Fuss
und eine Dicke von beinahe einem Zoll an seiner Basis. Im Wuchs bildet er einen

Bogen und wurzelt im Herbste mit seiner Spize.
Seine Blatt che n stehen stets zu fünfen auf massig langen fast glatten Stielen, die

nach unten zu, aber nicht ganz an ihrer Basis , zwei pfriemenförmige, haarige,
entweder gegenüber- oder abwechselnd stehende Afterblättchen haben. Nach oben,
"unter dem Ursprünge der Blättchen, hat der Blattstiel ein kaum gebogenes etwas
schwieliges Knie. Ein gleiches mehr gekrümmtes Knie hat das Bluttstielchen des
mittelsten oder Endblättchens, wodurch dieses etwas nach vorn gebogen wird.
Sämmtliche Blattstiele uud die Mittelrippen der Blätter sind reichlich mit krummen,
an der Basis breiten Stacheln besezt. Das Endblättchen ist an der Basis herzförmig,

breit und ausg escftWei rt> an j en Seiten run aiich und nach vorn ziemlich lang gespizt.
Die Seitenblättchen haben eine schiefe, herzförmige Basis und die untersten Blättchen
sind eyförmig. Ihre Oberfläche ist ganz glatt, die Unterlläche grau filzig. Der Rand
ist ungleich und scharf gezahnt, die Zähnchen haben krautartige Spizen. Gegeu die
Sonne gehalten , schimmert die Unterfläche der Blätter.
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Die Blumenrispe steht am Ende des Stengels und ist doppelt-zusammengesezt.
Die Hauptäste der Rispe entspringen aus den Winkeln der obern dreizähligen Blätter
und tragen oft selbst am Ursprünge ihrer untern Zweiglein noch einfache, ablang-lan¬
zettförmige spize, nach der Spize zu schiefe, einfach gesägte, oben fast glatte und durch
vertiefte Rippen gestreifte, unten zart weissfilzige und stark gerippte Blättchen, jedes
mit zwei schmalen fadenförmigen Afterblättchen am Grunde des zottigen Blattstiels.
Die obern Rispenäste, welche immer sparriger abstehen , sind von schmalen ,
Linsenförmigen, dreispaltigen., zottigen Deckblättern (den gesteigerten Afterblättchen
mit dem in einem Reste seines Stiels erlöschenden Blatte) gestüzt, welche endlich
bei den obersten Aesten ganz einfach und oft etwas gefärbt erscheinen. Von derselben
Beschaffenheit sind auch die Deckblättchen der weiteren Verzweigungen der Rispe.
Die oberen Rispenäste, welche zuweilen paarweise entspringen, lösen sich gewöhnlich
in drei sparrig abstehende Blüthenstiele auf, von denen der untere der längere ist s
sie sind weisszottig und, so wie die Aeste selbst, besonders dicht mit pfriemenförmigen
fast geraden, gelben Stacheln besezt.

Die Reichabschnitte sind anfangs aufrecht, dann zurückgeschlagen, eyförmig
und in eine feine pfriemenförmige Spize auslaufend ; am Grunde finden wir sie mit
kurzen, pfriemenförmigen, geraden, gelblichen S ta che In besezt, die gegen die
Ränder oft bis über die Mitte hinauflaufen; übrigens sind diese Abschnitte in der
Mitte grünlich und schwach-filzig, am Rande aber und auf der ausgehölten Innenfläche
dicht mit weissem, feinem Füz bekleidet. Die Blumenblätter sind kaum länger,
als der Kelch, fast rund mit kurzem Nagel, am Rande feinwellig, von Farbe weiss.
Zahlreiche Staubfäden von der Länge der Blume».blätte r, mit weissen Trägern
und gelben Staubbeuteln, decken die Stempel. — Der Fruchtboden und die
Fruchtknoten sind grün und borstig, die Griffel weiss, glatt; die gestuzten Narben
haben eine gelbliche Farbe. Die Früchte sind schwarz und etwas bereift.

Diese, der Gruppe der Weiss-Schimmemden zugehörige Art, scheint etwas seltner
vorzukommen , als die folgenden ; ich fand eine daraus bestehende Hecke oberhalb
Vollmardingsen im Fürstenthum Minden zwischen diesem Dorfe und der
Mindener Bergkette am Rande einer Schlucht.

6. Faulbaumblättriger Brombeerstrauch. Rubus rhamnifolius. Taf. VI,

Mit glattem eckigem gefurchtem stachligem niedergebogenem Stengel, fünfzahligen
fast kreisrunden gespizten unten graufilzigen Blättchen , einfach - und doppelt
/usainmengesezter gedrängter Rispe mit ausgesperrten Aesten und abstehenden am
Grunde stachligen Kelchen.

Synonyme.*)—, Brom beer. Fuchs Kräuterb. Cap. LV. Tab. LXXXIIL,

») Mehrere der hier aufgeführten Synonyme lassen sich, insofern der Autor einer Spielart mit röthlichan
Blumen gedenkt, noch auf eine weiter unten vorkommende Art, aber auch nur auf diese, beziehen.
Wir werden dort noch einmal darauf hinweisen.

I
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Rubua grandis. Tragus de stirpp. Germ. Comm. p. 970".
Hubus batus Schwenk/. Stirpp. Sil. p. i85.
Rubus vulgaris Oelh. Fl. Dantisc. p. 62. El. p. 2*6. — CommeL Cat. pl Hott.

P- 97-
Rubus fruti cos us Roth. Tent. FL Germ. L p. 218. IL p. 564-
An merk. Die Merkmale, welche der treffliche Verf. zur Unterscheidung seines Ä fruticosus

und caesius anführt, passen unwidersprechlich nur auf diese Form und gewiss hätte ein
solcher Beobachter weder überhaupt eine Vergleichung dieser Art angestellt, noch die so
abdeichende Form der Blättchen unberührt gelassen, wenn er unseren Rubus fruticosus vor
Augen gehabt hätte,- Die „längliche BlÜthentraube, die sehr lang zugespizten Kelchabschnitte,
die dreispaltigen Deckblätter" sind ihm eigen. — Die erste Spielart: foliis utrinque viridibus
yubesttntibusi deutet auf eine der haselblättiigen Formen. — Die zweite: folioiis lateralibus
ternatorum joliorum bilobis vel laciniatis, dürfte sich auf den wahren B. fruticosus beziehen.
Sonst führt noch Roth eine dritte Spielart mit weissen Fruchten und eine vierte mit
gefüllten Blumen auf.

Rubus fruticosus. Caulis difusus, ramis procumbentibus. Folia inferiora quinato-
digitata, superiora ternala, ovata, acuta, subtus albo-tomentosa. Panicula racemosa,
terminaüs, floribus erectis , pelalis ovatis staminibusque patenübus. JVib. Werth. p. 266/

R. fruticosus, Dec. Fl. fr. IV, p. 47,5. — .//. Blonsp. p. 109.
R. fruticosus. Willd. Beil. Baumz. S. 4i5. (mit Ausschluss der Synonyme. Die

Blätter unseres R, fruticosus würde Wilklenow in der Beschreibung nicht „eyförrmg"
genannt haben).

ü.fruticosus. Dierb. Fl. Hcidelb. IL p. l/$>
J'- frut icosus, caule erecto quinquangulari subtomentoso, aculeis recurvis, folus

quinatis ternatisque peliolaüs siepra glabris subtus tomentosis, calyce subtomentoso reflexo,
petalis obovatis integris. Spr. und Dec. Grundz. S. 5o4. (mit Ausschluss der Synonyme
von Dodonaeus , Eobelius , und H a y n e.)

R. fruticosus, lomentosus Thuill. Par.II. l, p. 255. — R. Thuillieri Poir. Steud.
Nom. bot. p. 707.

Abbildungen. Fuchs a. a. O.
Tragus &.. a. O.
Lam. ill. gen. T. 444- /• 2 -
Engl. bot. 7 1 5 '.'

YVandelt mit armbl üthiger lockerer Rispe.

Beschreibung.

Der nnfruchbare Stamm ist eckig mit ausgefurchlen Seitenflächen \ er ist
glatt und kaum erhaben gestrichelt, blau und grün gefleckt, endlich fast ganz blau.
Seine Dicke erreicht einen halben Zoll, seine Länge i5 bis 20 Fuss. Er bildet im

Wuchs einen Bogen, dessen Spize im Herbste wieder zur Erde reicht und wurzelt.
Er ist massig mit wenig rückwärts gebogenen, an der Basis breiten Stacheln besezt.

Die B lütte hen stehen stets zu fünfen auf ziemlich langen Stielen, die an der

Basis ZWe i lange, linienförmige, haarige, gegenüberstehende Afterblättchen, vor dem
Ursprünge der Blättchen aber ein kaum merklich gebogenes, nicht starkes Knie
haben. Der Blattstiel des Endblättchens hat ein ähnliches Knie und ist 2 Zoll lang,

während die folgenden etwa einen Zoll und die lezten i/4 Zoll lang sind. Alle
haben ^ele krumm e Stacheln, zwischen denen steife Haare, auch wohl Drüschen,
stehen.

Das Endblättchen ist an der Basis mehrentheils, und besonders vor der Sonne,

eyförmig, im Schatten zuweilen herzförmig, mit einer schiefen Basis. DieSeitenblättchen
6

*
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sind sämmtlich eyformig und, wie das mittelste, gespizt, auf der Oberfläche glatt,
auf der Unterfläche graufilzig und vor der Sonne schimmernd, an der Basis ganz, am
Rande ungleich und spiz gezähnt.

Die Rispe ist zusammengesezt; bei Pflanzen, die im Schatten wachsen mit aufrecht¬
abstehenden, theils einblüthigen, theils 2—3 blüthigen Rispenäslen; bei frei in der
Sonne erwachsenen hingegen reichblüthig, mit genäherten, gleichlangen 3 ausgesperrten
Rispenästen, die 3—5 blüthig und deren Aestchen oder Blüthen stiele ebenfalls
auseinandergesperrt, einander genähert und nach oben immer mehr verkürzt sind.
Dadurch gewinnt die Rispe das Ansehen eines Strausses, Thjrsus.

Die unteren Rispenäste stehen in den Winkeln dreizähliger Blätter 3 die oberen
haben bis ganz zur Spize hinauf linienlanzettförmige , dreispaltige , grauhaarige
Deckblätter, deren Seitenabschnitte schmäler sind 3 seltner sind die obersten
Deckblätter einfach; die Deckblättchen der unteren Blüthenstiele der untersten

Rispenäste sind ebenfalls dreispaltig, die übrigen aber lanzettförmig, ganz, ganzrandig,
weichhaarig und oft gefärbt. Aesteund S t ie lc hen sind eckig, filzig-weichhaari"
mit aufrechter Behaarung und reichlich mit starken , hakenförmigen gelben Stacheln
gewehrt, die vom Sonneneinfluss am Grunde schön purpurroth gefärbt werden. Die
Kelche führen amGrunde pfriemenförmige gelbe Stacheln, und einzelne kleinere auf
dem Rücken der Abschnitte ; diese sind abstehend, zur Fruchtzeit zurückgeschlagen,
eyformig,, mit pfriemenförmiger Spize, filzig, aussen mehr grünlichgrau., innen
aber und am Rande weisslich. Die Blumenblätter um die Hälfte länger, als

der Reich, rundlich mit kurzem Nagel, abstehend, wellenrnndig, von Farbe
Weiss. Staubfäden von der Länge der Blumenblätter, weiss, mit gelben
Staubbeuteln. Die Fvuc htk 110ten sind am Grunde nackt, nach oben, so wie

der Fruchtboden, etwas borstig; Griffel glatt, gelb, kürzer,, als die Träger:
Narben gestuzt ^ gleichfarbig.

Die Früchte sind schwarz, ohne Reif.

Diese Art wächst häufig in Hecken und Wäldern des Fürstenthums Minden,
der unteren Rheingegenden., z.B. bei Bonn, auch haben wir durch unsern
Freund Opiz Exemplare aus Böhmen erhalten.

/• Gemeiner Brombeerstrauch. Rubus fmucosus. Tab. VII.

Mit glattem eckigem gefurchtem stachligem niedergebognem Stengel, fünfzähligen
eyförmig-länglichen spizen unten weissfilzigen Blättern, doppelt-zusammengesezter
schmaler straffer Rispe und fast unbewehrten zurückgeschlagnen Kelchen.

Synonyme. Rubus. Lob. Hist. p- 619. Adv. p. 44ß. Ic. stirpp. 11. p. SU. — Dod. Pempt.
Vi. Lib. L Cap. 1. p. 750. (ed. Antv. i583.) — Cam. epit. 25i. — Q'aes. syst. 98, __
Dalech. Hist. 11g.

Rubus maior fruetu nigro. loh. Rauh. Hist. p. 5*j. (J 0 h. Bauh. deutet in der
Beschreibung noch eine zweite Species, mit röthlichen Blumen an.) — Chabr.
Sciagr, p. 109.

I
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Rubus vulgaris seu Rubus fructu nigra. C. B. Pin. p. 479- — ■&<&- &- P?- ft' P- l65 9-
(wegen des Citats aus Bauhin, denn im Texte wiederholt Ray nur die Alten.) — Herrn.
Lugd. Batt. p. 55o. — Sabb. Syn. pl Rom. p. 39* — Mapp. Fl. Als. p. 272. —

Rubus caule spinoso serpente, foliis quinatis et ternatis subtus tomentosis, bacca laevi.
Hall. Helv. IL 1109.

Rubus foliis ternatis et quinatis costa spinosa fructu nigro et laevi. Crantz. FL Austr.
p. 82. 2.

Rubus fruticosus, caule aculeato , foliis ternatis et quinatis. Lin. H. Cliff. p. 446-
(Hier wird die Bestimmung auf die Figuren von Lobel, Dodonaeus und Joh. Bau hin
gestüzt, welche insgesammt für unsere Form entscheiden. In der Flora suecica wird
Rubus aff'inis dafür ergriffen, und diese beiden sammt den ihnen ähnlichen Formen liefern
sodann unter der Phrase des Syst. pl. und der Sp. pl.: ,, foliis quinato-digitatis ternatisque
caule petiolisque aculealis," den gemischten Artbegriff, der lange Zeit, bei Mangel oder
Vernachlässigung der Abbildungen, das Mannichfaltige eines ganzen Entwickelungskreises
verschlang. Wir müssen übrigens erinnern, dass wir Exemplare aus Schweden gesehen
haben, welche mit unserm Rubus fruticosus völlig übereinstimmten).

Anmerk. Es würde demnach vergeblich seyn, hier durch Nachforschung bei denjenigen Floristen
Gewissheit zu suchen, die sich mit blosser Wiederholung der Linne'sehen Diagnose begnügten.
Einige Deutung erhält zuweilen die Meinung des Autors dadurch, dass er nur eine oder die
andere der altern Abbildungen citirt, und andere übergeht. So möchten wir als glaubwürdig
hier anführen: lioy. Lugd. Batt. 273. — Mill. Gartenl. n. 1. -. Scop. Cum. II. n. 6i3. — Neck.
Gallob. ^.229.— Mattusch. Sil. n, 35o.— All. Federn. II. p.i3i. - Berg. Fl .Francof. p. i3q.—
■Reich. Fl. Moenofr. p.100.— Moenclu Hass. ».428.— Doerr. Nass. p.268.— B. fruticosus § foliis
subtus albis et tomentosis Pott. Pal. u. p. 58. - B. fruticosus ß M. B. Taur. Cauc. I. p. 401; -
doch hegt über allen diesen Citaten undurchdringliches Dunkel.

Rubus fruticosus foliis subquinatis subtus tomentosis, folioHs petlolatis, aculeis
aduncis, caule angulato, calyeibus reflexis. Smith. Fl. Brit, IL 545. (löst wieder die

Verschlingung des Verschiedenartigen und zieht Synonyme aus.) — Fers. Syn. II. p. 5i. 17.
(beruft sich zwar auf Smith, scheint aber doch, nach den angehängten Bemerkungen,
einerseits auf R. rhamnifolius , andererseits auf R. tomentosus hinzudeuten). — Koert. et
Schw. Fl. Erl. p. i5j\ — Loisel. Fl. Gall. I. p. 298? (Er citirt ausschliesslich den
Dodonaeus.)

R. s ulc atus Köhler.

Abbildungen. Lob. I. c. (distineta.)
Dodon. I. c. (Lobelii icon repetita.)
loh. Bauh. I. c. (rudis, sed bona.)
Chabraeus l. c. (loh. B. icon. rep.)

Anmerk. 1. Ausser den altern, hier angeführten Bildern, geht noch ein entstelltes, der Erdbeere
vergleichbares, durch mehrere älteste Kräuterbücher, unverändert wiederholt, hindurch. Wir
finden es z,B. bei Myffius iu Diosc. — bei Durante, p. 4 12 t — in Rüsslins Kräuterb. v. 1569.
p. 108., — in den Effigg. pl, arbb.fr. et herbb, num. octing. Francof, 1562. — Ganz unkenntlich
ist Weinm. Kr. B. T. 874.

Anmerk, a. Rubus minor -^apä-ißa-vot; Dod, Pempt. p. 73o, welche Figur gewöhnlich zu Rubus
caesius gezogen wird, kann, der krummen Stacheln wegen, nicht dahingehören und trägt
e »i unnatürliches Gepräge. Sie erscheint wieder bei Joh. Bauh.

Anmerk. 3. -yyas j gj. ji^^ mo nococcos. Herrn. Lugd. Batt, l, c. »Baccis monococcis, caeterum
Vulgari simili imus ?

Getrocknet: Schleicher Centur.

Wandelt: ß. mit mehrfach-zusammengesezter Rispe;
7. mit zerschlizten Blättern: R.foliis eleganter dissectis D.Fagon. ex H RP Pluch.
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Alm. p. 525. Phytogr. T. 108. / 4- (Uns scheint dieses dieselbe Form zu seyn , die
in mehreren Gärten, nicht selten auch mit gefüllten Blumen, unter verschiedenen Namen
vorkommt und sonst hei Manchen für R. jamaicensis oder occidentaüs galt. Rubus
laciniatus TF. II Berol. 2. t. 82. kann aber, der gleichfarbiggrünen Blätter wegen, nicht
hieher gehören.)

o\ mit gefüllten Blumen: Miller Gartenl. — Magnol. II Monsp. 17 5. — Berg. FL
Moenofr. p. i5g. — Ait. Kew. III p- 26g.

e. mit gelb gefleckten Blättern: Berg. I. c. — Ait. Kew. I. c.
ä,. mit weissen Früchten: Miller Gartenl.
7]. mit stachellosem Stamm: Alton. I. c.
$. mit grösseren röthlichen Blumen und weicheren Blättern: Rubusfrulicosus

Hayne Arzneypfi. III. Tab. XII ; doch scheinen hier abermals R.fruticosus u. R. rhamui-
folius ineinander zu spielen. Die Abbildung ist nach einem trocknen, bei Linz gesammelten
Exemplar «emaebt, die Farbe der Blumen aber wurde von einem gefülltblühendcn des
bot. Gartens zu Berlin gewählt. — Chamiss. Adnot, in Kunth. Fl. Ber. p. 10.

Beschreibung.

Der unfruchtbare Stamm ist eckig, an den flachen Seiten ausgefurehl,
mit zurückgebogenen Stacheln sparsam besezt, ganz glatt, von brauner Farbe, aufsteigend,
und i5 bis 20 Fuss lang, bei einer Dicke von einem halben Zoll an der Basis.

Die Blättchen stehen zu fühfenj die Seitenblattchen haben ganz kurze Siele,
der Stiel des mittelsten ist verlängert. Sie sind eyförmig-ablang und spiz, auf der
oberen Fläche glatt, auf der unteren mehr oder weniger weissfilzigj je nachdem der
Strauch der Sonne mehr oder weniger ausgesezt ist. U~ Band ist ungleich gesägt 5 die
Blattstiele sind feux l.ehaan, nrtt yeboyenen Stacheln besezt, die, immer abnehmend,
die Mittelrippen der Blättchen begleiten.

Die Blumen kommen in langen schmalen Rispen zum Vorschein, zwischen
denen nach unten hie und da noch ein lanzettförmiges einzelnes Blatt steht, statt
dessen sich nach der Spize zu schmale Deckblätter einfinden. Die Blumenblätter
sind gewöhnlich weiss, die Kelche ganz weissfilzig und zurückgebogen, die
Blumenstiele ebenfalls weissfilzig , mit einzelnen Stacheln besezt. Die Früchte
sind gross , aus zahlreichen massigen Steinfrüchtchen von schwarzer Farbe und
angenehmem Geschmack zusammengesezt.

Diese Art wächst im ganzen nördlichen Europa an Bergen und in Hecken (um
M e n n i g h ü f f e 11, am N i e d e r r h e i n, in Sachsen (R e i c h c n b a c h), in S c h 1 e s i e n
(Günther, Köhler); die mit 7 bezeichnete Spielart fand Herr Hofmedicus Mcnke
neuerlich auf Kalkfelsen um Pyrmont. — Je Wärmer und sonniger der Standort,
desto weisser die Farbe und desto dichter der Filz.

Herr Köhler, der ihn in den Sudeten beobachtete, sagt von ihm folgendes:
,,Er ist der grösste unter allen, mit peitschenförmigen, glatten Aesten , die

4__6 Fuss weit gerade auf , dann aber über Mannshöhe durch Baumäste hindurch
^steigen, und sich sodann nach und nach in einer Länge von 8 bis 12 Fuss zur
,,Erde neigen, oder an 12 bis 20 Fuss in ihrer Länge halten. Fünf tiefe Furchen
, 7 und fünf stumpfe Kanten finden sich an der rothbraunen, iß Zoll langen Stange.
„Die Fruchtäste werden nicht so lange und stehen mehr aufrecht. Die Stammblätter
„sind lederartig, oben dunkelgrün und unten weiss, fühlen sich auch filzig an. u
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8. Filziger Brombeerstrauch. Rubus tomentosus Borchh. Taf. VIII.
Mit glattem eckigem gefurchtem stachligem aufrechtem Stengel, fünfzähligen

verkehrteyförmig-keilförmigen spizen oben graulich-weichhaarigen unten weissfilzigen
Blättchen, doppelt zusammengesezter schmaler offener Rispe und fast unbewehrten
zurückgeschlagenen Reichen.

Wandelt: a. mit genäherten spizen doppelten Sägezähnen der Blätter:
Synonyme. Rubus tomentosus, caule angulato aculeis recurvis , foliis ternatis obovatis

acutis inaequaliter serratis utrinque tomentosis, lateraübus subincisis, calyce tomentoso
rcßexo. Spr. und Dec. Grundz. S. 5o5. (mit Ausschluss der meisten Synonyme.)— Heller,
Suppl. Fl. TFürceb. p. 45! (die Willdenow'sehe Charakteristik wird wiederholt, aber
die uns wohlbekannte Form gehört hieher.)

ß. mit entfernten groben fast einfachen Sägezähnen:
Synonyme. Rubus tomentosus, — Borckh. in Rom. n. bot. Mag. 1. St.

R. tomentosus, foliis ternatis obovatis acutis inaequaliter dentatis utrinque tomentosis,
lateraübus subincisis. WIM. Sp. pl. IL a. p. 1080.?— Hoffm. Fl. Germ. 1. p. a5i. (die
hier erwähnte Spielart aus Hessen gehört zu Var. «.)— Willd. Berl, Baumz, p. 409?—
mi>. FL Werlh. p. 351!

R. tomentosus: Der Stengel stachlig und feinhaarig, die Blattstiele rund, die Blätter
zu drei beisammenstehend, die Fiederblättchen keilförmig-eyförmig, grob und ungleich
sägeartig gezähnt, oben weichhaarig, unten weissfilzig, ganz sammtartig auzufühlen. Die
weissen Blumen bilden eine Afterdolde, (?) die kleinen sauren Beeren schwarz mit röthlichem
Schimmer. G. M. u. Seh. Fl. d. Wett. 2. S. 237/

Rubus canesce ns , foliis quinatis rarius ternatis grosse dentatis utrinque tomento
brevissimo adpresso velutinis, subtus albidioribus , lateraübus petiolulatis , caule jruticoto
petiohsqua aculeatis. Dec. H. Monsp. p.i5cj f , Fl. Fr. Fl. p. 5/^5.— Loisel. Fl. G. 1. p. 298.

A "teilt r "'"i' .^" bl" to,? e " tosus Willä. bleibt zweifelhaft, weil ihn der Verf. fern ab von R. fruticosus
•a'pL "ib- 1}lr daeus, Kn&occifenkalis in eme gewisse Beziehung bringt. — R

tanUt% FfolioUs il^ 11' 1 folglich auch wohl ri. sTs^scteratnachlier Angabe: sesfeuiUes ont
mit opfioHpihAif^Riitf^ tantot 5 folioles, dont 4 sont inserees 2 a 2 au meine "point, zu den caesiis
»"//£« IT%„_ T Z, u S e.hören ' !U1<1 . sich an R.idaeus anzuschliessen. Es ist R. tnphyüM

tomentosus
t

mit geheuerten Blättern zu gehören, lind sich" au R. idaeus anzuschliessen. r £s ist R. triphyllus
BeUardi Act. Taur. 3. p. %5i., und vielleicht gehört auch Will d e now's R. tomentosus
ursprünglich hieher. Ueber den gleichfalls hiebei angezogenen R, argeiueus Gm. Rad. II.
p. 434. wagen wir dcsshalb nicht zu entscheiden.

An merk. 2. Sprengel zieht a. a. O. den Rubus sanetus, foliis ternatis simplieibusque subtus
tomentosis , caule petiolisque aculeis recurvis. Sclveb. Dec. p, i5. t. ü. — IVilld. Sp. pl. IL p. io83.
— K, creticus Tournef. cor. 43., — unter diese Form, worüber wir das Urtheil aus Mangel an
natürlichen Exemplaren zurückhalten müssen. Sieber (Bot. Z, 1. p. 237.) erwähnt dieser Art
unter ^a\ auf Creta gesammelten Pilanzen und bemerkt, class er sie auch in Krain gefunden
und in der 2. Abth. seiner „deutschen Foistgewächse" ausgegeben habe.

Hieher gehört wohl auch die Anmerkung von Pallas zu Rubus fruticosus, (Fl. Ross. p. 129.) —
In Persia Gmellitus observaverat varietatem , cuius speeimina habeo, toto caule cum aculeis petiolis
Joliorum pagiua inferiori pedunculis et calyeibus continuo tomento älbo obduetam , roseo ßorentem,
foliisque subroLundis vix acumiuatis inaequaliter serratis diversam , quae tarnen As t r achaniae
in horto vulgaris fere habitum induebat et Jlores albicantes prqferebat. (i — Hiemit ist zu
vergleichßn: Rubusmontanusrepens sarmentis rotundis, s/iiuis minutissimis munitis, foliis rotundis
ut rinque lanatis , supeme cinereis, interne candicantibus, ßore albo, fruetu nigro parva.
Michel. PI. Tl. — ffaill. Bot, Par. p. 174. (dans les landes de la Buvette Royale), — und man
wird zugleich wieder an die unter Rubus fruticosus Anm. 2, erwähnte Figur, welche
Dodoiueus aufgestellt hat, erinnert.

Beschreibung.
Der unfruchtbare Stengel wird 10—12 Fuss hoch und krümmt sich im Bogen

zur Erde. Er ist höchstens 1/4—1/2 Zoll dick, vollkommen fünfeckig, glatt und nur
ne und da mit einzelnen Drüseiiborstchen besezt, grünlich j seine Stacheln sind

^ 01> hultnissmässig kurz und schwach, pfriemenförmig, zusammengedrückt und etwas
rückwärts geneigt, übrigens fast gerade, gelblich., am Grunde schmal.

Blätter genähert, wechselnd; die Blattstiele stark., gerade, halbrund ins Drei-
seitige, gestreift, mit zerstreuten Haaren und gelblichen pfriemenförmigen rückwärts
geneigten Stacheln besezt. Ganz am Grunde führen sie zwei lange, lanzettförmige,
lang zugespizte zottige Afterblättchen.

Nur die untersten Blätter sind wahrhaft fünfzählig, die übrigen zeigen sich
dreizählig mit zweitheiligen oder zweispaltigen fast sizenden Seitenblättchen , deren
Abschnitte stark auseinander streben. Der Umriss, der sich an dem ziemlich

7
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langgestielten Endblättchen vorzüglich deutlich ausweiset, ist verkehrleyförmig , mehr
oder weniger ins Ablange, ja fast bis ins Lanzettförmige gezogen^ wobei die Spize
selbst scharf und regelmässig bleibt. Der schmale Grund ist fast ganz,, dann beginnen
die Sä'gezähne des Randes, klein, einfach, entfernt, werden nach der Spize zu grösser,,
häufiger und durch unregelmässige kleinere Sägezähne verdoppelt; sie sind allezeit mit
einem Spizchen versehen. Die Oberfläche ist mit einem dünnen graulichen - die
Unterfläche aber mit einem sehr dichten weissen Filz bedeckt. Auf dieser treten die
Adern stark hervor. Uebrigens sind alle Blätter ziemlich dick, lederartig und
durch zahlreiche Adern etwas runzlig.

Der blühende Ast stimmt, die aufrechte Lage abgerechnet, völlig mit dem
unfruchtbaren überein und ist ebenfalls bis in die Rispe hinein fast glatt, kaum zeigen
sich hie und da einige Drüsenborstchen und, vorzüglich zwischen den Blüthcnzweigen,
einzelne Haare. Die Blätter werden kleiner, die Theilung der Seiteublättchen verliert
sich nach und nach, endlich treten unter und zwischen den Rispentheilungen nur
noch dreizählige Blätter hervor , deren Endblättchen aufsizt.

Die Blüthenrispe ist schmal durch aufrechte Zweige, die insgesammt weich¬
haarig graulich, eckig und mit geraden Stacheln besezt sind. Die untersten, noch in
den Blattwinkeln, und fast von der Länge der Blätter, bilden einfache Trauben ; die
oberen 3 armblüthige Doldentrauben., deren gemeinschaftlicher Stiel sich so verkürzt,
dass nun die obersten Blüthen in Büscheln zu stehen scheinen; die lezten Blüthenstielchen
sind einfach und einzeln. Alle haben zahlreiche Stacheln. Die Deckblättchen sind

eylanzettförmig, feinwollig. Die Blüthen weiss, klein, mit eyfönnigen spizen auf
beiden Seiten filzigen unbewehrten nach dem Blühgp *nvückgcschlagenca Kelchblättchen
und verkcliiteyfövixiigen erm die Ilalfie längereu Blumenblättchen, Staubfäden von
der Länge des Reichs, zahlreich, weiss mit gelblichen Staubbeuteln. Griffel lang,
fadenförmig , glatt, gestuzt.

Die Beeren haben zahlreiche schwarze glänzende Körnchen, sind aber im Ver-
hältniss zu anderen Arten ziemlich klein.

Diese Form, die wir unserer Beschreibung zum Grund gelegt haben, wächst in
den Rheingegenden um Coblenz, in der Gegend von Kitzingen am Main,
besonders häufig an dem Schwabenberg bei Iphofen und wahrscheinlich in
mehreren Gegenden Deutschlands. — Aus dem Schwarzwalde erhielten wir eine
Spielart mit breileren fast eingeschnitten-sägezähnigen Blättern. Die zweite Form,
die wir oben als Var. ß- bezeichneten , unterscheidet sich durch folgende Merkmale:

i) Der unfruchtbare Stengel ist nicht so scharfeckig und zeigt häufiger Haare und
Drüsen, doch kommt er, wie der fruchtbare, auch ganz glatt vor. % Die Stacheln
sind kürzer und mehr rückwärts gekrümmt.

2) Die Blätter sind grösser, meist dreizählig, und ihre Seiteublättchen gewöhnlich
ganz oder höchstens nach aussen mit einem schwachen Einschnitte versehen, alle Blättchen
haben weiter abstehende, kürzere und breitere, doch gleichfalls mit einem Spizchen ver¬
sehene Sägezähne und sind auf der oberen Seite fast ganz grau nnd sehr weich anzufühlen.

3) Die Blumenrispe ist nicht so gedrängt, und die Blumen sind etwas grösser, mit
länglicheren Blumenblättern.

Wir erhielten unsere Exemplare aus dem Steigerwald (Dr t Heller), von Wertheim
(Wibel), aus der Pfalz (Dr. Koch).
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Uebersicht des dritten und vierten Hefts.

Zweite Abtheilung. Mit gefingerten (gefingert-getheilten , nicht eingelenkt
gefingerten) Blättern , behaartem (aber weder bereiftem noch drüsigem Blät¬
terstengel) und gleichförmigen Stacheln*).

Drittes Heft.

I. Haselblättrige, mit schlaffem und abgekürztem doldigem oder rispigem
Blüthenstand und meist beiderseits gleichfarbigen weichhaarigen Blättern.

9. Blätter dreizählig; Blumen doldig; Frucht roth:
Steinbrombcerstrauch. Rubus saxatilis Lin. Tab. IX.

10. Blätter dreizählig; Blumen rispig; Frucht schwarz;
Sprengeis Brombeerstrauch. Rubus Sprengelli. Tab. X.

XX. Blätter fünfzählig, verkehrt-eyförraig-keilförmig **) ; Rispenäste armbliithig, dol-
dentraubig; Stengel dratrund rauchhaarig;

Schlechtendais Brombeerstrauch. Rubus Sehlechtendalii. Tab. XI.

12. Blätter fünfzählig, herzförmig, fast einfach sägezähnig; Bispe schmal, armbliithig;

a. Blumenblätter von der Länge des Kelchs:
Grossblättriger Brombeerstrauch. Rubus macrophyllus. Tab, XII.

ß. Weichhaarig, Blumenblätter länger als der Kelch:
Sammthaariger breitblättriger Brombeer Strauch. Rubus macro¬

phyllus veluünus. Tab. ui.II. ß.

i3. Blätter fünfzählig, ungleich doppelt-sägezähnig; Rispe ausgebreitet;

a. vielblüthig:
Hainbuchenblättriger Brombeerstrauch. Rubus carpinifolius.

Tab. XIII.

ß. fast einfach:
Rosenrother hainbuchenblättriger Brombeerstrauch. Rubus

carpinifolius roseus. Tab. XIII. ß.

14. Blätter fünfzählig, eyförmig * rundlich oder fast kreisrund , abstehend -doppelt- säge¬
zähnig j Ri S p e sc hlaff, armbliithig; Blätterstengel wenig behaart;

*) In dem ersten Hefte dieses Werks S. 14. müssen zu dem Cliaracter der ersten Abtheilung noch
die Worte hinzugefügt werden: »(aber nicht bereiftem Stengel) und gleichförmigen Stacheln.«

**) In allen Fallen, wo bei Definitionen einer Blattform Erwähnung geschieht, ist nur dasMit-
telblattchen des gefingerten Blatts des Blatterstengels, als das eigentlich characteristi-
sche, gemeint.

8
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a. Rispe ausgebreitet, Blatter unten graulich, Blumen weiss:
Grüner gemeiner Brombeerstrauch. Rubusvulgaris viridis. Tab. XIV.

ß. Rispe verengt, Blättchen nach oben breiter unten grün, Blumen rosenrolh :
Schattenliebender gemeiner Brombeerstrauch. Rubus vulgaris

umbrosus. Tab. XIV ß.

f. Rispe ausgebreitet armblüthig, Blätter herzförmig unten fast zoltig, Blumen blass
rosenroth:

Enthaarter gemeiner Brombeerstrauch. Rubus vulgaris glabratus.
Tab. XIV. 7.

3. Rispe zusammengesetzt gebogen, Blätter elliptisch-rautenförmig unten greis-weich¬
haarig, Blumen rosenroth:

Rautenblättriger gemeiner Brombeerstrauch. Rubus vulgaris
rhombifolius. Tab. XIV. d.

e. Rispe verengt, Blätter verkehrt - eyförmig, unten lang-filzig, Blumen weiss:
Weicher cemeiner Brombeerstrauch. Rubus vulgaris mollis.

Tab. XIV. e.

Viertes Heft.

II. Weissschimmerndc, mit verlängertem traubig-rispigem Bliithenstand

und (durchgängig fünfzähligeu) unten gewöhnlich weichhaarigen oder
filzig- bleich gefärbten Blättern.

\5. Blätter verkehrt-eyförmig-keilförmig; spitz, unten gleichfarbig; Rispe ganz beblät¬
tert , ausgebreitet:

Wald-Br ombe erstrau eh. Rubus silvaticus. Tab. XV.

16. Blätter fast herzförmig-eyförmig, lang zugespitzt, unten greis - weichhaarig ; Ris¬
pe vielblüthig, verengt, mit doldentraubigen Aesten :

Weich haariger Brombeerstrauch. Rubus pubescens. Tab. XVI.

17. Blätter kreisförmig fast herzförmig, lang zugespitzt, scharf doppelt sägezähnig, un¬
ten graulich scharfhaarig; Rispe ausgebreitet, sehr stachlig:

Rauchstengliger Brombeerstrauch. Rubus villicaulis Kohl.
Tab. XVII.

18. Blätter herzförmig-kreisrund, doppelt sägezähnig, unten greis- weichhaarig mild;
Rispe verengt, Blätterstengel spärlich behaart, sehr stachlig:

Grossstachliger Brombeerstrauch. Rubus macroacanthus. Tab.
XVIII.

19. Blätter verkehrt-eyförmig-kreisrund, lang zugespitzt, unten silbergrau; Rispe ver¬
engt, armblüthig: ^

Silberner Brombeerstrauch. Rubus argenteus. Tab. XIX.

20. Blätter fast kreisrund, unten weissfilzig; Rispe traubig, gedrängt, vielblüthig:
Verschiedenfarbiger Brombeerstrauch. Rubus discolor. Tab. XX.
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90 Steinbrombeerstraucli. Ruhus saxatilis Lin. Tab. IX.

Mit fast krautartigem rankig-niederliegendem stachellosem behaartem Blatter¬
stengel, dreizähligen verkehrteiförmigen grob eingeschnitten-sägezähnigen weichhaari¬
gen Blättern, und büschlig-doldenständigen Blumen mit ablangen Blumenblättern.

Synonyme- Rubus Idaeus, fructu Ruin fere , absque ullis spinis. Gesn. Hist. Mont. fracti. p. 65.

Rubus alpinus humilis. Id. Hort. Germ. ap. Cord. jol. 277.

Rubus parvus saxatilis alpinus. Camer. H med. p. 14g.

Ruhus minimus, seit Rubus alpinus Gesneri. Thal. it. Herc. p. 10g.

Rubus saxatilis sive petraeus. Clus. Pan. I. c. 85. p. 117. {Descriptio optima.)

Rubus saxatilis Ger. ed. Johns. 1275. — Parkins. Theatr. 10i4-

Rubus alpinus humilis Joh. Bauh. Hist. 11. p. 61. — Chabr. sciagr. p. 10g. — Pluch.
Jim. p. 525. — Rupp. Jen. ed. 11. p. 142. — Dill. Gies. p. 56. — Mapp. Als. p. 272.

Chamaerubus saxatilis Jonst. Dendr. p. 272. tab. LXX1V. — C. B. Pin. p. 479- —'
Ray. Syn. p. 94. {Rubus saxatilis Ger.)

Rubus caule herbaceo , foliis glabris ternatis, acinis paucissimis. Hall. Helv. n. im.—
Gm. Fl Tubing. p. 154.

Rubus caule repente annuo. Lin. Fl. Läpp. p. 206. — Roy. Lugdb. p. 214.

Rubus saxatilis, foliis ternatis nudis, ßagellis reptantibus herbaceis. Lin. Syst. PI. ed.
Reich. IL p. 556. 12. Fl. Suec. ed. II. p. 170. 447. Sp. pl. ed. Willd. 11. p. 1088. — Pers.
Syn. II. p. 52. — Scop. Cum. ed. I p. 5yo. ed. IL n. 614- •— Leyss. Hai. p. g5. —
Mattusch. Sil. 11. 56o. — Gorter. lngr. p. 7g. — Jacq. Austr. p. 5g. et 245. Vindob. 246.—■
Crantz. Austr. p. 82. Inst. p. 182. — Fl. Dan. t. i54- — Müll. Friderichsd. p. 92. —
Reich. Fl. Moenofr. p. lgi. — Doer. Nassov. p. 26 g. — Moench. Ilass. p. 426. — All.
Pedem. 11. p. i55. — Pall. iter. 1. p. 73. Fl. Ross. p. i5o. — Roth. Fl. Germ. 1. p. 220.
11. p. 5G5. — Schrad. Spicil. p. 54. — TFib. TVerth. App. p. 551. — G. M. u. Seh.
Flora d. Wetterau IL p. 2 58. — Iloffm. Fl. Germ. II. p. 177. — TFilld. Arb. p. 327. —
Schultz. Starg. p. i5t. — M. B. Taur. Cauc.l. p. 402. — Besser Fl. Gal. I. p. 327. En.p. 21.
Schw. et Kört. Fl. Erl p. 120. — TVallr. Ann. bot. p. 70. — Lehm. TFürceb. n. 428. —
Hell. Fl. JFÜrceb. Supplp. 47.— Lam.Fl. Fr.p. i55. — Lernt, et Dec. Fl. Fr. IF.p. ^5. —
Lois. Fl. Gull. I p. 998. — Lejeune Flore de Spa, II. p. 3i8. — TFahlenb. Fl. Ups. p. 172.
n. 55i. — Engl. bot. t. 2285. — Light/. Scot. p. 265. Ilooh. Fl. Seot. p. 161.

Rubus saxatilis, foliis ternatis glabriusculis, ßagellis reptantibus herbaceis, panicula
Vaueißora. Smith. Brit. IL p. 644.

Rubus saxatilis, foliis ternatis nudis, ßagellis reptantibus herbaceis, acinis baccarum
distinetis. Gmt Bacl 7 „ 0# __ Dierb. Heidelb. II. p. i45.

Rubus saxatilis, ßagellis reptantibus, caule obtusangulo, foliis ternatis rhombeis acutis
inciso-dentatis nudis, pedunculis subteruis elongatis, petalis linearibus. Spr. u. Dec. Gr.
p. öi 5. — Hayne Dendrol. Fl. p. 10g. — Guimp. u. Hayne Abb. d. deutsch. Holzarten.
i8. p. i58. tab. 104.

ß. canadensis: krautartig, weichhaarig, mit kriechenden Ranken, dreizähligen rhom¬
boidalen spitzen eingeschnitten-sägezähnigen nackten Blättern, von denen das mittlere gestielt
ist, meist mit drei Blumen auf langen Blüthenstielen lund schwarzer Frucht.), Mich. Fl-
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Am. bor. I. p. 298. Pursh. Fl. Arn. sept. I. p. 549. Per*. Syn. II. p. 52.,— scheint wesent¬
lich verschieden zu seyn.

Abbild. Clus. I. c. (treu.)
Ger." l. c.
Parhins. I. c.
Jo/i. Bauh. I. c. (kenntlich.)
Chabr. I. c. (das Bauhin'sche Bild wiederholt.)
Johnston l. c. (dasselbe.)
PI. Dan. I. c. (zierlich.)
Engl. bot. t. S2oo.
Guimp. u. Hayne /. c. (gut.J

Namen; Deutsch: Steinbeere, Brunitschen. Dan. Frueb'är. Norweg. Tegebä'r, Tejebä'r,
Klasebiir. Isl. Ilrutaber, Scollareip. Schwed. Jungfrubar, Unland. Jungfru Maria
Bär. Dal. Stenbär. Hels. Kabiir. Scan. Kob'dr. Bah. Tagbär. Rosl. Klasbär.
Krasbär. Smol.Klosen, Rotten. Engl. Stone bramble. Schott. Roebuchberry. Gal. Kavra-
bada Miann, Ruitega. Russ. Kostiiniza. Estn. Tillakad, Kunnushad. Finl. Lüuka.

Beschreibun

Der unfruchtbare Stamm ist eckig, haarig, mit unterlaufenden feinen
krautartigen Stacheln besetzt; er erreicht die Dicke einer Rabenfeder und die Län¬
ge von einem bis zu fünf Fuss. Seine Richtung ist niederliegend, da der grösste
Theil desselben auf der Erde und unter dem dürren Laube fortläuft 5 er wurzelt
endlich mit der Spitze wieder in die Erde, wie alle übrigen deutschen Arten. Da
er krautartig ist und nicht verholzt, so erfriert er im Winter bis auf einen kleinen
Theil in der Erde an der Wurzel, aus welchem im nächsten Jahre die Blüthenzwei-

ge hervorgehen.

Die Blätter stehen zu dreien auf ziemlich langen Stielen , die am Grunde den
Stengel umfassen, dergestalt, dass jedesmal nach Abgabe eines Blattstiels der
Stamm einen Absatz bekommt. Zu dieser Umfassung des Stamms tragen auch die
zwei lanzettförmigen Af terb lättchen mit bei, die am Grunde jedes Blattstiels
stehen. Die Blättchen sind eyförmig, am Rande eingeschnitten-gesägt, auf der
Oberfläche fast glatt, auf der untern etwas behaart; sämmtliche Blattstiele sind
ebenfalls behaart ohne Stacheln.

Die Blüth eu zweige kommen dicht an der Wurzel aus dem Ueberrest des
nicht erstorbenen unfruchtbaren Stamms hervor ; sie sind haarig und stachlig und
haben etwa 5 wechselsweise stehende Blätter, die die Form der Blätter des unfrucht-
baaren Stamms theilen. Dem letzten Blatt gegenüber entspringt eine kleine büschel¬
förmige Dolde, die kürzer als der Blattstiel bleibt, mit etwa fünf bis zehn Blü-

then auf kurzen sehr stachligen Stielchen, an deren Grund noch einige Deckblätt¬
chen befindlich sind.

Die Kelcheinschnitte sind nach dem Aufblühen zurükgeschlagen. Die Blu¬
menblätter sind weiss oder röthlich. Die Früchte bestehen aus wenigen rothen
Sieinfrüchtcheu.
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Er wächst in mehreren Gegenden Deutschlands in Gebirgswäldern und liebt
einen Kalkboden.

Einige böhmische Botaniker trennen von dieser Form noch einen Rubus fragarioi-
des, der nach der Handzeichnung, die wir davon gesehen, kaum von R. saxati-
lis abweicht, und von dem Entdecker nur darum unterschieden wurde, weil er
keine unfruchtbaren Triebe machen soll.

L

10. Sprengeis Brombeerstrauch. Rubus Sprengelii. Tab. X.

Mit niederliegendem undeutlich eckigem stachligem haarigem Blätterstengel,
dichtem zottigem Blüthenast, dreizähligen eyförmigen fast herzförmigen oben fast
unbehaarten unten haarigen (am Blüthenstengel beiderseits behaarten) Blättchen und
langen ausgesperrten wenigblüthigen Rispenästen.

Synonyme. Rubus Sprengelii Weihe. Bot. Zeitung. 2r. Jahrg. 1819. S. 17. — Rubus suberc-
ctus a Baer. a. a. O. /t r. Jahrg. S-4n? Rubus caesius var. ß. Sprengelii Ficinus Fl. V.
Dresd. I. p. 540.

Beschreibung.

Der Blätterstamm ist mehr rundlich als eckig, einfach oder ästig, von der
Dicke eines Viertelzolls und sechs bis zehn Fuss lang. Er ist mehrentheils nieder¬
liegend und verbreitet seine Zweige weit umher, die in Wäldern unter Gras und
Laubsich verbergen, so dass man nur die Blätter sieht. Die Oberhaut ist grün,
mit Stacheln und Haaren bewehrt. Die Stacheln stehen ziemlich dicht, zwischen
zwei Blättern etwa zu dreissig, sind von massiger Stärke, nach unten gerader, nach
der Spitze hin gekrümmter, zwar mehrentheils von gleicher Länge, doch findet
man auch einzelne kürzere Spitzen zwischen ihnen 5 sie sind zwei Linien lang und
am Grunde eine Linie breit, grün von Farbe mit etwas helleren Spitzen; sie ste¬
hen gern an den stumpfen Ecken des Stengels, mehrentheils einzeln, auch wohl zu
zweien und dreien beisammen. Die Haare sind kurz, steif und abstehend, nicht
sehr dicht, etwa je hundert zwischen zwei Blättern; sie stehen wie die Stacheln
einzeln, oder zu zweien und dreien beisammen. Durch die Lupe entdeckt man
noen auf der Oberhaut feine, kaum erhabene Striche, auch wohl feine, dicht-
aufsitzende Drüschen, besonders an Exemplaren aus einem sonnigen Standpuncte,
aber nicht an Waldbewohnern.

Die Blättchen stehen abwechselnd, mehrentheils zu dreien, seltener und als
Ausnahme zu vieren oder fünfen. Ihr Hauptstiel ist zwei bis zwei und einen halben
Zoll lang, und hat am Grunde zwei schmale haarige Afterblättchen, an deren Rande
sich wohl einzelne Drüschen zeigen. Er ist oben flach unten rund, mit kurzen ge¬
bogenen Stacheln massig — mit steifen kurzen Haaren dicht besetzt. Unterhalb
seiner Theilung hat er ein Knie. und ein ähnliches Knie hat auch das zolllange

9
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Stielchen dös Mittelblättchens, wodurch dieses etwas nach vorn herübergebogen wird.
Die Stielchen der Seitenblättchen sind kaum zwei Linien lang. Die Seitenblättchen
sind eyförmig, nach unten ausgeschweift, auch wohl zweilappig. Das, Mittel-
blättchen ist eyförmig, am Grunde kaum herzförmig; sämmtliche Blättchen sind
lang-gespitzt, am Rande ungleich gezähnt mit krautartigen Spitzen, oben und unten
behaart, nicht weich, sondern etwas rauh anzufühlen, von dunkelgrüner Farbe
und schlaffer Consistenz.

Die Blumenzweige sind sehr schwach und dünn, mit kurzen sehr geboge¬
nen Stacheln sparsam — desto dichter aber mit kurzen steifen abstehenden
Haaren besetzt. Die Blätter gleichen denen des Blattstamms, nur dass sie kleiner,
mehr elliptisch und weniger lang gespitzt sind. In der Rispe steht mehrentheils ein ein¬
ziges , einzelnes , eyförmiges oder lanzettförmiges Blättchen, und wo dieses auf¬
hört, treten zwei- oder drei-spaltige Nebenblättchen ein. Aus den obern Blattwinkeln
beginnt die Rispe mit aufrechten armblüthigen Dolde ntrauben, deren Neben-
stielchen in rechten Winkeln abstehen. Eben so abstehend sind sämmtliche Blumen¬
stiele an der Spitze der Rispe, wo sie von den Blättern verlassen sind. Hierdurch
und durch die Länge der Blumenstielchen, die oft einen bis drei Zoll beträgt, er¬
hält die Rispe ein sehr divergirendes und ausgebreitetes Ansehen , zumal wenn sie
sehr zusammengesetzt ist, wie es gewöhnlich in Wäldern der Fall ist. Die einzel¬
nen Blumenstiel che n haben feine Stacheln zwischen einem dünnen Filze, in
welchem auch wohl einige Drüschen versteckt liegen.

Die Kelche sind mit abstehenden steifen kurzen Härchen dicht besetzt; ihre
Einschnitte sind lang-gespitzt und stehen von der reifen Frucht ab. Die Blu-
menkronen sind klein und haben gekräuselte rosenfarbene Blumenblätter, die
nicht so leicht abfallen. Die Früchte gehören zu den kleineren, sind glänzend
schwarz, von säuerlichem Geschmack und sitzen bis zur Ueberreife fest an. Die
ganze Rispe hängt mit ihren reifen Früchten, wegen Schwäche der Zweige,
herunter.

Varietäten haben wir von ihm nicht wahrgenommen, ausser in der Zahl der
Blätter.

Dieser Strauch wächst sehr häufig im Fürstenthum Minden, besonders in
Wildern und Gebüschen, aber auch an Hecken findet er sich. Er ist auch in
Ravensberg, Paderborn und Arensberg von uns gesehen worden. Herr Raab
fand ihn bei Erlangen ; Herr Dr. Lejeune theilte uns Exemplare aus der Ge¬
gend von Spa mit. — Bei Königsberg: v. Baer?

Dieser Brombeerstrauch bildet gern dichte, laubige Büsche und blüht ungemein
reichlich. Er schafft unsere Waldungen gleichsam zu Rosenhainen um und mit Ver¬
gnügen weilt das Auge auf seinem Anblick. Im Julius pflegt er zu blühen.
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ii. Schlechtendals Brombeerstrauch. Rubus Schiedhtendalii. Tab. XI.

enMit haarigem rundlichem stachligem niedergebogenem Stengel, fünfzählig
verkehrt-eyförmig-keilförmigen gespitzten beiderseits behaarten, (am Blüthenstamm
unten scharf-sammtigen) Blattern, zusammengesetzter fast doldentraubiger vereng¬
ter kurzästiger Rispe und blattartigen eingeschnittenen Anhängen der Kelchab¬
schnitte der Endblüthen.

Beschreibung.

Der Blätter stamm ist mehr oder weniger rund, einfach oder ästig, von
der Dicke eines Viertelzolls, zehn bis fünfzehn Fuss lang, im Wachsthum einen
Bogen bildend und von weicher Gonsistenz. Die Oberhaut ist grün und dunkelbraun ,
mit Stacheln, Haaren und feinen Strichen besetzt. Die Stacheln stehen zerstreut,
einzeln oder zu Paaren genähert rund um den Stengel, etwa zu fünfzehn zwischen
zwei Blättern. Sie sind etwas rückwärts gebogen, drei Linien lang, zwei Linien
breit, an der Basis roth, an der Spitze schmutzig gelb, dabei nicht sehr hart und
wenig stechend. Feinere Spitzen findet man nicht zwischen ihnen. Die Haare stehen
sehr dicht, sind weiss, abstehend, schimmernd, und gehen an der Spitze in einen
Filz über.

Die abwechselnd stehenden Blätter sind fünfzählig. Ihr Hauptstiel ist drei¬
eckig, drei Zoll lang, und hat am Grunde zwei schmale gewimperte fast blauartige
Afterblättchen. Er ist wie die Stielchen mit kleinern krummen Stacheln sparsam,
mit einer dichten abstehenden Behaarung, und mit einem starken Knie begabt. Das
Stielchen des Endblättchens ist einen Zoll, — das der folgenden einen halben Zoll,
und das der äussersten Blättchen eine Linie lang. Die äussersten Blättchen sind
eyförmig - ablang, die drei mittleren verkehrt - eyförmig ablang und sehr lang ge¬
spitzt. Sie sind sämmtlich am Rande ungleich sägezähnig mit krautartigen Spi¬
tzen der Zähne, oben flach, abstehend und fühlbar behaart, unten grün und weich¬
haarig. Sie gehören unstreitig zu den grössten der gauzen Gattung, dehn das End-
blättchen ist oft an fünf bis sechs Zoll lang und verhältnissmässig breit. Ihre Gon¬
sistenz ist schlaff, daher sie gewöhnlich überhängend sind.

Da der Blätterstengel wegen Seiner Weichheit im Winter sehr weit abstirbt, so
sind die Blumenzweige desto länger und mehrentheils Wurzeltriebe von drei bis
vier Fnss Länge. Sie sind eckig und von unten bis oben mit einer dichten abste¬
henden weichen Behaarung bekleidet, zwischen welcher einzelne lange rückwärts
gebogene weiche Stacheln sparsam zerstreut stehen. Die untern Blätter sind fünf¬
zählig, die mitlern dieizählig und diese gehen an der Spitze, almählig abnehmend, in
blattartige Deckblätter über. Ihre Gestalt ist etwas abgerundeter , als am Blätterstengel.

Die Rispe beginnt in den Blattachseln der obern Blätter mit abstehenden
kleinern Rispenästen, die sich nach der Spitze hin in Doldentrauben auflösen. Jede
Seitenrispe oder Doldentranbe hat am Grunde ein blattartiges Deckblatt, mit zwei
Afterblättchen an der Basis5 die kleineren Verzweigungen desselben haben schmale,
lanzettförmige Deckblätter, ebenfalls mit zwei Afterblättchen am Grunde; die ein-

Ui
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zelnen Blumenstielchen endlich haben ein einfaches, schmales Deckblättchen. Die
Blumenstielchen nebst den Kelchen sind filzig und mit feinen Spitzen bewehrt.
Die Kelcheinschnitte sind lang-gespitzt und von der reifen Frucht zurückgebo¬
gen; an den Endblüthen aber, die keine Nebenblätter haben, verlängern sich die
Kelchspitzen, wie bei den Rosen, in blattartig eingeschnittene Fortsätze.

Die Blumen krönen sind sehr gross, wie Apfelblüthen, mit weissen Blu¬
menblättern und rosenrothen Staubfäden, welches einen recht angenehmen Anblick
gewährt. Die Früchte gehören zu den grossten, sind walzenförmig, schwarz,
und von sehr angenehmem Geschmack.

Er wächst im Fürstenthum Minden zu Mennighüffen, z. B. im Beker
Bruch, und an vielen anderen Stellen.

12. Grossblättriger Brombeerstrauch. Ruhus macrophyllus. Tab. XII.

Mit sparsam behaartem eckigem stachligem niedergebogenem Stengel, fast fünf-
zähligen herzförmig-rundlichen fast einfach-weichstachlig-sägeziilmigen oben fast
unbehaarten unten rauch-sammtartigen Blättern und zusammengesetzter armblüthiger
aufrechtästiger Rispe.

Spielakten:

a. mit verkehrt-eyförmigen Blumenblättern von dar Lange der Kelchabschnittej

ß. sammtartiger, mit verkehrt-eyformig-elliptischenBlumenblättern, welche länger als die
Kelchabschnitte sind, und unten dicht rauch - sammthaarigen Blättern.

Beschreibung.

Der Blätterstamm ist mehr oder weniger eckig, einfach oder ästig, von
der Dicke eines halben Zolls und zehn bis fünfzehn Fuss lang. Er ist hart und hol¬
zig und bildet im Wachsthum einen Bogen. Die Epidermis ist grün oder röthlich
mit Stacheln, Haaren und feinen Strichen besetzt. Die Stacheln stehen zerstreut
und einzeln, oder je zwei und drei beisammen, mehrentheils an den stumpfen
Ecken des Stengels, etwa zu zehn bis fünfzehn zwischen zwei Blättern. Sie sind
etwas gebogen, anderthalb bis zwei Linien lang, eine halbe bis eine Linie breit,
an der breiten Basis roth, an der Spitze gelb, dabei hart und verletzend. Feinere
Spitzen findet man nicht zwischen ihnen. Die Härchen stehen ebenfalls zerstreut
und nicht sehr dicht, sind kurz und abstehend.

Die Blätter stehen genähert, und sind fünfzählig oder dreizählig mit gespalte¬
nen oder gepaarten Seitenblättchen. Ihr Hauptstiel ist dreieckig oder halbrund,
zwei bis drei Zoll lang und hat am Grunde zwei schmale, haarige Afterblättchen. Er
ist wie die Stielchen mit kleinern gebogenen zerstreuten Stacheln, mit steifen ab¬
stehenden Härchen und mit einem Knie begabt. Das Stielchen des Mittelblättchens
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ist einen halben bis anderthalb Zoll, das der folgenden einen Viertel- bis einen
halben Zoll, und das der äussersten zwei Linien lang. Die äussersten Blatt¬
chen sind etwas nach unten ausgeschweift, bei der Spielart mit dreizähligen Blat¬
tern auswärts zweispaltig oder bis auf das Blattstielchen zweitheilig; die folgenden
haben eine schiefe Basis; sie sind sämmtlich herzförmig - rundlich und spitz, am
Rande schwach - stumpf- und fast gleichförmig - sägezähnig mit kleiuen krautar¬
tigen Spitzen der Zahne. Sie sind auf der Oberfläche wenig behaart und dunkel¬
grün, auf der untern mit einem dünnen, grünlichen Filz bekleidet. Ihre Consi-
stenz ist lederartig. Die sehr grossen, oft fünf bis sechs Zoll langen und verhältniss-
mässig breiten Blätter zeichnen diese Art besonders aus.

Die Blumen zweige sind eckig, mehr oder weniger behaart, und nur hie
und da mit einem weichen Stachel besetzt.

Die Blätter stehen an ihnen abwechselnd, sind mehrentheils dreizählig und
kleiner und abgerundeter, oft auch glätter, als am Blätterstengel. Ihre Stiele sind
mit feinen weissen abstehenden Härchen dicht besetzt. Sie vereinfachen sich in der

Rispe und gehen, immer kleiner und schmäler werdend, in Deckblättchen über,, mit
zwei schmalen langen Afterblättchen am Grunde. Die kurze, gedrängte Rispe,
■Wird von den obern Blättern und blattartigen Nebenblättern fast verdeckt. Sie
beginnt in den Winkeln der obern Blätter in kleinen Trauben oder Doldentrauben,
und vereinfacht sich in der Spitze. Die Blumenstielchen haben hie und da
eine feine Spitze und sind, wie die Reiche, mit einem grünlichen Filze bekleidet.
Die Einschnitte der Kelche sind lang-gespitzt und von der reifen Frucht zurückge¬
bogen. Die Blumen haben weisse Staubfäden und Blumenblätter. Die Früchte sind
von mittlerer Grösse, schwarz und von süsssäuerlichem Geschmack.

Wir unterscheiden zwei Spielarten :

«. die Blätter des Blätterstengels stets fünfzählig; der Blüthenstengel nur wenig
und fein behaart; die Rispe etwas mehr zusammengesetzt; die Blumenblätter kürzer,
breiter, von der Länge des Kelchs;

ß. (R. fnactophytlüs velutinus) die Stacheln des Bläuerstengels oft gepaart oder
zu dreien ^ mehr gerade, schmäler (bei einer Länge von zwei Linien am Grunde
nur eine halbe Linie breit), zahlreicher (zu fünfzehn) zwischen zwei Blättern; die
Blätter meist dreizählig mit zweispaltigen oder bis auf die Stielchen zweitheiligen
Seitenblättchen; der gemeinschaftliche Blattstiel mehr halbrund als dreieckig; die
besondern Blattstielchen kürzer (das mittlere einen halben, die nächsten einen Viertel-
Zoll lang) -3 f] er Blüthenstengel dichter behaart; die Rispe schmäler, weniger zu¬
sammengesetzt; die Blumenblältchen verhältnissmässig schmäler, aus dem Verkehrt-

Eyförmigen elliptisch, um die Hälfte länger, als die Kelchabschnitte.

Er wächst hin und wieder im Fürstenthum Minden um Men ni gh üffen in
Hecken und Gebüschen, z . B. die erste Spielart hinter Ulenburg rechts am Bache
hinauf, die zweite Spielart ist seltner um Mennighüffen, aber häufig auf dem
Berge zwischen Hü 11 hör st und Gehlen heck, wenn mau von Ahlsen heraufsteigt.

I

I

I

10
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i3. Hainbuchenblättriger Brombeerstrauch. Kubus carpinifolius.
Tab. XIII.

Mit sparsam behaartem eckigem stachligem niedergebogenem Blatterstengel, haa¬
rigem Blüthenast, fünfzähligen herzförmig-eyförmigen langzugespitzten scharf- dop-
peltsägezähnigen oben etwas behaarten unten rauch-sammthaarigen graulichen Blat¬
tern, und zusammengesetzter ausgebreiteter doldenästiger Rispe.

Formen:
a. mit flachen Blättchen, mehrblüthigen Rispenästen und weissen Blumen;

ß. mit flachen an dem schlankeren Blätterstengel länger gestielten Blättchen, traubigen un¬
teren Aesten, und einfacher sparrig ausgebreiteter Spitze der Rispe.

Beschreibun g-

Der Blätterstamm ist eckig, an den Seiten mehr oder weniger ausgefurcht
einfach oder ästig, von der Dicke eines Viertel- bis eines halben Zolls und zehn bis
fünfzehn Fuss lang. Er ist hart und holzig und bildet im Wachsthum einen Bogen.
Die Epidermis ist grün und roth gesprenkelt, mit Stacheln, Haaren und feinen
Strichen besetzt. Der bunte Anstrich zeichnet diese Art besonders aus. Die Sta¬
cheln stehen zerstreut, einzeln oder zu zweien und dreien an den Ecken
des Stengels, etwa zu fünfzehn zwischen zwei Blättern. Sie sind mehr oder minder
rückwärtsgebogen , zwei bis drei Linien lang, anderthalb bis zwei Linien breit am
Grunde grün oder rechlich, an der Spitze gelb, dabei hart und verletzend. Feinere
Spitzen findet man nicht zwischen ihnen. Die Haare stehen zerstreut, sind kurz
und theils abstehend, theils anliegend. Die fünfzähligen Blätter stehen wechsels¬
weise. Ihr Hauptstiel ist dreieckig, bis drei Zoll lang und hat am Grunde zwei
schmale gewimperte haarige Afterblättchen. Er ist, wie die Stielchen, mit klei¬
nern krummen Stacheln und verwirrten Haaren ziemlich dicht besetzt, welche
Bewehrung sich vorzüglich um die Kniee herum anhäuft. Das Stielchen des Mittel-
blättchens ist einen Zoll, das der folgenden einen halben Zoll, das der äussersten
ewei Linien lang. Das Endblättchen ist aus einer herzförmigen Basis eyförmig,
und läuft allmählig in eine verlängerte Spitze aus. Die folgenden Blättchen sind ey¬
förmig, vorn spitz, hinten etwas schief, die äussersten sind ablang. Sie sind
sämmllich am Rande ungleich- und scharf-sägezähnig, mit krautartigen Spitzen der
Zähne; oben dunkelgrün und mehr oder weniger behaart, unten Weisslich oder
graugrün und rauch-sammthaarig.

Die Blumenzweige sind etwas eckig, mit zerstreuten rückwärtsgebogenen
Stacheln und einer abstehenden weichen Behaarung besetzt. Die Blätter stehen an
ihnen wechselsweise, und sind am Grunde fünfzählig, nach oben dreizählig. In der
Rispe steht noch ein einzelnes Blatt von wandelbarer Form, zuweilen auch mehrere.
Sie gleichen im Ganzen denen des Blätterstengels, nur dass sie weniger spitz und
kleiner sind. Die Rispe beginnt in den Blattwinkeln der obern Blatter mit kleinen
langgestielten Doldentrauben und endigt sich mehreniheils mit einfachen Blumen-
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stielchen. Die Deckblättchen sind lanzettförmig, nach vorn oft dreizähnig, nicht

blattartig. Bie Blumenstielchen sind mit geraden gelben Spitzen besetzt und, wie
die Kelche, filzig.

Die Einschnitte der Kelche sind spitz, an der Endblüthe zuweilen blatt¬
artig verlängert und von der reifen Frucht zurückgebogen. Die Blumenkrone
ist in Hinsicht der Grösse verschieden, mit weissen oder röthlichen Blumenblättern
und Staubfaden. Die Früchte siud ziemlich gross, schwarz und von angenehmem
säuerlichem Geschmack.

Bei der ersten Spielart wechselt der Blätterstamm mit zerschlitzten Blättern
oder mit sechs- und siebenzähligen Blättern, die Blumenzweige mit zweilappigen
Seitenblättchen, oder mit tief eingeschnittenen Blättchen. Die Rispe endlich wan¬
delt in beiden nach Gestalt und Zusammensetzung.

Er wächst im Fürstenthum Minden bei Men nighüf f en sehr häufig, auch im
Herzogthum Westphalen ohnweit dem Kloster Keppel; die Spielart mit rosen-
rothen Blumen findet sich ebendaselbst im Beker Bruche und an anderen
Stellen.

Die Spielart «. hat faltige, lederartige Blätter und kleinere weisse Blumen; die
Spielart ß. mit grossen rosenrothen Blumen weicht ab: durch etwas schlankere Blät¬
terstengel mit vertieften Flächen, längere (3" lange -i" breite) stärkere am Grunde
röthliche, nicht grüne, Stacheln, durchaus abstehende, nicht zum Theil anliegende,
Behaarung, Hache oben kaum merklich behaarte unten weisslich- (nicht graulich -
grün-) sammthaarige Blätter von schlaffer Consistenz, und blattartig verlängerte Spitzen
der Kelchabschnitte der Endblüthe.

Anmerkung. Diese Brombeerart wurde von uns mehreren Freunden unter dem Namen:
Jlubus adspersus mitgetheilt.

;

i4. Gemeiner Brombeerstrauch. Ruhus vulgaris. Tab. XIV.

Mit fast unbehaartem eckigem stachligem niedergebogenem Blätterstamm, fünf-
zähligen elliptischen oder fast kreisrunden am Grunde stumpfkeilförmigen fast herz¬
förmigen abstehend-doppelt-sä'gezähnigen unten behaarten Blättern und zusammen¬
gesetzter abstehender wenigblüthiger Rispe.

Formen:

a. der grüne gemeine Brombeerstrauch, Rubus vulgaris viridis, mit eyförmigen oder
eyfö'rmig-kreisrunden am Grunde wenig verschmälerten unten fast graulich-weichhaarigen
Blättchen, sehr abstehenden Rispenästen, von denen die untern doldentraubig die obern
fast einbliithig sind , und weissen Blumen ;

ß. der schattenliebende gemeine Brombeerstrauch, Rubus vulgaris umbrosus , mit fast
kreisrunden nach vorn etwas breiteren oben fast unbehaarten unten weichhaarigen gleich-

i farbigen Blältchen, fast einfacher schmaler abwärts traubenästiger Rispe und kleinen blass-
rosenrothen Blumen ;
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7- der enthaarte gemeine Brombeerstrauch, Kubus vulgarisglabratus, mit herzförmig-kreis¬
runden unten zottig - weichhaarigen sanft anzufühlenden Blättern, verlängerten fast traubi¬
gen oder einfachen Rispenästen und rosenrolhen Blumen ;

5. der rautenblättrige gemeine Brombeerstrauch, Rubus vulgaris rhombifolius , mit el¬
liptisch-rautenförmigen oben etwas behaarten unten greis-weichhaarigen Blättern, meist
zertheilten Aesten der hin und wieder gebogenen Rispe und grossen rosenrothen Blumen ;

«. der weiche gemeine Brombeerstrauch, Rubus vulgaris jnollis, mit verkehrt-eyförmig-
oder kreisrundlich - keilförmigen am Grunde fast herzförmigen unten graulich-lang-filzigen
Blättern, schmaler fast einfacher nur unterwärts etwas traubenästiger Rispe und weissen
Blumen.

Synonyme: Rubus hirsutus Fr est Del. Prag. p. 221?

Beschreibung.

Der Blätterstamm ist mehr oder weniger eckig, einfach oder ästig, von der
Dicke eines halben Zolls, zehn bis zwanzig Fuss lang, von harter und holziger Con-
sistenz, im Wachsthum einen Bogen bildend. Die Epidermis ist grün und roth, oder
ganz roth, mitStacheln, einzelnen Haaren und feinen Strichen besetzt. Die Stacheln
stehen zerstreut, einzeln oder zu zweien und dreien genähert, besonders an den stum¬
pfen Ecken des Stengels, je fünf, zehn bis dreissig zwischen zwei Blättern. Sie
sind rückwärts geneigt und mehr oder weniger krumm, seltner ins Gerade nei¬
gend, zwei bis drei Linien lang, zwei Linien breit, am breiten Grunde blassrolh,
an der Spitze schmutzig gelb, dabei hart und verletzend. Feinere Spitzen findet
man nicht zwischen ihnen. Haare kommen an sonnigen Exemplaren nur sehr ein¬
zeln vor.

Die fünfzähligen Blätter stehen abwechselnd. Ihr Hauptstiel ist drei bis
vier Zoll lang, dreieckig und hat am Grunde zwei schmale gewimperte Afterblätter.
Er ist, wie die Stielchen, mit kleinern krummen Stacheln, mit einer feinen Behaarung
und mit einem Knie begabt, an welchem sich die Bewehrungen anhäufen. Das Stiel¬
chen des Endblättchens ist einen bis anderthalb Zoll, das der folgenden einen halben
bis drei Viertelzoll, und das der äussersten zwei Linien lang. Das Endblätt-
chen ist eyförmig oder eyförmig -rundlich bis ins Kreisrunde, nach dem Grunde
zu etwas verschmälert, mit einer mehr oder weniger herzförmigen Basis 5 die fol¬
genden Blättchen sind verkehrt-eyförmig, oder verkehrt-eyförmig-ablang 5 sie sind
sämmtlich vorn spitz, am Grunde ganziandig, am Rande ungleich-sägezähnig mit
krautartigen Spitzen der Zähne, oben glatt, hell- oder dunkelgrün, unten weich¬
haarig, oder selbst filzig, von lederartiger Gonsistenz.

Die Blumenzweige sind etwas eckig, mehr oder weniger dicht behaart und
mit krummen Stacheln, die nach oben länger werden, zerstreut besetzt. Ihre un¬
tern Blätter sind fünfzählig, die mittlem dreizählig, seltner sind auch die untern
nur dreizählig, und in der Rispe stehen noch ein oder einige einfache Blätter. Sie
gleichen denen des Blattstengels, nur dass ihre Blättchen kleiner und eyförmig sind,
auch haben ihre Stielchen eine dichte, abstehende Behaarung.
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Die Rispe beginnt in den Achseln der obern Blätter und besteht aus langge¬
stielten armblüthigen abstehenden oder aufrechten Trauben oder Doldenträub-
chen, mit schmalen zuweilen dreispitzigen Deckblättchen am Grunde» Die ein¬
zelnen Blumenstielchen sind mit kleinern Deckblättchen gestützt, mit krummen
Stacheln besetzt und, wie die Kelche, filzig.

Die Kelchabschnitte sind spitz und von der reifen Frucht zurückgebogen. Die
Blumen krönen sind von mittlerer Grösse, mit weissen oder röthlichen Blumen¬
blättern und Staubfäden. Die Früchte sind von mittlerer Grösse, schwarz und
Wohlschmeckend.

Diese Brombeerart kommt unter verschiedenen abweichenden Formen vor, die
wir oben im Wesentlichen charakterisirt haben und nun noch Einiges zur näheren
Unterscheidung hinzufügen wollen.

Als ein allgemeines Merkmal, wodurch sich alle diese Formen sogleich von den
fünf vorhergehenden unterscheiden lassen, ist der wenig behaarte Blätterstamm zu
betrachten, der, besonders wo er der Sonne ausgesetzt ist, fast ganz unbehaart
erscheint, und sich so den Arten mit glatten Stengeln annähert. Doch fehlt ihm die
Behaarung nie ganz, und findet sich wenigstens am Ursprung der Blätter und um den
breiten Grund der Stacheln herum, daher wir sie als wesentlich betrachten und
vermittelst derselben unsern Brombeerstrauch mit der Abtheilung der behaar¬
ten verbinden. Als zweites Merkmal können die Blätter dienen, deren mittleres
Blättchen sich stets nach dem Grunde zu mehr oder weniger verschmälert.

Die erste Form («. der grüne gemeine Brombeerstrauch) vereinigt in
sich die oben angeführten Merkmale aufs Vollständigste, und bestimmt so den Ty¬
pus der Art. Seine Stacheln sind ziemlich starck und rückwärts gekrümmt und
stehen zu dreissigen zwischen zwei Blättern. Die Rispe ist doldentraubig, stets zusam¬
mengesetzt und sehr abstehend. Die Blumen sind von mittlerer Grösse und
weiss.

Die zweite Form (ß. der schattenliebende gemeine Brombeer¬
strauch) ist grösser, als die erste, mit dickerem bis zwanzig Fuss langem Blätter¬
stamm, dessen Oberhaut ganz roth erscheint. Die Stacheln sind kleiner, zwei Linien
lang und eben so breit an ihrem Grunde, und stehen seltner, etwa zu zehnen
zwischen zwei Blättern. Der Hauptblattstiel und die besondern Blattstielchen sind
länger,, als bei den übrigen (jener vier Zoll, von diesen der mittlere einen und einen
halben Zoll lang), und mit sehr gebogenen Stacheln besetzt. Die beiden äussersten Blätt¬
chen sind ablang, ein wenig nach unten ausgeschweift; die beiden mittlem sind
eyförmig; das mittelste ist fast kreisrund, nach oben breiter, dann lang-gespitzt; oben
sind die Blättchen fast glatt und hellgrün, unten sind sie grünlich und steif-sammt-
haarig. Die Blätter des Blüthenstengels sind oft nur dreizählig. Die obern Blumen¬
stiele der schmalen langen Rispe haben einzelne Drüschen. Die Blumen sind vou mitt¬
lerer Grösse und von blassröthlicher Farbe.

Die dritte Form (y. der enthaarte gemeine Brombeerstrauch) ist zarter und
etwas kleiner, als die übrigen, mit fast rundlichem Blätterstamm und langen, aber
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nur etwa zu fünfen zwischen je zwei Blättern stehenden Stacheln. Blatter in der
Ausdehnung der ersten Form, mit drei Zoll langem Hauptstiel und einem Zoll langen
Mittelstielchen; d;e Seitenblättchen sind eyförmig, die beiden mittlem breit-eyför-

mig, das Mittelblättchen ist fast kreisrund, am Grunde herzförmig; ihre Oberfläche
ist fast unbehaart und bleichgrün, ihre Unterfläche trägt eine weiche grauliche
Behaarung. Die Aeste der Rispe sind lang abstehend, und bringen nur wenige Blu¬
men; die oberen sind oft einblüthig. Die Blumenstiele haben lange, meist gerade
krautartige Stacheln. Die Kelchabschnitte der Endblumen laufen oft in blaitartige
eingeschnittene Anhänge aus. Die Blumen, von mittlerer Grösse, sind bleichröthlich
mit weissen Staubfäden.

Die vierte Form (3. der rautenblättrige gemeine Brombeerstrauch) nähert
sich in Form und Grösse des Bläuerstamms und seiner Stacheln der ersten, doch
trägt dieser nur halb so viele Stacheln, nämlich gegen fünfzehn zwischen zwei
Blättern. Die vier Seitenblättchen des fünfzähligen Blatts sind eyförmig-ablang und
spitz, das Mittelblättchen zeichnet sich durch eine kurze Rautenform aus und ist sehr
lang zugespitzt; alle Blättchen tragen auf ihrer Oberfläche steife kurze Haare, und
sind hier glänzend grün, unten sind sie graulich-weichhaarig ins Filzige und ihre
Adern und Rippen werden im Alter blättrig. Die Rispe ist stark winklig gebogen;
ihre Aeste sind ziemlich abstehend, doldentraubig oder fast traubig, und nehmen
nach der Spitze zu sehr an Länge ab. Die Blumen sind grösser, als bei den übrigen
Formen , mit rosenrothen Staubfäden und Blumenblättern.

Die fünfte Form ( £ . der weiche gemeine Brommbeerstrauch) nähert sich der
ersten noch mehr, als die vorhergehende. Der starke weitbogige rothe Blätter¬
stamm hat gegen dreissig Stacheln zwischen zwei Blättern; seine Stacheln sind

ziemlich gerade und häufen sich oft paarweise oder zu dreien so, dass sie fast quirl*
förmig um den Stamm herum stehen. Der gemeinschaftliche Blattstiel trägt dicht¬
anliegende Härchen; die äussersten unter den fünf Blättchen sind länglich, die
beiden mittleren eyförmig, das Mittelblättchen ist verkehrt-eyförmig mit deutlich
keilförmigem ausgerandetem Grunde; alle sind gespitzt, am Rande etwas wellig, oben
fast glatt und dunkelgrün, unten grau langfilzig. Die Blätter des Blülhenstamms
sind meist dreizählig. Die Rispe ist schmal; ihre ersten Aeste sind gewöhnlich
länger und dreiblülhig , die folgenden kürzer und meistens einblüthig, einen Vier¬
tel- bis einen halben Zoll lang. Die Blumen gleichen denen der ersten Form.

Dieser Brombeerstrauch wächst im Fürstenthum Minden um Mennighüffen
häufig in Hecken und Gebüschen, besonders die erste, vierte und fünfte Spielart
(a., §.und £.); — ß. ebenso, doch etwas seltner, z. B. am Eingang der Buchen¬
weide; y. nicht häufig im Kirchspiel Be rgkirchen an einem Gebüsch zwischen den
Sundern und Hediugsen.
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Viertes Heft.

Zweite Abtheilung: Mit behaartem Blätterstamm.

II. Weissschimmernde.

i5. Wald-Brombeerstrauch. Rubus silvaticus. Tab. XV.

Mit haarigem eckigem stachligem niedergebogenem Blätterstengel, sehr haa¬
rigem Blüthenast, fünfzähligen verkehrt-eyförmig- keilförmigen spitzen gespitzt-dop¬
pelt - sägezähnigen oben fast unbehaarten unten scharfhaarigen gleichfarbigen Blät¬
tern, und zusammengesetzter ausgebreiteter ganz beblätterter Rispe.

Beschreibung.

Der Blätterstamm ist mehr oder weniger rundlich oder eckig, einfach oder
ästig, von der Dicke eines Viertel- bis halben Zolls und zwölf bis fünfzehn Fuss
lang. Er ist ziemlich hart und holzig und bildet im Wachsthum einen Bogen. Die
Epidermis ist grün oder dunkelroth, mit Stacheln, Haaren und feinen Strichen be¬
setzt. Die Stacheln stehen zerstreut um den Stengel herum, einzeln oder zu
zweien und dreien genähert, etwa vierzig bis fünfzig je zwischen zwei Blättern. Sie
gehören zu den kleinern, sind ungefähr anderthalb Linien lang und eine Linie
breit, unten roth oben gelblich, dabei wenig rückwärts geneigt, übrigens hart und
stechend; feinere Spitzen findet man nicht zwischen ihnen. Auch die Haare stehen
zerstreut, massig dicht und sind kurz, steif und abstehend.

Die Blätter stehen genähert und sind immer fünfzählig. Ihr Hauptstiel ist drei¬
eckig, drei Zoll lang, und hat am Grunde zwei schmale, gewimperte Afterblättchen. Er
ist, wie die Stielchen, mit kleinern krummen Stacheln, mit steifen, abstehenden
Haaren und mit einem Knie begabt. Das Stielchen des Endblättchens ist einen
Zoll, das der folgenden einen halben Zoll, und das der äussersten Blättchen zwei
Linien lang. Die drei mittelsten Blättchen sind verkehrt-eyförmig und spitz;
die äussersten Blättchen sind eyförmig und nach unten etwas ausgeschweift. Sie
sind sämmtlich ungleich- nicht lief-sägezähnig, mit einer krautartigen Spitze der
Zähnchen, oben dunkelgrün und fühlbar behaart, unten blassgrün und weichhaarig,
von lederartiger Gonsistenz.

ii b

K

I



— 44 —

Die Blumenzweige sind eckig, mit langen feinen rückwärts gebogenen Sta¬
cheln, die nach oben immer kürzer werden, zerstreut besetzt. Die Behaarung ist in
allen Theilen der Blumenzweige, den Blattstielen, Blumenstielen und Kelchen, gleich
dicht, weiss und abstehend. Die Blätter stehen wechselsweise, am Grunde zu
fünfeu , in der Mitte zu dreien mit zweilappigen Seitenblättchen, in der Rispe aber
vereinfachen sie sich und gehen in blaitartige Deckblättchen über. Die fusslange Rispe
beginnt schon tief in den Blattwinkeln mit andern kleinen Rispen, deren Nebenblätter
auch noch blattartig sind. Nach der Spitze hin stehen mehr armblüthige Doldentrau¬
ben. Jeder einzelne Blumenstiel, ausser dem Endstielchen, hat ein lanzettförmi¬
ges, gewöhnliches Deckblättchen. Die ganze Rispe ist schmal, etwas nach einer Seite
gebogen und von blattreichem Ansehen.

Die Blumenstielchen sind filzig, mit feinen krautartigen Spitzen bewehrt.
Die Einschnitte der Kelche sind lang-gespitzt und von der reifen Frucht zurückge¬
bogen. Die Blumenkrone ist von mittlerer Grösse und hat schmutzigweisse Blu¬
menblätter und Staubfäden. Die Früchte sind von mittlerer Grösse, schwarz und
von gewöhnlichem Geschmack.

Er ist nicht selten im Fürstenthum Minden: um Mennighüffen auf der Heide,
im Beeker - B ruche und an vielen andern Stellen.

16. Weichliaariger Brombeerstrauch. Kubus pubescens. Tab. XVI.

Mit haarigem eckigem niedergebogenem Blätterstengel, rauchen Stacheln und
Blüthenästen, fünfzähligen fast herzförmig-eyförmigen langzugespitzten, doppeltsäge-
zähnigen oben wenig haarigen unten greis-weichhaarigen Blättern, und schmaler, durch
abstehende Doldentrauben gebildeter, fast blattloser Rispe.

Beschreibung.

Der Blätterst amm ist eckig mit ausgefurchten Seitenflächen, mehrentheils ein¬
fach, von der Dicke eines halben Zolls, und bis fünfzehn Fuss lang. Er ist ziem¬
lich hart und holzig und bildet im Wachsthum einen weiten Bogen. Die Epidermis
ist grün oder braunroth, mit Stacheln, sichtbaren Strichen, einer schimmernden Be¬
haarung und mit einem drüsigen Wesen besetzt. Die Stacheln stehen zerstreut
mehrentheils einzeln an den Ecken des Stengels. Sie sind gebogen, an der Basis
grün oder röthlich und rauchhaarig, an der gelblichen Spitze glatt, etwa zu zehn
zwischen zwei Blättern. Sie sind zwei Linien lang und anderthalb Linien breit, da¬
bei hart und stechend. Feinere Spitzen findet man nicht zwischen ihnen. Eine äus¬
serst zarte, gegen die Sonne schimmernde Behaarung zeichnet diese Art vorzüglich
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ans. Durchs Vergrösserungsglas findet man zwischen ihr ein drüsiges Wesen, be¬
sonders an jungen Trieben, denn bei altern verschwindet es völlig.

Die Blätter stehen abwechselnd, immer zu fünfen. Ihr Hauptstiel ist drei¬
eckig, zwei und einen halben bis drei Zoll lang und hat am Grunde zwei sehr schmale,
gewimperte Afterblättchen. Er ist, wie die Stielchen, mit kleineren sehr geboge¬
nen Stacheln, mit einer deutlichen Behaarung und mit einem Knie begabt. Das
Stielchen des Mittelblättchens misst einen Zoll, das des folgenden einen halben Zoll,
und das der letzten zwei Linien. Die Blättchen sind eyförmig-länglich, am Grunde
kaum herzförmig, an der Spitze ziemlich verlängert, oben kaum sichtbar behaart,
unten weissgrau, am Rande ungleich- etwas kraus- und nicht tief- säge?ähnig mit
krautartigen Spitzen der Zähnchen. Die Se i tenblä ttchen sind von dem Endblätt-
chen nur durch geringere Grösse verschieden. Ihre Gonsistenz ist lederartig.

Die Blumen zweige sind etwas eckig und, wie die Blattstiele, mit kürzeren
gebogenen Stacheln besetzt, dabei nach unten behaart und in der Rispe filzig. Die
Blätter stehen an ihnen zu dreien und gleichen denen des Blätterstengels. In der
Rispe steht noch ein einfaches Blatt von wandelbarer Form. Die Rispe beginnt
aus den Blattwinkeln der obern Blätter und erreicht oft eine Länge von anderthalb
Fuss. Sie ist schmal und aus kleinen Doldentrauben gebildet. Die Deckblätt¬
chen sind nicht blattförmig, sondern schmal, ein- oder zweispaltig, an den einzel¬
nen Blumenstielchen mehrentheils ganz einfach.

Die Blumenstielchen haben kleine krumme Stacheln und sind, wie die
Kelche, filzig. Die Einschnitte der Kelche sind spitz und von der reifen Frucht
zurückgebogen. Die Blumenkrone ist von mittlerer Grösse und hat weisse Blumen¬
blätter und Staubfäden. Die Früchte sind gross, schwarz, länglich und von ange¬
nehmem Geschmack.

■

Er wächst im Fürstenthum Minden sehr häufig an Hecken und in Gebüschen.

17. Rauclistengliger Brombeerstrauch. Rubus villlcaulis Koehl.
Tab. XVII.

Mit steifhaarigem eckigem niedergebogenem Blätterstamm voll gerader be¬
haarter Stacheln, räuchern Blütheuast, fünfzähligen fast herzförmig- rundlichen
lang - gespitzten fein doppeltsägezähnigen oben behaarten unten graulich - scharf¬
haarigen schimmernden Blättern, un d ausgesperrten doldentraubigen sehr stachligen
Rispenästen.
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Beschreibung.

Der Blätterstengel ist eckig, einfach oder ästig, von der Dicke eines
halben Zolls , zehn bis fünfzehn Fuss lang, im Wachsthum einen Bogen bildend und
von harter Consistenz. Die Epidermis ist grün und braunroth, mit Stacheln, Haa¬
ren und feinen Strichen besetzt. Die Stacheln stehen zerstreut, einzeln oder zu
zweien und dreien genähert, an den Ecken des Stengels, etwa zwanzig zwischen
zwei Blättern. Sie sind fast gerade, vier Linien lang, zwei Linien breit, am Grunde
roth und mit zerstreuten steifen Haaren besetzt, an der Spitze gelb, dabei hart und ver¬
letzend. Feinere Spitzen findet man nicht zwischen ihnen. Die Haare stehen sehr
dicht, sind lang, weiss und abstehend.

Die Blätter stehen abwechselnd und immer zu fünfen. Ihr Hauptstiel ist
dreieckig , drei Zoll lang und hat am Grunde zwei schmale gewimperte Mterblätt-
cheri. Er ist, wie die Stielchen, mit kleineren krummen Stacheln, mit einer zahl¬
reichen abstehenden Behaarung und mit einem Knie begabt. Das Stielchen des
Endblättchens ist einen Zoll, das der folgenden einen halben Zoll, das der letz¬
ten zwei Linien lang. Das Endblättchen ist elliptisch und etwas lang gespitzt,
die zwei folgenden sind verkehrt-eyförmig, die letzten sind eyförmig, ein wenig
nach unten ausgeschweift. Sie sind sämmtlich am Rande ungleich-sägezähnig mit kraut¬
artigen Spitzen der Sägezähne, oben fast glatt, unten behaart, von lederartiger Consistenz.

Die Blumenzweige sind etwas eckig und reichlich mit langen, mehr oder
weniger rückwärtsgebogenen Stacheln besetzt. Vorzüglich ausgezeichnet ist an ihnen
die lange zottige Behaarung. Die Blätter stehen hier mehrentheils zu dreien und
gleichen so ziemlich denen des Blätterstengels. In der Rispe stehen noch ein Paar
einzelne Blätter von wandelbarer Form.

Die Rispe beginnt in den Achseln der obern Blätter, und besteht bis zur
Spitze aus abstehenden ärmblüthigen Doldentrauben mit ausgesperrten Blumen¬
stielchen. Die Deckblättchen sind dreispitzig oder einfach und schmal.

Die Blumenstiele sind mit langen Stacheln ungemein dicht bewehrt und
nebst den Reichen zottig. Die Einschnitte der Kelche sind lang-zugespitzt und
von der reifen Frucht zurückgebogen. Die Blumenkrone ist ziemlich gross, mit
weissen Staubfäden und Blumenblättern. Die Früchte sind gross, schwarz und
von angenehmem Geschmack.

Er wächst in Schlesien um Schmiedeberg und am Fusse der Sudeten,
wo ihn Herr Lehrer Köhler gesammelt und uns zugeschickt hat.
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i8. Grossstachliger Brombeerstrauch. Rubus macroacanthos.
Tab. XVIII.

Mit wenig behaartem eckigem vielstachligem niedergebogenem Blätterstengel,
etwas krummen fast kahlen Stacheln, weichhaarigem Blüthenast, drei- oder fünfzäh-
ligen herzförmig- kreisrunden gespitzten scharfgespitzt - doppelt - sägezähnigen oben
behaarten unten greis - weichhaarigen fast filzigen Blättern und aufrechten trau¬
bigen armblüthigen Rispenästen.

Beschreibung.

Der Blätterstamm ist eckig, einfach oder ästig, von der Dicke eines
Viertel- bis halben Zolls, und zehn bis zwölf Fuss lang. Er ist ziemlich hart und
holzig und bildet im Wachsthum einen Bogen. Die Epidermis ist grün oder rolh
mit Stacheln, feinen Haaren und Strichen besetzt. Die Stacheln stehen zer¬

streut, mehrentheils einzeln an den Ecken des Stengels, etwa je zwanzig bis
dreissig zwischen zwei Blättern. Sie gehören zu den grössten und sind an vier
Linien lang und drei Linien breit; sie sind fast gerade, hart und stechend, hie
und da mit einzelnen steifen Haaren besetzt, von Farbe blassröthlich mit einer
gelblichen Spitze. Feinere Spitzen findet man nicht zwischen ihnen. Die Haare
sind kurz und abstehend, und dem blossen Augen kaum sichtbar.

Die Blätter stehen zu dreien, vieren und fünfen. Die Normalzahl scheint
drei zu seyn, weil die äussersten Blättchen fussförmig auf den Stielchen der
mittlem Blättchen mit aufsitzen. Ihr Hauptstiel ist dreieckig, zwei Zoll lang
und hat am Grunde zwei gewimperte schmale Afterblättchen. Er ist, wie die
Stielchen , mit kleineren gebogenen zerstreuten Stacheln , mit einer sichtbaren
Behaarung und mit einem Knie begabt, an welchem sich die Stacheln anhäufen.
Bas Stiele he n des Mittelblättchens ist einen halben Zoll, das der Seitenblätt-

chen zwei Linien lang. Das Mi t telblättc he n ist aus einer fast herzförmigen
Basis rundlich j die Seitenblättchen sind wandelbar, entweder eyförmig, nach
unten stark ausgeschweift, oder halb - oder bis auf den Grund gespalten; ent¬
weder beide oder eins. Sie sind sämmtlich ungleich-sägeförmig-gezahnt, mit einer
krautartigen Spitze der Zähnchen, vorn spitz und hinten ganz , oben und unten
schwach behaart, und von lederartiger Gonsistenz.

Die Blumenzweige sind eckig, einen Schuh und darüber lang, mit langen,
mehr oder weniger gebogenen , zerstreuten Stacheln und einer zarten sichtbaren
Behaarung besetzt. Die Blätter stehen an ihuen wechselsweise, sind dreizählig
und gleichen ziemlich denen des Blätterstengels. In der Rispe stehen gewöhnlich
noch zwei einfache Blätter von wandelbarer Form. Die Rispe beginnt in den
Blattwinkeln der obern Blätter und ist bis in die Spitze aus Trauben und Dol-

12
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dentrauben mit unterlaufenden einzelnen Blumenstielen zusammengesetzt. Jede Traube
oder Doldentraube hat, nachdem die wahren Blätter aufgehört haben, am Grunde
ein eyförmiges blattartiges Deckblatt, an dessen Basis sich wieder zwei After-
blättchen finden. Ausserdem hat jedes einfache Blumenstielchen, ausser dem End¬
stielchen, ein gewöhnliches schmales Deckblättchen.

Die einzelnen Blumenstielchen sind mit feinen Spitzen besetzt und, wie
die Kelche, filzig. Die Einschnitte der Kelche sind spitz und von der reifen
Frucht zurückgebogen. Die Blumen kröne ist ziemlich gross und hat ange¬
nehm rosenrothe Blumenblätter und viele, am Grunde rothe Staubfäden. Die
Früchte sind ziemlich gross, schwarz und von angenehm säuerlichem Geschmack.

Er ist sehr selten ; nur wenige Exemplare wurden bisher im Fürstenthum
Minden, zwischen Vollmerdingsen und der Bergkette an einer Schlucht
neben Rubus cordifolius beobachtet.

ig. Silberner Brombeerstrauch. Rubus argenteus. Tab. XIX.

Mit weichhaarigem eckigem krummstachligem niedergebogenem Blätterstamm,
weichhaarigem Blüthenast, fünfzähligen verkehrt- eyförmig - rundlichen sehr lang¬
gespitzten scharf- doppeltsägezähnigen oben fast unbehaarten unten weichhaarigen
silbergrauen Blättern, und entfernten aufrechten traubig - zusammengesetzten wenig-
blüthigen Rispenästen.

B eschreibung.

Der Blätterstamm ist mehr oder weniger eckig, einfach oder ästig, von
der Dicke eines halben Zolls und fünfzehn bis zwanzig Fuss lang. Er ist ziemlich
hart und holzig und bildet im Wachsthum einen Bogen. Die Epidermis ist grün
oder roth, mit Stacheln, Haaren und feinen Strichen besetzt. Die Sacheln ste¬
hen zerstreut, entweder einzeln, oder zu zweien und dreien oft aus einer gemein¬
schaftlichen Basis, am meisten an den stumpfen Ecken angehäuft. Sie sind fast
gerade, unbehaart, an der Basis roth an der Spitze gelb, und stehen ziemlich zahl¬
reich , etwa zu dreissig, zwischen zwei Blättern. Sie gehören zu den grössten und
sind an vier Linien lang und drei Linien breit, dabei hart und stechend. Feinere
Spitzen findet man nicht zwischen ihnen. Die Haare sind am Grunde des Sten¬
gels deutlich, kurz und abstehend; höher am Stengel hinauf werden sie weniger
sichtbar und über der Mitte desselben entdeckt man die feinste, anliegende Pu-
bescenz nur durch die Lupe.
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Die Blätter stehen abwechselnd und immer zu fünfen. Ihr Hauptstiel
ist dreieckig, drei Zoll lang und hat am Grunde zwei pfriemenförmige gewim-
perte Afterblättchen. Er ist, wie die Stielchen, mit zerstreuten gebogenen klei¬
nen Stacheln , mit einer feinen Behaarung und mit einem Knie begabt, an wel¬
chem sich die Stacheln anhäufen. Das Stielchen des Mittelblättchens ist einen
Zoll, das der folgenden einen halben Zoll, und das der äussersten zwei Linien
lang. Die äussersten Blättchen sind eyförmig, das mittelste ist rundlich
und nebst den zwei mittleren sehr lang-gespitzt. Sie sind sämmtlich ungleich -
oft eingeschnitten-sägezähnig mit einer krautartigen Spitze der Zähnchen, oben glatt,
dunkelgrün, unten nicht filzig, sondern silberweiss - weichhaarig. Ihre Gonsistenz
ist lederartig.

Die Blumenzweige sind eckig, mehrentheils einige Fuss lang, mit wenigen
kleineren etwas gebogenen Stacheln besetzt , unten weichhaarig , oben filzig. Die
Blätter stehen an ihnen wechselsweise, mehrentheils zu dreien; sie gleichen
ziemlich denen des Blälterstengels, nur dass sie kürzer gespitzt sind. Das letzte
Blatt in der Rispe ist gewöhnlich einfach und dreilappig. Die Rispe ist einen
halben bis ganzen Fuss lang und besteht bis in die Spitze aus lauter armblü-
thigen Doldentrauben, die in den Winkeln der obern Blätter anfangen. Jede
Doldentraube, hat, nachdem die Blätter aufgehört haben, am Grunde ein linien-
lanzettförmiges langgestieltes Deckblatt, an dessen Grunde sich zwei pfriemen¬
förmige Afterblättchen finden. Jeder einzelne Blumenstiel einer Doldentraube,
ausser dem mittelsten, hat ein gewimpertes Deckblatt. Uebrigens sind die Blu¬
menstielchen und Kelche weissfilzig, mit unterlaufenden Drüschen und vielen
Spitzen. Die Einschnitte der Kelche sind lang-zugespitzt und von der reifen Frucht
zurückgebogen. Die Blumenkrone ist ziemlich gross und hat blassrosenrothe,
hinfällige Blumenblätter. Die Früchte sind ziemlich gross, etwas eyförmig,
glänzend schwarz, von angenehm säuerlichem Geschmack.

m

Er wächst im Fürstenthum Minden um Mennighüffen an Scheppers-
Sieke unter Hüsings -Lande 5 auch häufig im Buhn , zwischen Vlotho und
Veit he im an der Weser.

20. Verschiedenfarbiger Brombeerstrauch. Rubus discolor. Tab. XX.

Mit scharf-seidenartig - schimmerndem eckigem stachligem niedergebogenem
braunrothem Blätterstengel, haarigem Blüthenast, fünfzähligen fast runden zuge¬
spitzten scharf - doppeltsä'gezähnigen oben kahlen unten weissfilzigen netzförmig¬
gestrickten Blättern, und traubig-doppelt-zusammengesetztem Blüthenstand.

Synonyme. Der Rubus fruticosus mit rothen Blüthen der meisten Autoren gehört zu
dieser Art.
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Beschreibung.

Der Blätterstengel ist eckig, einfach oder ästig, von der Dicke eines vier¬
tel bis halben Zolls, zwölf bis fünfzehn Fuss lang, im Wachsthum einen Bogen
bildend und von harter Gonsistenz. Die Epidermis ist mehrentheils roth, mit Sta¬
cheln, Haaren und feinen Strichen besetzt. Die glatten Stacheln stehen zerstreut
und einzeln an den Ecken des Stengels , etwa zu fünfen zwischen zwei Blättern.
Sie sind rückwärts gebogen, drei bis 4 Linien lang, über zwei Linien breit, am
Grunde roth, an der Spitze schmutzig gelb, dabei hart und verletzend. Feinere Spi¬
tzen findet man nicht zwischen ihnen. Die Bekleidung besteht in äusserst zarten,
doch straffen Haaren, die dem Stengel dicht anliegen und ihm ein mattes, silber¬
graues Ansehen gewähren, und an der Sonne etwas schimmern.

Die Blätter stehen abwechselnd, immer zu fünfen. Ihr Hauptstiel ist
dreieckig, drei Zoll lang und hat am Grunde zwei schmale gewimperte After-
blättchen. Er ist, wie die Stielchen, mit kleinen sehr krummen Stacheln, mit ei¬
ner dichten etwas abstehenden Behaarung und mit einem schwieligen Knie begabt.
Das Stielchen des Endblättchens ist einen Zoll, das der folgenden einen halben
Zoll, das der letzten zwei Linien lang. Das Endblättchen ist eyförmig-rund¬
lich und spitz, die vier Seitenblättcheu sind eyförmig und spitz. Sie sind sämmtlich
am Rande ungleich - sägezähnig mit krautartiger Spitze der Zähnchen, oben fast glatt
und dunkelgrün , unten weissgrau und sehr dünnfilzig, ihre Consistenz ist lederartig.

Die Blumenzweige sind eckig, haben zerstreute, krumme Stacheln und eine
dünne Behaarung, die in der Rispe in einen weissen Filz übergeht. Die Blätter
stehen an ihnen unten zu fünfen, mitten zu dreien, und gleichen denen des Blätter¬
stengels. In der Rispe stehen noch ein oder zwei Blätter von wandelbarer Form.
Die Rispe beginnt in den Achseln der obern Blätter und besteht bis zur Spitze aus
kleinen gedrängten ziemlich vielblüthigen Träubchen oder Doldenträubchen mit lan¬
gen schmalen dreispitzigen oder ganzen Deckblättchen.

Die Blumenstielchen haben kleine kurze Spitzen und sind, nebst den Kel¬
chen, weissfilzig. Die Einschnitte der Kelche sind spitz und von der reifen Frucht
zurückgebogen. Die Blumenkrone ist ansehnlich, mit rosenrothen Staubfäden
und Blumenblättern. Die Früchte sind ebenfalls von mittlerer Grösse, schwarz

und von angenehmem Geschmack.

Er wächst am Rheine in der Umgegend von Bonn in Hecken und Gebüschen,
wo er mit Rubus caesius die vorherrschende Form dieser Gattung ausmacht.
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Uebersicht des fünften Hefts bis zum neunten.

(Drüsige Brombeersträuche).

Dritte Abtheilung. Mit gefingerten, (gefingert-getheilten, nicht eingelenkt -
gefingerten) Blättern, und ungleichen (mit Stachelborsten oder krautartigen
Steifborsten) untermischten Stacheln, meist auch mit gestielten Drüsen
und Haaren an dem bereiften oder unbereiften Blätterstengel. (Der Blüthen-
stengel hat bei allen Arten Drüsen.

1. Die Kelchabschnitte bei der Frucht zurückgeschlagen.
I. Haselblättrige, mit schlaffem und abgekürztem, doldenlraubigem oder

rispigem Blüthenstand, und «inten immer gleichfarbigen mehr oder weni¬
ger behaarten Blättern.

a. Die Blätter dreizählig oder dreizählig-fussförmig, (indem nämlich das
Blattstielchen der SeitenbliiLiehen durch die Spaltung seines Blättchens
zwei Blättchen trägt.

Fünftes Heft.

21.

22.

Blätter dreizählig, eiförmig; Stacheln gerade und abstehend; Rispe schlaff, fast
unbewehrt; Bliithenstiele unbewehrt:

Günthers Brombeerstrauch. Rubus Güntheri. Tab. XXI.

Blätter dreizählig mit fast runden fast zweilappigen Seitenblättchen; Stacheln
rückwärtsgeneigt; #) Rispe vieldrüsig; Blüthenstiele stachlig:

Menke's Brombeerstrauch. Rubus Menkei. Tab. XXII.

25. Blätter dreizählig mit verkehrt -eiförmig-zugespitzten fast zweilappigen Seitenblätt¬
chen; Stacheln rückwärtsgeneigt; Rispe an der Spitze traubig; Blüthenstiele
mit zerstreuten Stacheln:

Schleichers Brombeerstrauch. Rubus Schleichen. Tab. XXIII.

24. Blätter dreizählig und fünfzählig-fussförmig, verkehrteiförmig, spitz, angedrückt-
sügezähnig; Stacheln rückwärtsgeneigt, gedrängt; Rispe vieldrüsig, an der Spitze
traubig; Blüthenstiele stachlig:

Gespitzter Brombeerstrauch: Rubus apiculatus. Tab. XXIV.

*) Wir haben in dieser Synopsis durch : »riickwärtsgeneigt« freclinatusj diejenige Lage der Stacheln bezeichnet,
wo dieselben von ihrer Basis an nach unten einen kleinern Winkel, als nach oben bilden, sie mögen nun
in ihrem Verlauf gerade, oder leicht gebogen seyn; nur die stark hackenförmig gebognen Stacheln werden
besonders ausgezeichnet. Der deutsche Text der Beschreibungen braucht für » rückwärtsgeneigt« den Aus¬
druck rückwärtsgekrümmt.

ib
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b. Die Blätter fiinfzählig.

Sechstes Heft.

a5. Blättchen verkehrt-eiförmig-herzförmig; Stacheln häufig, gerade-abstehend; Deck¬
blätter blattförmig; Stengel niederliegend, fast rund:

Köhler's Brombeerstrauch. Rubus Köhleri. Tab. XXV.

26. Blättchen herzförmig-eiförmig, unten dicht weichhaarig; Stacheln häufig, un¬
gleich, rückwärtsgeneigt; Deckblätter lanzetförmig, zwei- bis dreispaltig; Sten¬
gel niederliegend, eckig:

Braunschwarzer Brombeerstrauch. Rubus fusco-ater.
Tab. XXVI.

27. Blättchen herzförmig- eiförmig, fast unbehaart, Stacheln gleich, rückwärtsge¬
neigt, zerstreut; Deckblätter blattförmig; Stengel niederliegend, eckig:

Brauner Brombeerstrauch. Rubus fuscus. Tab. XXV 11.

28. Blättchen eiförmig-langzugespitzt, klein - sägezähnig, unten weichhaarig; Stacheln
gleich, rückwärtsgeneigt, zerstreut; Deckblätter blattähnlich; Stengel nieder¬
liegend, eckig:

Blatt reicher Bromheerstrauch. Rubus foliosus. Tab. XX VIII.

29. Blättchen herzförmig - eiförmig, unten auf den Adern etwas behaart, blassgrün;
Stacheln gleich, rückwärlsgeneigt, zerstreut; Deckblätter linienförmig; Stengel
niederliegend, fast eckig :

Blasser Brombeerstrauch. Rubus pallidus. XXIX.

So. Blättchen herzförmig-fast kreisrund, unten weichhaarig; Stacheln ungleich, ha-
ckenförmig, häufig; Deckblätter blattähnlich oder dreispaltig; Stengel nieder¬
gekrümmt , eckig:

Feindlicher Brombeerstrauch. Rubus infestus. Tab. XXX.

II. Weissschimmcrndc, mit dichterem, rispigem gegen die Spitze zu mehr
blalMosern Blülhenstand, und bei manchen unten graulichen Blättern *).

J g-a. Die Blätter deizählig oder fussförmig - fünfzahl

Siebentes Heft.

3i. Blättchen eiförmig, grob sägezähnig, unten weichhaarig; Stacheln gerade und
abstehend, ungleich, häufig; Deckblätter lanzetförmig, zweispaltig:

Leieune's Brombeerstrauch. Rubus Lejeunei. XXXI.

32. Blättchen verkehrt-eiförmig- langzugcspilzt, fein sägezähnig, unten behaart; Sta¬
cheln rückwärtsgeneigt, fast gleich, zerstreut; untere Deckblätter dreispaltig;
Bliithenstiele weichstachlig ohne Stachelborsten; Kelchabschnitte mit blattartigen

Anhängen:
Sc harfer Brombeerstrauch. Rubus scaber. Tab. XXXII.

*) Die Unterabteilung der Weissschimmernden scheint sich in dieser Abtheilung weniger hervorzubilden ,
indem die Glieder derselben fast ohne Ausnahme sich mehr dem allgemeinen Ausdruck der H a s elbl ät t r i-

gen nahern, und zugleich statt des Filzüberzugs mit mannigfaltigen Formen von Stachel-Borsten
und Drüsen bekleidet sind. Es bleibt also nur noch der Bau der Rispe als Unterscheidungs-Kennzeichen
übrig , der aber gleichfalls hier eine Sonderung in zwei Abtheilungen mehr andeutet als ausführt
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33. Blättchen eiförmig-kreisrund, wellig-sägezälmig, unlen weissfilzig; Stacheln ge¬
rade und abstehend, fast gleich, zerstreut; Deckblätter dreispaltig mit eiförmi¬
gem mittlerem Abschnitt; Kelch mit Anhängen; Stengel scharf borstig:

Bekleideter Brombeerstrauch. Rubus vestitus. Tab. XXXIII.

34. Blättchen herzförmig - fast kreisrund, grob - sägezälmig, unten auf den Adern be¬
haart; Stacheln rückwärtsgeneigt, ungleich, häufig; untere Deckblätter dreispal¬
tig; Rispe straussförmig, vielblüthig:

S t r a u s s b 1 ü t h i g e r Brombeerstrauch. Rubusthyrsiflorus.
Tab. XXXir.

35. Blättchen herzförmig-verkehrleiförmig, fein-sägezähnig , unten fast weichhaarig;
Stacheln rückwärtsgeneigt, ungleich; Deckblätter linien-lanzetförmig; Stengel
rund, niederliegend, viclborstig:

Niedergestreckter Brombeerstrauch. Rubus humifusus.
Tab. XXXF.

36. Blätlchen herzförmig- fast kreisrund, grob-sägezälmig, unten behaart; Stacheln
gerade und abstehend, ungleich, häufig; Deckblätter blattähnlich; Kelch mit
blattartigen Anhängen :

Rosiger Brombeerstrauch. Rubus rosaceus. Tab. XXXF1.

b. Die Blatter fiinfzählig,

Achtes Heft.

37. Blättchen fast kreisrund, am Grunde keilförmig und ausgerandet, scharf säge¬
zälmig, unten sehr dünn weichhaarig; Stacheln rückwärtsgeneigt, gleich,
zerstreut; Deckblätter linienförmig, dreitheilig; Blätterstengel niederliegend, drü¬
senlos, ohne Stachelborsten :

Reichenbachs Brombeerstrauch. Rubus Reichenbachii.
Tab. XXXF1I.

38. Blättchen keilförmig, fast an der Spitze eingedrückt mit einer Zuspitzung, lang-
sägezähnig, ziemlich unbehaart; Stacheln hackenförmig, gleich, zerstreut; un¬
tere Deckblätter dreispaltig; Blätterstengel fast haarig, fast drüsig,

Zungenblättriger Brombeerstrauch. Rubus Lingua.
Tab. XXXrilI.

3g. Blättchen eiförmig-lang-zugespitzt, grob-sägezälmig, unten grau - weichhaarig ;
Stacheln rückwärtsgeneigt, gleich, stark, selten; Deckblätter dreispaltig:

Raspel - Brombeerstrauch. Rubus Radula. Tab. XXXIX.

4o. Blättchen eiförmig oder verkehrteiförmig-lang-zugespitzt, grob - sägezähnig, un¬
ten grau-weichhaarig; Stacheln rückwärtsgeneigt, gleich, zerstreut; Deck¬
blätter dreispaltig; Blätterstengel unbehaart, gefurcht; Rispe ausgebreitet:

Roher Brombeerstrauch. Rubus rudis. Tab. XL.

4 l - Blättchen eiförmig-ablang, grob - sägezähnig, unten weichhaarig; Stacheln rück-
wärtsgeneigt, sehr gross, gedrängt, ungleich; Deckblätter fast blattähnlich;
Blüthenstiele stachlig ohne Stachelborsten:

Stachel - Brombeerstrauch. Rubus Hystrix. Tab. XL1.

42. Blättchen herzförmig - verkehrteiförmig, sägezähnig-gezähnt, unten fast weichhaarig;
Stacheln rückwärtsgeneigt, lang, häufig, ungleich; Deckblätter fast blattähnlich
Blüthenstiele stachelborstig und stachlig; Kelch kurz und dicht stachelborstig:

Zwerg -Brombeerstrauch. Rubus pygmaeus. Tab. A LH.

4*
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Die Kelchabsclmitte um die Frucht aufrecht. (Der Stengel oft
bereift.)

Neuntes Heft.

43. Stengel rund und sammt der Rispe purpurroth - drüsig und stachelborstig; Stacheln
gerade und abstehend; Blätter fünf- zuweilen nur dreizählig:

Rauher Brombeerstrauch. Rubus hirtus W.et K. Tab. XLII1.

44- Stengel rund und sammt der Rispe purpurroth - drüsig und stachelborstig; Stacheln
rückwärtsgeneigt; alle Blätter dreizählig:

Bellardi's Brombeerstrauch. Rubus Bellardi TVilld. Tab.XLIV.

45. Stengel eckig, fast stachelborstig, fast drüsig; Blätter fünfzählig:
Dickicht - Brombeerstrauch. Rubus dumetorum

a. Stengel sehr stachlig:
Wilder Dickicht - Brombeerstrauch. Rubus dumetorum ferox

Tab. XLV, A.

ß. Stacheln zerstreut, Blätter ziemlich kahl:
Hain - Dickigt - Brombeerstrauch. Rubus dumetorum nemo-

rosus. Tab. XLV, ß.

y. Stacheln zerstreut, Blätter unten weisslich filzig:
Filziger Dickigt - Brombeerstrauch. Rubus dumetorum tomen-

tosus. Tab. XLV, C.

d. Stacheln zerstreut, Blätter behaart:

Haariger Dickicht - Brombeerstrauch. Rubus dumetorum pilo-
sus. Tab. XLV, D.

46. Stengel rund, blaulich bereift, fast drüsig; Blätter dreizählig (oder fidrig-fünfzählig).
Blaubereifter Brombeerstrauch. Rubus caesius Lin.

Tab. XL VI, A.

ß. Blätter fidrig-fünfzählig:
Bocks - Brombeerstrauch. Rubus caesius Pseudo - ldaeus.

Tab. Xtn, B.

47. Stengel rund, fast bereift, drüsig; Blätter gefiedert, unten filzig:
Himbeerstrauch. Rubus ldaeus. Tab. XL VII.

48. Stengel einblüthig, krautartig, unbewehrt; Blätter dreizählig:
Polar - Brombeerstrauch. Rubus aroticus Lin. Tab. XL VII.

49. Stengel einblüthig, unbewehrt, zweihäusig; Blätter einfach:
Zwercmaulbeerstrauch. Rubus Chamaemorus. Lin. Tab. XLlll

Wir lassen nun, zur Erläuterung, eine analytische Tabelle folgen, in
welcher die einzelnen Merkmale aller Brombeer - Arten dieser Abiheilung (mit
Ausnahme des Rubus dumetorum und caesius, welche für sich hinlänglich klar
sind, und keiner so ausgeführten Unterscheidung bedürfen) in Reihen zusam¬
mengestellt und verglichen werden.

| G 'unthcri

• Menkei

i Gleicher

' apimlatus

Röhleri

fusco - atei

ifuscus

foliosus

Pallidus

illß:s(us

Lejeiuiei

Sc aber

Ves tüus

hin

' tin Su a

• fystri x

• /,'»•tu.

*'««r*



^—w— —^—

55

ANALYTISCHE TABELLE ÜBER DIE DRÜSIGEN BROMBEERSTRÄUCHE.

-4. BLÄTTERSTENGEL.

ct. An und für sich.

Namen. Gestalt. Farbe. Consistenz. Dicke. Lage.

1 G ünthcri fast eckig braunroth härtlich i/4 Zoll liegend

' Mtnhei eckig aschgrau ins Rostfarbene weich r/4 - 1/2 Zoll liegend oder bo¬

• Sc Heicheri fast rund grün , braunroth weich i/4 - l/a Zoll

genförmig

bogenförmig

' aP>culatus fast rund braunroth hart r/4 - 1/2 Zoll liegend

' Kühleri fast rund braunroth härtlich r/4 Zoll liegend

ßtsco - ater eckig braunschwarz weich r/4 - 1/2 Zoll liegend

[fuscus eckig braun weich r/2 Zoll liegend

foliosus eckig grün - röthlich hart r/4 Zoll liegend

pallidus fast eckig grün weich r/4 Zoll liegend

illß:stus eckig braunroth hart i/4 - 1/2 Zoll bogenförmig

Lejeiinei fast eckig grün weich i/4 - Zoll liegend

■ scaber rund grün, braunroth weich r/4 Zoll liegend oder bo¬

• Ves titus
fast eckig aschgrau hart r/4 - r/2 Zoll

genförmig

bogenförmig

' thyrsifl orus fast rund braunroth weich i/4 - r/2 Zoll liegend

• hu,rifusu s rund braunroth härtlich r/4 Zoll liegend

• r ° s aceus
fast eckig braunrotli härtlich r/4 - r/2 Zoll liegend oder bo¬

' Hcic benbachii fast eckig glänzendweiss und roth weich r/4 Zoll

genförmig

liegend

' Li »gu a
fast eckig grün, braun weich i/4 - r/2 Zoll liegend oder bo¬

' na dul a eckig braunroth hart r/2 Zoll

genförmig

bogenförmig

• r «di,
eckig mit schmalen

Rinnen purpurroth härtlich r/4 - r/2 Zoll bogenförmig od.

• fystrix
eckig gl ün - braunroth härtlich i/4 - r/2 Zoll

liegend

liegend

' Pj '^eus rund braunroth härtlich r/4 Zoll liegend
' hi'-tu s

rund grün, roth weich i/4 - 1/2 Zoll liegend

' klaren rund grün, roth weich r/4 - r/2 Zoll

>4

liegend
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A. blatterstenc;i;t,

b. Stacheln. c - Stachelborsten.

Namen. Anzahl.

R. Güntheri

R. Menkei

R. Schleichen

R, apiculatus

R. Köhleri

R. fusco - ater

R. fuscus

R. foliosus

R. pallidus

R, infestus

R, Lejeunei

R. scaber

R. vestilus

R. thyrsiflorus

R. humifusus

R. rosaceus

R. Reichenbachii

R, Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Hystrix

R. pygmacus

R. hirtus

R. Bellardi

zerstreut

zerstreut

gedrängt

reichlich

reichlich

reichlich

zerstreut

zerstreut

zerstreut

reichlich

reichlich

zerstreut

zerstreut

reichlich

dicht nach allen
Richtungen

reichlich

zerstreut

zerstreut

einzeln

zerstreut

reichlich

Verhältniss.

Lanceo
der

grössern.

reichlich

reichlich

gedrängt

ungleich

ungleich

ungleich

ungleich

ungleich

ungleich

gleich

gleich

gleich

ungleich

ungleich

fast gleich

fast gleich

ungleich

ungleich

ungleich

gleich

gleich

gleich

gleich

ungleich

ungleich

ungleich

ungleich

klein, kurz

mittelmässig

lang

gross

lang

mittelmässig

mittelmässig

mittelmässig

klein

lang

lang

kurz

lang

klein

kurz

massig

mittelmässig

mittelmässig

lang, stark

massig

sehr lang

lang

lang u. schmal

klein

Richtung u. Lage
der

grossem.

Richtung
und Lage

der

kürzern.

Breite. Zahl.

gerade u. anstehend

rückwärts geneigt

krumm, sichelförmig

rückwärtsgeneigt

gerade u. ahstehend

rückwärtsgeneigt

rückwärtsgeneigt

rückwärtsgeneigt

rückwärtsgeneigt

krumm, sichelförmig

gerade u. abstehend

rückwärtsgeneigt

gerade u. abstehend

rückwärtsgeneigt

rückwärtsge n eigt

gerade u. ahstehend

rückwärtsgeneigt

krumm

rückwärtsgeneigt

rückwärtsgeneigt
zuweil. etw. krumm

theils rückwärtsge-
neigt, theils krumm

rückwärtsgeneigt

gerade u. ahstehend

rückwärtsgeneigt

sreradeabstehend

geradeabstehend

rückwärtsge¬
neigt

geradeabstehend

geradeabstehend

geradeabstehend

fehlen

fehlen

fehlen

krumm

geradeabstehend

rückwärtsge¬
neigt

geradeabstehend

schmal

massig

breit

«ichlich

^drangt

;edi
;m s t

;eic ldich
mitteltn^

Schlich
massig

2dr;
gering

gerinj

gering

gering

ängt

ichlich

ichlich

^streut

•, lic hlich
sehr bre' 1

rückwärtsge¬
neigt

geradeabstehend

geradeabstellend

fehlen

fehlen

fehlen

fehlen

rückwärtsge¬
neigt

rückwärtsge-
neist

geradeabstehend

;erade:ibstehend

gering

gering

breit

massig

gering

breit

breit

breit

breit

wenig

sehr br«

massig

«rering

üichU clv

ei chli Cn

''teifb ersten

eichl ich

fcHli c U

erst reut

eh! en

La nge.

'■«i'str,eut

* ic hli Cü

«ichlj eh

j.^'eut

'eut

Nri
ängt

die gr»** «
Grün*

Mich

2 Lin.

1/2 Lin.

i Lin.

1 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

1/2 Lin.

i Lin.

1 Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

i Lin.

fehlen

1 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

4. BLÄTTERSTENGEL.

d. Haare.

Zahl.

einzeln

gedrängt

zerstreut

zerstreut

einzeln

reichlich

reichlich

reichlich

reichlich

zerstreut

häulig

einzeln

dicht

einzeln

zerstreut

zerstreut

einzeln

einzeln

zerstreut

fehlen

zerstreut

zerstreut

gedrängt

einzeln

^ange.

1 Lin.

1/2 Lin.

t Lin.

1 Lin.

i Lin.

1 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

r Lin.

1 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

r/2 Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

1/2 Lin.

fehlen

1/2 Lin.

> Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

Lage. Zahl.

abstehend

ausgebreitet

abstehend

abstehend

abstehend

abstehend und
gerade

abstehend und
gerade

ahstehend

ausgebreitet

abstehend

abstehend und
gerade

ahstehend

liegend

abstehend

abstehend

abstellend

abstehend

abstehend

ausgebreitet

fehlen

abstehend

abstehend

ausgebreitet

liegend

zerstreut

reichlich

zerstreut

zerstreut

zerstreut

reichlich

reichlich

reichlich

zerstreut

zerstreut

zerstreut

reichlich

einzeln

zerstreut

zerstreut

zerstreut

fehlen

einzeln

zei-streut

zerstreut

zerstreut

zerstreut

reichlich

zerstreut

e. Drürusen.

Länge.

2 Lin.

1/2 Lin.

i - 2 Lin.

1 Lin.

1-2 Lin.

1 Lin.

1/2 Lin.

I Lin.

1/2 Lin.

I Lin.

1 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

fehlen

1 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

i Lin.

Farbe.

violet

braunroth

röthlich

roth

roth

schwarzbraun

grau

röthlich

röthlich

roth

röthlich

röthlich

röthlich

röthlich

röthlich

roth

fehlen

röthlich

rothbraun

dunkelroth

roth

roth

roth

roth

lil
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-^. BLÄTTERSTENGEL.

/ Blätter.

a. Blättchen.

Zahl. Gestalt. Oberfläche. Unterfläche. Umfang.

Entfei--

nung den

R. Güntheri

R. Mtnkei.

R. Schleichen

R. apiculatus

R. Köhleri

R. fu.sco-a.ter

R, fuscus

R. foliosus

R. pallidus

R. infestus

R. Lejeunei

R. scaber

R. vestitus

R. thyrsiflorus

R. humifusus

R. rosaceus

R. Reichenbachii

R- Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Hystrix

R. pygmaeus

R. hirtus

R. Bellardi

5-4

die seitlichen
fast 2 - lappig

die seitlichen
fast 2 -lappig

3-4-5, fuss-
förmig

5

5

5

3-4-5, fuss-
förmig

3-4-5, fuss-
förmig

3-4-5, fuss-
förmig

3-4-5, fuss-
förmig

3-4-5, fuss-
förmig

5 -4-5, fuss-
förmig

3-4-5, fuss-
förmig

3, Seitenblätt
chen ausge¬
schweift

eifömig

fastkreisförm., langgespitzt,
am Grunde keilförmig

verkehrt eiförmig-keilför¬
mig

verkehrt eiförmig, spitz,
am Grunde herzförmig

herzförmig, verkehrt ei¬
förmig , zugespitzt.

herzförmig, fast eiförmig,
lang zugespitzt

herzförmig-eiförm., lang
zugespitzt

eiförmig, lang zugespitzt

herzförmig-eiförmig, lang
zugespitzt

herzförmig-rundlich lang
zugespitzt

eiförmig, lang zugespitzt

verkehrt-eiförm., lang zu¬
gespitzt, am Grunde herz
förmig, oder keilförmig
eiförmig - rundlich

herzförmig-irundlich, spitz

herzförmig-verkehrt eiför¬
mig, gespitzt

herzförmig - rundlich, spitz

rundlich, lang zugespitzt
am Grunde herzförmig -
keilförmig

keilförmig, gespitzt

eiförmig, lang zugespitzt

eiförmig, oder verkehrt
eiförmig, lang zugespitzt

eiförmig-ablang, lang zu¬
gespitzt

herzförmig verkehrt eiför¬
mig , lang zugespitzt

eiförmig, spitz , am Grun¬
de herzförmig

elliptisch, gespitzt

fast glatt

kaum behaart

einzelne, steife,
kurze, Haare

kurz behaart

mit einzelnen
Haaren

sparsam behaart

kaum behaart

fein behaart

mit einzelnen
Haaren

sparsam hehaart

sparsam behaart

mit steifen Haa¬
ren

glatt

glatt

glatt

sparsam behaart

glatt

glänzend glatt

glatt

glatt

mit einzelnen
Haaren

sparsam behaart

wenig behaart

behaart

fast glatt

weichhaarig

mit sehr kurzen
Hiircben

weichhaarig

weichhaarig

dicht weichhaa¬
rig

fast weichhaa-

weichhaarig

mit einz. Haa¬
ren a. d. Adern

weichhaarig

weichhaarig

haarig

dicht-filzig

an den Adern
behaart

fast weichhaa¬
rig

behaart

mit zarten Här
chen bekleidet

an den Adern
behaart

weichhaarig

weichhaarig

weichhaarig

fast weichhaarig

weichhaarig

fast weichhaarig

ungleich sagezähnig

ungleich sagezähnig mit
Spitzchen

grob und ungleich sage¬
zähnig

fein und flach sagezähnig

grob und ungleich sage¬
zähnig

grob und ungleich sage¬
zähnig

ungleich eingeschnitten-
sägezähnig

ungleich und fein sage¬
zähnig

ungleich und grob sage¬
zähnig

grob und ungleich sage¬
zähnig mit Spitzchen

grob und ungleich sage¬
zähnig

ungleich und fein sage¬
zähnig

kraus-wellig sagezähnig
mit Spitzchen

grob und ungleich sage¬
zähnig

ungleich und fein sage¬
zähnig

grob und ungleich sage¬
zähnig

ungleich scharf-sagezäh¬
nig mit Spitzchen

ungleich und lang sage¬
zähnig mit Spitzchen

grob und ungleich sage¬
zähnig

grob und ungleich sage¬
zähnig

grob und ungleich sage¬
zähnig

ungleich sägeförmig ge¬
zahnt

grob und ungleich sage¬
zähnig

seicht sagezähnig

Co* Farbe

s ie£ °W.

ledef dunk elgriu

ledef dunke lgrfin

_ 59 —

A. BLÄTTERSTENGEL.

/. Blätter.

sc 1^ S^zend oli-
^B Te ngrttn
lc Jc> clun Wgrün

sc U# Unk elgrün

lcac' dunkel S^n

ledcf' lunkel S rün

JPmsgrün

,,1 dunk el S rün

sc

SCW' >el,8r -

li!(! , du <l g rün

ledC
d «okel srun

lc(l,- tlU ° k <%Un

sy unkei * riin

sc \i-;/ lell §

sc!'"'

grvin

^H hell-

sc ,/ el Vün

^ eVün

s > dUnk el 8 rün

scl/ 1Unke! ^

lc ic» *******

le &*
hell grün

mattgrün od.
weisslich

matlgrün

weisslich

mattgrün

mattgrün

mattgrün

mattgrün

geibgrün

mattgrün

mattgrün

mattgrün

weisslich

mattgrün

mattgrün

mattgrün

mattgrün

mattgrün

weisslich

weisslich

mattgrün

mattgrün

mattgrün
schimmernd

mattgrün

mittelmässig

mittelmässig

mittelmässig

mittelmässig

mittelmässig

mittelmässis;

gering

gering

klein

sehr gross

mittelmässig

mittelmässig

mittelmässig

klein

ziemlich gross

ziemlich gross

gross

gross

mittelmässig

mittelmässig

mittelmässig

gross

sehr srross

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

normal

ß. Blattstiel.

Länge. Bewehrung.

y. Seiten
stielchen.

Länge.

d. Nebenblätter.

Gestalt. Bekleidung.

massig

gewöhn¬
lich

mässie

massig

massig

massig

massig

massig

massig

massig

entfernt

massig

massig

genähert

massig

massig

entfernt

gewöhn¬
lich

massig

massig

massig

weit

5 Zoll

5 Zoll

3 Zoll

3 Zoll

5 Zoll

3 Zoll

3 Zoll

3 Zoll

5 Zoll

3 Zoll

5-4 Zoll

2-5 Zoll

5 Zoll

2-2'/ 2 Zoll

2 Zoll

5 Zoll

5 Zoll

5 Zoll

5-4 Zoll

5 Zoll

5 Zoll

5 Zoll

5-4Zoll

5 Zoll

des Stengels

des Stengels

des Stengels,
Stacheln kleinerl

dem Stengel
gleich

des Stengels

des Stengels,
aber geringer

die d. Stengels
aber d. Stacheln

krumm

die des Stengels

etwas geringer
als am Stengel

krumme starke
Stacheln

dem Stengel
gleich

dem Stengel
gleich

die Stacheln
kleiner

dem Stengel
gleich

weniger als d.
Stengel

d. Stengel gleich
d. Stach, kleiner

krummeStacheln
und Haare

krummeStacheln
und Haare

zerstreute kleine
krumme Stach

dem Stengel
gleich

des Stengels

weniger dicht,
als am Stengel

dem Stengel
gleich

dem Stengel
gleich

i bis 5Lin.

i/4 bis 1/2
Zoll.

2 bis 5 Lin.

2 bis 5 Lin.

1 Lin.

2 Lin.

2 bis 5 Lin,

1 Lin.

[ bis 2 Lin.

i Lin.

2 Lin.

2 Lin.

i Lin.

i bis 2 Lin

1 Lin.

1 Lin.

fehlen

i bis 3 Lin

2 Lin.

2 Lin.

2 Lin.

2 Lin.

1/2 Lin.

1 bis 2 Lin

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

blattartig

linienförmig

i5

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen,Haare

Drüsen, Haare

Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Haare

Drüsen, Borsten
am Stielchen

Drüsen, Haare



a. Blüthenstand.

Namen.

— 60 —

B. BLÜTHENZWEIGE.

a. Richtung.

Länge
überhaupt

R. Güntheri

R. Menkei

R. Schleichen

R. apiculatus

R. Köhleri

R. fusco - ater

R, fuscus

R. foliosus

R, pallidus

R. infestus

R. Lejeunei

R. scaber

R. vestitus

R. thyrsiflorus

R. humifusus

R. rosaceus

R. Reichenbachü

R. Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Ilystrix

R, pygmaeus

R. hirtus

R. Bellardi

rispig

rispig

rispig, nickend

rispig

rispig

rispig

rispig

rispig

rispig

rispig

rispig

rispig

rispig

straussartig

rispig

rispig

rispig, flach-
gipflich

rispig, lax

rispig

ausgebreitet ris-

rispig

rispig

rispig

rispig

Achsel-

blüthige
Blumen.

Blumen
mit blos¬
sen Deck¬
blättern.

b. Achse.

ß. Bewehrung-
i) Stacheln.

Anzahl,
unten.

kurz

massig

massig

kurz

mittelmüssig

kurz

kurz

mittelmüssig

kurz

kurz

lang

massig

lang

lang

massig

massig

ziemlich
lang

lang

lang

lang

lang

lang

unbestimmt

kurz

mehr

gleich

wenige

gleich

mehr

gleich

gleich

ganz ach¬
selständig

gleich

weniger

weniger

weniger

weniger

weniger

weniger

mehr

weniger

weniger

weniger

weniger

weniger

gleich

gleich

weniger

gleich

mehr

gleich

weniger

gleich

gleich

ganz ach¬
selständig

gleich

mehr

mehr

mehr

mehr

mehr

mehr

mehr

weniger

mehr

mehr

mehr

mehr

mehr

gleich

gleich

etwas hin und wie¬
der gebogen

etwas hin und wie¬
der gebogen

nickend

gebogen

fast gerade

etwas hin und wie¬
der gebogen

etwas hin und wie¬
der gebogen

etwas hin und wie¬
der gebogen

etwas hin und wie¬
der gebogen

etwas hin und wie¬
der gebogen

etwas hin und wie¬
der gebogen

hin und wieder ge¬
bogen

etwas hin und wie¬
der gebogen

gerade und straff

gerade und schlaff

etwas hin und wie¬
der gebogen

etwas hin und wie¬
der gebogen

etwas hin und wie¬
der gebogen

gerade

straff

etwas hin und wie¬
der gebogen

hin und wieder ge¬
bogen

etwas hin und wie¬
der gebogen

gerade

an derSf

Anzalu ö-
"nten.

fehlen

zerstreut

gedriingt

zerstreut

reichlich

zerstreut

zerstreut

einzeln

zerstreut

zerstreut

reichlich

einzeln

einzeln

zerstreut

reichlich ,
ungleich

zerstreut

zerstreut

einzeln

zerstreut

zerstreut

gedrängt

reichlich

zerstreut
nadeiförmig

fehlen

fehlen
fehl en

zerstreut
2 Liniien

abnehmt' /«schieden

zers treu'
U •den

iehm e^urzer

gleich bV
furz

treutzers

einzeln

zers treu 1

iurz

'urz

zerstreu'
""gleich.

abnehmt
ans

streut
kurz u. schwach

hinc
einzeln

zerstreu'

abnehmt

zerstreu'

häufig

' '/a Lin.

,kur*u. schwach

1 i/a Li

*Ur z

*urz
fehlen

lan c
zerstre, c u'

*urz
»tzerstre

ge dräng1

sedräng

gleich

gleich

■in

zerstre u« S und fei.

H en
re ichüc"

Länge
oben.

fehlen

2 Linien

sehr kurz

2 Linien

länger

lang

wenig länger

kurz

kurz

lang

kürzer

kürzer,
schwächer

etwas kürzer

i 1/2 Lin.

kürzer

5 Lin.

lang

fehlen

lang

kurz

kurz

etwas kürzer

lang und fein

massig

»»▼ *
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B. BLÜTHENZWEIGE.
b. Achse.

ß. Bewehrung.
i) Stacheln.

Länge
in der Mitte.

Richtung
unten.

Richtung
oben.

2) Stachelborsten.

einzeln , lang

2 Linien

wie unten

etwas länger

wie oben

am längsten

am längsten

kurz

etwas länger

lang, breit, krumm

am längsten

am längsten

am längsten

2 Lin.

am längsten

3 Lin.

zerstreut u. krumm

einzeln, länger und
rückwärtsgeneigt

am längsten

am längsten

am längsten

am längsten

am längsten

wie oben

fehlen

rückwärtsgeneigt od.
etwas krumm

theils rückw. geneigt
theiis krumm

r ückwärtsge n e igt

gerade u. abstehend

rückwärtsgeneigt

rückwärtsgeneigt

krumm

etwas rückwärtsge¬
neigt

rückwärtsgeneigt

rückwärtsgeneigt

rückwärtsge n e igt

rückwärtsgeneigt

klein und krumm

rückwärtsgeneigt

rückwärtsgeneigt

rückwärtsgeneigt

rückwärtsgeneigt

theils rückw. geneigt
theils krumm

rückwärtsgeneigt

gerade u. abstehend

fehlen

mehr gerade

gerade u. abstehend

rückwärtsgeneigt

gerade u. abstehend

gerade u. abstehend

gerade u. abstehend

rückwärtsgeneigt

gerade u. abstehend

fehlen

krumm

gerade u. abstehend

wenig rückwärtsge¬
neigt

etwas rückwärtsge¬
neigt

gerade u. abstehend

gerade u. abstehend

rückwärtsge n ei gt

gerade u. abstehend

fehlen

gerade und etwas
rückwärtsgeneigt

rückwärtsgeneigt

krumm

mehr gerade

gerade u. abstehend

gerade u. abstehend

Anzahl Anzahl
unten. oben.

reichlich gedrängt

gedrängt reichlich

reichlich abnehmend u.
in Drüsen

übergehend
gedrängt gedrängt

gedrängt abnehmend

reichlich reichlich

reichlich fehlen

reichlich aufhörend

zerstreut zerstreut

gering einzeln

reichlich abnehmend

zerstreut,
krautartig

fehlen

einzeln fehlen

zerstreut reichlich

reichlich reichlich

zerstreut gedrängt

fehlen reichlich

fehlen fehlen

zerstreut zerstreut

reichlich

gedrängt

reichlich

rothe Borsten
reichlich

gedrängt

abnehmend

gedrängt

reichlich

rothe Borsten,
lang, gedrängt

gedrängt
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B. BLÜTHENZWEIGE.
b. Aclise.

ß. Bewehrung.

Namen.

3) Haare.

Anzahl

unten.

Anzahl

oben.
Richtung

unten. oben
Richtung

R. Güntheri

R. Menkei

R. Schleichen

R. apiculatus

R. Köhleri

R. fusco - ater

R. fuscus

R. foliosus

R. pallidus

R. infeslus

R. Lcjeunei

R. scaüer

R. vestilus

R. thyrsißorus

R. humifusus

R. rosaceus

R. Reichcnbachü

R. Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Hystrix

R. pygmaeus

R. hirtus

R. Bellardi

zerstreut

grauer
Filz

gedrängt

vermehrt

grauer Filz

Filz

reichlich reichlich

reichlich

reichlich

reichlich

reichlich

reichlich

reichlich

reichlich

Filz

Filz

reichlich

zart und
weich

gedrängt

wenige

zart und
weich

zart und
weich

reichlich

gedrängt

reichlich

reichlich

reichlich

Filz

reichlich

reichlich

filzig

filzig

zart u. weich

reichlich

Filz

lang u. dicht

gedrängt

zart u. weich

Filz

vermehrt

zart u. weich

Filz

Filz

gedrängt

Filz

unter d. Drü¬
sen verborgen

kurzer Filz

kraus

gefilzt

abstehend

kraus

abstehend

kraus

kraus

abstehend

sehr abste¬
hend

sehr abste¬
hend

kraus

kraus

kraus

abstehend

sehr abste¬
hend

kraus

sehr abste¬
hend

anliegend

sehr abste¬
hend

kraus

abstehend

kraus

sehr abste¬
hend

kraus

4) Drüsen.

Anzahl

unten.

kraus

gefilzt

abstehend

abstehend

abstehend

Filz

lang und
dicht

abstehend

filzig

sehr abste¬
hend

kraus

lang und
dicht

abstehend

abstehend

sehr abste¬
hend

Filz

kraus

anliegend

abstehend

abstehend

zottig-filzig

zottig-filzig

abstehend

abstehend

reichlich

reichlich

reichlich

reichlich

zerstreut

reichlich

zerstreut

zerstreut

zerstreut

einzeln

zerstreut

zerstreut

einzeln

zerstreut

reichlich

zerstreut

fehlen

fehlen

zerstreut

reichlich

reichlich

reichlich

reichlich

reichlich

Anzahl

oben.

gedrängt

reichlich

reichlich

reichlich

zerstreut

reichlicher

reichlicher

abneh¬
mend

zuneh¬
mend

sparsam

reichlich

zerstreut

einzeln

reichlich

reichlich

gedrängt

zerstreut

fehlen

zerstreut

reichlich

gedrängt

gedrängt

zahllos

reichlich

Länge
unten.

2 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

i Lin.

t Lin.

1 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

fehlen

fehlen

1 Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

2 Lin.

1 Lin.

Länge
oben.

2-5 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

1/2 Lin.

1 - 2 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

i Lin.

/2 - 1 Lin,

1 Lin.

1/2 Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

1 - 2 Lin.

1 Lin.

fehlen

i Lin.

1/2 Lin.

1 Lin.

1 Lin.

2-3 Lin.

t Lin.
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B. BLÜTHENZWEIGE.

b. Achse.

7. Blätter.

Farl)'
Zahl
der

älättcheu,

nolet

Gestalt der

Blättchen.

Oberfläche

derselben.

Unterfläche

derselben.
Rand der Blättchen.

brauni*

röthÜ*

roth

röthl' cl

dünke"'

3

3

3

3

5

S 1' in

*rötbh*

heUi' ot>

rütbW

vom

röthl»' 1

röthl

rütbli' 1

rotbfl

dun^ |;

röth^

fehle"

roth

roth

dooM

roth

helh" 1

roth

*

eiförmig - keilförmig

fast rund , am Grun¬
de keilförmig

rhombisch - eiförmig

verkehrt eiförmig-
keilförmig

rhombisch - eiförmig

herzförmig - eiförmig

herzförmig - eiförmig

rhombisch - eiförmig

eiförmig, spitz

verkehrt-eiförmig

eiförmig

verkehrt-eiförmig

fast rund

eiförmig-fast rund

verkehrt- eiförmig

eiförmig, spitz

eiförmig - fast rund

verkehrt-eiförmig-
ablang, gespitzt

verkehrt- eiförmig

eiförmig oder ver¬
kehrt - eiförmig

verkehrt - eiförmig

verkehrt- eiförmig

herzförmig - eiförmig

verkehrt - eiförmig

unbehaart

sparsam behaart

fein behaart

behaart

mit einzelnen
Haaren

sparsam behaart

fast unbehaart

sparsam behaart

fast unbehaart

behaart

sparsam behaart

mit langen wei¬
chen Haaren

mit feinen Här¬
chen

behaart

unbehaart

behaart

unbehaart

unbehaart

unbehaart

unbehaart

mit einzelnen
Haaren

mit einzelnen
Haaren

sparsam behaart

behaart

mit einzelnen Haaren

weichhaarig

fein behaart

fast weichhaarig

weichhaarig

dicht weichhaarig

fast weichhaarig

weichhaarig

mit einzelnen Haa¬
ren

dünn - weichhaarig

fast weichhaarig

mit kurzen weichen
Haaren

seidenartig

fast weichhaarig

kaum etwas weich¬
haarig

fast weichhaarig

weichhaarig

unbehaart

weissfilzig

weichhaarig

weichhaarig

mit einzelnen Haa¬
ren

geädert und an den
Adern behaart

fast weichhaarig

ungleich - sägezähnig

grob-und ungleich-säge¬
zähnig

ungleich-und grob-säge-
zähnig

flach - sägezähnig

eingeschnitten - sägezähnig

scharf- sägezähnig

ungleich- eingeschnitten-
sägezähnig

ungleich- sägezähnig

flach-sägezähnig

eingeschnitten -sägezähnig

scharf-sägezähnig

an der Spitze eingeschnit-
ten-sägezähnig

wimprig-sägezähnig mit
Spitzchen

grob-und ungleich-säge¬
zähnig

fein-sägezähnig

grob-und ungleich-einge¬
schnitten - sägezähnig

ungleich-am Grunde flach -
gegen die Spitze eingeschult
ten sägezähnig mit Spitzchen

unten flach-sägezähnig,
oben ungleich-sägezähn. &
mit Spitzchen

grob-und ungleich-säge¬
zähnig

grob-sägezähnig

grob-und ungleich-säge¬
zähnig

eingeschnitten - sägezähnig

grob-sägezähnig

gegen die Spitze einge¬
schnitten-sägezähnig

Wie verhalten sich die letzten

Blätter, und haben sie Drüsen
oder nicht ?

endigen zuweilen in ein einfaches
Blatt mit Drüsen

endigen mit zwei einfachen Blättern
ohne Drüsen

endigen in 1 - 2 einfache Blätter
ohne Drüsen

endigen in ein einfaches Blatt ohne
Drüsen

endigen bis in die Spitze mit ein¬
fachen Blättern ohne Drüsen

endigen in 2 - 5 einfache Blätter
ohne Drüsen

gehen, immer kleiner werdend, in
Nebenblätter ohne Drüsen über

gehen in immer kleiner werdende
Nebenblätter ohne Drüsen über

endigen in ein einfaches Blatt ohne
Drüsen

endigen in 2-3 langgestielte Blätter
ohne Drüsen

endigen in 5 einfache Blätter, hie
und da mit einer Drüse

endigen zuweilen in ein herzför¬
miges Blatt ohne Drüsen

endigen in ein einzelnes Blatt ohne
Drüsen

endigen in 1-2 einfache Blätter
ohne Drüsen

endigen in 2 einfache Blätter ohne
Drüsen

endigen bis zur Spitze mit einfachen
Blättern ohne Drüsen

endigen in ein Paar einfache Blät¬
ter ohne Drüsen

endigen in 1-2 einfache Blätter
ohne Drüsen

endigen in ein einfaches Blatt oh¬
ne Drüsen

endigen in zwei einfache Blätter
ohne Drüsen

endigen in zwei lange Blätter ohne
Drüsen

endigen bis zur Spitze in langge¬
stielte blattartige Nebenblätter

endigen in 1 -2 einzelne Blätter, oben
u. unten reichlich mit rothen Drüsen

endigen in zwei einfache Blätter mit
einzelnen , rothen Drüsen

16
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B. BLÜTHENZWEIGE.

b. Achse.

_ 65 —

S. Blattstiel.

Namen. Länge. Bewehrung.

R. Güntheri

R. Menkei.

R. Schleicheri

R. apiculalus

R. Kbhleri

R, fusco-ater

R, fuscus

R. foliosus

R. pallidus

R, infestus

R. Lejeunei

R. scaber

R. vestitus

R. thyrsißorus

R. humifusus

R, rosaceus

R. Rcichenbachii

R. Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Hystrix

R. pygmaeus

R. hirtus

R. Bellardi

I - 2 Zoll

2-5 Zoll

1-2 Zoll

2 - 3 Zoll

I - 2 Zoll

i Zoll

i Zoll

2 Zoll

[ - i 1/2 Zoll

2 Zoll

I - 2 Zoll

2 Zoll

2 Zoll

2-5 Zoll

2 Zoll

2 Zoll

I - 2 Zoll

I - 2 Zoll

2 Zoll

2-3 Zoll

1 1/2 Zoll

2 Zoll

2 Zoll

2-5 Zoll

gleich der Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

sparsamer als
die Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

deich d. Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

d. Achse gleich

d. Achse gleich

noch kleiner als
die der Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

gleich d. Achse

gleich d, Achse

e. Seiten - Blüthenzweige. £. Seiten - Blüthenzweige.

Stand in den
Achseln der

Blätter.

Stand ausser
denselben.

Länge
derer in
den Ach¬
seln der
Blätter.

Länge derer
ausser den

Blättern.

Zahl de
rer in

den Ach¬
seln der
Blattei-.

Za ^ atferming
cleverer ausser

aU $eu Achseln.1/

rispig

rispig

trauhig

traubig, doldentrau¬
big, rispig

doldentraubig

traubig

traubig

doldentraubig -
zusammengesetzt

trauhig oder dolden
traubig

rispig oder traubig

rispig oder dolden¬
traubig

traubig

doldentraubig

rispig

doldentraubig -
zusammengesetzt

rispig

rispig oder dolden¬
traubig-zusammen¬
gesetzt

rispig oder dolden¬
traubig

doldentraubig -
zusammengesetzt

rispig oder traubig

doldentraubig -
zusammengesetzt

doldentraubig- zu¬
sammengesetzt

rispig

traubig oder dolden¬
traubig

Doldentrauben

Doldentrauben

Trauben und einzel¬
ne Blüthen

Doldentrauben

Doldentrauben

Doldentrauben

Doldentrauben

zusammengesetzte
Doldentrauben

Doldentrauben

Doldentrauben

Doldentrauben

Trauben; der Blüthen
stand endigt in eine

einfache Traube

Doldentrauben

Doldentrauben

Doldentrauben; der
Blüthenstand endigt in
eine einfache Traube
Doldentrauben

zusammengesetzte
Doldentrauben

traubige Doldentrau
ben

zusammengesetzte
Doldentrauben

Doldentrauben

zusammengesetzte
Doldentrauben

zusammengesetzte
Doldentrauben

Doldentrauben

Doldentrauben

2 - 1 Zoll

3-2 Zoll

1/2 - 1/4 Zoll

2 - i Zoll

2 - 1 Zoll i - 1 1/2 Zoll

3-2 Zoll

2 Zoll

1 - 5 Zoll

1-2 Zoll

1 - 5 Zoll

1 - 5 Zoll

2 - 1 Zoll

5-4 Zoll

2-5 Zoll

2 Zoll

5-2 Zoll

5 Zoll

3-2 Zoll

4 Zoll

3-2 Zoll

2 - 3 Zoll

2 Zoll

2 Zoll

2 Zoll

2-4 Zoll

2 Zoll

1 1/2 - 1 Zoll

2- 1 Zoll

1/2 - i/4 Zoll

r/2 - i/4 Zoll

1 - 1/2 Zoll

1/2 - 1/4 Zoll

1 - 1/4 Zoll

1 - 2 Zoll

1 - 1/2 Zoll

1 - 1/2 Zoll

1 1/2 - 1 Zoll

i 1/2-1 Zoll

1 - 1/2 Zoll

1 - 1/2 Zoll

2 - 1 Zoll

1/2 - 1 Zoll

2- 1 Zoll

,/2 - 1 Zoll

2 - 1 Zoll

1/2 - 1/6 Zoll

1 Zoll

seiständig

5

4-6

5

5-4

alle ach-
elstän

3-5

5-5

im Ganzen
10- 12

4

2-5

5-5

2

2-5

5-4

5-4

3-4'

5

4

4

4

4-5

4

5-6

3-4

__ s ^— ------
5p- '/8 Zoll

5 ,dP ' '/4 Zoll

sF- '/4 Zoll

ft' >/4 Zoll

Lage derer
in den

Achseln.

Lage derer
ausser den

Achseln.

Der Achse
näher

getheilt.

4

alle
sels

im

I ~ '/2 Zoll

5 A - r/4 Zoll

i h - 1/4 Zoll

G Ins 1/4 Zoll
10

4 /* - t/4 Zoll

7 '/a ' '/8 Zoll

J " V4 Zoll

I* '/4 Zoll

Va.
[/4 Zoll

6 ► Zoll

/ h "■ >/4 Zoll

5-*

[0

'/2 Zoll

k/4 • '/8 Zoll

W Zoll

'h Zoll
r

<h
t/6: Zoll

r/4 - '/4 Zoll

'/,
6-7

Zoll

6 '/6 Zoll

. V4 2oi,

aufrecht- abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht- abste¬
hend

aufrecht- abste¬
hend

aufrecht-abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

abstehend

aufrecht - abste-
hend

aufrecht-abste¬
llend

aufrecht

aufrecht- abste¬
hend

aufrecht- abste¬
hend

aufrecht-abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht-abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht

aufrecht-abste¬
hend

aufrecht-abste¬
hend

aufrecht-abste¬
hend

aufrecht

aufrecht-abste¬
hend

abstehend

aufrecht- abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht-abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht

ausgesperrt

ausgesperrt oder
rückw. gebogen

abstehend

abstehend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht-abste¬
hend

aufrecht-abste¬
hend

abstehend

von der

unter der Mitte

in der

in der

aufrecht-abste¬
hend

ausgesperrt

abstehend

abstehend

aufrecht - abste¬
hend

aufrecht - abste¬
hend

nicht überall
gleich

gewöhnlich in

Den Blüthen
näher

getheilt.

Wieviel -
hlüthig
in den

Achseln ?

Wieviel - blüthig
ausser den
Achseln?

Mitte an

den Blüthen
naher

den Blüthen
näher

Mitte

Mitte

nicht überall
gleich

der Mitte

den Blüthen
näher

der Achse näher

der Achse näher

der Achse näher

den Blüthen
näher

den Blüthen
näher

den Blüthen
näher

0

5 - i5

6-7

3 - 5

7 -5

5 - 5

5- 7

5 -7

5-12

5- 7

5- 7

5 - 7

6- 7

5 - 5

7-10

5-3

5 - 10

9 - i5

1 - 5

9-7

5

9-7

7 "5

5-7

5 - 3

die untersten 5-, die nach
der Spitze zu 1-blüthig

die untersten 3-, die
obern i-blüthig

die untern 5-, die obern
1-blüthig

die untersten 5-, die ober¬
sten 2- bis 1-blüthig

die untersten 5-, die ober¬
sten 2- bis I -blüthig

5-5

die untersten 5-, die ober¬
sten 2- bis i-biüthig

5-2

4 - 3 - 2 - r

O - 2 - r

5-5

5-2-1

9 " 7

5 - 2

5 - 5

5 - 5

5 - 3

die untern 3-, die obern
1-blüthig

i^
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B. BLÜTHENZWEIGE.

b. Achse.

£, Deckblätter.

Namen. Am Grunde der Aeste.

Am Grunde
der

Blütlien-
stiele.

Bekleidung
der

Deckblätter.

t?. Bliitlienstiele.

Länge Lage.
Stacheln,

Stachelborsten.

R. Günlheri

R. Menkei

R. Schleichen

R. apiculatus

B. Köhleri

R. fusco - atcr

R. fuscus

R. foliosus

R. pallidus

R. infestus

R. Lejeunei

R. scaber

R. vestilus

R, thjrsißorus

R. humifusus

R. rosaceus

R. Reichenbachü

R. Lingua

R. Radula

P. rudis

R. Ifystrix

R- pfgniaexis

R. hirlus

R. ßtllardi

die nntern 5-spaltig, die
obern linienförmig

entw. Blatter an deren Statt,
od. die untern 2 - bis 5spalt.,
die obern ganz , alle lang
die untern 5-spaltig, die

obern linienlanzettförmig

lanzettförmig, zwei-drei¬
spaltig

blattartig

lanzettförmig , zwei - drei¬
spaltig

blattartig

blattartig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

lanzettförmig

lanzettförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

linienförmig

blattartig oder lanzettför-| lanzettförmig
mig, dreispaltig

lanzettförmig, dreispaltig

die untern dreispaltig, die
obern linienförmig

die untern 5spaltig, das
Mittelstück blattartig, sä-
gezähnig

die untern dreispaltig,
die obern ganz

Ihnen - lanzettförmig

Blätter

linienförmig , dreithcilig

die untern dreispaltig,
die obern linienförmig

lanzettförmig, dreispaltig

lanzettförmig, dreispaltig

blattartig oder lanzettför¬
mig, dreispaltig

blattartig oder lanzett-li¬
nienförmig

sehr lang, dreispaltig

lanzettförmig, dreispaltig
von der Lange der Aeste

linien- lan¬
zettförmig

linienförmig

lanzettförmig,
dreispaltig od.
linienförmig
linien - lan¬

zettförmig

linienförmig,
kurz

lanzettförmig

linienförmig

linienförmig

lanzettförmig

linienförmig,
kurz

lanzettförmig

linienförmig

linienförmig

Drüsen-Haare

Drüsen - Haare

Drüsen - Haare

Drüsen - Haare

Drüsen -Haare

Drüsen-Haare

Drüsen-Haare

Drüsen - Haare

Drüsen - Ilaare

Haare

Drüsen-Haare

Drüsen-Haare

Drüsen , Filz

Drüsen - Haare

Drüsen-Ilaare

Drüsen-Haare

Drüsen - Haare

Haare

Drüsen - Haare

Drüsen-Haare

Drüsen - Haare

Drüsen-Haare

Drüsen-Borsten

lanzettförmig

1/4-1/6 Zoll

1/2 - 5/4 Zoll

1/2 Zoll

1/2 - 1/4 Zoll

1/2 Zoll

1/4-1/2 Zoll

i/4 Zoll

i/4 - 1/8 Zoll

t / 2 - 1/4 Zoll

1/6 Zoll

1/2 - 1 Zoll

i/4 Zoll

1/2- 1/4 Zoll

1/2 Zoll

1/4- 1/2 Zoll

i/4-1/6 Zoll

i/4 Zoll

1 - 1 1/2 Zoll

t/4-1/8 Zoll

1 - 1/2 Zoll

5/4- i/4 Zoll

blattförmig,
1 - 1/6 Zoll

5-4Lin-

Drüsen-Haare I i/a-i/4Zoll

abstehend

abstehend

abstehend

abstehend

abstehend

aufrecht

aufrecht

gedrängt

ausgesperrt

aufrecht

ausgesperrt

ausgesperrt

abstehend

abstehend

aufrecht

abstehend

abstehend

abstehend

abstehend

ausgesperrt

abstehend

abstehend

gedrängt

abstehend

Stacheln fehlen
Stachelborsten einzeln

Stacheln zerstreut, gross
Stachelborsten reichlich

Stacheln sparsam
Stachelborsten zerstreut

Stach, zerstr., lang, gerade
Stachelborsten sehr klein,

gedrängt
Stach, sehr lang, gedrängt
Stachelborsten einzeln

Stacheln lang, nadeiförmig
reichlich

Stachelhorsten reichlich

Stach, zerstr., gerade, lang
Stachelborsten fehlen

Stacheln einzeln
Stachelborsten fehlen

Stacheln kurz , reichlich
Stachelborsten fehlen

Stacheln krumm, zerstreut
Stachelhorsten einzeln

Stacheln zerstreut, gerade
Stachelborsten einzeln

Stacheln krautartig
Stachelborsten fehlen

Stach, lang, gerade, zerstr.
Stachelhorsten einzeln

Stacheln einzeln , fein
Stachelhorsten reichlich

Stacheln fein, gerade
Stachelborsten zerstreut

Stacheln zerstreut
Stachelborsten zerstreut

Stacheln reichlich , kurz
Stachelborsten reichlich

Stacheln 1 bis 3
Stachelborsten fehlen

Stacheln zerstreut, lang ,
gerade

Stachelborsten fehlen
Stacheln einzeln
Stachelhorsten einzeln

Stach, zerstr., lang, gerade
Stachelborsten fehlen

Stacheln lang, fein , ge¬
rade , gedrängt

Stachelborsten reichlich
Stacheln einzeln
Stachelborsten einzeln

Stacheln gedrängt, fein
Stachelborsten gedrängt
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Namen.

68

Entdecket Vaterland.

R. Güntheri

R. Menhei

R. Schleichen

R. apiculatus

R. Köhleri

R, fusco - ater

R. fuscus

R. foliosus

R. pallidus

R. infestus

R. Lejeunei

R. scaber

R. vestitus

R. thyrsißorus

R. humifusus

R. rosaceus

R. Reichenbachii

R. Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Jlystrix

R. pygmacus

R, hirtus

R. Bellardi

Günther, Köhler, Villars

Menke, Weihe

Schleicher, Köhler, Weihe

Weihe

Köhler, Günther

Weihe

Weihe

Weihe

Weihe

Weihe

Lejeune , Dlle. Liiert

Weihe

Reichenbach, Menke, Lejeune,
Weihe, von Schlechtendal

Weihe

Weihe

Dr. Michel

Köhler

Weihe

Weihe, Günther, von Bönning-
hausen

T} 'ei he

TVeihe

Kohler

Waldstein und Kitaibel, Kohlet

Bellardi , Köhler ß

Synonymie.

_

Schlesien, Sudeten

Pyrmont , Lippe , Arensberg

Schweitz, Schlesien, das ganze
nordwestliche Deutschland

Mennighüffen

Schlesien , Sudeten

Altena am Schlossberge

Altena , an den Gebirgen

Altena, bei den Rumpschen
Mühlen

Pastorenberg bei Lübke im
Fürstenthum Minden

Minden

Malmedi

Mennighüffen

Pyrmont, Paderborn, Arensberg,
Malmedi

Mennighüffen , Vollmardingsen

Mennighüffen

Niederrhein

Schlesien, Sudeten

Minden bei Hedingsen im Kirch¬
spiel Borgkirchen

Nordwestliches Deutschland ,
Schlesien

Minden , Paderborn

Minden, Becker-Bruch

Schlesien, Sudeten

Sudeten

ganz Deutschland u. die Schweitz

A
Rub. glandulosus Günih. l

Sil. R.hybridus Vill.

Rub. glandulosus Menke i"

Rub. glandulosus Schi. ™n
Trattinnick R. horridu> :

. IRub. rubricaulis Weihe '"
ad amicos

Rub. Hystrix Köhler in 0

Lejeune , Revue, de la Flof e

Rub. pallescens TVeihe ii1
amicos

Rub. holoseriecus TVeihe lfl

Rub. floribundus TVeihe lß

Rub. pygmaeus Weihe ii1

Rub. heteracanthus Le] ■Uli*

de la Flore de Spa

Rub. Reichenbachii KöhU 1'

Rub. Lingua Steudcl

Steudel, Bönninghausen

Rub. sih-estris Weihe '""
ad am.

Rub. petraeus Köhler

Rub. hirtus W. et KU-

Rub. glandulosus Beil., *^f\
Steudel. R.ßageW r



Fünftes Heft.

Dritte Abiheilung: Drüsige, mit zurückgeschlagenen Fruchtkelchen.

I. Haselblättrige.

2i. Günthers Brombeerstrauch. Rubus Güntheri. Tab. XXI.

Mit einzeln behaartem vielstachelborstigem *) drüsigem etwas eckigem nieder¬
liegendem Blätterstengel , ungleichen geraden Stacheln , drei oder vierzahligen
eiförmigen fast unbehaarten ungleich - sägezähnigen Blättern, doldentraubigen
Aesten der fast unbewehrten vieldrüsigen schlaffen Rispe, dreispaltigen untern
Deckblättern und unbewehrten fast stachelborstigen Blumenstielen.

Synonyme: Rubus Güntheri Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. 1. p. 62g.

Rubus hybridus, foliis ternatis quinatisve simplieibus , caulium spinis villo rubro
permixtis , fructibus cymosis hirtis. Villars. Delph. 111. p. 55g. Pers. Syn. p. 5i.
( unter R. hirtus ).

Rubus glandulosus Giinth. PI. exsicc. Sil. Cent. Vll. n. 65. En. p. 86. Köhler. Mspt

Rubi glandulosi Var. Trattinnich Rosac. Monogr. 111. p. 21.

Rubi corylifolii Var. TVallr. Sched. crit. I. p. 229.

Spielarten: a mit herzförmiger Basis der Blättclien.
ß mit eingeschnittenen Blättclien.

Beschreibung.

Der Blätterst engel ist mehr rund als eckig, liegend, härtlich, yon braunrother
Farbe, einen viertel Zoll dick, mit Stacheln, Stachelborsten, Drüsen und Haaren
bekleidet. Die Stacheln sind gerade, von ungleicher Grösse und slehen zer¬
streut, ihre Länge imd Breite ist gering; sie sind nur wenig verletzend und
gehen in Stachelborsten über, welche zwei Linien lang, von rother oder

*). Kr.iutartige, oft gefärbte , solide Borsten, dergleichen auch den gestielten Drüsen zu Stielen dienen.



■ m

■

</

— 70 —

violetter Farbe sind, und ziemlich gedrängt stehen. Viele von diesen tragen
Drüsen an der Spitze; doch haben einige Drüsen auch eigne Stielchen, die
nicht minder lang sind. Die Haare stehen sehr einzeln, sind nur kurz, und
dem blossen Auge kaum bemerklich.

Die Blätter stehen zu dreien, vieren oder fünfen, im letzten Falle fussför-
mig , auf drei Zoll langen Stielen, welche dem Stengel gleich bekleide! sind.
Die Blättchen sind eiförmig, und mehr oder weniger lang gespitzt, oben und
unten wenig behaart, am Rande ungleich- und grob - sägezähnig; sie sind von
lederartiger Consistenz, oben dunkelgrün, unten mattgrün, und Aon geringer
Grösse. Die Sei tensticlchen der äussersten Bläliehen sind eine bis drei Linien

lang, auf den Mittelrippen auf gewöhnliche Weise bewehrt, und die Nebenblätl-
chen linienförmig, drüsig und haarig.

Der Blüthen stand ist eine kurze, mehrentheils achsel stand ige Rispe. Ihre
Achse ist etwas hin und her gebogen und dem Anscheine nach ungemein stark
bewehrt; der Ueberzng besteht aber nur aus kurzen, krausen, dem blossen Auge
fast unbemerkbaren Härchen, und aus einer grossen Menge langer Stachelborsten
und Drüsen, die sich nach der Spitze hin noch mehr anhäufen. Doch linden sich
in der Mitte auch einzelne Stacheln, die aber nicht verletzend sind. Die grosse
Anzahl der dunkelrolh.cn oder violetten langen Drüsen an der Spitze der Achse,
an den Blüthenstielen und Kelchen, geben dem obern Theile der Rispe ein
schwärzliches Ansehen, besonders vor dem Aufblühen der Blumen. Die Härchen
bilden in dem obern Theil der Rispe einen kurzen dichten Filz, welcher aber
vor der Menge langgestielter Drüsen fast gar nicht zu sehen ist.

Die Zahl der Blättchen ist drei; sie sind eiförmig mit einer keilförmigen
Basis, oben fast unbehaart, unten mit einzelnen Härchen, am Rande ungleich -
sägezähnig- Sie endigen seilen in ein einfaches Blatt; dafür sind aber die ersten
zwei Deckblätter dreilheilig, während die folgenden linien - lanzettförmig sind.
Ucbrigens befinden sich auf der Oberfläche der letzten Blätter sowohl, als auf
den Rippen der Unleriläehe, hin und wieder gestielte rol he Drüsen. Die Blatt¬
stiele sind etwa anderthalb bis zwei Zoll lang, und gleich der Achse bewehrt.

Die Seiten - Blüthenzweige bilden in den Achseln kleinere, zwei bis einen
Zoll lange, fünf bis fünfzehnblülhige, aufrechte Rispen; ausser den Achseln
aber einen halben bis einen Viertel - Zoll lange, aufrecht - abstehende, drei-bis
zweiblülhige, einen Viertel- bis einen Sechstel - Zoll von einander entfernte
Doldenträubchen, die in der Mitte in ihre Blüthenstielchen gelheilt sind. DieDeek-
bläl leben der .Blüthenstielchen sind linienförmig, drüsig und haarig. Die auf¬
rechten oder etwas abstehenden Blüthenstielchen sind einen Vierlel-bis einen

Sechstel - Zoll lang, ßlzig und gedrängt voll langer dunkelrolher oder violetter
Drüsen, ohne Stachelborsten, und nur selten mit einem kleinen Stachel bewehrt.
So sind auch die kleinen Kelche filzig und wegen der Menge ihrer langgestielten
Drüsen schwärzlich anzusehen. Ihre Abschnitte sind eiförmig und gespitzt, in
der Blüthe und nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Die kleinen eiförmigen
Blumenblätter, sind unansehnlich, und, wie die Staubfäden, von weisslicher
Farbe. Die kleinen Früchte sind schwarz.
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Er wächst in Schlesien um Schmiedeberg, und in den Sudeten, wo
ihn Herr Köhler entdeckt und Herr Günther als Rubus glandulosus Bellardi in die
schlesischen Centurien aufgenommen hat. Ferner erhielten wir von Herrn Apo-
Öieker Raab Exemplare aus der südlichen Schweiz, und Villars fand ihn in
der Dauphine. Die Spielart mit eingeschnittenen Blätlchen erhielten wir durch
Herrn Köhler-, sie wurde auf der Mordhöhe in den Sudeten gesammelt.

22. Menke's Brombeerstrauch. Rubus Menhei. Tab. XXII.

Mil dichtbehaartem und dichlstachelborstigem niederliegendem oder niederge¬
bogenem eckigem Blätterstengel, mit gleichen zerstreuten rückwärtsgekrümmten
Stacheln, drei zähl igen fast kreisförmigen gespitzten unten weichhaarigen Blättern,
deren Seitenblättcheri meist zweilappig sind, doldentraubigen Aesten der vieldrü-
sigen beblätterten Rispe, langen Deckblättern und langstachligen vielstachelbor-
stigen Blüthenstielen.

Synonyme: Rubus Merikei Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 679.

Rubus glandulosus Menke in litt.

Beschreibung.

Der Blatt erst engcl ist etwas eckig, aschgrau in's Braunrothe, weich, lie¬
gend , oder durch die Hecken kriechend, einen Viertel- bis einen halben Zoll dick,
mit Stacheln, Stachelborsten, Drüsen und Haaren bekleidet. Seine Stacheln
sind von ungleicher Grösse, etwas rückwärtsstehend, die Grössern von massiger
Länge und Breite, die Kleinem, wenigem gerade und zerstreut. Die Stachel¬
borsten fast alle mit Drüsen an der Spitze, eine halbe bis eine Linie lang, ste¬
hen, so wie die kurzen divergütenden Haare, welche dem Stengel ein aschfar¬
benes Ansehen gewähren, gedrängt.

Die Blätter stehen zu dreien, mit mehr oder weniger gelappten Seiten-
bläliehen. Sie sind rundlich, langgespüzt, am Grunde keilförmig auslaufend;
oben fast glatt und dunkelgrün, unten weichhaarig und mattgrün, am Rande
ungleich - sägezähnig mit kraulartigen Spitzen, von lederartiger Consistenz und
mitllerer Grösse. Der Blattstiel ist drei Zoll lang, und dem Siengel gleich be¬
wehrt. Die Seitenstielchensind einen Viertel-bis einen halben Zoll lang; die
Mittelrippen auf gewöhnliche Weise bewehrt und die After blättchen lmien-
förmig, drüsig und haarig.

Der Blüthcnstand ist eine Rispe vOn massiger Länge innerhalb der Blatt-
Achseln, und ausserhalb derselben von gleicher Länge. Die Achse ist wenig
bin und her gebogen, roslfarben und mit zwei Linien langen, krummen oder

18
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rückwärtsstehenden, gefärbten Stacheln überall zerstreut besetz!. Die Stachel¬
borsten, mit ihren Drüsen an der Spitze, stehen gedrängt bis in den Gipfel,
und die grauen Haare, welche sich bis dahin immer mehr verdichten, geben
der Rispe einen aschgrauen Ueberzug. Die Blätter sieben zu dreien, sind
rundlich, mit keilförmiger Basis, oben sparsam behaart, unten weichhaarig, am
Rande, besonders nach vorn hin, grob und ungleich- fast eingeschnitten - sa-
gezähnig, mit krautartigen Spitzen, und endigen in zwei einfache Blätter ohne
Drüsen. Der Blattstiel ist zwei Zoll lang, und gleich der Achse bewehrt.

Die Seiten - Blüthenzweige in den /Vchseln , deren vier bis sechs
von drei bis zwei Zoll Länge sind, liegen aufrecht - abstehend , bilden kleine Ris¬
pen oder Doldentrauben, und haben sechs bis sieben BliUhen. Ausser den
Achseln befinden sich noch fünf bis sechs, zwei bis einen Zoll lange, einen
bis einen Viertel - Zoll von einander entfernte dreiblülhige abstehende Dolden-
Iräubchen, die sich mehr nach dem Ende zu in die Blüthenslielchen verfheilen.
Die Deckblätter sind entweder blattartig und kürzer als die Doldenträubchen,
oder sie sind linienförmig und sehr lang; die untern zwei- bis dreispaltig, die
obern ganz. Die Deckblättchen der Blüthenstiele sind kürzer, alle aber drüsig
und haarig.

Die Blüthenstiele sind einen halben bis einen Viertel - Zoll lang, abste¬
hend, filzig, mit zerstreuten feinen Stacheln und vielen drüsigen Stachelborsten
besetzt. Die Kelche sind von mittlerer Grösse, drüsig - filzig, am Grunde Sta¬
chel borstig und nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Ihre Abschnitte sind
eiförmig und langgespitzt. Die Blumenblätter verkehrt-eiförmig, und nebst
den Staubfäden weiss oder kaum geröthet. Die Früchte sind schwarz.

Herr Hofrath Menke in Pyrmont hat diese Art zuerst um Pyrmont ent¬
deckt, wo sie am Königsberge und an andern Orten in der Nähe wachst.
Wir haben sie nachmals im Lippisehen und im Hcrzogthum Westphalen
ebenfalls beobachtet.

An merk. Wir bemerken noch, dass der Blüthenstand an dieser Art, je nach dem verschiedenen
Standorte des Strauchs, sehr wandelbar ist; denn auf fetterem Boden fanden wir die Rispe

länger, und mehr oder weniger zusammengesetzt, wobei sich denn auch die Stengel über
die Gebüsche, an welche sie sich stützten, erheben. In schattigen Waldern hingegen waren

die Stengel niederliegend und die Rispen so einfach, als wir sie beschrieben haben.

23. Schleichers Brombeerstrauch. Rubus Schleichen. Tab. XXIII.

Mit spärlich behaartem und drüsigem fast rundem niedergebogenem Blätter¬
stengel, ungleichen rückwärlsgekrümmten Stacheln, dichtstehenden Stachelbor¬
sten , dreizähligen verkehrt - eiförmig - lang - zugespitzten unten sehr kurzhaa¬
rigen Blättern, deren Scitenblättchcn fast - zweilappig sind, an der Spitze einfach-
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traubiger und überhängender filziger und drüsiger Rispe, dreispaltigen untern
Deckblattern, und einzeln bestachelten und stachelborstigen ßlüthenstielen.

Synonyme: Rubus Schleichen Weihe. Bluffet Fingerh. Comp. Fl. Germ. 1. p. 680. Trattinn.
Rosac. Monogr. 111. p. 22.

Rubus glandulosus. Schleicher in litt. TFilld. En. I. p. 548? Berl. ßaumz. ed. 2
p. 410? Guimp. TFilld. et Hayne deutsche Holzarten p. 101. t. 99.

Rubus horridus. Köhler in litt.

Spielarten: a mit schwächerem, länger und stärker bestacheltem Stengel
und kraus eingeschnitten - sägezähnigen unten stark geäderten Blättchenj

ß mit fünfzähligen Blättern und einer dreifach-zusammenge¬
setzten dicht und stark bestachelten Rispe.

Beschreibung.

Der Blatt ersten gel ist rundlich, grün oder braunroth, etwas weich,
bogenförmig, einen Vier Lei - bis einen halben Zoll dick, mit grossen und
kleinen Stacheln, Stachelborsten, Drüsen und Haaren besetzt. Die grössern
Stacheln sind krumm, die kleinern rückwärtsstehend; beide stehen gedrängt,
und machen durch ihre breite Basis den Stengel höckrig. Die Stachelbor¬
sten stehen ebenfalls, so wie die Haare, sehr dicht. Die Drüsen stehen theils
auf den, eine Linie und drüber langen Stachelborsten, theils auf eignen Stiel¬
chen und sind von rother Farbe. Die Haare sind steif und abstehend. Der
Stengel ist auf diese Weise ungemein dicht bewehrt und durch seine verletzenden
Stacheln fast unantastbar.

Die Blätter stehen in der Regel zu dz^eien; wiewohl auch vier- und fünf
zählige, jedoch seltener, vorkommen. Die Blättchen sind länglich - verkehrt -
eiförmig und langzugespitzt, auf der Oberfläche mit einzelnen kurzen steifen
Haaren, auf der ünterflächc mit kurzen weichern Härchen besetzt, am Rande
ungleich - und grob - sägezähnig, von schlaffer Consistenz, oben glänzend oliven¬
grün, unten mattgrün, und von mittelmässiger Grösse. Der Blattstiel ist drei
Zoll lang und hat die Bewehrung des Stengels, nur dass die Stacheln kleiner
sind. Seine Nebenblättchen sind linienförmig, drüsig und haarig. Die Stiel¬
chen der Seitenblättchen sind eine bis drei Linien lang und die Mittelrippen
der Blätter auf gewöhnliche Weise bewehrt.

Der Blüthenstand ist eine nickende *) Rispe von unbedeutender Länge, doch
länger ausser den Achseln, als innerhalb derselben. Die Achse ist ein wenig
hin und her gebogen, bis über die Mitte mit vielen, theils geraden, theils krum¬
men Stacheln von weisser Farbe und verschiedener Grösse, die nicht sehr
verletzen, dann mit Stachclborsten, Drüsen und abstehenden Haaren
reichlich besetzt. Ueber der Mitte werden die Stacheln immer seltener, kürzer

*) In der sonst wohlgerathenen Abbildung auf Tafel XXIII. ist die Rispe durch ein Versehen mit aufrechter
Spitze dargestellt.
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und gerader, bis sie sieh in der Spilze fast gänzlich \erlieren. So nimmt auch
die Zahl der Stachelborsten immer mehr ab, wogegen sich die Drüsen vermeh¬
ren, welche hier in dem Filze zahlreich nisten. Die Blätter stehen an der
Achse zu dreien, in geringer Anzahl und weiter Entfernung, nur an der Spitze ver¬
lieren sie sich in ein oder mehren theils zwei ein fa che Blätter, welche auf der
Oberfläche keine Drüsen haben. Die Blättchen sind rautenförmig - eiförmig, oben
und unten fein behaart, am Rande ungleich-und grob-sägezähnig. Der Blattstiel
ist einen bis zwei Zoll lang und gleich der Achse bewehrt. Die Seiten - Blü-
thenzweige in den Achseln der letzten drei Blätter sind aufrecht - abstehend,
zwei bis einen Zoll lang, drei- bis fünf- blülhig und trauberiformig. Ausser den
Achseln sind die ersten drei Zweige dreibliilhige Trauben, die fünf folgenden
aber bis zur Spitze cinblülhige, einen Zoll lange Blüthenstiele, die einen halben
bis einen Viertel - Zoll \on einander enlfernl - und \on der Achse wagerecht
abstehen. Die Deckb-lätter der untern Trauben ausser den Achseln sind drei-
Iheilig, die übrigen, so wie die der Blüthcnsliele, linienförmig, drüsig und haarig.

Die Blüthenstiele haben nur wenige, kurze, weisse Slacheln und sind,
wie die massig grossen Kelche, drüsig, filzig und slachelborslig. Die Kelchab¬
schnitte sind eiförmig , langgespitzt , und nach dem Verblühen zurückge¬
schlagen. Die Blüthenblä 11 er sind oval, ziemlich gross und, wie die Staub¬
fäden, weiss. Die Früchic sind länglich, und bestehen ans kleinkörnigen
schwarzen Steinfrüchtchen.

Wir merklen oben von diesem ßrombecrslrauch zwei Abweichungen an,
die jedoch nur einzeln vorkommen. Die erste hat einen noch dichter ihit
längern, krummen Stacheln besetzten Stengel, der aber kaum einen Vieriel -
Zoll dick wird. Seine Blätter sind auf der Rückseite stark geader! und am
Rande kraus - eingcschnillen - sägezähnig. Die Blüthen haben wir davon noch
nicht beobachlel.

Die zweite ist in allen Verhältnissen grosser, mit fünfzähligen Blällern und
einer verlängerten dreifach - zusammengesetzten Rispe, an der alle Seitenzweige
Rispen oder zusammengesetzte Doldentrauben, und an allen ihren Theilen mit
krummen, starken Stacheln auf's dichteste besetzt sind.

Wir haben ihn zuerst hei Herrn Schleicher gesehen, der ihn als Rubus
glandulosus Bellardi verkauft; hernach fanden wir ihn in vielen Gegenden Deutsch¬
lands, so wie er denn auch in Sachsen und Schlesien vorkommt, woher wir
Exemplare von Köhler unter dem Namen : Rubus horridus erhielten.

^4- Gespitzter Brombeerstrauch. Ruhus apiculatus. Tab. XXIV.

Mit einzeln - behaartem und drüsigem vielslachelborstigem fast rundem nie¬
derliegendem Siengel, ungleichen rückwärtsgekrümmten dichtstehenden Stacheln,
dreizähligen oder fünfzähligen fussförmigen verkehrt - eiförmigen spitzen sehr
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fein - anliegend - sägezähnigcn unten weichhaarigen Blättern, an der Spitze ein¬
fach - traubiger stachelborstigcr vieldrüsiger Rispe, lanzettförmigen dreispaltigen
Deckblättern und bestachelten Blüthenstielen voll kurzer Stachelborsten.

Synonyme: Rubus apiculatus Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Genn. I. p. G8o.
Rubus rubricaulis Weihe in litt, ad amic.

Beschreibung.

Der Blätterstengel ist rundlich, braunroth, hart, einen Viertel - bis einen
halben Zoll dick, liegend oder durch die Hecken kriechend. Seine Stacheln
sind von ungleicher Grösse und stehen ziemlich reichlich; der Grössern sind
aber mehr, und diese sind stark , rückwärtsstehend mit breiter Basis; der kleinern
sind weniger, sie sind meist gerade und minder breit. Die Stachelborsten,
welche eine Linie lang sind und ebenfalls eine erhöhIc Basis haben, stehen sehr
reichlich und haben mehrentheils Drüsen an der Spitze. Die Haare sieben
zerstreut und machen den unbedeutendsten Theil der Bekleidung aus. Die
Blätter stehen zu dreien, mit zweilappigen oder ausgeschweiften Seitenblättchen.
Sind diese bis auf den Grund gespalten, so entsteht daraus ein fussförmig - f ünf-
zähliges Blatt. Das Mittelblättchen ist verkehrt - eiförmig, spitz, am Grunde
keilförmig; die Seitenblättchen sind wegen ihrer Lappen unbeständig; alle
sind oben behaart und dunkelgrün, unten weichhaarig und mehr oder weniger
weisslich , am Rande fein - und flach - sägezähnig, von lederartiger Consistenz,
und mittlerer Grösse. Der Blattstiel ist drei Zoll lang und dem Stengel gleich
bekleidet. Die Seiten sti eichen sind zwei bis drei Linien lang, die Mittelrip¬
pen auf gewöhnliche Weise bewehrt, und die Afterblättchen linienförmig
drüsig und haarig.

Der Blüthenstand ist eine kurze Rispe, ausserhalb der Blaltachseln und
innerhalb derselben von gleicher Länge. Die Achse ist hin und hergebogen ,
mit zwei Linien langen, weissen, rückwärtsstehenden Stacheln überall zerstreut
besetzt, mit Stachelborsten von der Länge einer Linie, die äusserst fein sind,
und an der Spitze rothe Drüsen haben, so wie mit Haaren, die unlen gekräu¬
selt, oben aber mehr abstehend sind, reichlich umgeben. Die Blätter stehen
zu dreien, sind verkehrt - eiförmig, stumpf lieh , am Grunde keilförmig, oben be¬
haart, unten etwas weichhaarig, am Rande flach - sägezähnig, und endigen in
ein einfaches Blatt ohne Drüsen. Der Blattstiel ist zwei bis drei Zoll lang
und gleich der Achse bekleidet.

Die Seiten - Bl üthenzweige in den Blattachseln, deren drei bis vier vor¬
handen, sind aufrecht, wenig abstehend, sieben- bis fünfblülhig, traubig oder dol
dentraubig und drei bis zwei Zoll lang. Ausser den Achseln befinden sich unlen
noch drei bis vier dreiblüthige Doldenträubchen, einen Zoll lang und aufrecht¬
abstehend, welche ihre Blüthensliele den Kelchen näher abgeben. Dann folgen
noch drei bis vier einzelne Blüthcnsticle, welche die Rispe beendigen. Die Deck¬
blatt chen sind lanzettförmig, drei- oder zweispaltig, oder ganz; die der Blüthen-
stiele sind ebenfalls lanzettförmig und alle drüsig und haarig. Die Blülhen-
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stiele sind mit einzelnen geraden weissen Stacheln, mit den feinsten drüsen-
I engenden Slachelborsten, und mit eben so langen Haaren reichlieh besetzt. Die
Kelche, von mittlerer Grösse, sind drüsig, filzig und am Grunde stachelhorslig,
ihre Abschnitte sind eiförmig, langgespitzt, und nach dem Verblühen zurückge¬
schlagen. Die Blumenblätter sind verkehrt - eiförmig und, nebst den Staub¬
faden , rölhlich; die Früchte sind schwarz.

Er wächst zu Mennighüffen in einer Hecke, der Windmühle gegenüber.

I



Sechstes Heft.

Dritte Abthei 1 un-gf: Drüsige mit zurückgeschlagenen Fruchtkelchen.

I. Haselblättrige.

b. Mit fünfzähligen Blättern.

25. Köhlers Brombeerstrauch, Rubus Köhleri. Tab. XXV.

Mit einzeln behaartem viclstachclborstigem drüsigem fast rundem niederlie-
gendcm Blätterstengel, zahlreichen ungleichen gerade abstehenden Stacheln, fünf¬
zähligen verkehrt - eiförmigen am Grunde herzförmigen langzugespitzten unten
weichhaarigen grob - ungleich - sägezähnigen Blättern, doldentraubigcn Aesten der
an der Spitze fast filzigen mit einzelnen Drüsen besprengten Rispe, blattartigen
Deckblättern und sehr lang - mi d dich Istachligen armstachelborstigen Blüthen-
sticlen.

Synonyme: Rubus Köhleri Tfeihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. 1. p. 681.
Rubus Hystrix Köhler in litt.

B e s c h r e u n g.

Der Blatt er Stengel ist rundlich, braunroth, härtlich, liegend oder aufstei¬
gend und bogenförmig, einen Viertel-Zoll dick, mit grossen und kleinen Stacheln,
Stachelborsten, Drüsen und Haaren besetzt. Die grössern Stacheln sind sehr lang,
am Grunde etwas breit und, wie die kürzeren, gerade abstehend; beide umgeben
den Stengel reichlich. Die Stachelborsten stehen ebenfalls reichlich und sind,
wie die einzelnen abstehenden Haare, eine Linie lang, Die kleinen rothen Drü¬
sen stehen theils auf einigen Stachelborsten, theils auf eigenen Stielchen zer¬
streut.

19 *
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Die Blätter sind fünfeählig; die Blättchen verkehrt - eiförmig, am Grun¬
de etwas herzförmig und lang - gespitzt, am Rande grob und ungleich sägezäh-
nig, oben dunkelgrün und kaum behaart, unten mattgrün und weichhaarig,
von schlaffer Consistenz und mittelmässiger Grösse. Der Blattstiel ist drei Zoll
lang, wie der Stengel bewehrt, und hat linienförmige Nebenblätter mit Drüsen
und Haaren. Die Stieichen der letzten Seitenblättchen sind eine Linie lang und
die Rippen der Blattchen auf gewöhnliche Weise mit krummen Stacheln be¬
wehrt.

Der Blüthenstand ist eine beblätterte Rispe, fast gerade und von minie¬
rer Länge, Die Achse ist unten mit geraden Stacheln von verschiedener Länge,
mit vielen Stachelborsten, Drüsen und Ilaaren besetzt; doch sind die Stacheln
hier nicht sehr lang, nehmen aber über die Mille hinaus, bis in die Spitze, so wie
an den Seiten - Blülhen zwei gen , an Zahl und Länge immer mehr zu. Die Slachel-
borsten, welche unten sehr reichlich waren, nehmen aber ab, um den langen, ge¬
raden Stacheln Platz zu machen. Die Haare nehmen dagegen an Dichtigkeit zu.
Das Verhältniss der Drüsen bleibt sich ziemlich gleich; sie ragen etwas über den
Filz hervor, Lind sind von rother Farbe.

Die Zahl der Blattchen an der Achse ist drei; sie sind rautenförmig - eiför¬
mig, oben fast glatt, unten weichhaarig, am Rande fast eingeschnitten-sägezähnig,
und gehen von der Mitte der Achse an in einfache, immer kleiner werdende
Blätter über, die die Stelle der Deckblätter vertreten. Die Blattstiele sind einen
bis zwei Zoll lang und der Achse gleich bewehrt. Die obersten, einfachen Blät¬
ter sind aber nur kurz gestielt und viel kürzer, als die Seiten-Blüthenzweige.
Diese sind kleine, mchrcntheils dreiblüthige Doldenträubchcn, etwa zwei Zoll
lang, unten und oben fast von gleicher Länge und stehen in abnehmender Entfernung
von drei Zoll bis zu einem Viertel-Zoll. Ihre Thcilung in Blülhcnslicle geschieh I
den Kelchen näher und ihre Richtung ist aufrecht-abstehend.

Die Deckblättchen der Blüthenstiele sind lanzettförmig, drüsig und haarig.
Die Blüthenstiele sind einen halben Zoll lang, und nebst der Basis des Kelchs
ausser dem Filz und reichlichen Drüsen gerade so bewehrt, wie Solanum aculea-
lissimum. Die Kelche sind von gewöhnlicher Grösse, filzig, drüsig und slachcl-
borslig; ihre Abschnitte sind eiförmig und langgespitzt, nach dem Verblü¬
hen zurückgeschlagen. Die Blumenblätter sind oval und, wie die Staubfä¬
den, weiss. Die Früchte sind gross und schwarz.

Herr Lehrer Köhler in Schmiedeberg, der sich um die Geschichte der
Brombeersträuche in Schlesien sehr verdient gemacht hat, sandte uns diese Art,
als in seiner Umgegend wachsend, unter dem Namen: Ruhus Hystrix ; da wir
aber bereits einer andern Art diesen Namen beigelegt hallen, so wollen wir Köhlers,
des fleissigen Veteranen, Namen durch diesen schönen und ansehnlichen Strauch
verewigen.
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26. Braunschwarzer Brombeerstrauch. Rubus fusco-ater. Tab. XXVI.

Mit haarigem vielstachelborstigem vieldrüsigem eckigem niederlicgendcm Blät¬
terstengel, vielen ungleichen rückwärtsgencigten Stacheln, fünfzähligen herzför¬
mig-eiförmigen langzugespitzten unten dicht weichhaarigen Blättern, Stachel bor¬
stiger fast-filziger vicldrüsigcr Rispe mit traubigen unteren Aestcn, lanzctlförmigen
zwei- bis dreispaltigen Deckblättern, und langen borstenförmigen Slacheln der
\ ielstachclborstigen Blüthenstiele.

Synonyme: Rubus fusco - ater Weihe. Bluffet Fingerh. Comp. Fl. Germ. 1. p. 68i.

B e s c h r c i b u n g-

Der Blättcrstengel ist eckig, niederliegend, bis einen halben Zoll dick,
von weicher Consistenz und dunkel-schwarzgrauer Farbe. Er ist ungemein dicht
mit grössern und kleinern Stacheln, Stachclborstcn, Drüsen und Haaren bekleidet.
Die grössern Stacheln sind nicht sehr lang, etwas rückwärtsstehend, doch nicht
krumm gebogen, und nicht sehr breit. Die kleinem sind mehr gerade. Die
Stachelborsten, welche hier ungemein reichlich stehen, eine bis anderthalb
Linien lang sind, und zum Theil an der Spitze Drüsen haben, sind doch nicht
sehr verletzend, so wenig als die kleinern Stacheln. Die reichlichen, grauen, ab¬
siehenden Haare lassen die schwarzrothe Farbe des Stengels durchscheinen, und
welleifern an Zahl mit den dunkelfarbigen Drüsen.

Die Zahl der Blatt chen ist regelmässig fünf. Sie sind herzförmig - rundlich,
langgespitzt, oben sparsam behaart, unten mit einem dicken grünen Filz beklei¬
det, am Rande grob- und ungleich-sägezähnig, von lederartiger Consistenz, oben
dunkelgrün, unten mattgrün, von mittlerer Grösse, und stehen in massiger Ent¬
fernung von einander. Der Blattstiel ist drei Zoll lang und nicht so dicht
bewehrt, als der Stengel, auch sind die Mittelrippen der Blatt chen mit abnehmen¬
den krummen Stacheln nur massig besetzt. Die äussersten Blatt stiel chen
sind gewöhnlich zwei Linien lang. Die Nebenblättchen sind schmal, drüsig
und haarig.

Der Blüthenstand ist eine kurze Rispe, die von gleicher Länge innerhalb
mid ausserhalb der Achseln ist. Die Achse ist etwas weniges hin und her ge¬
bogen; ihre zerstreuten Stacheln sind nach unten kürzer, nach oben länger, in der
Mitle am längsten, unten krumm, oben aber gerade. Die Slachelborslen, Drüsen
u nd Haare stehen überall reichlich, Letztere sind unten kraus, am Ende aber ge¬
filzt. Die Drüsen ragen noch eine Linie über den Filz hinaus. Die Blättchen
slehen zu dreien, sind herzförmig-eiförmig, oben fast glatt, unten mit einem
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dichten Filz bekleidet, am Rande ungleich und scharf gesägt , und hören am
Ende in einigen einzelnen Blättern auf, welche auf der Oberfläche keine Drüsen
haben. Die Blattstiele, welche der Achse gleich bekleidet sind, sind einen Zoll
lang. Die Seiten - Blü thenzweigc bilden in den Achseln einen bis zwei Zoll
lange Trauben, ausser den Achseln aber kleine, einen halben bis einen Viertel-Zoll
lange und eben so weit von einander entfernte, aufrecht - abstehende, armblüthige
Doldenträubchcn. Ihre Zahl in den Achseln ist drei bis fünf, und. ebenso viele ste¬
hen ausser denselben. Ihre Spaltung in drei oder zwei Blumenstiele geschieht in
der Mille. Ihre Deckblätter sind lanzettförmig und dreispaltig, die der Blü-
thenstiele aber linienförmig, mit Drüsen und Haaren besetzt. Die etwas abstehen¬
den Blumenstiele sind einen Viertel- bis einen halben Zoll lang, mit reichlichen
feinen geraden etwas langen Stacheln, mit Drüsen und Stachelborstcn, auf einem
filzigen Grunde besetzt. Die Kelche sind drüsig, filzig, stachelborstig, von ge¬
wöhnlicher Grösse und nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Die grossen,
runden Blumenblätter sind, nebst den Staubfäden, dunkelroth, und die
Früchte schwa rz.

Er wächst zu Altena in der Grafschaft Mark, am Schlossberge.

7' Brauner Brombeerstrauch. Ruhus fuscus. Tab. XXVII.

er
s-

Mit haarigem slachelborstigem vieldrüsigem eckigem niederliegendcm Blatte
Stengel, zerstreuten gleichen rückwärtsgencigten Slächeln, fünfzähligen herzförmi
eiförmigen unten fast-weichhaarigen Blättern, traubigen unteren Aeslen der bc-
haarten nach oben spärlich bestachelten Rispe, blatlarligen Deckblättern, und
langen zerstreuten Stacheln an den slachelborstenlosen Blumenstielen;

Synonyme. Bubus fuscus JFeihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. 1. p. 68;

Beschreibung.

Der Blätterstengel ist eckig, weich, liegend, einen halben Zoll dick, von
braun - jrrauer Farbe, mit Stacheln, Slachelborsten, Drüsen und Haaren besetzt.
Die Stacheln stehen zerstreut, sind von gleicher Grösse, weder sehr lang noch
sehr breit, etwas rückwärts stehend, aber nicht krumm. Die Stachelborsten
sind kaum eine halbe Linie lang, mit blossen Augen kaum zu sehen, aber dem
Gefühl deutlich genug. Die reichlichen, abstehenden, grauen Haare übertreffen
an Länge die Slachelborsten und die, eben so zahlreichen, grauen Drüsen.

Die Blätter stehen regelmässig zu fünfen, sind herzförmig-eiförmig und
langgespitzt, auf der Oberiläche kaum behaart, unten ein wenig weichhaarig, am
Rande ungleich-und eingeschnitten-sägezähnig, von lederartiger Consislenz, oben
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dankelgrün, unten mattgrün, und von mittlerer Grösse. Die Blattstiele sind
drei Zoll lang und haben die Bewehrung des Stengels, nur dass die Stacheln
krumm sind. Die Rippen der Blättchen haben ebenfalls krumme kleine Stacheln,
in gewöhnlicher Anzahl, und die Stielchen der letzten Seitenblättchcn sind
etwa zwei bis drei Linien lang. Die Nebenblätter sind schmal, drüsig und
haarig.

Der Blüthenstand ist eine kurze Rispe, in den Achseln der Blätter und
ausser denselben yon gleicher Länge. Die Achse ist sehr wenig hin- und. herge¬
bogen, mit überall zerstreuten, unten krummen und kürzern, oben etwas län¬
gern und geraden Stacheln besetzt. Die Stachelborsten hören nach oben hin
ganz auf und machen einem langhaarigen Filze Platz, welcher länger ist, als die
zwischen ihm befindlichen grauen Drüsen. Die Zahl der Blättchen ist drei; sie
sind herzförmig-eiförmig, oben fast glatt, unten kaum weichhaarig, am Rande
ungleich und eingeschnitten sägezähnig. Sie vereinfachen sich am Ende und
gehen endlich in blattartige Nebenblätter über, welche auf der Oberfläche
keine Drüsen haben. Die Blattstiele sind einen Zoll lang und der Achse gleich
bewehrt. Die Seitenblüthenzweige bilden in den Achseln einen bis zwei
Zoll lange Trauben, ausser denselben aber einen halben bis einen Viertel-Zoll
lange, und eben so weit von einander entfernte, aufrecht-abstehende Dolden-
träubchen, welche etwa in der Mitte sich in drei- bis zweiblüthige Blüthenstiele
spalten. Die Zahl derselben in den Achseln ist drei bis fünf, und eben so viele
stehen ausser denselben. Ihre Deckblätter sind blattartig, lanzettförmig, lang¬
gestielt und haben in der Mitte dieses Stielchens wieder zwei schmale Neben¬
blättchen. Diese, so wie die schmalen Deckblättchen der Blüthenstiele,
sind drüsig und haarig. Die Blüthenstiele sind etwa einen Viertel-Zoll lang,
etwas abstehend, ohne Stachelborsten, mit zerstreuten, etwas langen, geraden
Stacheln und einem langen Filz bekleidet, welcher eine Menge Drüschen verbirgt.
Die Kelche sind von gewöhnlicher Grösse, drüsig, filzig und stachelborstig, und
nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Ihre Abschnitte sind langgespitzt. Die
Blumenblätter sind rundlich und, wie die Staubfäden, weiss. Die Früchte
von gewöhnlicher Grösse und schwarzer Farbe.

Er wächst auf den Bergen um Altena in der Grafschaft Mark.

Anmerk. Wir haben daselbst auch eine sonderbare, krankhafte Metamorphose an ihm wahrgenommen.
Die ganze Rispe, Blätter und Kelche mit eingeschlossen, war nämlich mit einem Erineum überzogen.
So waren die Blätter auf beiden Seiten dickfilzig und glichen vollkommen den Blättern der Althaea
ojficinalis.

20
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28. Blattreicher Brombeerstrauch. Rubus foliosus. Tab. XXVIII.

Mit haarigem stachelborstigem vieldrüsigem eckigem niederliegendem Blätter¬
stengel, zerstreuten gleichen rückwärtsgcncigten Stacheln, fünfzähligen eiförmig-
langzugespitzten fein- ungleich- sägezähnigcn unten weichhaarigen Blättern, dol-
dentraubigen Aesten der fast - filzigen Stachel borstigen Rispe, blattartigen Deck¬
blättern und. fast - stachligen Blülhensticlen ohne Slachelborsten.

Synonyme. Rubus foliosus Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 682.

Beschreibung.

Der Blatt er Stengel ist eckig, liegend, härtlich, einen Viertel - Zoll dick,
von grünrölhl icher Farbe, mit Stacheln, Stachclborsten, Drüsen und Haaren
besetzt. Die Stacheln stehen zerstreut, sind von einerlei Grösse, massiger Länge
und Breite, und etwas rückwärts gewandt, ohne jedoch krumm zu seyn. Die
häufigen kurzen Stachelborsten fallen zwar nicht sehr ins Auge, machen aber
den Stengel hackrig anzufühlen. Haare und Drüsen stehen ebenfalls ziemlich
zahlreich und geben dem Stengel ein rauhes Ansehen.

Die Blättchen stehen zu fünfen. Sie sind eiförmig und lang-gespitzt, oben
fein behaart, unten weichhaarig, am Rande ungleich und fein sägezähnig. Sie
stehen in massiger Entfernung, sind von lederartiger Consistcnz, oben hellgrün,
unten matlgrün und nicht eben gross. Ihre Rippen sind auf gewöhnliche Weise
mit krummen Stacheln besetzt. Der Blattstiel ist etwa drei Zoll lang und dem
Stengel gleich bewehrt. Die Stieichen der äussersten Blättchen sind eine Linie
lang. Die Nebenblättchen sind schmal, drüsig und haarig.

Der Blüthensland ist eine Rispe von mittelmässiger Länge und durchgehends
achselständig. Die Achse ist ein wenig hin- und hergebogen und überall nur mit
einzelnen, kurzen Stacheln, die etwas rückwärts stehen, dann unten mit vielen
kurzen Stachelborsien, die aber nach oben gänzlich aufhören, mit Haaren, wel¬
che oben länger werden und überall abstehen, endlich unten mit vielen Drüsen
besetzt, die sich aber nach oben mehrenthcils verlieren. Die Blätter stehen zu
dreien, sind rautenförmig-eiförmig, oben gering behaart, unten etwas weichhaa¬
rig , am Rande ungleich - sägezähnig, und gehen allmälig in eiförmig-längliche
Deckblätter über, die bis zur Spitze immer kleiner werden und am Grunde
ihres Stielchens zwei schmale Nebenblättchen haben. Auf ihren Flächen fin¬
det man keine Drüsen. Die Länge der Blattstiele beträgt etwa zwei Zoll, und
ihre Bekleidung gleicht der der Achse.

Alle Seiten - Blüthenzwcigc sind zusammengesetzte Doldentrauben, die
von unten nach oben immer kürzer werden und sich gleicherweise von drei Zollen
bis zu einem halben Zoll nähern. Ihre Anzahl beträgt etwa zehn bis zwölf, und



Synonyme. Rubus palüdus Weihe. Bluffet Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. C82.

Beschreibung.

Der Blätterstengel ist etwas eckig, weich, liegend, einen Viertel-Zoll dick^
von grüner Farbe und mit Stacheln, Stachelborsten, Drüsen und Haaren beklei¬
det. Die Stacheln stehen zerstreut, sind von gleicher Grösse, wenig breit, klein
und wenig verletzend, rückwärtsstehend, aber nicht krumm. Die Stachelbor¬
sten stehen ebenfalls zerstreut, sind sehr kurz, mit blossen Augen nicht zu sehen,
machen aber den Slengel zwischen den Stacheln scharf anzufühlen. Die Haare
stehen dichter, sind etwa eine Linie lang und abstehend. Die Drüsen stehen
zerstreut, theils auf den Stachelborsten, theils auf eignen, eine halbe Linie langen
Sticlchen, und sind röthlich.
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ihre Richtung ist aufrecht-abstehend. Gewöhnlich I heilen sie sich in der Mitte
in drei Blüthenstiele, welche wiederum in den untersten Zweigen dreiblüthig
sind; in den obern dagegen sind nur die beiden äussern zweiblüthig, der mitt¬
lere aber ist einblüthig. Diess gibt für die untersten Zweige neun, für die obern
aber fünf Blüthen auf jeden Seiten - Zweig. Dazu kommt aber noch oft ein ein¬
zelner, längerer Blüthenstiel aus der Achsel. Die Deckblättchen der Blüthen¬
stiele sind zwar gewöhnlich linienförmig, und sehr lang, oft aber ebenfalls noch
blattartig. Die Blüthenstiele sind etwa einen Viertel-Zoll lang, die Seiten-
stieichen aber etwa zwei Linien. Die Blüthen stehen sämmtlich gedrängt, wie
in Büscheln. Die Bewehrung der Blüthenstielchen ist sehr gering, hie oder da
ein Spitzchen oder ein Drüschen , übrigens nur Filz und keine Stachelborsten.
Die Kelche sind klein und ausser dem Filz ohne Drüsen oder sonstige Beweh¬
rung. Ihre Abschnitte sind spitz und nach dem Verblühen zurückgeschlagen-
Die Blumenblätter sind oval und, wie die Staubfäden, von schmutzigweiser
Farbe. Die Früchte sind klein und schwarz.

Erwächst in der Grafschaft Mark bei den Fingerhut - Fabriken zu Altena;
auch im Herzogthum Westphalen.

■

29. Bleicher Brombeerstrauch. Rubus palüdus. Tab. XXIX.

Mit haarigem zerstreut-stachelborstigem und drüsigem fast-eckigem nieder-
liegendem Blätterstengel, zerstreuten gleichen rückwärtsgeneigten Stacheln, fünf-
zdhligen herzförmig - eiförmigen langzugespitzten unten auf den Adern behaarten
blassgrünen Blättern , doldentraubig - traubigen Aesten der fast filzigen zerstreut-
stachelborstigen Rispe, linienförmigen Deckblättern und kurz und dicht bcstachel-
ten Blüthenstielen ohne Stachelborsten.
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Die Blätter stehen zu fünfen , sind herzförmig-eiförmig und lang-gespitzt,
oben und unten nur einzeln behaart, am Rande ungleich-und grob-sägezähnig,
von schlaffer Consistenz, oben blassgrün, unten gelbgrün, von geringer Grösse
und stehen in massiger Entfernung. Der Blattstiel ist etwa drei Zoll lang und
noch weniger bestachelt als der Stengel; die Stieichen der äussersten Blättchen
sind eine bis zwei Linien lang, und die Mittelrippe der Blattchcn ist auf gewöhn¬
liche Weise mit krummen Stacheln bewehrt. Die Nebenblättchen sind

schmal, drüsig und haarig.
Der Blüthenstand ist eine Rispe von massiger Länge, auch von gleicher

Länge innerhalb und ausserhalb der Achseln. Die Achse ist ein wenig hin- und
her gebogen, oben und unten mit zerstreuten, kurzen Stacheln besetzt, die aber
unten rückwärts gebogen, nach oben hin dagegen gerade sind. Die Stachelbor¬
sten stehen unten wie oben zerstreut, und sind sehr kurz; die Haare aber, welche
unten zahlreich sind und abstehen, werden nach oben etwas dichter und gehen
in Filz über. Die Drüsen sind etwa eine Linie lang, stehen unten zerstreut, neh¬
men aber nach oben hin immer mehr zu und sind blulrolh. Die Blätter stehen

zu dreien, sind eiförmig und spitz, oben fast glatt, unten nur wenig behaart,
am Rande flach gesägt, und endigen mit einem einfachen Blatt, welches keine
Drüsen auf der Oberfläche hat. Der Blattstiel ist einen- bis anderthalb Zoll lang
und etwas weniger bewehrt, als die Achse. Die Seiten - Blüthenzweige bilden
in den Achseln Tranben oder Afterdolden, ausser denselben aber kleine Afler-
dolden. In den Achseln stehen etwa vier, einen bis drei Zoll lange, fünf- bis
siebenblüthige Zweige, ausser denselben aber eben so viele, einen halben bis
einen Viertel-Zoll von einander entfernte, drei- auch zweiblüthige, aufrecht-
abstehende, einen halben bis einen Viertel-Zoll lange Doldenträubchcn, die etwa
in der Mitte ihrer Länge sich in die Blüthenstiele theilen. Ihre Deckblätter,
so wie die Deckblättchen der Blüthenstiele, sind linienförmig, drüsig und
haarig. Die Blüthenstiele sind einen halben, auch einen Viertel-Zoll lang,
ausgesperrt, ohne Stachelborsten, filzig, aber reichlich mit feinen geraden Sta¬
cheln und rothen Drüsen besetzt. Die Kelche sind von gewöhnlicher Grösse,
drüsig, filzig und mit einzelnen Stachelborsten besetzt; ihre Abschnitte sind lan¬
zettförmig und langgespitzt, länger als die Blumenkrone, und nach dem Verblü¬
hen zurückgeschlagen. Die Blumenblätter sind von mittlerer Grösse, eiförmig
und, wie die Staubfäden, weisslich. Die Frucht ist klein und schwarz.

Er wächst im Fürstenthum Minden, im Pastorenholze an der Lübbker
Bergkette nach Süden, oberhalb Beendorf.
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3o. Feindlicher Brombeerstrauch, Rubus infestus. Tab, XXX.

Mit spärlich behaartem drüsigem eckigem niedergebogenem Blätterstengel,
zahlreichen gleichen hakenförmigen Stacheln und Stachclborsten, fünfzähligen
herzförmig- fast - kreisrunden langzugespitzten unten weichhaarigen Blättern, fast
doldentraubigen Aesten der haarigen wenig stachelborstigen Rispe, blattartigen
oder lanzettförmigen dreispaltigen Deckblättern und rückwärtsgeneigten zerstreu¬
ten Stacheln der zerstreut - stachelborstigen Blüthenstielc.

Synonyme. Rubus infestus Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. 1. p. 662.

Beschreib ung.

»S

Der Blatt ersten gel ist eckig, braunroth, hart, einen Viertel- bis einen
halben Zoll dick und bogenförmig. Er ist mit grossen und kleinen Stacheln,
Stachelborsten, Drüsen und Haaren besetzt. Die Stacheln sind krumm, von
ungleicher Grösse, sehr breit, hart und verletzend, und stehen reichlich um
den Stengel, doch mehr nach seiner Spitze hin, als mitten und unten. Sta¬
chelborsten, Drüsen und Haare von der Länge einer Linie stehen zwischen
ihnen zerstreut.

Die Zahl der Blättchen ist fünf. Sie sind rundlich, haben eine herz¬
förmige Basis und lange Spitze, sind oben etwas behaart unten weichhaarig,
am Rande grob und ungleich sägezähnig mit krautartigen Spitzen, von schlaf¬
fer Consistenz, oben dunkelgrün, unten mattgrün, und von kleiner Statur.
Der Blattstiel ist drei Zoll lang und hat starke, recht krumme Stacheln.
Die Stielchen der Seitenblättchen sind nur eine Linie lang; die der übrigen
Blättchen sind sehr reich bestachelt, und die Mittelrippen ebenfalls bis zur
Spitze bewehrt. Die Nebenblättchen sind linienförmig, mehr haarig, als
drüsig.

Der Blüthenstand ist eine kleine und kurze Rispe; doch etwas länger
ausser den Achseln als innerhalb derselben. Die Achse ist wenig hin- und her¬
gebogen, gleichmässig unten und oben mit breiten, krummen Stacheln zerstreut
besetzt. Stachelborsten und Drüsen von der Länge einer Linie stehen einzeln
zwischen den Stacheln, und eine dünne weiche Behaarung umgiebt die Achse
sowohl als die Blüthenstiele und Kelche.

Die Blätter stehen zu dreien, sind verkehrt - eiförmig, nach vorn einge¬
schnitten - sägezähnig, oben behaart, unten weichhaarig; sie endigen in zwei ein¬
gehe , sehr lang gestielte Blätter, wodurch die, übrigens kleine und zusammen¬
gezogene, Rispe ein eigenes Ansehen gewinnt. Es Irifft sich zwar wohl, dass die

21
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Deckblätter an einigen Exemplaren auch blattartig sind, diese sind dann aber
gegen die erwähnten, langgestielten Blätter plötzlich verkürzt. Auf ihren Flächen
findet man übrigens keine Drüsen. Der Blattstiel ist zwei Zoll lang, gleich
der Achse bewehrt, aber seine Nebenblätter sind lanzettförmig, welches wieder
eine Eigenheit dieser Art ist. Der Seiten -Blüthenzweige in den Achseln
sind gewöhnlich drei, welche zwei bis einen Zoll lang, aufrecht - abstehend und
in kleinen Rispen oder Doldentrauben drei- bis siebenblüthig sind. Ausser den
Achseln stehen bis sieben Doldenträubchen in einer Entfernung von einem halben
bis zu einem Achtel Zoll von einander, die nur einen bis einen Viertel-Zoll
lang, drei- bis zweiblüthig, auch aufrecht und wenig abstehend sind. Sie sind
den Kelchen näher in Blüthenstiele gctheilt, und ihre Deckblätter sind entwe¬
der blattarlig oder lanzettförmig und dreispaltig; auch die der Blüthenstiele sind
lanzettförmig, und alle haarig, ohne Drüsen. Die Blüthenstiele sind nur einen
Sechstel - Zoll lang, mit einer feinen weichen Behaarung, einigen krummen Sta¬
cheln, und einzelnen Drüsen und Stachelborsten besetzt. Die Kelche, yon ge¬
wöhnlicher Grösse, sind am Grunde reich bestachelt, übrigens aber weichhaarig
ohne Drüsen, mit einzelnen Stachelborsten. Ihre Abschnitte sind eiförmig, lang
gespitzt, und nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Die runden weissen Blu¬
menblätter sieht man gewöhnlich zusammenneigend. Die Staubfäden sind
am Grunde röthlich. Die Früchte sind klein und schwarz.

Er wächst im Fürstenlhum Minden an Hecken und in Gebüschen, ist gar
nicht selten und nicht zu verkennen.



Siebentes Heft.

Dritte /Ybtheilung: Drüsige, mit zurückgeschlagenen Fruchtkclchen.

II. Weissschimmernde.

a. Mit dreizähligen oder fussförmig - fünfzähligen Blättern.

3i. Lejeune's Brombeerstrauch, Rubus Lejeunei. Tab. XXXI.

Mit haarigem armdrüsigem yielstachelborstigem etwas eckigem niederliegen¬
dem Blätterstengel, zahlreichen ungleichen geraden Stacheln, dreizähligen oder
fussförmig - fünfzähligen eiförmigen lang - zugespitzten grob - ungleich - sägezähni-
gen unten weichhaarigen blassgrünen Blättern, doldentraubigen Aesten der haa¬
rigen viclslachelborstigen Rispe, lanzettförmigen dreispaltigen Deckblättern und
geraden zerstreuten Stacheln und Stachelborsien der Blüthenstiele.

Synonyme: Rubus Lejeunei Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Genn. 1. p. 683. Lejeune
Revue de la Flore de Spa p. 100.

Rubus fruticosus Lejeune. Fl. de Spa 1. p. i55.

Beschreibung.

Der Blätterstengel ist ein wenig eckig, meist yon grüner Farbe, weich,
niederliegend, einen Viertel - Zoll dick, mit Stacheln, Stachelborsien, Drüsen
und Haaren bekleidet. Die Stacheln sind zum Theil sehr lang und gerade, zum
Theil kürzer und ebenfalls gerade; die Stachelborsten sind eine bis zwei Linien
lang, und tragen zum Theil an der Spitze röthliche Drüsen. Diese Stachelbor¬
sten und die Stacheln sind sämmtlich am Grunde nicht sehr breit. Die abste¬
henden, kurzen Haare sind von weisslicher Farbe, und die Drüsen, welche
Iheils auf eignen linienlangen Stielchen, theils auf der Spitze der Staehelborsten
stehen, umgeben, nebst den Stacheln, den Siengel im bunten Gemisch und ziem¬
lich reichlich.
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Die Blätter stehen in massiger Entfernung. Die Zahl der Blättchen wech¬
selt zwischen drei, vier und fünf, welche auf einem gemeinschaftlichen, drei bis
vier Zoll langen, dem Stengel gleich bekleideten Blattstiel, mehrenthcils fuss-
förmig, aufstehen. Sie sind gross, eiförmig und langzugespitzt, von schlaffer
Consistenz, auf der Oberfläche sparsam behaart und hellgrün, auf der Unier-
fläche etwas weichhaarig, mattgrün und längs der Mittelrippe mit abnehmenden
krummen Stacheln massig bewehrt, im Umfange grob-und ungleich-sägczähnig.
Die Blattstielchen der letzten Seitenblättchen sind etwa zwei Linien lang und
entspringen meist aus den etwas längeren Stielchen der nächsten Blättchen. Die
Nebenblätter am Grunde des Blattstiels sind schmal, drüsig und haarig.

Der Blülhenstand ist eine Rispe, theils achselblüthig, theils, und länger
noch, sich über die Blätter erhebend. Die Achse ist nur wenig hin- und her¬
gebogen und wie der Stengel mit ungleichen Stacheln, Stachelborstcn, Drüsen
und Haaren bekleidet. Aber die Stacheln, welche gegen die Mitte am längsten
sind, sind hier länger und schwächer, die Drüsen häufen sich gegen die Spitze
hin und an den Seitenzweigen, während die Stachelborsten hier fast aufhören;
die Ilaare sind kürzer und kraus, und gehen an dem Kelch in Filz über. Die
151 älter, welche hier wechselsweise zu dreien stehen, und sich in geringer Zahl
am Ende vereinfachen, sind eiförmig und spitz, oben einzeln behaart, unlen
etwas weichhaarig, am Rande scharf und ungleich gesägt, und die letzten, ein¬
fachen Bläüchen haben wohl hier und da ein Dröschen auf der Oberfläche.
Die Blattstiele, welche gleich der Achse bekleidet sind, sind einen bis zwei Zoll
lang.

Die Seitenzweige bilden in den Achseln der obern Blätter kleine, länger
gestielte, aufrecht - abstehende Seitenrispen, Trauben oder Afterdolden, aus fünf
bis sieben Blüthen; ausser den Achseln aber noch acht bis zehn wechselständige,
einen bis zwei Zoll lange, einen halben bis ganzen, und an der Spitze einen Vier¬
tel- bis halben Zoll von einander entfernte, ganz ausgesperrte, armblüthige Dol¬
dentrauben, deren drei Blüthenstielchen fast aus einem gemeinschaftlichen Punct,
den Kelchen näher als der Achse, entspringen, und ebenfalls ganz ausgesperrt
sind. Die Deckblätter dieser Seiten -Doldenträubchen sind lanzettförmig und
dreispaltig, die der Blüthenstiele aber linienfÖrmig, sämmtlich mit Haaren und
Drüsen besetzt. Die Blü thenstielchen sind einen halben bis ganzen Zoll lang,
sehr auseinander gesperrt und mit langen nadeiförmigen weichen Stacheln, ein¬
zelnen Stachelborsten, und vielen gestielten rothen Drüsen besetzt.

Die Kelche sind ziemlich gross, drüsig, filzig und stachelborstig; ihre Ab¬
schnitte sind gespitzt und nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Die grossen,
runden Blumenblätter sind, nebst den Staubfäden, rosenroth. Die Früchte
sind von mittlerer Grösse und schwarzer Farbe.

Er wächst in der Gegend von Malmedy und Spa, wo ihn D slle Libert
und Herr Dr. Le Jeune gefunden haben. Durch seine ausgedehnten Rispen
und ansehnlichen rothen Blumen ist er eine Zierde dieses Geschlechts.
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32. Scharfer Brombeerstrauch. Rubus scaber. Tab. XXXII.

Mit fast behaartem stachelborstigem und vieldrüsigcm rundem fast liegen¬
dem Blätterstengel, kurzen fast gleichen zerstreuten rückwärtsgeneigten Stacheln,
dreizähligen oder fussförmig - fünfzähligen verkehrt - eiförmig - lang - zugespitzten
ungleich - feinsägczahnigen unten behaarten und blassgrünen Blättern, traubigen
untern Aesten der filzigen krautartig - armstachelborstigen an der Spitze einfachen
Rispe, dreispaltigen untern Deckblättern, weichstachligen Blüthenstielen ohne
Stachelborsten und blattartigen Anhängen an den Kelchabschnitten.

Synonyme: Rubus scaber Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. 1. p. 683.

Beschreibu n g.

Der Blätterstengel ist rund, grün oder braunroth, weich, einen Viertel-Zoll
dick, gewöhnlich bogenförmig, seltner liegend. Seine Stacheln stehen zerstreut,
sind fast von gleicher Grösse, rückwärtsgeneigt auch wohl krumm, klein und
nicht breit. Die Stachelborsten, mit und ohne Drüsen, stehen reichlich, sind
aber äusserst fein, kaum eine halbe Linie lang, mit blossen Augen kaum zu se¬
hen , machen aber den Stengel beim Anfühlen scharf, und gehen im Alter gröss-
tentheils verloren. Die Haare stehen einzeln und sind ebenfalls sehr kurz.

Die Blätter stehen zu fünfen, vieren oder dreien, sind verkehrt - eiförmig
und langgespitzt, mit einer mehr oder weniger herzförmigen oder auch keilför¬
migen Basis, oben steif behaart und hellgrün, unten spärlich weichhaarig und
blassgrün, am Rande ungleich und fein gesägt, von schlaffer Consistenz und
uuttelmässiger Grösse. Der Blattstiel ist zwei bis drei Zoll lang, und dem
Stengel gleich bewehrt. Die Stielchen der äusersten Seitenblattchen sind
z wci Linien lang und die Mittelrippen der Blättchen auf gewöhnliche Weise
bewehrt. Die Nebenblättchen sind linienförmig, drüsig und haarig.

Der Blüthcnstand ist eine Rispe von gewöhnlicher Länge, aber mehr aus¬
ser den Achseln der Blätter, als innerhalb derselben blühend. Die Achse ist hin-
Und hergebogen, mit kurzen weichen weissen rückwärtsgeneigten Stacheln oben
Und unten sparsam , in der Mitte etwas reichlicher besetzt. Die Stachelbor-
s| en sind nur kurze weisse fast krautartige Spitzen, bis über die Mitte der
Achse hinaus zerstreut, dann verschwindend oder unter dem Filze versteckt. Die
Drüsen stehen überall gleichmässig zerstreut, sind aber kürzer, als die Haare.
Die ganze Achse ist mit einem weissen weichen Filze überzogen, der unten an¬
hegende, oben aber lange und abstehende Haare enthält, unter welchen sich die
Drüsen und Slachelborsten verbergen.

Die Blätter stehen zu dreien, sind verkehrt-eiförmig, oben long und weich,
Unten kurz und dichter behaart, am Rande nach vorn hin eingeschnitten - sä-
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gezähnig, und endigen zuweilen in ein einfaches, herzförmiges Blatt ohne Drüsen.
Der Blattstiel isl zwei Zoll lang und gleich der Achse bewehrt.

Die Seiten - Blüthenzweige in den Blattachseln, deren zwei vorhanden
sind, bilden zwei bis drei Zoll lange, sechs bis siebenblüthige Trauben, die ge¬
wöhnlich aufrecht sind, während die Achse von ihnen abweicht. Die unteren
Zweige ausser den Achseln, etwa fünf an der Zahl, einen bis einen halben
Zoll lang, vier- bis zweiblüthig, einen Zoll von einander entfernt, bilden ebenfalls
Trauben, die aber nicht allein sehr abstehend, sondern sogar rückwärtsstchend sind,
wenigstens zum Theil; dann verdünnt sich die Rispe und es folgen noch sieben bis
acht einblüthige Blüthenstiele, die ebenfalls abstehen, und allmählig kürzer wer¬
den. Die Deckblätter der Trauben sind kurz und dreispaltig; die der einzelnen
Blüthenstiele sind linienförmig, sämmtlich mehr haarig als drüsig. Die zottigen,
einen bis einen Viertel - Zoll langen Blüthenstiele an den Trauben sind cben-
lalls ab - auch rückwärtsstehend und verbergen, wie die Kelche, in den langen
Haaren kurze Drüsen und haardünne Stachelborsten. Die Kelche sind übrigens
von mittlerer Grösse, ihre Abschnitte aber lanzettförmig, mit blattartigen Ver¬
längerungen, und nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Die länglichen Blu¬
menblätter sind, wie die Staubfäden, weisslich. Die Früchte sind schwarz.

Er wächst zu Mennighüffen an Scheppers Sieke.

35. Bekleideter Brombeerstrauch. Rubus vestitus. Tab. XXXIII.

1

■

Mit dichtbehaartem und striegligem fast eckigem niedergebogenem Blättcrsten-
gel, fast gleichen zerstreuten rückwärtsgeneigten Stacheln, dreizähligen oder fass-
förmig - fünfzähligen eiförmig - rundlichen wellig - sägezähnigen unten weissfilzi-
gen Blättern, doldentraubigen Aesten der dichten zottig - filzigen kaum stachelbor¬
stigen Rispe , dreispaltigen Deckblättern mit eiförmigem grob - sägezähnigem mitt-
lerm Abschnitt und geraden Stacheln der stachelborstenlosen Blüthenstiele.

Synonyme. Rubus vestitus Weihe. Bluffet Fingerh. Comp. Fl. Germ. 1. p. 684-
Rubus holosericeus Weihe in litt, ad am. (Wir mussten diesen altern Namen auf¬

geben, da Herr Trattinnick seitdem eine andere Brombeerart unter dem
Namen R. holosericeus beschrieben hat).

Rubus hirsutus Weihe. Steud. Nomencl. 1. p. 706.
Rubus fruticosus, foliis subquinatis mucronato - serratis subtus albo - tomentosis

foliolis petiolati», panicula subaphylla, peduneulis multißoris, calicibus tomen¬
tosis reflexis. Schultz Fl. Starg. Suppl. p. 29. Fl. Starg. p. 139!

Beschreibung.

Der Blätterstengel ist etwas eckig, fein gestrichelt, aschgrau ins Bräun¬
liche oder Grüne, hart, einen Viertel- bis einen halben Zoll dick, mehr bogen-
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förmig als liegend, besonders bei Anhaltungspuncten. Er ist mit Staeheln, Sta-
chelborsten, Drüsen und Striegelhaaren besetzt. Die Stacheln sind gross, breit,
stark, fast gerade, meist von gleicher Grösse und stehen zerstreut. Die Stachel¬
borsten und Drüsen stehen sehr einzeln, desto mehr finden sich Striegel¬
haare von verschiedener Länge und Stärke, aus erhabenen Pancten entspringend
und dem Stengel anliegend; sie machen denselben bei'm Anfühlen uneben, etwas
scharf lieh, und geben ihm den aschgrauen Anstrich.

Die Blätter stehen zu fünfen, meist fussförmig; sie sind eiförmig - rundlich
und spitz, oben glatt und dunkelgrün, unten mit einem dichten, weissen, schim¬
mernden Filz bekleidet, am Rande gekräuselt - wellenförmig, scharf-sägezähnig,
mit langen krautartigen Spitzen der Sägezähnc, von massiger Grösse und lederarti¬
ger Corisistenz. Der Blattstiel ist drei Zoll lang und hat kleinere Stacheln, als
der Stengel. Die Stielchen der äussersten Blättchen sind eine Linie lang und
die Mittelrippen auf gewöhnliche Weise bewehrt. Die Nebenblättchen sind
linienförmig und haarig, ohne Drüsen.

Der Bluthenstand ist eine Rispe von gewöhnlicher Länge, mehr ausser den
Blattachseln als innerhalb derselben blühend. Die Achse ist nur wenig hin- und
hergebogen, mit einzelnen langen rückwärtsgencigten Stacheln, die in der Mitte am
längsten sind, in der Spitze aber etwas abnehmen, besetzt. Einzelne, kurze Sla-
chelborsten findet man bis zum Verschwinden der Blätter; Drüsen überall auch
nur sparsam. Die Haare bilden bis zum Aufhören der Blätter einen Filz, von
da bis zur Spitze dichte Zotten, in welchen die Drüsen versteckt liegen. Die
Blatter stehen zu dreien, sind rundlich, oben fein behaart, unten seidenartig,
am Rande gefranzt und sägezähnig mit krautartigen Spitzen an den Zähnen. Sic
endigen in ein einfaches Blatt ohne Drüsen. Der Blattstiel ist zwei Zoll lang
und gleich der Achse bewehrt.

Die Seiten - Blüthenzweige in den Achseln der Blätter, deren zwei bis drei
Sln <l, bilden Doldentrauben mit fünf bis drei Blumen, und sind zwei Zoll lang,
bei einer aufrecht - abstehenden Richtung. Ausser den Achseln stehen noch
öeun bis zehn dreiblüthige, einen bis einen halben Zoll lange, einen halben bis
(>inen Viertel - Zoll von einander entfernte Doldenträubchen, deren Richtung ab¬
stehend ist, und die die Blülhen den Kelchen näher abgeben. Die Deckblättchen
sind nicht immer gleich; gewöhnlich findet man sie an den untern Zweigen tief
dreispaltig und sehr lang, da denn das Mittelstück lanzettförmig und sägezähnig,
an andern aber wieder dreispaltig ist; an den obern Zweigen sind sie, wie auch
°ft noch an den Blüthensliclen, lanzettförmig und dreispaltig, alle aber sind zottig
fcut einzelnen Drüsen. Die Blüthenstiele sind einen halben bis einen Viertel - Zoll
*an g, ausgesperrt, mit zerstreuten langen geraden Stacheln, einzelnen Stachelbor¬
sten und Drüsen, und sehr zottig. Die Kelche sind gross, filzig, drüsig und mit
einzelnen kurzen Stachelborsten besetzt; ihre Abschnitte sind eiförmig, gespüzl
Und nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Die Blumenblätter sind gross,
rundlich und, nebst den Staubfäden, entweder rosenroth oder weiss. Die
Früchte sind schwarz.

■
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Er ist im nördlichen Deutschland sehr gemein nnd nimmt mit jedem Boden
vorlieb. Auf Kalkboden findet man seine Blumen gewöhnlich weiss, auf Thon-
boden schön roth. Je mehr er an Bergen, im Gerolle, der Sonne ausgesetzt ist,
desto mehr nimmt die Rundung seiner Blatter und die Dichte des Filzes zu; steht
er aber feucht und im Schatten, dann werden seine Blätter immer länger, der
Filz dünner und weniger weiss.

34- Straussblüthiger Brombeerstrauch. Rubus thyrsißorus.
Tab. XXXIV.

Mit fast behaartem wenigdrüsigem fast rundem niedcrliegendem Blättersten-
gcl, vielen ungleichen rückwärtsgeneigten Stacheln und Stachelborsten, dreizähli-
gen oder fussförmig - fünfzahligen herzförmig - runden spitzen grob - ungleich - sä-
gezähnigen unten auf den Adern behaarten blassgrünen Blättern, vielblüthigen
rispenförmigen untern Acsten der straussförmigen rauchhaarigen und slachel-
borstigen Rispe, dreispaltigen untern Deckblättern und zerstreut - dünnstachligen
stachelborstigen Blüthenstielen.

Synonyme. Kubus thyrsißorus Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. ß8A.
Rubus ferox Fest, Tratünnich Ros. Mon. Hl. 40 ?

Beschreibung.

Der Blätterstengel ist rundlich, braunroth, weich, liegend, einen Vieriel-
bis einen halben Zoll dick. Seine Stacheln sind rückwärtsgeneigt, klein, von
ungleicher Grösse, massiger Breite und stehen reichlich. Die Stachelborsten,
von der Länge einer Linie, mit braunrothen Drüsen an der Spitze, stehen eben¬
falls reichlich, die Haare dagegen nur einzeln. Die Normalzahl der Blättchen
ist zwar drei, da aber die Seiten - Blättchen oft, entweder einzeln oder beide,
zweitheilig sind, so kommen vier- oder fünfzählige Blätter heraus, die dann fuss-
förmig auf dem Hauplstiele stehen. Aus diesem Grunde ist also die Gestalt der
Seitenblättchen sehr wandelbar. Das Mittelblättchen ist herzförmig-rundlich und
spitz, alle sind oben glatt und dunkelgrün, unten an den Venen behaart und matt¬
grün, am Rande ungleich und grob sägezähnig, von lederartiger Consistenz, mitl-
lerer Grösse, und stehen genähert am Stengel. Der Blattstiel ist zwei und einen
halben Zoll lang und gleich dem Stengel bewehrt. Die Seitenstieichen sind
eine bis zwei Linien lang, die Mittelrippcn auf gewöhnliche Weise bewehrt, und
die Nebenblättchen linienförmig, drüsig und haarig.

Der Blüthenstand ist eine straussartige Rispe von gewöhnlicher Länge, mehr
ausser den Blattachseln, als innerhalb derselben, blühend. Die Achse ist meist
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gerade, dick, sieif, mit überall zerstreuten, anderthalb Linien langen, rückwartsge-
neigten Slacheln besetzt; zwischen ihnen slehenStachelborsten mit rothenDrüsen
an der Spitze, so wie abstehende Haare, beide eine Linie lang, sehr reichlich; nur
in der Spitze werden die Stacheln etwas kleiner und gerader und die Haare zottiger.
Die Blatter stehen zu dreien, sind eiförmig - rundlich, oben behaart, unten et¬
was weichhaarig, am Rande grob- und ungleich - sägezähnig, und endigen in
ein einzelnes oder in zwei einfache Blätter ohne Drüsen. Sämmtliche Blätter
sind gross und decken die Achse.

Die Seiten - B1 ü t h e n zweige in den Achseln, deren drei bis vier sind,
bilden entweder Rispen oder zusammengesetzte Doldentrauben, welche aufrecht -
abstehend, zwei bis drei Zoll lang, und sieben - bis zehnblüthig sind. Ausser
den Achseln stehen, in abstehender Richtung und einen Sechstel - Zoll von ein¬
ander entfernt, fünfzehn bis zwanzig dreiblüthige, mit ihren Blüthenstielen in
einander verflochtene, anderthalb bis einen Zoll lange Doldenträubchen, welche
ihre Blüihenstiele der Achse näher abgeben, und einen gedrängten Strauss bilden.
Die Deckblätter der untern Aeste sind drei-oder zweispaltig, die der obern und
die der Blüthenstiele lanzettförmig, alle drüsig und haarig. Die Blüthenstiele
sind einen halben Zoll lang, mit einzelnen sehr feinen Slacheln, reichlich bedrüs-
ten Slachelborsten, und zottigen Haaren besetzt. Die Kelche sind gross, filzig,
drüsig, am Grunde stachelborstig. Ihre Abschnitte sind eiförmig, langgespilzt,
und nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Die Blumenblätter sind klein, sehr
hinfällig und, nebst den Staubfäden, weisslich. Die Früchte sind schwarz
und gross.

Er wächst oberhalb Vollmardingsen an einer Schlucht sehr reichlich; auch
einzeln zu Mennighüffen iiu Becker Bruch. Da er dem Froste wegen seines
weichen Stengels leicht unterliegt, so trifft man zum öftern nur der Wurzel nahe
entsprossene Blüthentriebe, welche ein prachtvolles Aussehen haben, indem sie
"rei bis vier Fuss lang in jeder Blattachsel einen kürzern, am Ende aber einen
über einen Fuss langen Thyrsus tragen.

An merk. Der oben fraeweise angeführte Rubus ferox Vest. scheint unserm R, thyrsiflorus sehr nahe zu kommen
and ist vielleicht nur eine Spielart desselben, die ihren Ursprung dem hohen gebirgigen Standorte ver¬
dankt. Er unterscheidet sich hauptsächlich durch die weiss-filzigen Bliittchen des Blatterstengels, welche
zugleich am Grunde eiförmig, die des Blüthenasts aber herzförmig angegeben werden, was sich bei dem
Unsrigen umgekehrt verhält.

I

3*

35. Niedergestreckter Brombeerstrauch. Rubus humifusus.
Tab. XXXV.

Mit sparsam behaartem drüsigem vielstachelborstigem rundem niederliegen¬
dem Blätterstengel, ungleichen rückwärtsgeneigten Stacheln, dreizähligen oder fuss-
*örmig-fünfzähligcn herzförmig - verkehrt - eiförmigen gespitzten fein ungleich-säge-

03
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zähnigen unten fast weichhaarigen blassgrünen Blättern, doldenl raubigen Aesten
der schmalen weichhaarigen stachelborstigen Rispe, linien - lanzettförmigen Deck*
blättern und zerstreuten dünnen Stacheln und Slachclborstcn der Blüthenstielc.

Synonyme. Rubus humifusus Tfeihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Genn. I. p. G85-
Rubus pygmaeus TFeihe in litt. (Unter diesem Namen haben wir irrlhiimlich

diese Species statt des wahren Rubus pygmaeus an einige botanische Gär¬
ten versandt.

I

B e s c h r e i b u n g.

Der Blätterstengel ist rund, braunroth, härtlich, einen Viertel-Zoll dick,
liegend und igelslaehlig. Seine Stacheln nämlich, von verschiedener Grösse
und geringer Breite, stehen so dicht, als auf den Früchten des Stramoniums,
beisammen, und sind Üieils gerade ab- theils rückwärlsstchend; zwischen ihnen
befinden sich noch Stachelborsten, Drüsen und Ilaare von der Länge einer
halben Linie, gleichmässig und nicht sparsam ausgestreut.

Die Blätter stehen fünf- vier- oder drcizählig vermischt am Stengel, sind
verkehrt-eiförmig, langgespitzt , am Grunde etwas keil- oder herzförmig-, oben
glatt und dunkelgrün, unten wenig weichhaarig und mattgrün, am Rande un¬
gleich und fein-gesägt, von lederartiger Consistenz und geringer Grösse. Der BlaU-
sticl ist zwei Zoll lang und weniger dicht bewehrt, als der Stengel, Die Stiel¬
ehen der äusserst cn Seilenblättchen sind eine Linie lang; die Millclrippcn sind
auf gewöhnliche Weise bewehrt. Die Ncbenblättchcn sind linienförmig,
drüsig und haarig.

Der Blüthensland ist eine schlaffe Rispe von massiger Länge; doch länger
ausserhalb der Achseln der Blätter, als innerhalb derselben. Die Achse ist nur
wenig hin- und hergebogen, dünn und schlank, aber mit kleinen rückwarlssle-
henden Stacheln von verschiedener Grösse, mit Stachelborsten, Drüsen und Ilaa¬
ren überall reichlich besetzt. Nur oben in der Rispe nehmen die Stacheln an
Zahl und Länge etwas ab, wogegen die IIaare dichter werden, und in einen dün¬
nen Filz übergehen. Die Drüsen, Ilaare und Stachelborslen sind eine Linie lang.
Die Blätter stehen zu dreien, sind verkehrt - eilormig, oben glatt, unten wenig
behaart, am Rande gesägt, und endigen in zwei einfache Blätter, welche auf der
Oberfläche keine Drüsen haben. Der Blattstiel ist zwei Zoll lang, und gleich
der Achse bewehrt.

Die Seiten - Blüthcnzweigc in den Achseinder Blätter, deren etwa drei
bis vier vorhanden sind, sind drei Zoll lang, ganz aufrecht, und fünf- bis drei-
bliilhig. Ausser den Achseln sind deren sieben bis acht, einen bis anderthalb
Zoll lang, einen halben Zoll von einander entfernt, aufrecht, wenig abstehend,
unten drei- bis zweiblüthig, den Kelchen näher getheilt; dann bis zur Spitze ein-
blülhig. Ihre Deckblätter sind, wie die der Blüthenstielc, linienförmig, drüsig
und haarig. Die schlaffen Blüthenstielc sind aufrecht, einen halben bis einen
Viertel-Zoll lang, mit einem dünnen Filze, zerstreuten feinen Stacheln, Stachel¬
borsten und Drüsen beseizt. Die Kelche sind von mittlerer Grösse, drüsig, filzig
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und Stachelborstig; ihre Abschnitte sind eiförmig, langgespilzt und nach dem
Verblühen zurückgeschlagen. Die Blumenblätter sind oval und, nebst den
Staubfaden, weiss. Die Früchte sind schwarz.

Er wächst zu Mennighüffen im Becker Bruch, aber nur einzeln.

I

56, Rosiger Brombeerstrauch, Rubus rosaceus. Tab. XXXVI.

Mit spärlich behaartem drüsigem slachelborstigem fast eckigem meist nieder-
liegendem Blätterstengel, vielen ungleichen geraden Stacheln, dreizähligcn oder
fussförmig - fünfzahligen herzförmig - rundlichen spitzen grob - ungleich - sägezäh-
nigen unten behaarten und blassgrünen Blättern, d'oldentrauhigen Aeslen der blatt¬
reichen ranchhaarigen stachelborstigen Rispe, zerstreuten Stacheln und Stachcl-
borsten der Blüthensliele, und blattartigen Anhängen der Kelchabschnitte.

Synonyme. Rubus rosaceus fjTeihe. Bluffet Fingerh. Comp. Fl. Germ. 1. p. 685.

Beschreibung.

Der Blätterstengel ist etwas eckig, braunroth, weich, liegend, einen Vier¬
tel-bis einen halben Zoll dick, mil Stacheln, Stachelborsten, Drüsen und Haaren
besetzt. Die Stacheln stehen reichlich und sind von ungleicher Grösse; die
grössern sind stark, weder sehr breit noch sehr gross, und wie die kleinem
gerade. Die Stachelborsten, mit Drüsen an der Spitze, und die Haare, beide
(, nic Linie lang, stehen zerstreut zwischen den Stacheln.

Die Blätter sind dreizählig oder fussförmig- vier- bis fünfziihlig; sie sind
herzförmig, rundlich und spitz, oben wenig behaart und dunkelgrün, unten
Wenig behaart und mallgrün, am Rande grob und ungleich sägezähnig, von
schlaffer Consistenz und ziemlicher Grösse.

Der Blattstiel isl drei bis vier Zoll lang, dem Stengel gleich bewehrt, und
n at am Grunde zwei schmale, drüsige und haarige Nebenblätter. Die Stiel¬
chen der Seilenblättchcn sind zwei Linien lang, und die Mittelrippen auf die
gewöhnliche Weise bewehrt.

Der Blüthensland ist eine wenig hin- und hergebogene Rispe von massiger
■Lange. Die Achse ist überall mil zerstreuten Stacheln besetzt, die unten kürzer,
ob°ben länger, in der Mitte am längsten, bis über die Mitte krumm, im Gipfel
rückwärts geneigt sind. Die Stachelborsten und Haare nehmen nach oben an
Zahl und Dichtigkeit zu, und die Drüsen nehmen, wie gewöhnlich, die Spitze
der Stachelborsten ein. Die Blättchen stehen zu dreien, sind eiförmig und spitz,
oben und unten behaart, am Rande grob- und ungleich- fast eingeschnitten-
s agezähnig; sie gehen am Ende sämmÜich in einfache Blätter über, welche die
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Stelle der Deckblätter vertreten und auf ihren Flachen keine Drüsen haben.
Der Blattstiel ist zwei Zoll lang und gleich der Achse bewehrt.

Die Seiten - Blüthenzweige der untern Achseln bilden kleine Rispen
von drei bis zwei Zoll Lange und mit fünf bis zehn Blüthen; die der oberen
Achseln sind dreiblüthig und einen bis anderthalb Zoll lang, alle aber aufrecht-
abstehend, und den Kelchen näher in Blüthenstiele übergehend. Die Deck¬
blättchen der Blüthenstiele sind lanzettförmig, drüsig und haarig. Die Blü¬
thenstiele selbst sind einen Viertel- bis einen halben Zoll lang, abstehend,
drüsig, filzig, stachlig und stachelborstig. Die Kelche sind von mittlerer Grösse,
zottig, drüsig und sehr stachelborstig; ihre Abschnitte haben blattförmige Ansalze
und sind nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Die Blumenblätter sind
rundlich und nebst den Staubfäden rÖthlich. Die Früchte sind schwarz.

Er wächst in den Gegenden des Niederrheins, wo ihn Herr Dr. Michel
entdeckt hat.
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Achtes Heft.

Dritte Abtheilung: Drüsige mit zurückgeschlagenen Fruchlkelchen.

II. Weissschimmernde.

h. Mit fünfzähligen Blättern.

3y. Reichenbach's Brombeerstrauch. Kubus Reichenbachil Köhler.
Tab. XXXVII.

Mit haarigem fast eckigem niederliegendem Blällerstengel ohne Drüsen und
Stachelborsten, zerstreuten gleichen rückwärtsgeneiglen Slacheln, fünfeähligen
fast runden langzugespitzten am Grunde keilförmigen und ausgerandeten scharf-
Sa gezahnigen unten sehr dünn weichhaarigen blassgrünen Blättern, doldentraubig
zusammengesetzten Aesten der flachgipfligen gedrängten nach oben haarigen und
staehelhorstigen Rispe, linienförmigen dreitheiligen Deckblättern und kurzen
kacheln an den \iels lachelborstigen Blüthenstielen.

Synonyme. Rubus Reichenbachil. Köhler in litt.
Rubus Reichenbachil Weihe. Bluff et Flngerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 685.

Beschreibung.

Der Blatt er Stengel ist etwas eckig, liegend, einen Viertel - Zoll dick,
^eich, an einer Seite weiss wie Elfenbein, an der andern röthlich, mit einzelnen
Haaren und zerstreuten Stacheln besetzt, die etwas lang sind und eine breite
J *asis haben. Drüsen und Stachelborsten fehlen gänzlich.

Die Blätter stehen zu fünfen , sind rundlich, etwas wellenförmig, mit einer
erzförmig-keilförmigen Basis, vorn sehr langgespitzt, oben glatt, unten fein weich-.
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haarig, am Rande ungleich- und tief-sägezähnig mit krautartigen Spitzen. Die
Jüngern Blätter sind vorn fast eingeschnitten - sägezähnig und ungemein lang
gespitzt. Ihre Consistenz ist schlaff, ihre Farbe oben hellgrün, unten matt grün,
und ihre Entfernung massig, bei einer mittel massigen Grösse. Der Blattstiel
hat krumme Stacheln und ist drei Zoll lang. Die äussersten Scitenblättchen
sind sitzend und die Mittelrippcn auf gewöhnliche Weise bewehrt. Die Neben¬
blättehen sind schmal und haarig ohne Drüsen.

Der Blüthcnstand isl eine gipfelständige Rispe von ziemlicher Länge, mehr
achselständig als ausser den Achseln. Die Achse ist nur wenig hin- und her¬
gebogen und hat unten, ausser wenigen Haaren, zerstreute kurze Stacheln, oben
aber viele gerade, längere Stacheln, kurze Stachelborsten und Drüsen, nebst
reichlicheren Haaren. Die Blätter stehen zu dreien, sind eiförmig-rundlich,
oben glatt unten weichhaarig, am Rande tief- und vorn beinahe eingeschnitten-
sägezähnig, und enden in ein oder ein Paar einfache Blätter, welche auf der
Oberfläche keine Drüsen haben. Der Blattstiel ist einen bis zwei Zoll lanar
und seine Bekleidung gleicht der der Achse.

Die Seiten - BlüLhenzweigc bilden in den Achseln lange Rispen oder
zusammengesetzte Doldentrauben, welche, von unten nach oben kürzer weidend,
fast flachgipilig enden, zumal da die wenigeren Zweige ausser den Achseln
durch ihr gedrängtes Beisammenstehen dieses begünstigen.

Die Zahl der Zweige in den Achseln ist etwa fünf und ausser denselben
stehen vier 5 ihre Lage ist aufrecht - abstehend. Ihre Theilung in Blüthen-
stiele, ausser den Achseln, geschieht den Kelchen näher. Die Zahl der Blü-
then in den Achseln ist neun bis fünfzehn, ausser denselben drei bis fünf.
Die Deckblätter sind linienförmig und tief dreitheilig, die der Blüthen-
stielchen aber linienförmig, drüsig und haarig. Die Blüthenstielchen sind
einen Viertel - Zoll lang, abstehend und mit feinen geraden Stacheln, kurzen
Stachelborsten, rothen Drüsen und krausen Haaren reichlich besetzt, Die Kel¬
che sind von gewöhnlicher Grösse, drüsig, filzig und stachelborstig. Die Ab¬
schnitte sind eiförmig und spitz und nach dem Verblühen zurückgeschlagen.
Die Blumenblätter sind gross, rund und nebst den Staubfäden weiss. Die
Früchte sind gross und schwarz.

Er wächst in der Gegend von Schmiedeberg in Schlesien, wo ihn Herr
Lehrer Köhler entdeckt und uns unter diesem Namen zugeschickt hat.

38. Zungenblättriger Brombeerstrauch. Rubus Lingua. Tab. XXXVIII.

Mit spärlich behaartem und drüsigem fast eckigem fast nieder] iegendem Blät-
terstcngcl, mittelmässigen zerstreutcn hackenförmigen Stacheln von der Länge der
Stachelborsten, fünfzähligcn keilförmigen gespitzten ungleich - verdünnt - sägezäh-
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"igen ziemlich glatten glänzenden Blättern, fast dolden tra tibi gen Aesten der ver¬
engten schlaffen weichhaarigen fast unbewehrlen Rispe, dreispalligen untern
Deckblättern, und fast hcstachcllen Blüthenstielen ohne Stachelborsten.

Synonyme. Ruhus Lingua Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. G8G. — Steudel.
Nomencl. bot. 1. p. yofi.

I

B e s e h r e i b u n g.

Der Blätter Stengel ist etwas eckig, liegend, doch in Hecken aufsteigend
und bogenförmig, etwas weich, einen Viertel- bis einen halben Zoll dick, grün,
vor der Sonne braunroth, mit Stacheln, Stachelborsten, Drüsen und Haaren
besetzt. Die Stacheln stehen zerstreut, sind von geringer Grösse, am Grunde
breit, etwas krumm gebogen und nicht sehr verletzend. Die Stachelborsten
sind etwa eine Linie lang, stehen ebenfalls zerstreut und sind zum Thcil Drü¬
senträger. Man findet sie an dem Stengel nur so lange er noch jung ist, nach¬
her verliefen sie sich grÖsstenthcils ganz , so dass man nur noch Puncte sieht,
wo sie gesessen haben. Haare und Drüsen finden sich nur einzeln, auch an
jungen Trieben mehr, als an den altern Stengeln.

Die Zahl der Blättchen ist fünf. Sie sind keilförmig und langgespilzt,
oben glatt unten nur an den Rippen etwas behaart, am Rande ungleich- and
lang-sägezahnig mit krautartigen Spitzen, von schlaffer Cnnsistenz, oben glänzend-
hellgrün, unten mattgrün, von ziemlicher Grösse. Das mittelste Blättchen ist be¬
sonders ausgezeichnet dadurch, dass es vorn am breitesten und sehr langgespitzt
und dabei tief-sägezähnig ist, mit krautartigen Spitzen der Sägezähne, von da
aber nach dem schwächer gesägten Grunde keilförmig zuläuft. Der Blattstiel
ist drei Zoll lang, hat zerstreute, krumme Stacheln und etwas mehr Haare, als
der Stengel. Die Stielchen der äussersten Blättchen sind eine bis drei Linien
lang und die Mittelrippen auf gewöhnliche Weise .bewehrt. Die Nebenblätt¬
chen sind linienförmig, drüsig und haarig.

Der Blüthenstand ist eine schlaffe Rispe von massiger Länge, ausser den
Achseln aber länger und mehrblüthiger, als in denselben. Die Achse dersel¬
ben ist ein wenig hin- und hergebogen , überall mit einer feinen, anliegenden
^ubescens bedeckt, und hat weder Drüsen noch Stachelborsten, nur hin und
Wieder bis über die Mitte einzelne, rückwärtsgeneigte kurze Stacheln , welche
oben ebenfalls fehlen.

Die Blätter stehen zu dreien, sind verkehrt - eiförmig - länglich und spitz,
°ben und unten glatt, am Bande nach dem Grunde zu flach gesägt, nach der
Spitze zu spitz-abstehend-sägezähnig, mit kraul artigen Spitzen. Sie endigen in
ein oder zwei einfache Blätter, welche weder oben noch unten Drüsen haben.
Der Blattstiel ist einen bis zwei Zoll lang und gleich der Achse bewehrt.

Die Seiten-Blüthenzweige bilden in den Achseln kleine Rispen, ge¬
wöhnlicher aber Afterdolden, wie diejenigen ausser den Achseln. In den Achseln
sind sie drei bis zwei Zoll lang, und ein- bis fünf blüthig, ausser denselben
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zwei bis einen Zoll lang vmd drei- zwei- bis einblüthig. In den Achseln sieben
gewöhnlich vier, ausser denselben sieben Zweige in einer Entfernung Von einem
halben bis zu einem Viertel - Zoll, und in abstehender Richtung. Ihre Theilung
in Blüthenstiele geschieht der Achse näher. Ihre Beckblätter sind linien- lan¬
zettförmig, etwas lang; die drei untersten gewöhnlich dreitheilig. Die der einzel¬
nen Blüthenstiele sind linienfÖrmig; sämmtlich aber nur haarig ohne Drüsen. Die
Blüthen stiel che n sind anderthalb bis einen Zoll lang, haben nur selten einen
oder zwei kleine Stacheln, keine Stachelborsten, aber in der Behaarung ein kur¬
zes, drüsiges Wesen verborgen, das man nur durch Vergrösserung entdeckt.
Die Kelche sind von gewöhnlicher Grösse, mit einem dünnen Filze bekleidet,
und nach dem Verblühen zurückgeschlagen; ihre Abschnitte sind eiförmig und
langgespitzt. Die Blumenblätter sind oval, ziemlich gross, und nebst den
Staubfäden von weisser Farbe. Die Früchte sind schwarz.

Er wächst bei Hedingsen im Kreise Minden an einer Hecke in ziemlicher
Menge.

An merk. Ausser den auffallenden Blattern zeichnen ihn noch die kahlen, schlaffen Rispen und langstieligen
Doldentrauhchen vor allen andern aus.

39. Raspeiförmiger Brombeerstrauch. Rubus Raclula. Tab. XXXIX.

Mit spärlich behaartem und drüsigem vielstachelborstigem eckigem nieder¬
gebogenem Blätterstengel, entfernten gleichen starken rückwärtsgeneigten Slacheln,
fünfzähligen eiförmig - langzugespitzten grob- ungleich-sägezähnigen unten weich¬
haarig-grauen Blättern, doldentraubig zusammengesetzten Aestcn der weichhaarig-
filzigen armstachelborstigen Rispe, lanzettförmigen dreispaltigen Deckblättern und
zerstreuten langen geraden Slacheln der Blüthenstiele ohne Stachelborsten.

Synonyme. Rubus Radula Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. FL Germ. 1. p. 686. — a Bön-
ningh. Fl. Monaster. p. i5a. Lejeune Revue de la Flore de Spa. p. 101.

Beschreibung.
Der Blätterstengel ist eckig, braunroth, hart, bogenförmig, einen Viertei¬

bis einen halben Zoll dick, mit Stacheln, Stachelborsten, Drüsen und Haaren
besetzt. Die Stacheln stehen einzeln zu fünfzehn zwischen zwei Blättern, sind
Ton gleicher Grösse, lang und breit und etwas rückwärtsgeneigt. Die Stachel¬
borsten stehen reichlich, sind aber so kurz, dass man sie kaum sieht, und da¬
bei so zerbrechlich, dass man an altern Stämmen nur die Puncte noch wahr¬
nimmt , worauf sie gesessen haben ; sie sind zugleich die Träger der Drüsen und
Ursache, dass sich der Stengel wie eine Raspel anfühlen lässt. Die Haare stehen
sparsam, sind sehr kurz, und fallen fast gar nicht ins Auge.
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Die Blättchen stehen zu fünfen, etwas enifernt von einander, auf drei bis
vier Zoll langen Stielen, deren Stacheln krumm und weil kleiner sind, als die
des Stengels, und deren Nebenblätter sehr schmal, drüsig und haarig sind.
Die Blättchen sind eiförmig und lang - zugespitzt, oben glatt und hellgrün,
unten weichhaarig und weiss, am Rande grob- und ungleich - sägezähnig, von
schlaffer Consistenz und ziemlicher Grösse. Die Stielchen der äussersten Seiten-
blatlchen sind zwei Linien lang, und die Mittelrippen sparsam bewehrt.

Der Blüthenstand ist eine lange, gerade Rispe, die mehr ausserhalb als in¬
nerhalb der Blattachseln blüht. Die Achse ist mit langen, meist stark rück-
wäiisgcncigten Stacheln zerstreut besetzt. Die Stachelborslen, mit und ohne Drü¬
sen, stehen reichlich bis dahin, wo die Blätter aufhören, dann verlieren sie sich
und machen reichlichen rothen Drüsen Platz, die auf weicheren Stielen stehen.
Die Haare, welche unten eine dünne Pubescenz bilden, gehen nach oben in
einen dichten Filz über, über welchen die rothen Drüsen hinausragen.

Die Blättchen stehen zu dreien, sind oben glatt und unten weiss, am
liandc grob - und ungleich - sägezähnig und endigen in ein einzelnes einfaches
Blatt, welches ohne Drüsen ist. Die Blattstiele sind zwei Zoll lang, ihre Sta¬
cheln sind aber viel kleiner, als die der Achse.

Die Seiten - Blüihenzweige sowohl in den Achseln der Blätter als ausser¬
halb derselben, sind zusammengesetzte Doldentrauben aus sieben bis neun
Blüthen. In den Achseln stehen etwa vier von drei bis zwei Zoll Länge; aus¬
ser denselben zehn von anderthalb bis zu einem Zoll Länge, und einen halben
Zoll yon einander entfernt, sämmtlich aufrecht - abstehend, und den Kelchen
näher getheilt. Die Deckblättchen der Zweige sind lanzettförmig und drei¬
spaltig, die der Blüthenstiele 'lanzettförmig, ganz, und alle drüsig und haarig. Die
Aestchen der Zweige sind dreilheilig; die Blüthenstielchen sehr kurz, doch
etwas von einander entfernt, filzig, drüsig, ohne Slachelborsten, mit zerstreuten
langen geraden Slacheln. Die Kelche sind von gewöhnlicher Grösse, filzig,
drüsig, und am Grunde stachelborstig; ihre Abschnitte sind eiförmig, langgespitzl
^d*nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Die Blumenblätter sind rund-
hch und wie die Staubfäden weisslich. Die Früchte sind schwarz.

Er wächst gar nicht seilen im Fürs len Ihum Minden an den Rinteln sehen
Bergen, und ist auch in Schlesien von Herrn Günther, bei Münster von Herrn
v - Bönninghausen 3 um Spa von Herrn Dr. Lejeune gefunden worden.

A "merk. Es hat zwar diese Art Vieles mit Rubus rudis gemein ; aber dieser hat i) keine Ilaare am Stengel;
ist 2) dichter begehrt; 5) hat er Itinnen am Stengel; 4) sind die Bliitter kleiner, und oft nach dem
Grunde zu sclimaler auslaufend; 5) ist die Rispe ausgesperrt mit stark ausgebreiteten langern Blülhen-
süelen ; ü) sind auch die Blüthcnzweige der Achse naher gespalten, und endlich 7) die Blumenblat¬
ter rölhlieh.
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4o. Roher Brombeerstrauch. Rubus rudis. Tab. XL.

Mit unbehaartem armdrüsigem und armstachelborstigem schmal-gefurchtem
eckigem fast niedergebogenem Blättcrstengel, zerstreuten gleichen rückwärtsgeneig¬
ten Stacheln, fünfzähligen eiförmigen oder verkehrteiförmigen langzugespitzten
grob - ungleich - sägezähnigen unten weichhaarig - grauen Blättern, doldent rauhig-
traubigen Acsten der ausgebreiteten fast filzigen slachelborstigen Rispe, lanzett¬
förmigen dreispaltigen Deckblättern und entfernten Stacheln und Stachclborsten
der Blüthenstiele.

Synonyme. Rubus rudis Weihe. Bluff et Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. 687.
Rubus asper Weihe in litt, ad am. (Da es schon einen Rubus asper Presl. Delic.

Prag, p. 222. giebt, so haben wir diesen ällernNamen umgeändert, obwohl
wir später jenen Rubus asper Fresl. als übereinstimmend mit unserm Rubus
Güntheri p. G5. lab. 21. erkannt haben.) — Lejeune Revue de la Flore deSpa,
p. 101.

Beschreibung.

Der Bläuerslenget ist eckig, etwas gerinnelt, purpurroth, härtlich, einen Vier¬
tel- bis einen halben Zoll dick, liegend oder bogenförmig, je nachdem er Anhal-
lungspuncte hat. Er ist mit mittelmässigcn gleichförmigen krummen oder
geraden und rückwärtsgeneigten wenig breiten rothen Stacheln zerstreut be¬
setzt. Zwischen ihnen stehen zahllose, dunkelrothe, eine halbe Linie lange, sehr
feine, doch sichtbare Stachelborsten, von denen viele zugleich die Drüsenträ-
sind. Die Haare fehlen dagegen gänzlich.

Die Blätter sind in der Regel fünfcählig, besonders in der Mitte des Sten¬
gels; unten sind sie oft drcizählig, und an der Spitze werden sie unregelmässig-
Die Blättchen sind eiförmig und langgespitzt, mit einer rundlichen oder keil¬
förmigen, niemals aber herzförmigen, Basis, oben völlig glatt, unten weichhaa¬
rig, am Rande sehr grob- flach- und ungleich - sägezähnig, von schlaffer Consi-
stenz, oben hellgrün und glänzend, unlcn weisslich, und von mittclmässigcr
Grösse. Der Blattstiel ist drei Zoll lang, dem Stengel gleich bewehrt, doch
etwas haarig, und hat am Grunde sehr schmale, purpurrothe, drüsige und haa¬
rige Nebenblätter. Die Stielchen der äussersten Seitcnblättchen sind zwei
Linien lang und die Rippen der Blättchen auf gewöhnliche Weise bewehrt.

Der Blüthenstand ist eine sehr ausgebreitete Rispe yon mittlerer Länge
mehr ausser den Achseln als innerhalb derselben blühend. Die Achse ist nur we¬
nig hin und hergebogen, hat überall zerstreute Stacheln, die in der Mitte am läng¬
sten und bis über die Mitte rückwärtsgeneigt sind, nach oben aber sparsamer*
kürzer und gerader werden. Die Stachelborsten, mit und ohne Drüsen, umgeben
die Achse reichlich bis über ihre Mitte hinaus, dann verlieren sie sich allmälig>
um kurzgestielten reichlichen Drüsen Platz zu machen, welche hier purpurfaf-
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big sind und sich ein wenig über den Filz erheben. Die Blättchen stehen zu dreien,
sind eiförmig oder verkehrt - eiförmig, oben glatt unten etwas weichhaarig , sehr
grob gezähnt, und endigen in zwei einfache Blätter, welche ohne Drüsen sind.

Die Seiten - Blüthenzweige in den Achseln, deren etwa vier sind, haben
eine Länge von ungefähr zwei Zollen und tragen fünf Blüthen, deren drei an der
Spitze doldentraubig, zwei aber tiefer stehen. Ausser den Achseln sind etwa
sieben in einer Entfernung von einem halben bis zu einem Sechstel - Zoll von einan¬
der, wagerecht von der Achse abstehend, fünf-bis zweiblüthig, doldentraubig, mit
ausgesperrten, Zoll langen Blülhcnstielen, die der Achse näher aus ihren Zwei¬
gen entspringen und, ausser dem Filz und wenigen kurzen geraden Stacheln und
sehr einzelnen Stachelborsten, viele Drüsen haben. Die Deckblätter sind über¬
all kurz, drüsig und haarig; die der Zweige dreispaltig, die der Blüthensti eichen
aber linienförmig. Die Kelche sind von gewöhnlicher Grösse, drüsig und filzig;
ihre Abschnitte sind eiförmig, langgespitzt, und nach dem Verblühen zurückge¬
schlagen. Die Blumenblätter sind oval und blassroth; die Staubfäden aber
weiss. Die Früchte sind schwarz.

Er hebt Berge und sonnige Anhöhen, und wächst nicht seilen im Fürsten-
thum Minden, so wie im Paderbornschen, in den Gehölzen des Herrn von Bren¬
nen an der Alme. föf

4i. Dichtstachliger Brombeerstrauch. Rubus Hystrlx. Tab. XLI.

Mit spärlich behaartem drüsigem und stachelborstigem eckigem niedcrliegcn-
deni Blätterstengel, sehr grossen ungleichen gedrängt stehenden theils rückwärts¬
geneigten theils hakenförmigen Stacheln, fünfzähligen eiförmig - ablangen lang-
zn.gespitztcn grob - ungleich - sägezähnigen unten weichhaarigen blassgrüncn Blät¬
tern doldentraubig zusammengesetzten Aesten der zusammengezogenen dichtbe-
haarten und stachelborstigen Rispe, blattartigen oder lanzettförmigen und drei¬
spaltigen Deckblättern und zerstreuten langen geraden Stacheln der Blüthenstiele
°hne Stachelborsten.

Synonyme. Rubus Hystr'ix Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. 1. p. G87. — Lejeune
Revue de la Flore de Spa. p. 101.

Rubus rubescens, Lejeune Flore de Spa IL p. 34o.

Beschreibung.

Der Blätter Stengel ist eckig, grün oder braunroth, härtlich, liegend oder
bei Anhaltspuncten aufsteigend, einen Viertel- bis einen halben Zoll dick. Seine
Stacheln sind von ungleicher Grösse, alle aber krumm und sehr breit, die
grössern dabei sehr lang. Sie stehen mit kurzen, eine halbe Linie langen Sta-
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chelborsten und abstehenden Haaren reichlich und in gleichen Verhältnissen
um den Stengel; ein Thcil der Stachelborsten trägt die rothlichen Drüsen an
der Spitze

Die Blättchen stehen zu fünfen, sind länglich - eiförmig und sehr lang¬
zugespitzt, oben einzeln behaart und dunkelgrün, unten weichhaarig und malt-
grün, am Rande grob- und ungleich - sägezähnig, von schlaffer Consistenz und
mit Lei massiger Grosse. Der Blattstiel ist drei Zoll lang und mil eben so grossen
SLachein als der Stengel, so wie mit den übrigen Bewehrungen desselben, reichlich
versehen; seine Nebenblättchen sind schmal, drüsig und haarig; die Stiel¬
chen der äussersten Blättehen sind zwei Linien lang, und die Mittelrippen der
Bräftchen auf gewöhnliche Weise bewehrt.

Der Blüthenstand ist eine Rispe von massiger Länge, mehr ausser den Blall-
achscln als innerhalb derselben blühend. Die Achse ist nur wenig hin- und her¬
gebogen. Sehr lange und kurze, sämmtlich breite und krumme Stacheln, Sta¬
chellborsten ; Drüsen und Haare umgeben dieselbe unten und bis zum Verschwin¬
den der Blatte/ sehr reichlich. Auch oben in der Rispe bleibt diese Bewehrung
sich gleich, nur dass die Stacheln kürzer werden, die Drüsen zunehmen und die
Haare in Filz übergehen. Die Drüsen sind hier roth und von der Länge der
Haare.

Die Blättchen stehen zu dreien, sind verkehrt - eiförmig, oben sparsam
behaart, unten weichhaarig, am Rande grob- und ungleich sägezähnig, und endi¬
gen in zwei ländliche einfache Blätter, welche auf der Oberfläche keine Drüsen
haben. Die BlaltsLielc sind anderthalb Zoll lang und der Achse gleich bewehrt.

Die Seiten - Blüthenzweige in den Achseln, deren etwa vi er bis fünf
sind, sind aufrecht - abstehend, neun- bis siebenblüthig, zwei Zoll lang und bilden,
gleich denen ausser den Achseln, zusammengesetzte Doldentrauben. Dieser
sind gewöhnlich sieben, abstehend, fünf- bis dreiblüthig, einen halben bis einen
Vierlei-Zoll von einander entfernt, und der Achse näher, oder doch in der Mil¬
le, in die Blüthenstiele getheilt. Die Deckblätter sind entweder blattartig oder
lanzettförmig und dreispaltig, die der Blüthensliele aber lanzeltförmig; sämmüich
drüsig und haarig. Die Blüthenstiele sind filzig, drüsig, mit einzelnen kur¬
zen geraden Slacheln, ohne Stachelborslen , besetzt; und haben eine Länge von
drei Viertel- bis zu einem Vieriel - Zoll. Die Kelche sind von gewöhnlicher
Grösse, drüsig und filzig; ihre Abschnitte sind eiförmig, langgespitzt, und nach
dem Verblühen zurückgeschlagen. Die Blumenblätter sind rundlich und nebst
d en Staub fä den roth. Die Früchte sind schwarz.

Er ist ziemlich selten, und bis jelzt von uns nur an einer Stelle im Fürstcn-
thumMinden, nämlich bei Mennighüffen im Beeker Bruche, gefunden worden.
Herr Hofrath Schultz fand ihn bei Neu - Brandenburg, und Herr Dr. Lejcune
in der Gegend von Spa.
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l\i. Zwerg - Brombeerstrauch. Rubus pygmaeus. Tab. XLTI.

Mit spärlich behaartem drüsigem und stachelborstigem rundem niederliegen¬
dem Blätterstengel, zahlreichen langen ungleichen rückwärtsgencigten Stacheln,
fünfzähligen herzförmig - verkehrt - eiförmigen langzugespitzten ungleich sägeför¬
mig - gezähnten unten fast weichhaarigen blassgrünen Blättern, doldentraubigen
Aesten der zusammengezogenen zottig -filzigen stachelborstigen Rispe, blattartigen
oder lanzettförmig - linienförmigen Deckblättern, gedrängten langen dünnen gera¬
den Stacheln an den stachelborstigen Blüthensticlen und weichstachligen Kelchen.

Synonyme. Rubus pygmaeus Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 687-
Rubus petraeus Köhler in litt.
Rubus minor. Doclon. St. Hist. VI. 1. 1. ?

Beschreibung.

Der Blätterstengel ist rundlich, braunroth, härtlich, liegend und einen
Viertel-Zoll dick. Seine Stacheln sind von ungleicher Grösse, alle etwas
rückwärtsgencigt, und umgeben den Stengel reichlich; die grössern sind dabei
sehr lang und wenig breit. Stachelborsten, Drüsen und Haare von der
Länge einer Linie stehen in gleicher Menge und in gleichen Verhältnissen zwi¬
schen den Stacheln.

Die Blättchen stehen zu fünfen, sind verkehrt - eiförmig und langgespilzt,
am Grunde mehr oder weniger herzförmig oder keilförmig, oben sparsam be¬
haart und dunkelgrün, unten ein wenig weichhaarig und maügrün, am Bande
ungleich-sägeförmig-gezähnt, von schlaffer Consistenz und mittelmässiger Grösse.

Der Blüthenstand ist eine etwas lange Rispe, mehr ausserhalb als innerhalb
der Blattachseln blühend. Die Achse ist hin- und hergebogen und, soweit die
ßlatter reichen, mit langen und kurzen, rückwärtsgeneigten Stacheln, mit Sta¬
chelborsten, Drüsen und Haaren reichlich besetzt. Eben so ist das obere Ende
der Rispe bekleidet, nur dass die Stacheln etwas kürzer, die Haare und Drüsen
länger und gedrängter werden. Die Blättchen stehen zu dreien, sind verkehrt-
eiförmig, oben und unten mit einzelnen Haaren besetzt, am Rande eingeschnit¬
ten -sägeförmig -gezähnt, und endigen entweder in zwei einfache Blätter, oder
es folgen bis zur Spitze der Rispe mehrere dergleichen, welche auf ihren Flä¬
chen keine Drüsen haben. Die Blattstiele sind zwei Zoll lang und gleich der
Achse bewehrt.

Die Seiten - Blüthenzweige, sowohl in den Achseln der Blätter als
ausser denselben, sind gewöhnlich zusammengesetzte Doldentrauben, die sich
durch ihre reiche Bewehrung und dünnen Stiele besonders auszeichnen. In den
"lattachseln stehen gewöhnlich deren vier, aufrecht - abstehend, zwei Zoll
la ng, sieben- bis fünfblüthig. Ausser denselben sechs bis sieben, abstehend,
ei nen halben Zoll von einander entfernt, fünf- bis dreiblüthig und zwei bis
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einen Zoll lang, welche ihre Blüthenstiele der Achse naher abgeben. Ihre Deck¬
blätter sind gewöhnlich langgestielte, einfache, lanzettförmige Blättchen, doch
findet man auch Exemplare, wo sie, wie die der Blüthenstiele, linienförmig,
drüsig und haarig sind. Die sehr dünnen Blüthenstiele sind filzig - drüsig,
Stachelborslig, bis einen Zoll lang und mit langen und kürzern geraden feinen
Stacheln ungemein dicht bewehrt. Die etwas kleinen Kelche sind drüsig, fil¬
zig und igelstachlig; ihre Abschnitte sind eiförmig, langgespilzt, und nach
dem Verblühen zurückgeschlagen. Die Blumenblätter sind oval und nebsl
den Staubfäden weiss. Die Früchte sind schwarz.

Er wächst in Schlesien um Schmiedeberg, wo ihn Herr Köhler ent¬
deckt und uns unter dem Namen: Iiubus pclraeus, auch Ruhm, Hystrich simiüs,
zugesandt hat.

I

I

43.
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Neuntes und Zehntes Heft.

Drille /V b I h e i iu n g ; Drüsige, 2) mit meist aufrechten Fruehlkelchen
(und gefingerten , oder gefingerten und gefiederten BläMern).

43. Raucher Brombeerstrauch. Ruhus hirtus W. et K. Tab. XLIII.

Mit dichtbehaart cm purpurdrüsigem stachclborsligem rundem niederlicgen-
dem Blätterstcngel, zahlreichen langen geraden abstehenden Stacheln, dreizähli-
gen oder f ünfzählig - fnssförmigen herzförmig - eiförmigen unten weichhaarig-
schimmernden Blättern , blattartigen Afterblättern , doldentraubiger rothstachel-
oorstiger Rispe und verlängerten dreispaltigen Deckblättern.

Synonyme. Rubus hirtus. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 688.

Rubus hirtus, foliis ternatis quinatisve hirtis, reliquis partibus glanduloso-
hirtis aculeatisque. TFaldst. et Kit. Plant, rar. Iluiig. II. p. i5o. tab. 114.
Fers. Syn II. p. 5i. IFahlenb. Fl.Carp. (in der Note zu Rub. glandulusus) p. i5%.

Rubus hirtus , foliis ternatis quinatisve hirtis , foliolis ovatis acuminatis inae-
qualitcr serratis , caule decumbente peduneulisque aculeatis et glanduloso-hispi-
dis , peduneuliti inermibus glanduloso - pilosis. IFilld. En. Hort. Berol. I. p.
54 9. Berl. Baumz. 3 te Aufl. p. 413. Link En. Hort. Berol. 11. p. Oi. Baumg.
Fl. Transsylv. 11. p. 55. Bechst. Forstbol. p. io58. llayne Dendrol. Fl. p. 107.

Rubus hirtus, foliis ternatis cordato - ovatis acutis inaequaliter serratis hirtis,
nervo media subtus aculeato, aculeis caulis angulati subrecurvis setisque confer-

tis rubieundis , peduneulis inermibus calyeibusque glanduloso -pilosis. Spr. vvis-
senscli. Pflanzenk. p. 5oG. Syst. Feg. IL p. 55o. Trattinn. Ros. Man. 111. 23.

Rubus hirtus W. K. Stengel flach gestreckt nebst Bhimenslielen und
Kelchen drüsig- zottig mit vielen dünnen geraden Stacheln. Blätteben 5-
5-zahlig gestielt eirund beiderseits weich behaart. Blumen weiss in doldigen
Rispen. Ficinus Flora v. Dresd. I. p. 5/+ 2.

§i
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Ruhus hirtus, caule fruticoso tereti multißoro petiolls pecluncuüsque glandu-
loso-hirtis, aculeis sparsis setosis rectls , fuliis utrinque piloso-hirtis. Koste-
letzky Clav, analyt. in Fl. Boh. p. 72.

Beschreibung.

Der Blätter Stengel ist rund, grün oder roth, weich, liegend und einen
Viertel- bis einen halben Zoll dick. Seine Stacheln sind gerade oder etwas
rückwärtsgeneigt, von verschiedener Grösse, schmal, am Grunde wenig breit
und stehen zerstreut um den Stengel herum. Eine grosse Menge Stachelbor¬
sten, Haare und Drüsen von der Länge einer Linie füllen die Zwischenräume
der Slachein. Die Drüsen sind hellroth und befinden sich grÖsslentheils an der
Spitze der Stachelborsten.

Die Blättchen stehen zu dreien, vieren oder fünfen, im letzten Fall ge¬
wöhnlich fussförmig, auf drei bis vier Zoll langen Stielen, die gleich dem Sten¬
gel bewehrt sind und am Grunde zwei einfache langgesficlte Nebenblättchen
haben. Die Blättchen selbst sind eiförmig und langgespitzt, mit einer herzför¬
migen Basis, oben etwas behaart, unten weichhaarig, am Rande grob- und un-
gleieh-sägezähnig, von lederartiger Consistenz, oben dunkelgrün unten mattgrün,
von ziemlicher Grösse. Die Stiel eben der äusserst en Blättchen sind nur eine
Linie lang und die Mittelrippen sind auf gewöhnliche Weise bewehrt.

Der Blüthenstand ist rispenförmig. Da der Blätterstengel so sehr weich
ist , so stirbt der grösstc Thcil desselben im Winter ab, daher man denn ge¬
wöhnlich nur solche Blülhcnzweigc findet, welche nicht fern von der Erde an
dem durchwinterten Stamm entspringen. Diese sind nun ungemein prachtvoll und
bilden einen bis zwei Fuss lange Triebe, welche an einer hin- und hergebogenen
Achse fast lauter achsclständige Bispen tragen. Wir sahen fast nur solche For¬
men, vermuthen aber, dass die Blüthen, wenn sie höher am durchwinterte»
Stengel entspringen, daselbst in kleinen kurzen nackten Rispen erscheinen wer¬
den. Da wir es demnach mit einem unbeständigen Blüthenslande zu thun haben,
so gehen wir nicht in das Einzelne desselben ein, welches auch um so weniger
nöthig ist, da die Blüthcnzweige ohnehin Merkmale genug haben, um diese Art
von jeder anderen sogleich zu unterscheiden. Die ganze Achse nämlich, mit
ihren Blattstielen, Seiten-Blüthenzweigen, Blüthenstielcn und Kelchen, ist, ausser
den reichlichen Haaren, mit zerstreuten nadeiförmigen geraden sehr feinen Sta¬
cheln von verschiedener Länge, und mit einem Heere rother haardünner Borsten.
welche an der Spitze Drüsen haben, besetzt. Dazu kommt noch, dass auch
die Blätter am Ende der Rispe statt der Haare rothe Drüsen haben, die man mit
blossen Augen sogleich erkennt. Uebrigens sind die Seiten - Blüthenzweig e
ausser den Achseln gedrängtstehende, fünf- bis dreiblüthige, fast geknäuelte
Doldenträubchen, mit sehr langen dreispaltigen Deckblättchen. Die Kelchab¬
schnitte sind eiförmig, langgespitzt, und nach dem Verblühen der Frucht
angedrückt. Die Blumenblätter sind oval und nebst den Staubfäden weiss*
selten roth.
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Er wächst, ausser Ungarn, wo ihn Waldstein und Kitaibel entdeckten, auch in
Schlesien und auf den Sudeten, wo ihn Herr Lehrer Köhler in Schmiedeberg
gefunden und uns zugesandt hat; ferner um Dresden, bei Utewal da, Rade¬
berg und Wesen stein nach Ficinus , um Bonn am Rhein und in den Umge¬
bungen der A h r, in der Schweiz und in Oesterreich.

Anmerk. Wir besitzen, ausser der Spielart mit rothen Blumen, noch eine andere, mit stark geäderten, ge¬
kräuselt- und eingeschnitten-doppelt-sügezähnigenBlättern.

44. Bellardi's Brombeerstrauch. Rubus Bellardi Günth. Tah.XLIV.

Mit spärlich - behaartem und purpurdrüsigem vielstachclborstigem rundem
niederliegendem Blätterstengel, zahlreichen kleinen rückwärtsgeneigten Stacheln,
nach aussen erweiterten Seitenblättchen der dreizähligcn elliptischen gespitzten
angedrückt-sägezähnigen fast glatten Blätter, behaarter dicht-slachclborstiger an der
Spitze traubiger Rispe, lanzettförmigen dreispaltigen Deckblättern von der Länge
der Rispenäste, und aufrechten oder zurückgeschlagenen Kclchabschnitten.

Synonyme. Rubus Bellardi JVeihe. Bluffet Fiugerh. Comp. Fl. Germ. 1. p. 688. Günth.
Stirp. Siles. p. 86.

Rubus glandulosus, foliis ternatis quinatisve simplieibus, caulium spinis
villo rubro permixtis, fructibus eymosis hirtis. Bellardi App. ad Fl. redem.

in Act. Turin. V. p. 2jo, Fers. Syn. 11. p. 61. (mit Ausschluss des Syno¬
nyms von Villars.) Sut. Fl. Ilelv. I. p. 004. DeC. Fl. Franc. IV. p. 474- u.
Suppl. p. 544- (mit Ausschluss der Spielarten.) Poir. Eric. Suppl. 1F. p. 694.
Lois. Fl. Gall. 1. p. 298.

Rubus glandulosus, foliis ternatis, foliolis subrotundo - ovatis acuminatis mu-
cronato-serratis, caule , petiolis, pedunculis calyeibusque aculeatis et glandulo-
so-hispidis. Willd. En. Hort. Berol. I. p. 548. Berl. Baumz. 52. Ausg. p. 4 10 «
Baumg. Fl. Transsylv. 11. p. 56. Kosteletzky Clav, analyt. in Fl. Boh. p. ,72.
Lejeune Fl de Spa. 11. App. p. 3i6. Revue etc. p. 101. n. 760.

Rubus glandulosus , foliis ternatis, foliolis ovatis acuminatis mucronato-ser-
ratis utrinque concoloribus , caule petiolisque teretibus setaceo - aculeatis et glan-
duloso-pilosis. Walüenb. Fl, Carp. p. i5a.

Rubus glandulosus Bellard., caule angulato , aculeis recliusculis subreßetxis,
foliis ternatis subrotundo-ovatis acuminatis mucronato - serratis glabris ciliatis,
venis subtus pubescentibus, caule, petiolis, pedunculis calyeibusque glanduloso-
hispidis. Spr. wissensch. Pflanzenk. p. 5o5., S. V. H- p- 5ag. Hayne Den-
drol. Flor. p. 106. Guimp. Willd. u. Hayne deutsche Holzarten I. p. »3i.
Tah. 99. Trattinnick. Rosac. Monogr. 111. 21. (überall mit Ausschluss des Syno¬
nyms: R. hybridus Pill) Ficinus Fl. v. Dresd. I. p. 0^1. Bechst. Forstbot.
p. 174- u. 791.

Rubus hybridus, caulibus teretibus suberosis prostratis petiolis calyeibusque
glanduloso - aculeolatis, foliis ovatis utrinque hirsutis abrupte acuminatis, infe-
rioribus ternatis, foliolis lateralibus petiolatis superioribus subsimplieibus cordatis,
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calycibus adpressis, pctalis oblongis. JFallr. Scheel, crit. p. 22g. Ann. bot. p.
69. (mit Ausschluss der Varietäten).

Rubus villosus , caule debili teretiusculo piloso-hispido vel villoso, aculeis
subrecurvis tenuibus acutissimis , foliis ternatis raro quinato -palmatis villosis,

foliolis opatis duplicato - serratis subtenuibus , floribus laxe paniculatis, laciniis
lanceolatis acuminatis.

a. glandulosus (Ser. mss.) caule peduneulis petiolisque villosis et glanduloso-
hispidis. DeC. Prodr. 11. p. 565. (mit Ausschluss des Citals: Ait. Hort. Kea>.,
des Rubus hirtus Waldst. et Kit., dann der folgenden Varietäten ß, 7 u. d.)

Rubus Koehleri. TFeihe in litt.

Rubus flagellif or mis. Koehler 31ss.

Rubus vulgaris in carbonariorum areis. Thal. it. IJerc. p. 102.

Beschreibung.

Der Blätterstengel ist rund, vor der Sonne hellrolh, sonst grün, liegend,
weich, einen Viertel- bis einen halben Zoll dick. Seine Stacheln sind klein,
ungleich, gedrängt, rückwärts geneigt oder krumm, die kleinem gerade, die
grossem breit. Seine Stachelborsten, mit und ohne Drüsen, von der Länge
einer Linie, stehen ebenfalls reichlich; die Haare dagegen nur einzeln und sind
kaum zu bemerken.

Die Blättchen stehen zu dreien, sind elliptisch, vorn und hinten rund, doch
an der Spitze mit einer schnabelförmigen Verlängerung, sehr gross, oben behaart
und hellgrün, unten etwas weichhaarig und mallgrün, am Rande flach -gesägt,
von lederartiger Consistenz. Der Blattstiel ist drei Zoll lang und dem Stengel
gleich bewehrt; die Scitenstielchen sind eine bis zwei Linien lang, die Mittcl-
rippen auf gewöhnliche Weise bewehrt und die Nebenblätter linienförmig,
drüsig und haarig.

Der Blüthenstand ist eine kurze unansehnliche Rispe, kaum über die
grossen Blätter hinausragend, und in den Achseln der Blätter, wie ausser den¬
selben , von gleicher Länge.

Die Achse ist gerade und hat an ihren untern Theilen und bis über die Mille
hinaus keine Stacheln, sondern nur gedrängte Stachelborsten, Drüsen und Haare
Ucbcr die Mitte hinaus finden sich mehr oder weniger gerade Stacheln unter
gedrängten Stachelborsten, rolhen Drüsen und Haaren, welche abstehend sind.
Die Blättchen stehen zu dreien, sind verkehrt-eiförmig, oben behaart, unten etwas
weichhaarig, am Rande, besonders nach vorn, eingeschnitten-sägezähnig, und
endigen mit zwei einfachen Blättern, welche oben und unten einige rothe Drüsen
haben. SämmLüche Blätter sind gross, und machen die Achse sehr blaüreich-
Der Blattstiel ist zwei bis drei Zoll lang und gleich dem untern Thcile der Achse
bewehrt.

Die Seiten - Blüthen zweige in den Blaüachscln, deren etwa drei b' s
vier sind, bilden zwei Zoll lange, sechs- bis vierblüthige, aufrecht-abstehende
Trauben oder Doldentrauben.



— 111

Ausser den Achseln befinden sich noch vier bis sechs, einen Zoll lange
einen Viertel-Zoll von einander entfernte, drei- bis einblüthige, ebenfalls auf¬
recht - abstehende Zweige, von denen die untern ihre Blüthenstiele den Kelchen
näher abgeben. Ihre Deckblätter sind mit ihnen von gleicher Länge, lanzett¬
förmig und tief dreispaltig; die der Blüthenstiele ebenfalls lanzettförmig, doch
kürzer, alle aber drüsig und haarig.

Die Blüthenstiele sind einen halben bis einen Viertel-Zoll lang, abste¬
hend, mit feinen Stacheln, Slachclborsten, Drüsen und Haaren, gleich den
Kelchen, reichlich besetzt. Diese sind gross, mit lanzettförmigen, langgespitz¬
ten Abschnitten, die während des Blühcns offen, nach demselben aber der Frucht
angedrückt, zuweilen aber auch zurückgeschlagen sind. Die Blumenblätter
sind verkehrt-eiförmig und nebst den Staubfäden weiss. Die Früchte sind
schwarz.

Er wächst fast durch ganz Deutschland, liebt aber bergige Standorte. Wir
fanden ihn häufig in den Lübker Bergen. — Aus Schlesien erhielten wir ihn
von KöUer als Rubus ßagelliformis, T on Heller aus Franken als R. hybridus Villars.
Bellardi nannte ihn Rubus glandulosus. Da aber unter diesem Namen so viele
Arten bei den verschiedenen Autoren vorkommen, so haben wir ihn lieber seinem
Entdecker zu Ehren benennen wollen.

45. Hecken-Brombeerstrauch. Rubus dumetorum. Tab. XLV. A u. B.

Mit etwas bereiftem und behaartem armstachclborstigern und armdrüsigem
fost eckigem niederliegendem Blätterstengel, ungleichen rückwärts geneigten Sta¬
cheln , meist fünfzähligen Blättern mit sitzenden Seitenblättchen, doldentraubigen
Ruthen und schwarzen Früchten.

Synonyme. Rubus dumetorum Tfeihe. Lejeune Revue de la Flore de Spa. p. 101. Bluffet
Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 68g.

Spielarten:
«. Gemeiner Hecken-Brombeerstrauch. Rubus dumetorum vulgaris. Tab. XLV.

A. Fig. 1.

Mit rundlichem behaartem Blätterstengel, geraden schwachem Stacheln in geringerer'
Menge, und oben etwas behaarten unten weichhaarigen Blättern:

a 1. Mit zerschlitzten Blättern;
cc\ Mit siebenzähligen Blättern;
a 3 . Mit halb oder ganz gefüllten- Blumen.

Synonyme. Rubus corylifolius foliis subquinalis subtus pilosis, lateralibus sessilibus, aculeis rectiusculis,
calicibus fruetus inflexis. Sm. Brit. II P- 54 3 - Anders, in Lin. Transact, II. p. 219. Engt. Bot.
t. 827. Pers. Syn.II. p.5t, DeC. Frodr. II. p. 55g. Ait. Hort.Iiew. III. p. 268. TVilld.
En. IL Bcrol. I. p. 55o. Link En. II. p. 6'• D »6tr« Garten]. VIII. p. 2 7 5. RöU Deutschi. Fl.
II. p. 296. Schweigg. et Körte Fl. Erl. I. p. ^7. Spr. Fl. Hai. p. \\G. Wallr. Sched. crit.
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p. 3 3o. Hell. Suppl. Fl. Würceb. p. 46! Hook. Fl. Scot. I. p. 160. IL p. ?.65. Weiss Fl,
v. Danzig, I. p. 280. Lejeune Flore de Spa. I. p. 2$2\ (Wach dem Hrn. Verfasser sollen die
Kelche zurückgeschlagen seyn , wodurch dieses Synonym etwas unsicher wird. Doch sahen wir
unzweideutige Exemplare dieser Art aus des Autors Hand.) Kosteletzky Clav, analyt. in Fl. Boh.
p. 72. Rubi spec. (ohne Kamen). Bess, En. I. p. 21. R. corylifolius. ibid. cont. p. 47 u. GS.

Rubus corylifolius, caule suffruticoso subprostrato subanguloso ; aculeis rectiusculis foliisquc
quinatis subtus glabriusculis; foliolis lateralibus subpcliolatis, baccis pubescentibus: acinis paucis.
Wahlenb. Fl. Suec. I. p.5ij., Sv. Bot. t. 187. (mit Ausschluss der Beere), Wahlenb. Fl. Cothob.
p. 56., Fries. Hailand. p. 87., Novit. FL Suec. p. 53. Stirpp. agr. Femsoens. p.16., Ahlquist.
Runst. p, 19.

Rubus nemoro sus r caule lereti aculeato villoso , aculeis subrectis , foliis lillosis, caulium steri-
lium quinatis fruetificantium lernatis , calyce glanduloso-pubescente , petalis ovatis integris emargi-
natisque. Willd. Berl. Baumz. p. 412., Hayne Arzneigew.///, t. 10., Dendrol. Fl.p. 107. Guimp.,
Willd. u. Hayne deutsche Holzarten, p. i53. t, toi. Willd. En. Hort. Berol. Suppl. p. 58., Link
En. IL p.61. (mit Ausschluss des Synonyms: Rubus suberectus Anders.') Bechst, Forstb. p. 157
et 788. Trattinn. Rosac. Monogr. III. 58. B. Bot. Zeit. IL 2. p. 565. Kunth. Fl. Berol.p. i4o.^
a Schlechtend. Fl. Berol. I. /7.274. Fic. Fl. Dresd. /. p.5^.2. a Bönningh. Fl. Monast. p, i55.
Kosteletzky Clav. anal, in Fl. Bohem, p. 72. Lejeune Ecvue de la Fl. de Spa. p. 101.

Rubus suberectus, caule tereti, aculeis roctiusculis, foliis plerumque lernatis, stipulis lanceo-
latis, peduneulis aculeatis, calyeibus tomentosis mucronalis. v. Baer in Begensb. bot. 2i.IV. 2.
p.4'i.

Rubus gracilis , foliis quinatis ternatisque, foliolis ovato -oblongis acuminatis inaequaliter den-
tatis supra glabris subtus pilosis, lateralibus sessilibus, caule erecto tereti pubescente aculeato,
aculeis rectiusculis , sarmenlis arcuatis. Presl Del. Frag. p. 220., Kosteletzky Clav. anal, in FL

Boh. p. 72.

Rubus fruticosus ct. * Poir. Enc. V. p. 240.

Rubus fruticosus maior. With. Arrangem. p. /(69.

Rubus maior fruetu nigro. Schmid. ic. t. 2.

Rubus. Lin. It. Gotland. p. 26.

ß. Behaarter Hecken-Brombeerstrauch. Rubus dumetorum ß pilosus.

Mit langbehaarten Stengeln und Blättern.

Synonyme. Rubus hirsutus , foliis lernatis quinatis que, foliolis ovato-subrolundis acutis inaequaliter dentatis
supra glabriusculis subtus hirsutis, lateralibus (breviter) peliolulatis, caule tcretiusculo petiolis pedun'

culisque villoso-aculeato, aculeis rectiusculis ,, sarrnentis repentibus. Presl Del. Prag. p. 7.1.1., Koste'
letzky Clav. anal, in Fl. Boh. p. 72.

Rubus corylifolius ß. villosus. DeC, Fl. Fr. suppl. VI. /7.474-

Rubus corylifolius 8. canus. Wallr. Sched. crit. p.z5i. DeC. Prodi: II. /5.559.

y. Filziger Hecken-Brombeerstrauch. Rubus dumetorum tomentosus. Tab.XLf-
A. Fig. 2.

Mit unten weissfilzigen Blättern und wie a. und ß. bewehrt.
Synonyme. Rubus tomentosus ß. prostratus Bast, DeC. Fl. Fr. Suppl. VI. p. 545. (Vielleicht gehört

überhaupt Rubus tonrentosus der FL Fr. mit dem Synonym des Rubus triphyllus Bellard., Act.
Turin. III. p. a3i,, vielmehr zu dieser Form des Rubus dumetorum, oder zu R. caesius pseudo-
caesius, als zu Rubus tomentosus Willd. — Er scheint sich vorzüglich durch etwas stärkere
Behaarung auf der obern Seite der Blatter zu unterscheiden, die aber bei dieser Species viel¬
faltig abändert. Die Bichtung der Stacheln wird von Hrn. DeCandolle a.a.O. nicht angegebenO
Rubus tomentosus Lejeune FL de Spa. IL p> 516.

Rubus agrestis, caulibus suffruticosis procumbentibus subangulatis, aculeis rectis setaeeis, fil' lS
lernatis quinatis que, foliolis subrotundis lobato-dentatis inaequaliter serratis supra pilosis subt" s
tomentosis, peduneulis calyeibusque cano-tomentosis et glanduloso-hispidis. Trattinn. Rosac. M<>~
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nogr. III. 55. TValdst. et Kit. pl. rar. Hung. III. p. 297. /. 268, Raumg. Transsyiv. II. p. 56.
Schalt. Oesterr. FJ. 2. ZA p. JQ. DeC. Prodr. II. p. 55g. (Von unscrn Exemplaren bloss durch
die drüsigen Kelche verschieden.)

An merk. Iliehcr, wo nicht zu Rubus caesius Pseudo-caesius, gehört wahrscheinlich [Rubus obtusi-

foliüs Willd. Berl. Baumz, p. 4°9- j mii Ausschluss jedoch des Rubus sanetus Schreb. und der
übrigen Synonyme, welche von Link, E11. II. p. 61., hinzugefügt werden, aber eine sehr
ausgezeichnete Species bezeichnen.

Rubus bifrons, caulibus terelibus subangulatisve, sterili longissimo procumbente, ßorifero ascen-
dente. mitante, aculeis validis rectis, foliis digitato - quinatis ternatisque, foliolis subchartaeeis
CsubtusJ leueodermis tubrolundis oblongisve, caulium subtus tenue villosis confertc serratis, pani-
cula aculeata patente , petalis ellipticis sessilibus. De Vest. Syll. Ralibb. I. p. 232. Tratliim.
Rosac. Monogr. III. 28. DeC. Prodr. II, p. 56o.

Rubus pubescens Vest. Trattinn. I. c. 5\. DeC. Prodr. II. p. 55g.

Rubus altheaefolius Host, caule angidato sparse aculeato glabro, ramulis peduneulis peliolisque
villoso-pubescentibus , foliis ternatis quinatisve, foliolis superioribus rhombeis vel obovatis , infe-
rioribus ovato-dcltoideis, supra sparse subtus mollissime villoso-pubescentibus inciso-dentatis
ciliatis , racemis terminalibus paueißoris, calyeibus utrinque tomentosis mucronatis, petalis calyce
maioribus obovatis. Trattinn. Rosac. Monogr. III. 5j. DeC. Prodr. IL p. 5Ö2.

Iiubus mollis, foliis quinatis ternatisque supra pubescentibus subtus tomentosis canescentibus ,
Joliolis ovato-oblongis latcralibus sessilibus, caule tereti peduneulis petiolisque pubescentibus acu¬
leato, aculeis rectis raris, sarmentis repentibus. Presl Del. Prag. p. 218., RosteUlzky Clav. anal,
in Fl. Boli. p. 72.

S. Wilder Hecken-Brombeerstrauch. Rubus dumetorum S. ferox. Tab. XLV. B. Fie. 2.

Mit sehr starken (lichtstehenden Stacheln, Drüsen und Haaren an allen Theilen und
langgespitzten behaarten Blättern.

Synonyme. Rubus ferox IVeihe. a Boenningh. Fl. Monast. p. i53.

Rubus horridus, foliis subquinatis inciso-serraüs subtus Miosis, latcralibus sessilibus, panicula
foliacea, peduneulis paueißoris, calyeibus tomentosis inflexis. Schultz Fl. Starg. Suppl, p. 3o .'
Spr. S. V.p. 529. (mit Ausschluss der Synonyme von Weihe u. de Vest.) DeC. Prodr. IL p. 513'-*.

Beschrei 1> u n g.

Diese Art ist, nebst dem Rubus caesius, die einzige, welche sich in einer
Menge von Spielarten wiederholt, deren gemeinschaftliche Merkmale jedoch in
unserer Definition begriffen sind. Sie bildet den Uebergang zum Rubus caesius 3
m it dem sie häufig verwechselt worden ist.

Der Blätter Stengel ist ohne Anhaltspunclc slels niederliegend. Da dieser
Strauch aber gern in Hecken wächst, so durchkriecht er dieselben in verschie¬
denen Richtungen oft auf eine Länge von fünfzehn bis zwanzig Fuss. Er ist im-
^er mehr rund als eckig, in seinen verschiedenen Varietäten aber dünner oder
^cker, am dicksten jedoch in der Farietas ferox. Seine Farbe ist grün oder
^raunroth, auch ist er in der Jugend noch mit einem weissen Reif überzogen,
der aber bei'm Aelterwerden undeutlich wird. Seine Stacheln, Drüsen und
ftaare sind höchst unbeständig, m einigen Formen sparsam, in andern aber
a uf's dichteste gedrängt; stets findet man aber die Stacheln fast gerade.

Die Blätter sind fünfzählig. Die Blättchen sind alle rundlich und mehr
00er weniger langgespitzt, das Mittelste gewohnlich mit. einer herzförmigen Basis.
A)l c äussersten sind stets ungcstiell, die folgenden haben einen Viertel-Zoll lange,
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und das mittlere hat ein einen halben Zoll langes Stielchen. Durch diese Kürze
der Blatts ti eichen haben die breiten Blätter nichtRaum genug, sich neben ein¬
ander auszubreiten, sondern müssen sich theilweise decken. Alles Uebrige ist an
den Blättern unbeständig in den verschiedenen Formen oder Varietäten, und der
Blattstiel richtet sich hinsichtlich seiner Bewehrung gewöhnlich nach dem
Blällerslengel. Die Nebenblätter sind Urnen-lanzettförmig, drüsig und haarig.

Der Blüthenstand ist eine Doldentraube, deren Beblätterung und Be¬
wehrung sehr variirt; aber gewöhnlich stehen an den Blüthenzweigen die Blätter
etwas entfernt, und aus dem obersten Blätterwinkel entspringt der erste Zweig,
dem gegenüber alsbald mehrere entspringen, welche sich dergestalt zu einer
Doldentraube vereinigen, dass die untern längern den obern kürzern Zweigen an
Länge gleichkommen, und sich mehr oder weniger flachgipflig ausbreiten.

Die Stützen sind bei den verschiedenen Formen nicht immer gleich, so
wenig als die Bewehrung, welche sich mehrentheils nach dem Blatterstcngel
richtet.

Die Blüthcn selbst sind fast an allen Formen recht gross, mit runden, läng¬
lichen oder ausgcrandelen Blumenblättern, von weisser oder röthlicher Farbe.
Die Kelche sind der Frucht angedrückt, mit kürzern oder längern Abschnitten
und einem Ueberzug, der mit dem des ganzen Strauchs im Verhältniss steht.
Die ziemlich grossen Früchte bestehen aus grossen Theilfr üchtcheh, welche
mit einem schwarzen Staube bedeckt sind.

Wir wollen nun die Hauptformen dieser Species besonders durchgehen.

Far. a. Der gemeine Hecken-Brombeerstrauch, Rubus dumetorum a. vulgaris.

Der Blätterstengel ist rundlich, mit geraden Stacheln massig dicht besetzt, ohne
viele Drüsen und Haare. Die Blätter sind oben etwas behaart, unten "weichhaarig.
Die Blumen sind weiss oder röthlich, die Kelche filzig, ohne viele Drüsen und
Stachelborsten. Diese Form wechselt : mit geschlitzten Blättern und zusammengesetzten
Doldentrauben, mit fünf und sieben Blättchen und mit halb und ganz gefüllten Blumen.

Alle diese Formen kommen im Fürslenthum Minden und sonst in mehreren Theilen

Deutschlands vor; die mit gefüllten und halbgefüllten Blumen besonders in Hecken an
der Chaussee von Minden nach Lübke; bei Arnorbach im Odenwalde sammelte sie eben
so unser Freund Heller.

Far. ß. Der behaarte Hecken - Brombeerstrauch, Rubus dumetorum ß. pilosus.

Der ganze Strauch ist an allen seinen Theilen, ausser den Blumenkronen und Früch¬
ten, mit langen Haaren bekleidet. Die Blumen sind weiss. Er wächst im Beeker
Bruch bei Mennighüflen.

Für. y. Der filzige Hecken-Brombeerstrauch, Rubus dumetorum y. tomentosus.
Der Stengel wie bei a. und ß. Die Blätter oben aschfarbig, unten dichtfilzig und

weiss. Die Blüthenzweige, BJüthenstiele und Kelche ebenfalls weissfilzig.
Er wächst in Böhmen, Schlesien, Ungarn, der Schweiz und Frankreich»

und wurde uns häufig für Rubus tomentosus zugesendet.

Far. S. Der wilde Hecken-Brombeerstrauch, Rubus dumetorum d. ferox.
Diese ist die stärkste Form. Die Blätterstengel sind sehr dick und weich, mit

Stacheln, Drüsen und Haaren auf's dichteste besetzt, wodurch der Stengel ein
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höckriges Ansehen bekömmt. Die Blätter sind gross, runzlich, langgespitzt und be¬
haart. Blüthenzweige, Blüthenstiele und Kelche sind mit Stacheln, Drüsen
und Haaren stark bewehrt. Die Blumen sind röthlich. Die Früchte abortiren viel¬

fältig oder bestehen nur aus einzelnen grossen Theilfrüchtchen.
Er wächst bei Mennighüffen oberhalb Oberbeek, wurde uns auch von Hrn. Köhler

aus Schlesien gesendet. Herr Hofrath Schultz fand ihn um Stargardj Herr von
Bönninghausen bei Münster; Hr. Dr. Lejeune um Spa. Von ihm giebt es noch eine
Abart, die wir früher Rubus dametoruin aculeatiss'unus nannten und unter diesem Namen
austheilten. Sie hat nicht so höckerige Stengel und weisse Blumen, übrigens aber eine
dichte Bewehrung und geht allmählig in die er-ste Form über.

46. Bocksbeerstrauch. Ruhus caesius Lin. Tab. XLYI. A. B. C.

Mit bereiftem etwas behaartem rundem niederliegendem Blätterstengel, ab¬
weichenden ungleichen Stacheln, sitzenden, auswärts oft gelappten Seitenblättchen
der dreizähligen oder fünfzählig-geflederten Blätter, rispig-doldentraubigen Blüthen
und blaubereiften Früchten.

Spielarten:

a. Wasser-BocksbeerStrauch. Rubus caesius a. aquaticus. Tab. XLVL A. Fig. x.

Mit dünnem rundem unbehaartem Blätlerstengel, dreizähligen oben fast glatten unten
fein-weichhaarigen lappig-sägezähnigen Blättern und drüsigen Blülhenslielen.

a 1 mit zerschlitzten Blättchen;
« 2 mit blattartigen Anhängen oder Seitenuedern der Kelchabschnitte.

ß. Acker-Bocksbeer Strauch. Rubus caesius ß. agrestis. Tab. XLVL A. Fig. 2.

Mit dichter bewehrtem, im Uebrigen dem des Vorhergehenden gleichen Blätterstengel
und runzligen unten sammlartigen Blättern.

Synonyme. (Var. a. u. ß.) J.ajxaißaToq Theophr. H. PI. III. 18. 4. Ed. Sehn, et Link. Vol. I. p. 114. //. p. 76.
Spr. Uebcrs. 1.9.1 25.11.p. 122. ausdrücklich. (Wenn nicht vielmehr, da Theophrasts «erste Art»

[ßdroi; öpSoövriq *ai vtpoq ex«»?] den Rubus Idaeus zu bezeichnen scheint, unter der zweiten
« niedern und auf der Erde kriechenden » alle übrigen bc-gigen und niederliegenden Brombeer-

Arten zusammen begriffen sind.)

Chamaebati alterum genus. Dorst. Bot. p. ig3. *.

Rubus terlius, Val. Cord, in Diosc. p. 65. B.

Rubi alia spec, Gesn. de hört. p. 277. (in Val. Cord.)

Humilis Rubus. Tragus Comm. p. 969., id. ed. germ. Sebilz. p. G60. Caesalp. de plant, p. 98.

Rubus humilis belgicus. Clus, Panon. p. 115. , Hist. P- i'7-

Chamaerubus spinosus fruetu coeruleo. Ionsion Dendrogr. p. 271. Tab.XLVllI.

Rubus minor fruetu coeruleo. loh. Bauh. Hist. IL p. $$. Chabr. Sciagr. p. 210. Ray Hist.

pl. p. 1640. (wegen des CiUts aus Bauhin). Volckam. Norimb. p. 5oi.

Rubus replans. Lob. Advers. p. 644.

Rubus repens fruetu caesio. C. Bauh. Pin. p. 479- ( wo ilucn der Chamaebatos des Theophrast und

Humirubus des Gaza hiehergezogen werden.) Herrn. Lugd. Bat. p. 55o. (mit dem Citataus Job. Bauh.)
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Locscl. Fl. Pru.is. p. 255. Buxb. Hai. p. 9.87. Chemn. Ind. pl. Bninsvic. p. ,\G. Rupp.
Jen. cd. Hall. p. 145. Dill. Gics. p. 65. Hoppe Fl. Germ. p. 87.

Rubus arvensis. Schwenkfeld. Stirpp. Sil. p. i85.

Rubus caule aculeato, foliis ternatis. Linn. Hort. Cliff. p. 192. (mit Ausschluss des Synonyms von
Dod.~) Fl. Suec. ed. 1. n. 4 ro - ed. 2. n. 445-

Rubus caule acideato prostrato , foliis ternatis subtus hirsutis. Hall. Helv. IL n. 1010.

Rubus caule aculeato reßexo perenni, foliis ternatis. Lin. Fl, Läpp. p. 161.

Rubus foliis ternatis nudis , caule aculeato. Scop. Carn. ed. I. p. 5go. Doehm. Lips. p. 449- Nonne

Erf. p. 206. Hall. Gott. p. 109. Zinn. Gott. p. i5g. Gmel. Tubing. p. i55. Reyger Gedan.
p. l52.

Rubus caesiuSj foliis ternatis subnudis, lateralibus bilobis, caule aculeato tereti. Lin. Syst. pl.
ed. Reich. II. p. 554.,, Spec. pl. ed. Wühl. II. p. 1084. Spr. S. V. 11. p. Sag. Pers. Syn. IL
p. 5l. DeC. Prodr. II. p. 558. Houttuyn Lin. Pfl. Syst. ///. p. G77. Cranz instit. II. p. 182.
Sclikuhr Ilandb. tab. i55. Kniph. Bot. in orig. t. 525. , seeund. charact. t. 4i5.

Beeilst. Forstbot. p. 175 u. 789. Ilayne Arzneigew. ///. t 9. Miller Gartenlex. n. 2.
Dietrichs Gartenlex. VIII. p. 2 7 3. Ait. II. Kew. III. p. 268. Wühl. En. H. Ber. I. p. 549.,
Link En. II. p. 61, Hörnern. II. Havn. IL p. ^j5. "Willd. Berl. Baumz. p, 4 (f. Hayne
Dendrol. Flora p 107.

Spreng, u. DeC. vissensch. Fdanzenk. p. 5o3. (mit Ausschluss mancher Synonyme.) Trattinn.
Rosac. Monogr. III. 45. Roth Fl. Germ. I. p. 219. //. p. 565. Hoffm. Fl. Germ. I. p. 107.
Mösler Deutsch!. Flora, p. 728, Rohling Deutschi. Flora. //. /7.296. Bluff et Fingerh. Comp.
Fl. Germ. I. /7.690. Guimp. Willd. u. Ilayne deutsche Holzarten, p. i5t. t. 100.

Wcigel Flor. Pom. n. 554- TVilke Fl. Gryph. n. 2G7. FPigg- Prim. Fl. Hols. p. 4o. Timm.
Prodr. Fl. ßlegap. n. 558. Schultz Fl. Stargard. p. i5o., Suppl. p. 29. (a. et ßj. Rebent. Prodr.
Fl. Neom. p. a3t, Willd. Prodr. Fl. Ber. n. 5\o. , Kunth Fl. Ber. p. \fa. , a Schlechtend. Flor.

Ber. I. p. 274. a Boenningh. Fl. fllonaat. p. i5i, (Var. a palustris). Leyss. Hai. p. r|5-,
Spreng. Hai. p. 146., TVallr. Sched. crit. p. 117. (Var. a et ßj. Plan. Erford. p. 142. Fi-
cinus Fl. v. Dresd. I, p. 54o. fllaltusch. Sil. n. 558. Günther En. pl. Sil. p. 87. Koste-
Iclzky Clav, analyt. in Fl. Boh. p. 72. fllurray Prodr. Fl. Gotting. p. 58., Scholl. Barb. /1.406.
Mönch Ilass. n. 434- Docrr. Nassov. p. 268. Lcers Herborn. n. 587. Giirtn. Meyer u.
Scherb Fl. d. Wetterau. II. p. 25|., Reich, ßlocnofr. I. p. 100. Poll. Pal. I. 489. Dierb.
Fl. Heidelb. II. p. i45., Succow. Fl. flfannhem. p. 188. Schäfer Triersche Flora, II. p. 5t.
Lehm. Herbip. p. 3fi., Hell. Fl. Würceb. I. p. 522. Ehv. Fl. Marggr. Bar. p. \/[., Schweigg-
et Koerte Fl. Erl. I. p. IM. Gmel. Bad. II. p. 457. Schult. Ocsterr. Flora II. p. 77. Jacq.
Vindob. p. 89. Scop. Carn. ed. 11. n. 612. Sadler Pfl. um Pesth u. Ofen. p. 62. Lejeune
Flore de Spa I. p. 2.52., Revue de la Flore de Spa p. tor.

Roy. Lugd,- Bat. 275. Gorter Gelro-Zutph. n. 287. Lin. Fl. Bat. in Am. Acad. VI. p. 58.
Necker Gallobat. p. 219. Bulliard Herb. t. 58r. Lam. FL Fr. III. p. 134., DeC. Fl. Fr.
IV. p. 474- > Loisel.Fl. Galt. /7.21)8., St, Amani Flore Agen. p- 208. Allion. Pedem. IL p. i"5i-
n. 1772. flloricand. Fl. Venet. I. p. 221., Nocca et Halb. Fl. Tic. I. p. 255. , Savi Fl. Pia. L
p. 480. Brot. Fl. Lusit. IL p. 547.

Huds. Fl. Angl. /7. 220., 777/7*. Arrang. p. 468., Smith, Fl. Brit. II. p. 5$%, Engl. Bot. t.
826. Reih. Cantabr. p. »94-^ Sibth, üxon. p. 160., Abbot. Bedford. p. m. Lightf. Scot.
p. 264., Hook. Scot. I. p. 160. //. p. 265. Fl. Dan. tab. i2i5. Malier Friedrichsdtd. p. 92-
Lin. Fl. Suec. ed. 2. p. 172. »i 44& ■; Fruct. cscul. in Am. Ac. VI. p. 545, TVahlenb. Fl. Suec

I. p. 5i&., Vetensk. Ac. Ilandl. 1809. p. 217., Fl. Upsal. p. 172. n. 529., Bjerkander ibid. 1776-
p. 84., Svensk Bot. t. 1^1. Samz. Neric. p. 45., Halm. Bohusl. p. i5g. Hagen Chi. Bor.
p. i5i. Weiss Fl. v. Danzig. I. p. 279. Fall. Boss. I. 2 . /7. i5o. fll. a Bieb. Taur.-CaUC
I. p. 409. Besser Galiz. I. p. 326., Enum, p. 21 et 68. TVahlenb. Carp. p. i52.

Rubus saxatilis. Caulis dijfusus ramis procumbentibus, terclibus , subinermibus, subherb acei^
Folia temata , glabra , ovato - rhomboidca , incisa , incisuris serratis obtusis ; lateralia subbilob"'

obhqua. Corymbi pauciflori peduneulis fdiformibus inermibus, petalis ovafis ttaminibusque /'"'
tenlibus. Wib. TVcrlh. p. 266 et 351 •'

Pubus glandulosus. Heller Suppl. Fl. TT'urceb. p. 44 •
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7- Af ter-Bocksbeerstraucli. Rubus cctesius j. Pseudo-caesius. Tab. XLVI. B. Fig. i.

Mit ziemlich dünnem etwas behaartem und spärlich krummstachligem Blätlerstengel,
und dreilappigem Miltelblättchen der dreizähligen unten weissfilzigen Blätter.

Synonyme, Rubus caesius ß. P seudo-caes ius. a Boenningh. Fl. Monast. p. i5r.

Rubus caesius ß. agrestis. DeC. Prodr. II. p. 558.

Rubus Pseudo-caesius. Lejeune Revue de la Flore de Spa. p. ioi.

Rubus ul mifolius, foliis quinatis , foliolis ovato-subrotundis acutis incisis dentatis subtus tomen-
tosis canescenlibusj lateralibus petiolulatis, caule erecto tereti glabro petiolis pedunculisque
aculeato, aculeis rectis , sarmentis arcuatis. Prcsl. Del. Prag. p. 223 ? Kosteletzky Clav. anal,
in Fl. Boh. p. 72 ?

Rubus fruticosus Var. ß. Presl Fl. Cech. p. 104?.

S. Falscher Himbeerstrauch. Rubus caesius §. Pseudo-ldaeus. Tab. XLVI. B. Fig. 2.

Mit dickerem unbehaartem stark bereiftem Blätterstengel, blaulichen Stacheln und drei¬
zähligen oder gefiedert -fünfzähligen oben runzligen unten grünfilzigen Blättern.

Synonyme. Bocksbeere. Rubus hircinus. Tabärnäm. Kräuterb. p. 1298., Icon. 879. Mapp. Fl. Als, p. 272.

Rubus Idaeus ß. Zinn. Gott. p. j5q!

Rubus tomentosus. DeC. Fl. Fr. IV. p. 4 7 6. Var. a. , Suppl. VI. p. 545. Bdiard. App. ad
Fl. Pedem. in Mem. de l'Acad. de Turin. T. V. p. 231. (mit Ausschluss der Synonyme.)

Rubus holoscriceus , caule tereti decumbente, ramis florentibus erectis, aculeis brevibus acicu-
laribusque, foliis sessili-quinatis ternatisque, ramulorum inferioribus saepe pinnatis , superioribus
et ßagellorum chartaceis : foliolis clliptico - rhombeis subtus villosis vel holosericeis demum reticu-
lato-nervosis griseis vel incanis, petalis sessilibus subrolundis , calyce hispido fructifero erecto.
de Fest. Sylt. Ratisb. I. p. i\o. Trattinn. Rosac. Monogr. III. 48. DeC. Prodr. II. p. 561.

Rubus P s endo - 1 daeu s. Lejeune Revue de la. Flore de Spa. p. 202!

Rubus caesius y. Ps e u do-Ida eus. a Boenningh. Fl. Monast. p. iSi;

f. Scharfb orstiger B0cksbeerstrauch. Rubus caesius e. hispidus. Tab. XLVI. C. Fig. 1.

Mit rundem dichtstachelborstigem drüsigem Blätterstengel, dreizähligen gesägten Blät¬
tern, dreispaltigen Deckblättern, stachelborstiger Rispe und drüsigen Kelchen.

ä,. Wilder Bocksbeerstrauch. Rubus caesius £,. ferox. Tab. XLVI. C. Fig. 2.
Mit dichtstachligem Blätterstengel, dreizähligen sägezähnigen fast glatten Blättern und

wenig bewehrter doldentraubiger Rispe.

Abbildungen: Tragus a. a. O.
Jonston a. a. O.
Joh. Bauh. a. a. O.
Fl. Dan. a. a. O. ' .
Schkuhr a. a. O.
Bulliard Herb. a. a. O.

Engl. Bot. a. a. O.
Svensk Bot. a. a. O.

Guimp. Willd. u. Hayne a. a. O.
Hayne a. a. O.

Taberniim a . a. O. (Spielart 5.)
Abdruck: Kniphof a. a. O.

Namen: Deutsch. Bocksbeerstrauch; Bocksbeere, blaue Krolzbeere, blaue Krotzelbeere, blaue
Branbeere, Ackerbeere, Ackerbrame, Ackerbrane, Ackerbreme, Fuchsbeere, Tauben-
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beere, Thanbeere (d. i. Taubenbeere), Traubenbeere, Traubenbreme, kriechende
Himbeere, kriechende blaue Brombeere.

Holland. Blaauwe Brummelen.

Dan. Korbar; Norweg. Biornebiir.

Schwed. Akerrefoa, Karingtarmar , Blahallon; Gotländ. Psalmbar; Ostgolh. Biörn-
hallon; Smol. Biornebiir; Wes tgo th. Kiiringbiir ; Schon. Kiiringtarmar; Up-
land. Kalfjortron, (Kalfhiortron).

Engl. Dew-berry. Gal. Mwyar.
Französ. Ronce des haies, Mure de renard.
Ital. Rovo minore.

Span. Zarza azul, Qarca ctzid.
Portug. Silva garoa.
Russ. Komonika ; an der Wolga: Biruscl.
Ungr. Zedory , Szederj.
Japan. Fasso Itsingo.

B c s c hr ei b n n g.

Der Rubus caesius ist eben so wandelbar als der Rubus dumetorum, denn er
bildet den Uebcrgang des Rubus Idaeus zu dem letzteren ; daher ist er in einigen
Formen dem Rubus Idaeus, in anderen dem Rubus dumetorum ähnlicher.

Der Blatt er Stengel ist niederliegend und bildet in feuchten "Wäldern oft
ein undurchdringliches Geschlinge, so wie denn auch eine Abart von ihm auf
Aeckern, auf Kalk- und Sandboden, oft eine Plage des Landmanns wird. Seine
Dicke steigt von der einer Gänsefeder bis zu der eines kleinen Fingers, und seine
Länge erreicht oft fünfzehn Fuss. Sein Ueberzug ist, nach den verschiedenen
Formen, sich nicht gleich; immer hat er aber gerade oder krumme stärkere
oder schwächere Stacheln und ist mit einem weisslichen Reif überzogen.
Haare und Drüsen findet man nur an einzelnen Spielarten. Seine Farbe* ist
grün, blaulich oder rolh.

Die Blattchen stehen entweder zu dreien, mit ganzen oder zweilappigen
oder zweispaltigen Seitenblättchen, oder sie stehen zu fünfen fiederartig am Blatt¬
stiel, und sind von sehr wandelbarer Gestalt und Grösse. Eben so verhält es
sich auch mit ihrem Ueberzuge, welcher bald aus einzelnen Härchen, bald aus
einem dichten weissen Filze besteht. Die Nebenblätter sind linienförmig, zu¬
weilen auch blattartig. Der Blattstiel richtet sich hinsichtlich der Bewehrung
nach dem Blätterstengel.

Die Blüthcnzwcige sind hin- und hergebogen und tragen am Ende eine
kleine Doldentraübe, deren erste Zweige aus dem obersten Blattwinkel ent¬
springen. Die Deckblätter sind entweder hlaüartig oder den Nebenblättern
ähnlich, und die ganze Bewehrung richtet sich gewöhnlich nach der des Blätter¬
stengels. Die Blüthen sind bedeutend kleiner, als an der vorigen Art, und i»
unsern Gegenden immer weiss; die Blumenblätter sind oval, ganz oder ein¬
gekerbt, und die Kelchabschnitte mehr oder weniger lang - gespitzt. Die
Früchte bestehen aus schwarzen grobkörnigen Theilfrüchtchen, die mit einem
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blauen Reife überzogen sind. Einige Formen aber bringen nie Früchte zur
Vollendung, weswegen wir sie für Bastarde und Uebergangsformen halten.

Wir wollen nun die einzelnen Formen , wie sie am beständigsten wieder¬
kehren, näher berühren.

a. Der Wasser-Bocks beer Strauch, Rubus caesius a. aquaticus.

Diese Form scheint Linne unter seinem Rubus caesius verstanden zu haben, weil seine

Definition genau darauf passt. Sie hat drei fast nackte Blättchen, von denen die
zur Seite zweilappig sind. Der Blätter Stengel zeigt wenige Drüsen und nie Haare,
wird nicht viel dicker als eine Gänsefeder, und lässt seine Spitze gern in's Wasser herab¬
hängen. Seine Blätter sind mehr oder weniger gross und buchtig gezähnt, oder lappig-
sägezähnig, auf der Oberfläche nackt, auf der Unterfläche wenig weichhaarig. Die
Blüthenstiele haben keine Stachelspitzen und nebst den Kelchen rolhe Drüschen.
Die Kelch-Abschnitte sind lang-gespiIzt und die Früchte vollkommen.— Er wech¬
selt: 1) mit zerschlitzten Blättern, 2) mit blattartig auslaufenden Kelchabschnitten, die
zuweilen sogar, wie an den Bösen, gefiedert sind.

ß. Der Acker-Bocksbeerstrauch, Rubus caesius ß. agrestis. Fr unterscheidet sich von
dem vorigen durch seinen Standort auf sandigen und Kalk-Aeckern, die er oft verhee¬
rend überzieht, durch einen etwas dichter bewehrten Stengel und durch mehr abgerun-
dete, runzlige, unten sammtartige Blätter. Er trägt ebenfalls vollkommene Früchte.

7. Der After -BoclxS beer st rauch, Rubus caesius y. Pseudo-caesius, ist der vorigen Form
sehr ähnlich, bewohnt Waldränder, hat einen rothen, nicht sehr dicken Blätter¬

sien gel, an dem sich auch feine Härchen finden, und mehrentheils gebogene Stacheln. Die
Blättchen stehen noch zu dreien, aber das Endblättchen ist schon bestimmt dreilappig
und alle sind runzlig, oben glatt und unten mit einem dichten weissen Filze überzogen.
Die Blumen vertrocknen, ohne Früchte zu hinterlassen, und sind kleiner, als an der
Varietät a. Er bildet den ersten Uebergang zum Rubus ldaeus.

0. Der falsche Himbeerstrauch, Rubus caesius d. Pseudo- ldaeus , unterscheidet sich
von dem vorigen durch einen dickern Stengel, ohne Haare, mit einem stärkern blauen
Anflug und blauen Stacheln, durch fünf Blättchen, die fiederarlig stehen, oben kahl
und runzlig, unten grünfilzig sind, und durch kleinere Blumen, die gleichfalls ohne
Früchte vertrocknen. Er bildet den zweiten Uebergang zum Rubus ldaeus und steht ihm
am nächsten. Sein Standort ist in Hecken.

£. Der scharfborstige Bocksbeerstrauch, Rubus caesius f. hispidus , bildet den
ersten Uebergang zum Rubus dumetorum. Sein Blätter Stengel ist rund, röthlich und
mit den feinsten Slachelborsten, mit und ohne Drüsen, auf's dichteste besäet. Die
Blattstiele sind ausserdem noch dicht behaart, aber die Blätler gleichen nicht mehr
denen der vorigen Formen; sie haben ein anderes Grün, sind nicht lappig -gesägt; sie
nähern sich einigermaassen denen des Rubus Schleicheri. Der Blüthens tand ist auch

abweichend, da er mehr rispenarlig ist. Die Deckblätter sind dreispaltig. Die Kelche
sind mit vielen Drüsen besetzt, die Blüthenstiele aber und der ganze Blüthen-
zweig sind ausser diesen noch mit vielen Borsten bekleidet. Die Blumen sind unfrucht¬
bar und hinterlassen aufrechtstehende Kelchabschnitte.

4. Der wilde Bocksbeerstrauch, Rubus caesius. ä,. ferox , gleicht dem Vorigen eini-
germaassen, aber statt dass bei jenem der Bl ä tter sten g el mit Borsten besetzt war, ist
er hier durch unzählige Stacheln unantastbar. Der Blattstiel hat wenigere Haare
und desto mehr Stacheln. Die Blätter sind oben und unten fast nackt und haben
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mit denen des Rubus Spreugelii einige Aetmlichkeit. Die Bl u t h e nzwe ige sind nach
Maassgabe des Stengels nur schwach bewehrt; die Blüthen stehen am Ende in kurzen
Rispen oder Do lden trauben. Die Kelche bleiben nach dem Verblühen ohne Frucht
mit aufrechten Abschnitten zurück.

Anmerkung. Wir sind nicht gewiss, oh wir diese beiden letzten Formen zum Rubus caesius oder zu irgend
einer anderen Art bringen sollen, weil wir ihre Früchte nicht gesehen haben. Wir haben sie aber,
wegen ihres runden bestäubten Blätterslengels und ihrer anfrechten Kelch-Abschnitte, einstweilen dazu
gezogen , bis wir weitere Beobachtungen darüber angestellt haben werden.

Die- beiden ersten Spielarten sind durch ganz Deutsehland gemein, die übri¬
gen finden sich seltner, doch ohne auf bestimmte Gegenden beschränkt zu seyn;
Var. 7. u. 8. finden sich in Westphalen, um Mennighüf fen, bei Münster
(von Bönninghausen), im Grossherzogthum Baden (Gnielin), auch im Elsass und
in Frankreich, nach Presl in Böhmen und nach de Fest auf Weinbergs Ruinen
in Steiermark und Kärnthen ; die beiden letzten Spielarten (e. u. £.) fanden wir
in Hecken um Mennighüf fen.

Vierte Abtheilung. Mit gefiederten (am Blüthenstengel auf¬
wärts gefingerten) Blättern.

47. Himbeerstrauch. Rubus Idaeus Lin. Tab. XL VII.

Mit bereiftem glattem etwas bestacheltem rundem fast aufrechtem Blätter¬
stengel, gefiederten und dreizähligen unten weiss-filzigen Blättern, achsel- und
endständigen doldentraubigen hängenden Blüthen, zurückgeschlagenen Kelchen
und filzigen Früchten.

Abarten:

a. Mit mehr oder weniger bestacheltem oder auch ganz unbewehrtem Stengel *) ;
ß. Mit rother, weisser, und gelblicher, kleinerer oder (durch Cultur) grösserer Frucht;
7. Mit weiss und gelb-bunten Blättern.

*) Bei den Alten finden wir eines »Rubus Idaeus non spinosus « gedacht, dessen wahre Bedeutung schwer z tt
enträthseln, der aber wahrscheinlichst aus einer Vermengung des Rubus Chamaemorus, oder noch öfter, des /?"'
bus saxatilis, mit dem Rubus Idaeus herzuleiten ist, wobei nicht selten den Beschreibungen der genannten Arte"
Abbildungen des wahren Himbeerstrauchs beigefügt wurden. — Der Rubus Idaeus Placae, Clus. Hist. I. p. WJi
gehört nicht nur der Abbildung nach zu dem Rubus Idaeus Lin., sondern die Ueberschrift, welche einige Autore"
irre führte , gehört nicht einmal zu dem Text, welcher zunächst mit der Figur in Verbindung steht und ebenfalls vo« 1
dem wahren Himbeerstrauch handelt. Es geht bloss unter der erwähnten Aufschrift eine kurze Angabe einer Art
dieser Gattung voraus, die wir wohl auf Rubus saxatilis Lin. beziehen müssen. Zu diesem letztern gehört auch :
Rubus sine spinis Falentinus. loh. Bauh. Hist. II. p. 61. Pluck. Alm. p. 352. Rubus Idaeus non spinosus. H' st -
Lugd. bei loh. Bauh. Hist. II. p. 60. und Chamaebatus sive Rubus Idaeus alter. Trag, Comm. p. 975.



— 121 —

Sy n o n j m e.

An merk. Wir haben die Spielarten, die an sich wenig bedeutend und zugleich von den meisten Schriftstel¬
lern auf dieselbe Weise angeführt sind , in dem Verzeichniss der Synonyme nicht besonders unterschie¬
den , hie und da aber daraufhingewiesen, wenn ein Autor die eine oder die andere Spielart weiter her¬
vorgehoben hat.

BctTO? öpSocpvijq. Theophr. Tust. pl. III. 18.4. fEd. Schneid, et Link. I. p. i i^,, II, p. 76. , V. p. 352. /
Spr. üebers, I. p. ia5.., II. p- 112)

Bdroq JSaia. Diosc. Mat. M. IV. 58. , Val. Cord. comm. ed. Gessn. p. 636. Matth. ed Valgr. IL
p. 5q. j, Kräuterb. deutsche Ausg. i565. p. /p8 a. Rubus, quem ldaeum vocant. Plin. H. 31.
L. XVI. c. 57. Billerbeck Fl. class. p. i5.{. Ruell. de nat. stirpp. III. c. XLIII. p. 5g5.

Rubus Idaeus. Tragus Comm. p. 970. , ed. gerin. Sebitz. p. 660. Gessn. hört. p. 177.; Opp. ed.
Schmiedel. 1. p. 106. Lob. Advers. p. 446-, Hist. p. 619.., Icon. II. p. 212. Lonic. Kräuterb.
p. 58 a. Dalech. Hist. pl. p. ii5. Caesalp. de pl. p. 98. {Rubus tertius , montibus proprius.
Dodon. Pempt. VI. I. I. c. 1. p. 73 r. Camer. Epit. p. 752. ficon Gessn.J, Hort. med. p. 149.
Matth. Kräuterb. v. Camer. p.SföA., v. Verzasch. /3.588 a. ficon Gessn.J. Zwing. Theatr. bot.
p, 266. ficon Gessn.J Clus. Hist. I. p. 117. c. ic. (Mit Ausschluss dessen, was sich an dieser
Stelle auf den Rubus Idaeus Placae , der zu Rubus saxatilis Lin. gehört, bezieht.) Belon. Ob-
serv. ed. Clus. c. 16. p. 22. (Belonius , der auf dem Ida fleissigst darnach suchte, fand da¬
selbst keinen Himbeerstrauch, und dasselbe begegnete Tournefort, welcher daher den nur allein
in jenen Gegenden vorkommenden Rubus sanclus Schreb. für die Bäto? ISaia des Dioskorides zu

halten geneigt ist. Man vergleiche De Candolle in den Annales du Mus. XII. p. 55. Dasselbe be¬
merkt auch Sieb er in seiner Reise nach Creta II. p.,5.)*), Ger. Hist. cm. p. 1272. Parkins.
Parad. p.aSg. Becher Parn. med. IL p. 4 7 5. ficon Gessn J. Rudb. cat. p. 56. Mich. Cat. Hort. Fl.
App. p. 168. Schejf. Läpp. p. 35c). Schcl, Botn. p. 5o. Chemn. Ind. pl. Brunsv. p. 46.

Rovo ideo. Anguil. sempl. p. 257. Durante Herb.p. 4'3. Hortul. Sank. ed. UJfenb. p. 866. , ficon Gessn.J

Rubus Idaeus spinosus, fruetu rubro fet alboj. Thal. it. Herc. p. 102. loh. Bauh. Hist.
pl. Jl. p. 5g. , Chabr. Sciagr. p. 210. Ray $yn. p. ^67., Hist. pl. IL p. 1640. Tourncf.
instit. p. 614. De Ville Hist. des PI. d'Eur. II. p. 84o. Lind. Wicks. p. 54. Elsholtz.
Berol. p. 176. Dill. Giess. p. 89. Comel. cat, pl. IIoll. p. 97. Boerh. Lugd. II. p. 60.
Kram. p. 157. Mapp. Als. p. 271.

Rubus Idaeus spinosus fet laevisj lonst. Dcndrogr. p. 271. t. CXXVII. C, Bauh. Pin. p. 479.
Hist. Lugd. p. 123. Weinm. Kräuterb. III. p. 245. t. 873. d, e, fVar. fol. pict. ib. t. 8;4 a.J
Rud. lac. Camer. de Rubo Idaeo Diss. Tub. 1721. Till. Ab. p. 60. Loesel Pruss. p. 255.
Herrn. Lugd.-Bat. p. 55o. Knauth. Hai. p. 186., Buxb. Hai, p. 287. Rupp. Icn. fed, Hai.)
p. 1^1. Berg. Moen. - Francof. p. i5g. Volckam. Norimb. p. 36c'. Gmel. Tub, p. i52.
Vaill. Paris, p. 174- Segu. Veron. IL p. 3oa.

Unter Rubus IV. Idaeus laevis. Casp. 'Bauh. Pin. p. 479. sind mehrere unrichtige Synonyme verbunden. So
S e hört der eben erwähnte Rubus Chamaebatus Tragi zu Rubus saxatilis , und eben dahin auch die Synonyme: Ru-

°Us Ger. icon., Rubus Idaeus Placae Clus. Hist. und Rubus Idaeus non spinosus Hist. Lugd. ; dahingegen die übrigen,
Wle Rubus tertius Val. Cord, in Diosc. und Rubi alia species Gessn, de hört, mit Rubus caesius verbunden werden
^«ssen. Rubus hircinus Tabernaem. Icon. 879, Kräuterb. p. 1298. scheint dagegen, sowohl nach der Abbildung
1118 noch mehr nach der Beschreibung, zu unserm Rubus caesius S. Pseudo - Idaeus zu gehören. Diejenigen, welche
Serbin sich bloss auf den Pinax beriefen , wie z. B. Herrn. Lugdb, p. 55o. , Oelhaf. El.pl. Ged. p. 224. u. A., hat-
en demnach entweder den Rubus saxatilis Lin. dabei im Sinn, oder noch häufiger die fast ganz stachellose
P'elart des Rubus Idaeus, welche sich in unsern Gärten findet. Auf eben diese Spielart müssen nun auch

d lc Citate zurückgeführt werden , welche nach Linne eines Rubus Idaeus non spi?io$us gedenken und dabei die

chr 'ften der Alten ohne alle Unterscheidung anführen. Man vergleiche z. B. Rubus Idaeus ß. Zinn. Gott, p. i5g.
Vw ° Wahrscheinlich auch unser Rubus caesius S. Pseudo -Idaeus mit einbegriffen ist), Rubus Idaeus Var. I. Roth.

'• Germ. II. 1. p. 565. , u. Andere.

Der Rubus Idaeus in den Plant, effig. Francof. i562. p. 33., in Röss li n s Kräuterb uch p. CVIII.- «. s. w.
Wahrscheinlich die Erdbeere.

her
) »Den Rubus Idaeusj die nach ihm (dem Ber" Ida) benannte Himbeere, fand ich auf demselben nicht.« Sie-

s - a. O.

30
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Ilubus Idaeus hircinus cervinus. Frank, spec. p. o6.

Rubus caulc erecto hispido, foliis ternatis. Lin. Hort. Ciijf. p, 192, t Fl. Läpp. p. 160. Roy. Lugdb.
P- 2 7 5 -

Rubus caule spinoso subrecto, foliis quinatis et ternatis subtus tomcntosis, fructu hirsulo. Hall.
Helv. p. 343. n. 1108., Gott. p. 109. Zinn. Gott. p. i5g. (Var. a.) Boehm. Lips. p. 44-7-
All. Fl. Pedem. II. p. i5a.

Rubus Idaeus, foliis quinato-pinnatis tcrnatisque , caule aculeato, petiolis canaliculatis. Linn.
Sp.pl. p. 492. n. 1. p. 706. , Mat. Med. ed. 1. p. i5o._, Diss. de frucll. escul. in Am. Ac. VI. p.5/^5.,
Hort. Upsal. p. i33., Syst.N. ed. ReichJI.p. 53a., Sp. pl. ed. Willd. II. p. 1081., Spr. S. V. iL
p. 523., Fers. Syn. II. p. 5i., Poir. Enc. VI. p. a3g. DeC. Prodr. II. p. 558. Houltuyn
Lin. Pfl. Syst. III. p. 6 7 3. Crantz, instit. II. p. 181. Knorr. Del. nat. Tab. R. 1. Trattim.
Rosac. Mon. III. 6.

Beclist. Forstbot. p. 172. u. 762. Blackw. Herb. III. t. 289., Zorn. Bot. p. 586. , pl.
med. t. 472. Plenck. pl. med. t. 407. Woodv.med. bot. t. i38. Hayne Arzneigew. III. t. 8.
Samml. offic. Pfl. v. Arnz u. Comp. Fase. V., GraumüU. Handb. der pharmaz. med. Bot. III. p.
IJ7. Dicrb. Handb. d. phavmaz. Bot. p, 210.

Müller Gartenlcx. II. p. 211. n. 1., Dietr. Garlenlex. VIII. p. 278. Spreng. Gartenz. I. p. 395.
Dumont Cours. bot. cültiv. ed. 2. III. p. 3g, Wachend. Hort. Ultraject. p. in. Ait. Hort. Ke'w.

111. p. 268. Willd. En. II. Bcrol. I. p. 5o8. Link. En. II. p.6o. Hörnern. Hort. Hafn. 11. p. 4 7 5.
Du Hantel Arbres fruitiers } ed. in-8°. III. p. 191. t. 1., Da Roi Harbk. Baumz. //. p. 576.
Willd. Berl. Baumz. p. 4°7- 1 Hayne Dendrol, FJora p. ioj.

Roth. Fl. Germ. I, p. 219. II. p. 562. Ilojfm, Fl. Germ. 1. p. io5. Mosler Deutscht. Fl.
II. p. 727. Rohling Deutsch]. Fl. II. p. 296. Bluff et Fingcrh. Comp. Flor. Germ. 1. p, 69r.
Guimp. Willd. xx. Hayne deutsche Holzarten p. 128. t. 97. TVeigcl Fl. Pom. n. 323. TVilke FL
Gryph. n. 266. Wigg. Prim. Fl. Hols. p. 40. Timm. Prodr. Fl. Megap. n. 33 7 . Schultz
Fl. Starg. p. i3o. Rcbent. Prodr. Fl. Neom. p. 23:., Willd. Prodr. Fl. Berol. n. 558., Kunth.
Fl. Berol. p. i4o.j a Schlechtend. Fl. Berol. 1. p. 275. a Bocnningh. Fl. Monast. p. i5o. Lcyss.
Fl. Hai. p. 95., Spr. Fl. Ilal. p. iffi.j Wallr. Sched. crit. p. 226. Plan, Erford. p. 142. Fi-
cinus El. t. Dresd. I. p. 54o. Maltusch. Sil. n. 5ji. Günther En. pl, Sil. p. 87. Koste
letzky Clav, analyt. in Fl. Boh. p. 72. Murray Prodr. Fl. Gott. p. 58. Scholl. Barb. n. 4o5.
Moeiich, Hass. n. 432. Doerr. Nassov. p. 268. Leers Ilerbom. n. -586. Gärtner Meyer
u. Scherbius Fl. der Wctterau. II. p. 234. , Reich. Moenofr. I. p, 100, Poll. Pal. I n 488.

Dierb. Heidelb.ll. p. i45. , Succow, Mannh. p. 188. Wibcl Werth. p.i65. Lehm. Ilcrbip. p.56.
Hell. Fl. JViirceb. I. Elw. Fl. Marggr. Bar. p. i\„ Schweigg, et Körte Fl. Erl. I. p. 122. Schafer
Triersche Flora II. p. 53. Gmel. Bad. II. p. 455. J aC q. Fl. Austr. p. 5g., Crantz. Fl. Austr-
p. 81., Schult, Fl. Austr. II. p. 76. Jacq. Vindob. p. 89. Scop. Carn. ed. 2. n. 611. Sadler.
Pfl. um Pesth u. Ofen. p. 62. Lejeune Flore de Spa I. p. -iS%. , Revue de la Flore de Spa. p. 101.
Gorter Gelro-Zulph, n. 288., Linn. Fl. Bat. in Am, Ac. VI, p. 88. , Necker Gallobat. p.iio., Fl.
Batav, fasc, I, t, 5. Lamarck Fl, Franc. III. p. 135. ("Rubus frambaesianusj, DeC. Fl. Franc.
IV. p, 476., Lois, Fl. Gall.p. 297., Dalib. Fl. Paris, p ify-> St.-Amans Fl. Agen. p, 208, Nocet
et Balb.Fl. Tic. I, p. 255. , Sebast. et Maar. Fl. Rom. Prodr. p. 171. Moricand. Fl. Venet. 1-
p. 221, (in Gärten). Brot. Fl. Lusit. II. p. 347. (in Gärten). Huds.Fl. Angl. p. 220., With-
Arrangm. p. 468., Smith. Fl. Brit. II.jp. 541. , Engl. Bot. tob. itifiS. Siblh. Oxon. p. ifot
Abbat. Bedford. p. in. Lightf. Scot. p. a65. , Hook. Scot. I, p. i5g. II. p. 2 55. Fl. Dan-
tab. 788. , Müller Friedrichsdal. p. 92. Lin. Fl. Suec. ed. 2. p. 172. n. 44&; Wahlenb. Fl. SueC
I. p, 5i8. Fl. Upsal. p. 172. n, 55o. Fl. Läpp. n. 238. Ilartm, Velensk. Acad. Ilandl. 181&

p. i56., Svensk Bot. t. 181. Reygcr Ged. p. i52., Weiss. Fl. v . Danzig I. p. 278. Hage' 1
Chi. Bor. p. 181. Gort. Ingr, p. 79. Fall. Ross.p. 127. Gmel. Sibir. III. p. 178., M- a
Bieb. Tauric-Cauc. I. p. 4oo. Besser Galiz. I. p- 526., Enum. p. 21. Geners. elench. See-
pus. n. 455. Wahlenb. Carp. p. i52.

Rubus Idaeus foliis quinato-pinnatis ternatis, supra glabris subtus albido-tomcntosis, acule ,s
rectis, petiolis canaliculatis > floribus racemosis, laciniis calycinis reßexis. Spr. p. DeC. Grün«*-
p. 5o5.

Pursh Fl. Am, septentr. I. /;. 546.
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Abbildungen: Tragus a. a. O.
Matth. in Diosc. ed. Valgr. a. a. O.
Lobel. Hist. et lcon. a. a. O.
Loniceri a. a. O.
Dalech. a. a. O.
Dodon. a. a. O.
Camer. Epit. a. a. O.

« ed. Matth. a. a. O.
Verzasch. « a. a. O.
Zwing. Theatr. bot. a. a. O.
Becher. Parn. med. a. a. O.

Durante ed. Uffenb. a. a. O. [
Clus. a. a. O.
Ger. a. a. O.
Tabernaem. a. a. O.
Parkins. a. a. O.
loh. Bauh. a. a. O. und Chabr. a. a. 0.
lonston a. a. O.
Weinm. a. a. O.
Knorr. Del. a. a. O.
Elackw. a. a. O.

Zorn. pl. med. a. a. 0,
Plenck a. a. 0.
TFoodv. a. a. O.

Hayne a. a. O.
Samml. offic. Pfl. v. Arnz. a. a. 0.
du Harn. a. a. 0.

Guimp., Willd. u. Hayne. a. a. O.
Fl. Batav. a. a. 0.
Engl. bot. a. a. O.
Fl. Dan. a. a. O.
Svensk Bot. a. a. O.

Namen.

Dieser Strauch, oder vielmehr seine sehr angenehmen Früchte, führen in
den neueren Sprachen fast unzählige Namen, die wir, grosstcntheils aus Ne in¬
tens Polyalottenlexicon der Naturgeschichte, mit einigen eignen
Zusätzen vermehrt, hier zusammenstellen wollen.

Deutsch. Himbeerstrauch, Haarheerstrauch; Himbeere, Hymbeere, Himbeckbeere,
Hindebeere, Hindtbeere, Hombeere, Horbeere, Himmelbeere, Himpelbeere,
Hink-, Hüng-, und Hunk- (Honig-) Beere, Hohlbeere, Hollbeere, Hundtheere,
Haarbeere, Madebeere, Himbrem, Himpelbrem.

Holland. IlinnebrUrnen , Hinnebezien , Bramboos, Hoof-Brambeer.
Dan. Hindbar, Himbär, Bryngebär; Nor weg. Bringebär.
Schwed- Hallon, d. i. Haüblir; Westgoth. Bringbar, Brinkbär, Ulebär ; Schon.

Hingbär; Dalecarl. Fällbar; Jemll. Brannbar, Smol. Akerbar. Lappl.
Gappermurie.

Engl. Rasp-berry; im nördl. Engl. Bind-berry, Framboise, Maiden - bryor ;
Angelsäx. Hindberig; Gab Preas-subh-cracibh; Wall. Afan, Mafon.

1
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Franz. Le framboisier ; #) framboise.
Ital. Rovo ideo; die Frucht: Lampione, Lampone; Veron. Ampomole, umpole,

Ampomele; Bresc. Ampoma; Venet. Frambos ; Lombard. Frambose, Fram-
boscie. **).

Span. Zarza idea , Frambueso, Sangueso , Chordone.s ■ Basic. Zarzaidea.
Po r tug. Silva framboeseira , Amoreira framboesa.
Bu ss. Malina, Malinik ; Po In. Matiny, Malinowa iagoda ; Böhm. Malina; Ungr.

Mälna,
Lettisch: Awenes , Awerschni.
Esthn. JVaarmarjad, Tfarikud. ,
F i n n. Vapuka.
Permiensisch u. Sir jaensich: Omytsch.
Tsch'erem. Engesch, Ipiw.
Morduan. Insä.
W o l i a k. Lysemes , Ermen.
T s c hu\v a s c h. Chamlasirli*
Ostiak. Entschege.

Tatar. Uptschera, Umese , Kura-dschilek , Tschcstek ; Baschkir. Kura Silago ,
Dschilek.

Kalmuck. Ulan Ukir, Bölschörgöna ukur, Jandigari; Teleut. Kuperei.
Georg. Dsclwli; Oss. Monarch; Du gor. Ninach.
Tung. lmiruka.
K a m t s c h a d a 1. Otschkihyl.
Pers. u. Cliivens. Bukurtlen.

B esc e i b u n g.

Dieser Strauch ist wegen seiner angenehmen Früchte allgemein bekannt und
beliebt. Sein Blatterstengel ist rund, aufrecht, endlich überhängend hat
mehrentheils borstenartige Stacheln und ist mit einem blaulichen Reif überzogen.
Seine Dicke ist die einer Gänsefeder bis zu der eines kleinen Finders und seine
Länge beträgt vier bis sechs Fuss und darüber Die Blattchen stehen zu dreien
oder zu fünfen und im letzten Falle fiederartig (dieses ist aber nicht beständig,
denn wir haben an einem Strauche der grossen americanischen Himbeere gefie¬
derte und gefingerte Blätter am Blätterstengel gesehen); sie sind eiförmig und
mehr oder weniger langgespitzt, am Rande ungleich- und scharf-gesägt, oben
kahl und unten schneeweiss von einem zarten Filze. Die Nebenblättchen
sind schmal-lanzettförmig und etwas drüsig.

Die Blüthenzweige stehen abwechselnd am Hauptstengel und haben von
unten bis oben in ihren Blattachseln zwei- bis vierblüthige, flachgipflige, her¬
unterhängende Doldcnträubchen. Die Blüthenzweige, Blüthens tiele
und die Basis des Kelchs haben mehr oder weniger Slachelborsten, sind auch
oft ganz kahl. Die Kelche sind jederzeit mit einem dünnen Filze bekleidet und
ihre Abschnitte sind mit einem weissen Saum eingefasst und ziemlich lang gespitzt,

*) iQuäsi Fragtiria ligiica aul silvosa..» Joh. Bauh.
**) «Quod libere in sih'is et dumetis crescant.» Gcssn, Cat. pl.
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auch nach dem Verblühen zurückgeschlagen. Die Früchte sind roth oder
weiss, und mit einem zarten Flaum überzogen.

Er bewohnt Europa, Nord-Asien und Nord-America.

Fünfte Abtheilung. Krautartige, mit ein- oder wenig-
blüthigen Stengeln. fHostiana Trattinn.)

48. Polar-Brombeerstrauch. Rubus areticus Lin. Tab. XLVIII.

Mit einfachem aufrechtem unbewehrtem Stengel , dreizähligen eiförmigen
stumpf- und tief-sägezähnigen fast glatten Blättern, einer einzelnen Endblüthe und
verkehrt-eiförmigen Blumenblättern.

Synonyme. C h a mae mo rus al te r Norw agic a. Clus. Bist. I. p. 119. loh. Bauh. Ilist. II. p. 65?

Chamaerubus foliis vitis. Casp. Bauh. Pin. p. 480. IV. (ans Clusins.)'?

Fragarici sept entri o nalium fruticans, baccis nigris (?) dulcibus et mellitis. Frank Specul.
bot. p. i.|.

Fr agari a Suecorum fruticans, Rudb. Hort. p. Ifi., Cat. p. 17.

Rubus humilis Fragariae folio , fruetu rubro. Budb. it. Läpp. p. 99,

Rubus trifolius humilis non spinosus , sapore et odorc Fragariae. Amm. Ruth, p, 185.

Rubus humilis, flore p urpurco. Buxb. Cent. V. p. i3. t. 26.

Rubus caule unißoro, foliis ternatis. Lin. Hort. Cliff. p. 292., Fl. Läpp. p. 162. t. 5. f. 2. Kel¬
lander Diss. nach Lin. Dibl. bot. p. 44- R°f. Lugd. p. 274.

Rubus areticus, foliis ternatis, caule inermi unifloro. Lin. Fl. Suec. p. 175, Wat. med. 2,
p, i5o., Diss. de fruet. escul. in Am. Ac. FL p.5\6., Syst. pl. ed. Reich. II. p. 556, , Sp. pl. ed.
Wühl. II. p. 1088. Fers. Syn. II. p. 52. Spr. S. V. II. p. 55a. DeC. Prodr. IL p. 565-
Houttuyn Lin. Pfl. Syst. VII. p. i3g. Crantz Insi.it. II. p. i85. Trattinn. Ros. Monogr. III. 68.

Miller Gartenlex. II. p. 211. n. 9. Dietr. Gartenlex. VIII. p. 273. Spreng Gartenz. i8o5.

p. 56, u. 270. AU. Hort. Kew. III. p. 270. Willd.En. H. Berol. L p. 551. Link. En. II. p. 62.
Bot. Magaz. t. i52. Willd. Berl. Banmz. p. t\.ij. Hayne Dendrol. Flora p. 110. Smith. Fl. Brit.
II. p. 544., Engl. bot. t. i585. Hook. Fl. Scot. I. p. 161._, IL p. 263. Fl. Dan. tab. 4$8. fVah-
lenb. Fl. Suec. I. p- 5 m., Vetensk. Ac. Handl. 1811. p. 29,, Svensk. bot. t. 25., LIartm. in Vet.
Ac. Handl. 1818. p. 124. u 128. Wahlenb, Fl. Läpp. p. 144. n. 260., Hülphers. Fl. Dal.

p. 242. n. 615.
Gort. Ingr. p. 80. Fall. Ross. I. p. 102. Gmel. Sib. III p. 179. n. 22.

Rubus areticus, herbaceus pusillus , caule inermi subunifloro, foliis ternatis glabris obtuse ser-
raus, petalis subrotundis emarginatis. Pursh. Fl. Am. sept. I. p. 54 9 . v. Schrank in Denkschr. der
K. bot. Gesellsoh. zu Regensb. 18.8. p. 26. R. Brown's verm. bot. Sehr. v. Nees v. Esenb. I. p. 555.

Rubus areticus, caule simplici glabro, foliis ternatis ovatis obtuse dentatis glabris, peduneulis
solitariis, petalis obovatis emarginatis. Spr. n. DeC. Grundz. p. 514.

Spielarten:

§. Mit eingeschnittenen Blumenblattern. Linn. Fl. Läpp. ßg. cit.
y. Mit fünf bis zehn Reichabschnitten und eben so vielen Blumenblättern.
(7. Mit dreizahlig - bandförmigen Blättern , deren Seitenabschnitte zweitheilig sind. Ser,

DeC. Prodr. a. a. O., aus dem Uralgebirge.
31

9m



— 126

I

/

F*w

Abbildungen: Euxb. Cent. a. a. O.
Linn. Fl. hopp. a. a. 0.
Fl. Dan. a. a. 0.
Svenslc Bat. a. a. O.
Engl. Bot. a. a. O.
Bot. Magaz. a. a. O.

Namen: Deutscb. Nordische Himbeere, Ackerbeere.
Schwed. Norländ. Akerbiir ; Helsingör. JungfrubLir ; Oslbolbn. Fihon.

Lappl. Ackermurie. Nor"\veg. Aakerbiir, Agerbiir, Findmarksbar.
Engl. The tlwurf bramble, The dtrarf crimson bramble.
Russ. Knasheniza.
Perm. Namur; Tata r. Kustischi.
Tungus. Tarinkoro.

Beschreibung.

Die ganze Pflanze ist etwa eine Spanne hoch oder etwas darüber. Der
Stengel ist kaum eine Linie dick und so oft hin- und hergebogen, als er ein
Blatt abgiebt, deren etwa Tier bis fünf sich entwickeln. Er ist nebst den Blatt¬
stielen mit äusserst kurzen abstehenden Härchen besetzt, die kaum mit blossen
Augen wahrzunehmen sind. Von Drüsen oder Stacheln ist keine Spur vorhan¬
den. Die Nebenblättchen umfassen den Stengel und Blattstiel; die untern
sind eiförmig und stumpf, die obern länglich.

Die Blatt che n stehen zu dreien, fast stiellos, auf zolllangen Stielen; das
mittlere ist keilförmig; die Seitenblättchen nach aussen ausgeschweift; alle
tief doppelt - gekerbt-sägezähnig, oben glatt, unten kaum merklich behaart), am
Rande seidenartig gewimpert.

Dem obersten Blatt gegenüber, oder ausser diesem auch wohl noch in der
vorletzten Blattachsel, steht ein einzelner zolllanger Blüthenstiel mit einer nicken¬
den rosenrothen Blume, deren Blumenblätter verkehrt-eiförmig, und ganz, oder
ausgerandet, oder auch mehrmals eingeschnitten sind. Der Kelch ist fast kahl,
und seine Abschnitte sind schmal-lanzettförmig. Die Frucht, von der Grösse
einer Maulbeere, ist roth, bei der Reife schwarzroth, süss, wohlriechend und
sehr wohlschmeckend, an Geschmack gleichsam zwischen der Erdbeere und
Himbeere das Mittel hallend, und besteht aus vielen Theilfrüchtchen. Sie wird
von den Nordländern sehr geschätzt, die daraus Syrup, Gelee und einen Himbeer¬
wein bereiten. Linne rühmt, in der Flora Lapponica, die Norländschen Grossen,
welche dergleichen Bereitungen nicht nur für sich im häuslichen Gebrauch z* 1
verwenden, sondern auch an ihre Freunde in Stockholm, als die lieblichsten
und seltensten Naschereien, zu verschicken pflegten. Er erkennt dieser Frucht
vor allen wildwachsenden Beeren-Früchten Schwedens den Vorrang zu.

Diese Brombeer-Art wächst nur im äussersten Norden der alten und neuen
Welt. Sprengel berechnet, dass sie in Schweden und Norwegen nicht unter
den sechzigsten Grad herabsteige *). Hire eigentliche Heimath aber ist, di^ Gegend

») Wahlenberg bezeichnet die südlichen fcezirke ihres Vorkommens so: « Gcflc Grstriciae , Fahluna Dalecarli* e>
et summus finis Elfdaliae Vtrmlandicae.
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im Westen des Bothnischen Meerbusens, Helsingland, Medelpath, Angerman¬
land. In Lappland, wo sie nicht weniger häufig vorkommt, bringt sie nur selten
Früchte, (welches auch nie in unsern Gärten der Fall ist). In Schottland erstreckt
sie sich bis auf 56 °, und eben so weit in Sibirien, wo sie sich östlich bis nach
Kamtschatka ausdehnt. Ihre südliche Grenze in Nordamerica fällt unter 52°.—
Dieser Brombeerstrauch wächst am liebsten mit Polytrichum auf einem sandigen
und kiesigen, mit einer fetten Erdschichte bedecktem Boden, der im Winter und
Frühling feucht, im Sommer trocken ist. Lin. Fl. Läpp.

Die Blüthezeit fällt früh in den Mai. Unmittelbar nachdem die Pflanze aus
der Erde wieder hervorgetreten ist, und ehe sie noch die Höhe eines Zolls
überschritten hat, entfaltet sich schon ihre Blume, welche so lange fortblüht,
bis der Stengel zu der gewöhnlichen Länge einer Spanne herangewachsen ist.
Lin. Fl. Läpp. a . a. O.

Anmerkung. Der Rubus arclicus ist zwar kein Bewohner Deutschlands und gehört also eigentlich nicht in
unsere Monographie, aher als der einzigen Verwandten von Rubus Chumaemorus in Europa, glaubten
wir eine nach dem Lehen gefertigte Abbildung und Beschreibung dieser merkwürdigen Pflanze hier
anreihen zu müssen.

49« Zwergmaulbeerstrauch. Rubus Chamaemorus Lin. Tab. XLIX.

■
I

Zweihäusig; mit einfachem, aufrechtem unbewehrtem am Grunde mit Schei¬
den bekleidetem Stengel, einfachen fast nierenförmigen stumpf-gelappten weich¬
haarigen Blättern und einer einzelnen Endbliithe.

Synonyme. Chamaemorus et Cham a emorus Norwagica. Clus. Bist. I. p. n8u. 119. Pluck. Jim.
p. 325, loh. Bauh. Mist. II. p. 62. Ray Synops. p. 2 (jo. Ger. entac, (Vacciiüum nubis)
1275. Parkins. Theatr. p. ioi4- Pontopp. Norg. naturl. hist. 1, p. 2i5.

Chamaerubus foliis Ribes (II.), u. Chamaerubus foliis fiibes Anglica (III.), C.
Bauh. Pin. p. 48o. Ionst. Dendrogr. p. 272. tab. LXX1V. Rupp. len. cd. Hall. p. x43.

Rubo Idaeo minori affinis Chamaemorus. loh, Bauh. IJist. II. p. 62., Chabr. Sciagr.
p. 110.

Rubus palustris humilis. Tournef. instit. p. 615.

Rubus palustris folio Ribes. Frank. Spec. bot. p. 07.

Chamaemorus S uevorum. Rudb. Hort. p. 27. Bromel. Chi. Gotli. p. 18.

Chamaemorus Nor v agic a. Linder. Fl. TVicksberg. p. 8.

Chamamara, seu Morus Norvagica. Schejf. Läpp, illuslr. p. 55r).

Rubus humilis palustris , fruetu e rubro flavescente, Rudb. Läpp, illustr. p.y., Ind. pl. Lap-
pon. p. 99.

H iortron Succis. Scheuer, itiner, Bothn. et Lappon. p. 5o.
Morus Norvagica. Tillands. Fl. Aboens. p, 47., icon. nov. !5o. Oed. Fl. Dan t. 1.

Rubus caule bifolio unifloro, foliis simplieibus. Lin, Fl. Lappon. p. i65. n. 208. t.S.f. u, Hort.
Cliff, p. 192. Roy. Lugdb. p. 279.

Rubus Chamaemorus, foliis simplieibus lobatis , caule inermi unifioro. Lin. Sp. pl- 708. , Mat.
med. p, i5o., Diss, de plant, escul. in Am.Ac. VI. p. 346., Syst. pl. ed. Reich. II. p. 536., Spec.
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pl. ed. Wühl. IL p. 1090,, Syst. Feg. ed.Spr. i/.p. 55a. Pers. Syn. 11. p. 5a DeC. Frodr. II
p. 565. Honüuyn Lin. Pfl. Syst. VII. p. \t\o. Retz. Observ. I. p. 20. Crantz instit. 11.
p, i85. Trattinn. Rosac. Monogr. III. 71. Spr. u. DeC. Grnndz. p. 5i5.

Mill. Gartenlex. n. 10. Dietr. Gartenlex. VIII. p. 274, Spr. Garlenz. i8o5. p. 56. Ait. Hort,
Kew. III. p. 270. Link. En. Hort. Berol. iL p. 62.

Huds. Angl. p. 221. IVith. Arrangm. p. ^rjx. Smith. Fl. Brit. II, p. 545. Engl, bot. t. 7iG.
Dicks. Herb. sicc. Fase. II. n. 8. Liglitf. Fl. Scot. p. 2G6. t. \o. f. 2. Hook. Fl.Scot. I. p. 161.
Tl. p. 265. Lin. Fl.Suec. p. i5o. n. 449-j &• Vestrog. p. 82. ii5., It. Scan. p. 5g, 52. Svensk. Bot.
t. 449- WaUenb. Fl. Suec. 1. p.5iQ , Läpp, p. i44- "• 261., Upsal. p. yj5. h. 552., Golhob.
p. 58. Carls, Slrengn. p. 3o. Samz. Ncric. p. 4^. Fries Holland, p. 88. Leche Scan.
p. 58.

Gunner. Norveg. n. 106. Hag. Chi. Bor. p. i83. Eysenh. Obs. in Fl. Bor. p. 20. Weiss
Fl. v. Danzig. I. p. 281. Gorter. Ingr. p. 80. Ball. Boss. p. i5i.

Roth. FL Germ. II. 2. p. 566. Hoffm. Fl. Germ. I. p. a5i. Müsl. Deutsch!. Fl. II. p. 7 5i.
Höhl. Deutschi. Fl. II. p. 297. Bluff et Fingerh. Comp. FL Germ. I p. 690. Günther En. pl-
Siles. p. 85. Kosteletzky Clav, analyt. in Fl. Boh. p. 71.

Rubus Ch am ae mortis herbaceus, pusillus, caule inermi unißoro erecto, foliis simplieibus
subreniformibus rotundalo - lobatis, petalis oblongis. Pursh. Fl. Am. sept. I. p. 349. Mich. Fl.
bor. Am. I. p. 298. Richards, in Frankl. Voy.p. 75g., E.. Brown's bot. Sehr, von JVees v. Esenb,
I. p. 489

Abbildungen: Clus. a. a. O.
loh Bauh. a. a. O. (ic. Clusii.)
Ger. a. a. O.
Parkiris. a. a. O.
lonst. a. a. O.
Tillands ic. a. a. O.
Lin» a. a. O.
Fl. Dan. a. a. O.
Engl. Bot. a. a. O.
Light/, a. a. ü.
Svensk Bot. a. a. O.

Getrocknet: Dichs. a. a. O.

Namen: Deutsch. Kriechende Himbeere, Multbeere, Molterbeere, Maultbeere, Berghimbeere,
Thaubeere, Wolkenbeere, Pautkenbeere, Krätzbeere, Schellbeere.

Dan. Multebä'r, Myrebär, Moltebär.

Norweg. Multebar, Moltebär, Molter, Myrebär, B Unding ar, Korter, Laamanaki
Loamalc.

Dalecarl. Myrbar, Moyrbiir, ßlolter.
Gothl. Multer, Multebar.
Schwed. Hiortron; Westgoth. Hiorter; Jütl. Hiouttinger ; Helsing. Jalb'dr ',

Westbothn. Snotter; Lappl. Latoch, Laddoch , Latech.
En"l. The Mountain bramble, Cloud-berry, Knout-berry , Knot-berry.
Französ. La ronce sans e'pines.
Russ. Moroschha,
Lett. Lahzenes; Eslhl. Murralad; um Reval Kaarlad; um Dorpat Kiibbarad,

Finn. Muran; Permiens. Myrpan; bei den Ostiacken am Oby Palg 0 '
Wassug. Moroch; Tatar. Maral , Murale ; Samojed. Morenga. Tung« s '
Moronga.

Lamut. TscJülmat,
Coräc. Jettyet ; Kamtschad. Schije.
Curil. Apnimenip.

tet
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B e s c h r e i b u n g.

Aus einer kriechenden holzigen Wurzel, die in Torfmooren wuchert, ent¬
springen einzelne Wurzelblälter und einzelne Stämmchen, zwei Zoll bis
eine Spanne lang, deren einige am Ende eine männliche ansehnlichere, andere
eine weibliche kleinere Blülhe tragen.

Der Stengel, welcher kaum eine Linie dick, an einer Seite halbrund, an
der andern gefurcht, unten fast glatt und etwas niederliegend, nach oben, nebst
dem Blüthenstiele und dem Kelche, weichhaarig ist, bekommt erst über die
Mitte hinaus drei in einiger Entfernung wechselsweise stehende Blätter; dagegen
er an seiner unteren Hälfte statt der Blätter drei tutenförmige, häutige, den Sten¬
gel umfassende Scheiden hat. Der Stengel ist auf diese Weise an seiner un¬
teren Hälfte blattlos, wahrscheinlich wegen seines Standortes in nassen Mooren.

Die Blätter, welche einzeln aus dem Wurzelstock hervorgehen, scheinen
unentwickelte, verkümmerte Stämmchen zu seyn, denn ihre Blattstiele haben
nach unten auch drei Scheiden, übrigens gleichen sie den Stengelblättern. Sie
sind einfach, fast nierenförmig, rundlich-gelappt, faltig, krausgesägt, lederartig,
°ben fast glatt unten wenig weichhaarig, und gehen an der Basis in den Blatt¬
stiel über. Sic gleichen einigermaassen den Blättern der Malva silvestris.

Selten findet man mehr als drei Blätter am Stengel, von denen das oberste
sich nur erst mit der Fruchtreife ganz entwickelt zeigt. Die Blattstiele sind
einen bis zwei Zoll lang, etwas behaart, eben so dick als der Stengel, und haben
feeine Nebenblätter.

Dem letzten Blattstiel gegenüber entspringt der einen bis zwei Zoll lange,
schlaffe Blüthen stiel, der mit einer männlichen oder weiblichen Blüthe endigt.

Die grünen, weichhaarigen, von der reifen Frucht zurückgebogenen Kelch-
a bschnitte sind länglich, stumpf und ohne Einschnitte. Die weissen, rundlichen
Blumenblätter ragen weit aus dem Kelche hervor. Die sehr grossen, Anfangs
r °then dann hochgelben Früchte bestehen aus wenigen grossen Steinfrüchtchen,
sind von angenehmem Geschmack, und werden von den Nordländern sowohl
r °h genossen, als eingemacht versendet.

Er wächst in sumpfigen torfigen Waldgegenden, die keinen starken Gras-
^uchs haben und im Sommer völlig trocken liegen, in Europa vom Eismeer
ar* durch ganz Lappland und Norland sehr häufig, dann mehr einzeln, und
Weiterhin immer mehr abnehmend, im übrigen Schweden bis in den waldigen
^ntheil von Schonen bei Maglöc. (Nur auf den Inseln Gotland und Öe-
aß d und andern sehr ebnen Strecken, die auf Uebcrgangs - Kalkstein ruhen,

*ehlt er gänzlich.) (Wahlenb.)^ ferner findet man ihn durch ganz Norwegen,
Isl <ind, auf den Färöcm, im nördlichen Schottland und Wales: in
^°niniern, auf dem Meissner in Hessen, in Schlesien, Böhmen, Prcus-
Sen , Curland, Livland, Eslhland, Sibirien bis nach Kamtschatka.
> " In Nord-America steigt er bis zur Polarsee und in die Strecken un-
e* 64 — 65° hinauf, und bis in die Provinz Neu-England herab. — Unsere
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Exemplare wurden um Königsberg gesammelt und uns durch die Güte unsers
Freundes, des verewigten Professors Eysenhardt, mitgetheilt.

In Europa sucht er, diesseits des 60° , die Alpenmoore auf. Auf der höch¬
sten Spitze der Sudeten (unter 50° 50) erreicht er einen Standort von 4000 Fuss
über dem Meere-, auf der Halbinsel Dars in Pommern aber (unter 54° 30')
bewohnt er die Sümpfe, die der Ebne des Meeres gleich liegen. — In Nord-
America findet man ihn unter 44° auf Gebirgs - Mooren. {Sprengel a. a. O.) —
Unter 64° wächst er auf derselben Halbkugel in niedrigen Waldsümpfen.

Die Blüthezeit fällt in der alten und neuen Welt in den Mai und
Junius.

Nutzen. In Schweden, und besonders in Lappland, rühmt man die Früchte,
roh oder eingemacht und reichlich genossen, auch das davon abgezogene Wasser,
als ein höchst wirksames Mittel gegen den Scorbut.

Zusatz e.

Zu Rubus apiculatus p. 74. t. XXIV. kommt noch das Synonym: Rubus. Blaclw. Herb. I. t. iß-
f. 1., und Zinn. Gott. p. i3g. wegen des Blackwell'schen Citats.

Der Rubus argenteus Gtnel., Fl. Bad. II. p. 4^4- > gehört zu unserm Rubus tomentosus. p. xj-
t. VIII.

Gedruckt bei C. F. Tuormann in Bfwin.
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REGISTER DER SYNONYME.

Anm. Die aus mehr als /.wei Wörtern bestehenden Synonyme

Tüäroq 'ISaia Diosc. ....

'Bd.Tog bgS-otyvfc Theophr.
Bromheer, Fuchs ....

Xau.ca8ctTO$ Theophr. ....
Chamaemora .....

Chamaemorus, et Chamacmorus norvagica Clu
Chamaemorus alter Clus,
Chamacmorus Suevorum Rudb.

Fragaria vesca .....
Rubus hin. it. Gotl. ....

— Lob ......
— aculcatissimus Weihe . ,

— adspersus Weihe
— agrestis W. et Kit.
— althaeaefolius Host, Tratt. DeC.
— areticus Linn. et Auctt.

— argenleus Gm. ....
— arvensis Schwenk/.
— asper Weihe, Lej. . ,
_ _ Presl. ....

— ßäxot; Matth .....

— batus Schwenkf.
— bifrons de Fest, Tratt. DeC. .
— caesius Lin. Auctt. .
— — Willd .....

— — b. Sprengelii Fic. . .
— — ß agrestis DeC.
— — ß Pseudocaesius N. et W., a Boenningh
— — y Pscudoidaeus N. et W., a Boenningh
— canescens DeC. ....
— Chamaemorus Lin, et Auctt.

— corylifolius Dierb.
_ _ Ilayne, Iloffm. DeC. al
— — Schultz, Guenth.
— — Sm. al. . .
— — Willd. .
-■ — Var. Wallr.

— ß villosus DeC.
— # cxnus JVallr. DeC.

— creticus Tournrf.
— erectus Koehl. • • • ♦

— ferox de Vcsl

ir Alten sind nicht mit aufgenommen

Lateinischer Text. Deutscher Text.
108 121
107 121
22 22

102 115
11» m

113, 111 127
111 115
11.» 127
107 121

99 112
1% 2»

101 115
39

100 112
100 113

111, 112 125
27, 116 27, 130

102 116
91 102
91 102
21 21
23 23

103 113
103 116

IS fei rore typograph. 227 18
32 33

103 117
103 117
101 117

27 27
11» 127, 128

16 16
19 19
15 15
UO 111

15, 19 15, 19
63 69
99 112
99 112
27 27
16 16

83, 81 92, 93



Rubus ferox Weihe , a Boenningh.
— Jlagelliformis Koehl. .
— fruticosus G. M, et Seh. .
— — Lej.
— — Lin. Fl. Suec. Wahlenb. Besser

— — Lin. H. eiiff., Sm
— — Poll. Dierb.

— — Roth, Wib. DeC. Willd. Dierb
— — Schultz

— — a Poir. .
— — ß Presl. .

— — ßoribus roseis
— — maior With.

— glandulosus Auctt. pll.
— — Guenlh.
— — Hellet
— — Menke

— — Schleich. Willd. Guimp. et Hayne
— — Var. Trattin.

— gracilis Presl. Kostet.
— grandis Trag. ,
— hircinus Tabemaem. .
— hirsutus Presl. Hostel.
— — Weihe, Steud.
— hirtus Auctt.

•— Jwlosericeus de Vest. Trattin. DeC.
_ _ Weihe
— horridus Koehl. .

.— — Schultz, Spr.'DcC,
— hybridus Pill.
— — Wallr. .

— Hystrix Koehl. .
— Idaeus Linn. et Auctt. pll.
— — Placae Clus. .

— — ß Zinn. . ,
— Koehleri Weihe .
— laciniatus Willd.
— minor Dod.
— mollis Presl, Kostet .
— monocoecos Herrn.

— nemorosus Hayne , Willd.

— obtusijolius Willd.

— petraeus Koehl. . .
— pseudocaesius Lej. .
— pseudoidaeus Lej.
— pubescens de Pest, DeC.
— pygmaeus Weihe
— reptans Lob.
— rubescens Lej.
— rubricaulis PPeihc
— sanetus Schreb.

— saxatilis Lin. et Auctt. pll
_ _ Wib. .
__ __ 3 canadensis

— suberectus, a Baer
— sulcatus Koehl. ,
— tomentosus Bellardi DeC.

— — Borkh. Wib. Willd. Hoffm, G. M. et Seh.

Lateinischer Text. Deutscher Text,
100 113

97 HO
15 15
79 87

18 (errore typograph. 11) 18
25 25
16 16
1% 1%

82 90
99 112

104 117
46 49
99 H2
97 109
63 69

103 116
67 71
68 73
63 69
99 112
23 23

104 117
38, Q9 40, 112

82 90
95 107

104 117
82 90
68 73

100 113
63 69
97 109
71 77

108, 109 121, 122
107 120

104, 107 117, 121
97 110
26 26
93 105

100 103
25 25
99 112

100 113
93 105

103 117
104 117
99 112
84 9*

102 115
92 103
69 75

27, 100 27, 107
30, 31 31

103 H6
31 31

32, 99 33, 112
25 25

104 H2
27 27

/
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Latcinisclier Text, Deutscher Text.
Rubus tomentosus Heller, Spr, .

__ — Lej, ....
__ — Thuill.

— § prostratus DeC.
— triphyllus Bell. ....
— ulmifolius Presl, Hostel.
— villosus a glandulosus Ser. DeC.
— vulgaris C. B .....
— — Oehlh .....

27
100
22

100
• 27
101

97
25
23

27
112
23

112
27

117
110
25
23

ERKLÄRUNG DER RUPFERTAFELN.

Die einzelnen Figuren, verschieden nach dem Bedürfniss des Gegenstandes, sind, wo dieses
enthehrlich schien , nicht mit Buchstaben bezeichnet. Auf andern Tafeln wurden ihnen Buch¬
staben zur Erläuterung beigesetzt.

Man findet dargestellt:

Einen Blüthenzweig, verkleinert (Tab. XV, XVII, XVIII a; Tab. XXI, XXII, XXIV, B;
Tab. XXIII , XXV und auf allen folgenden A.~)

Einen Blatterstengel, verkleinert (Tab. XV, XVI, XVIII, b; Tab. XXI, XXII, XXIV, A;
Tab. XXII , XXV , und in allen folgenden a.~)

Ein Blatt in natürlicher Grösse, colorirt, von oben (Tab. XV, XVI, XXI, XXII, XXIV c;
Tab. XVIII d- Tab. XX a; Tab. XXIII, XXV, u. ff. J.)

Dasselbe von der unteren Seite (Tab. XV, XVI, XXI, XXII, XXIV, d; Tab. XVIII e;

Tab. XX a; Tab. XXIII , XXV u. ff. c.)
Ein Blüthendeckblatt (Tab. XXII g.)
Eine Blume in natürlicher Grösse, colorirt (Tab. XV, XVI, XXI, XXII, XXIV, XXVI e;

Tab. XVIII /; Tab. XX c; Tab. XXIII, XXV und in allen übrigen d.J
Ein Blumenblatt in natürlicher Grösse (Tab. XVI, XXI, XXIV, XXIX /; Tab. XX d; Tab.

XXIII g; Tab. XXV, XXVIII u. so fort c.)
Ein Stückchen des Blatterstengels in natürlicher Grösse und Farbe (Tab. XVI g; Tab. XVIII c.

Tab. XX b; Tab. XXIV a; Tab. XXVII e; Tab. XXV, XXVI, XXVIII, XXX und in den
übrigen /!)

Dasselbe, vergrössert (Tab. XXI a; Tab. XXII , XXIV b; Tab. XXIII, XXVII /; Tab. XXVIII
und fernerhin f*.~)

Ein Stückchen des Blüthenstengels, vergrössert (Tab. XXI b; Tab. XXIII e, Tab. XXV, XXIX
und in allen übrigen g.)

Dasselbe in natürlicher Grösse (Tab. XXVII, /*.)
Die Frucht in natürlicher Grösse und Farbe (Tab. XX e; in den übrigen /t.)
Auf Tab. XLVIII. bezeichnet d-+- den Kelch in natürlicher Grösse, A++ denselben im Län¬

gendurchschnitt, vergrössert, e* einen Staubfaden, vergrössert.

Verbesserungen.

S. 24. setze man in der Ueherschrift, statt: Gemeiner Brombeerstrauch, Strauchiger Brom¬
beerstrauch.

S. 33. Z. 12. u. 13. ist das Synonym: «Rubus subereclus a Baer, Bot, Zeitung u. s.w.» zu tilgen.

S. 113, Z. 23 tilge man den Zusatz: Fig. 2.
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RUBI GERMANICI

— ita pessima alque execranda res propaginem tarnen
docuit ac viviradicem.

Plin.

*-

j*l



I
I

■

*

B

■^■i



RUBI GERMANICA

DESCRIPTI ET FIGURIS ILLUSTRATI

C U R A

A. WEIHE

VUYSICI MENNlGHÜFFENSIS

E T

CH. G. N E E S I I ab ESENBECK

PROFESSORIS BONNENSIS.

B O N N A E ,

SUMTIBUS AUCTORUM

MDCCCXXIT.

I

l ■■



p

I

* «

—■ ita pessima alque execranda res propaginem Lamen
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Lectori benevolo S.

VJiim Tibi in his fasciculis curas nostras 3 de Rübis Germaniae indigenis pro virium

l enuitate illustrandis, tradituri essemus, imum hoc habuiaausj quod nisi praemoneremus,
nietus erat, ne, vero nostro consilio male intellecto , res ipsa viris peritis displieeat.

kunt enim, qui, a specierurn mültiplicatione , quam vocant, magnum rei herbariae

detrimentum praesagientes, nos forte specierurn et Dominum male cupidos existiment

°pusque perhorrescant noslrum.

Hos itaque exploratum habere cupimus, nos nihil novi moliri, species auterri

a(A sensum latinae vocis eas formas a nobis appellari, qnae specie differunt, quas

l 1 variis patriae regionibus easdem semper occurrere^ magna exemplorum copia edocti
s urnus, his autem in unum coniunctis, genus, quod Rubus appellare placuit, intra

fines paternos mirifice id quidem variatum, ex aliqua sua parte absolvi.

Quas omnes, vel earum singnlas > si quis aveidovi malit intelligere , per

ll0s quidem licebit; nam confhemur , nos t an perennes, seu potius, an per-

P^tuae hae sint species, id neque scire , neque in ipso opere ad hanc subtilissimam

^aestionem multum respexisse ; — dum Rubus esset, dum certo quodam ordine

a *que concentu, ut ita dicamus, partium a reliquis discederet, dum variis in locis

°kviam esset, euudemque se quotannis ex eadem radice ostenderet, — dum fines

^ique constarent et termini, quibus a nobis repertis, universa haec formarum series

P er hominis intellectum concipi posset et a similibus distingui. Ex omnibus his enim

h
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a natura id , quoct Rubum genus appellant, in terra creari et a mente humana lil

conceptum colligi. Quas itaque diversas eiusdem fere rei species., seu formas,

exhibemus, eas ne varietatura nota vilipendas, neque nos quidquam, nisi commodum

Tuum, in his quaesivissi., Tibi persuadeas !

Etiarasi propositum sit, formas illas Ruborum principales pro nativä earuni

affinitate in singulos colligere fasciculos, tarnen et eas,, quascunque, serius detectas,

sors oblatura sit nobis, ad integram denique stirpem familiae implendam adiungemus,

Restat, ut gratiam celebremus Virorum doctorum, qui vel prudenti consilio^

vel exemplorum benigne exhibitornm copia , auxilium nobis praebuerunt longe prae-

stantissimum. Hi autem sunt: Dominus Liber Baro a Schlechtendal, Collegü
iudiciarii circuli P aderbor ne ns is supremi Praeses ; Reichenbachius, Professor

Dresdensis; Güntherus, med. Doctor, Collegü med. Vratislaviensis Assessor ; Koeh-

lerusj GymnasiiSchmiedebergensisRertor, a Schlechtendal, Med.Doctor, Beroli-

nensis; Menkius, Medicus aulicus^ Py rmontanus; Opizius^ Administrator Pra-

gensis ; Seringius^ Bernensis; Asshoffius, Collegü medici Biele f eldensis

Assessor, WalteruSj Inspector Cunnersdorfensis.

Vos autem, L. b.^ valete faveteque!

Mennighuffae et Bonnae d. XIV. Jun. 1821.
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Introducti o.

Q üisquis plantarum, terrae superficiem exornantium, pulchras per aliquod tempus
strenue observaverit species, alias earum peculiari quadam formae dissimilitudine,
tanquam muro , a reliquis segregatas inveniet, alias vero variis in locis tanta diver-
sitate partium ludentes, ut, quibus potissimum notis, intensis oculis hauriendis,
uignoscantur, eas disertis verbis effari, vel diaguosi, quam dicunt, circumscribere ,
Vl x hominis esse videatur» Et leviores has quidem formarum aberrationes oliin
va rietatum, aere, solo varioque casu externo progenitarum rursusque moven-
" a rum suspicione vel neglexerunt viri rei herbariae cultores^ vel easdem, plaga
le rrae , quam inhabitant, proprias, cum e loco suo natali avulsae essent, mox alia
älio sub coelo specie prodituras esse, pro explorato habuere. Neque nos quoque
* u §it, solum , coelum, situm ad mutandas plantarum externas species usque adeo
e fficacissima esse , ut in quamplurimis earum semper haesitares, num eas constantes
c uiusdam speciei segetes habeas , num potius fortuitis illis accenseas lusibus, a
c oeli plaga provectis. Sed, qüidqilid sit, cogimur tarnen, certam atqüe perpetuam
s peciem existimare eam, quae neque casu, neque solo coeloque laesa., eadem forma
Se ßiper obvia occurrit et cerrtis quibusdam notis, per indefessum observatorem tan-

efti repertis, ab aliis planus, quarum similitudinem refert, discernitur.

se
d

Quae cum ita sint, plurimum conferre ad promovendam plantarum bistoriam
P e rsuasum est, quod eae , quae aberrare videantur formarum species, non statim
l nter viles varielates reiiciantur, sed omnes potius, ubi ubi repertae sint, strenue
observentur, artificiose describantur , et, perpensis denique omnibus, e vitaeratione
^odoque crescendi, cultura etiam adbibita , an species «int, an potius varietate*
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iudicandae , clare demonstretur. Hanc viam ingressus , tutissimus ibis , cum neque ve-
rarn aliquam speciem nimia levitate transeas et indici plantarum iustum suum
numerum sis redditurus. Atque his maxime verum naturae sludium promovetur,
scilicet, cum notiones quaecunque generales non nisi e particularium cognitione
hauriantur, vero illas eo propius accedere, necesse est, quo magis ista rerum sin-
gularium cognitio exculta sit atque perfecta.

In numero generum, quae mira specierum diversitate varlari constat, Rubosj
Germaniae indigenas plantas, merito reponimus.

Genus Ruborum,— seiunctls per Michauxium, Dalibardae nomine, alienis
quibusdam speciebus, ex omni Rosacearum Familia: calyce siinplici quin-
quepartito et bacca (drupa) supera composita (Erythrostomo Desv.) dignocitur.

Species vero, quae generi isti tribuas, innumeris formarum vicissitudinibus per
omnem feie terrarum orbem sparguntur , et licet perpaucae tantum earum , e plaga
torrida vel ex australi terrae regione allatae, adlmc in censiun vocatae sint, id
saltem iam liquet, Rubos nulli prorsus terrarum angulo deesse. Quod ad eas spe¬
cies, quae, a septentrionali plaga progenitae, botanieorum attentionem paullo magis
sibi conciliavere, tantum abest, ut oranes earum formae cliversae rite expositae esse
videantur , ut potius diuturna, in multis earum notandis, observalione aliquid
utilitatis rei herbariae nos attnlisse existimemus; scilicet ut parvis his symbolis , ad ab-
solutam aliquam monographiam generis, tantis difficultatibus vexati, spectantibus,
viri, rei herbariae periti, alliciantur, qui claram mox ex isto diluculo lucem generi
isti conciliarent.

Clarissimus Sprengel in libro, qui inscribitür: Grundzüge der wissenschaft¬
lichen Pflanzenkunde, specierum, quotquot huius generis cognitae sunt, exhibuit
conspectum et eum quidem, pro more, optime dispositum: fruticosas esse,
vel herbaceas; frutescentium autem alias aculeatas, alias inermes; eas cleni-

que , quae aculeis horrent, f oliis vel compositis vel simpli cib us inter se distingub

Ruborum itaque species, quas in hoc opere tractandas suscepimus, ad pri-
mam illam divisionem, Sprengelio excogitatam, spectant, quae frutices,
aculeis, foliisque compositis insignes, complectitur. Inter 22 autem species?
a Cl. Sprengelio divisioni isti adscriptas, Europa ntitrit 7 ; America borea-
lis 5,— 10 e regionibus tropicis atque australibus afferuntur; non disitingituf
Rubus ille laciniatus, a cl. Willdenowio in Horti Berolinensis Vol. I-
Tab. 58. figura illustratus, quem, cum diversas Ruborum species foliis laciniatis
ludere, usus doceat, ex alia quadam specie huius generis, formarum inconstanti*
preclari, ortum duxisse suspicamur, atque spes est, fore, ut, Rubis finitimarun 1
terrarum maiori cura exploratis, et huius varietatis Vera conditio demum intelligatur-

Quod ad septem illas attinet Ruborum ex hac sectione species, quae a Cb
Sprengelio Europae tribuuntur , altera., seu Rubus hirtus rvitaibelüj orientaH
Europae regioni propria est,- quae restant, Germaniae patriae adscribuntur, et p el'~
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vulgaris illis Rubi idaei, caesii et fruticosi Linneanis nominibus , germanica,
autem lingua Himbeeren, Ackerbeeren , Blaubeeren, Brombeeren promiscue ap-
pellantur. *)

A posteriori specie Gl. Smithius primus separavit Rubum, quem $ coryli-
lonum nominatum ? botanici Germani extemplo in ipsa quidem patria re-
perere sed quoqne alias, easque diversissimas inter se formas , cum Vera
hac specie rnrsus commiscuere. Quod cum acutissimus Hayne probe cognovis.
Se t, Rubum nemorosum, disiinctam speciem, e reliquorum confusione
enodavit, eundemqne secuti , Ol. Willdenowius Rubum tQ.m en t osuni , Bel-
l^rdius glandulosum selegerunt. Verumtamen quaeque harum specierum etiam-
num diversissimas multas comprehendit formas, quas paucis istis specierum fmibns
circumscribi posse, nemo sibi persuadebit, quin potius et peniüorem Vegetabilium
cognitionem eo disturbari et specierum certissimam definitionem, communem
oninium rei herbariae peritorum curam, perverti existimet.

Willdenowius, quondam noster , vir immortalis atque de scientia botanica
meritissimus, iam pridem, cum de Rubis aculeatis, Germaniae indigenis , sermo
esset, familiäres suos ad diversas eorum formas attendere iussit: in votis esse, uti
viri botanophili in iis regionibus, quae Rubis plurimis horreant, integrae specierum
c °gnitioni operam navarent sedulo, nam haud exiguam videri copiam earum, quae
°b niagnam formae similitudinem inter se commixtae, rectius deinceps disiungeren-»
tur « Haec quondam fu.it beati nunc Willdenowii de Rubis sententia, eam
autem verissimam esse, intelliges, modo, quae in Ruborum vicinorum vepribus,
Ae l ipsis in virgulis siccis herbarii,, species diversissimae occurrunt, eas attentius
c °ntemplavisse non pertaesum sit.

Sunt tarnen singulares quaedam et propriae difficultates, quae, ex ipsa huius
ll 'uticis natura ortae, specierum Studium premunt, quaeve, usum verborum , ad
Ues ignandas species per artis regulas praefinitorum, quasi tollendo, ad haec usque
te >npora impedimento fuere, quo minus istae penitus cognoscerentur. Nostrum
ltu que est, hanc scientiae inimicam Ruborum conditionem brevi perstringere.

Rubi cum aliis plantis, his similibus, inter veras frutices, quorum caulis per-
stat > etplantas, perenui radice instructas, (seu caulocarpicas Decandollii,) medium fere
*°cumoccupant, cum non nisi pars eorumferathiemem, omnisve, ut rem acu attingamus,
su rculus vitam biennem expleat; namque primo, quo surculi enati sunt, anno citissime cre-
Scu nt, et in eximiamlongitudinem protensi, tandem ad lignosifere trunci duritiem perfici-
^Qtur; tum altero anno flores ferunt fructumque, his autem peractis, pereunt. Hinc sequi-
tllr > cuicunque Ruborum frutici duplicis quasi ordinis surculos futuros esse, quorum alios

° r notinos invenies atque steriles, alios autem biennes, floreque et fructu
§ au-dentes. Utrique autem surculi in distinguendis Ruborum speciebus sedulo ob-
Ser vandi sunt, cum ex alterutro eorum, seorsim exhibito , nihil certi constet.

*) Quaedam de Ruborum diversis apud diversas gcntes appeilatiqnibus, tum Veterum circa
hunc fruticem aliquas sentcnlias in notis, cap'iti isti adieclis, reperies.
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Hanc gravissimam causam eredimus summae istae in Synonymia specierum ob-
scuritatis, quam, neglecto a plerisque auctoribus surculo sterili, cum vix alios us-
quam, nisi Acribus illos fructuque praeditos, (quos solos et singulos ad distin-
guendas species neutiquara sufFicere declaravimus^) et descriptos et delineatos invenias,
vix erit, qui summa animi intentione solvat.

Accedit alia causa , qua factum est, ut Ruborum germanicorum historia erro-
ribus implicaretur , et ista quidem ab eadem naturali illorum conditione profeeta.
Nimirumsurculi steriles ea incrementi virtute pollent, qua, postquam aestatis spatioad
magnam saepe proceritatem adoleverunt > arcu tandem deorsum flexi, veriice ter-
ram petere cogantur; quam cum autumni initio surculi apex tetigit, hie statim in
calli nodive speciem tumens, radiculas agit earumque ope terrae tanta vi inseri-
tur, *) ut iam mense Novembris novellos ex nova firmaque radice surculos folii-
feros moliatur, qui porro eodem modo creseunt et actis radieibus coaleseunt.

Haec antem novae sobolis proereatio sequenti ratione ultra perficitur.

Necata frigoris hiemalis vi cuiusque surculi (arcuati apiceque terrae irradicati)
ea parte, quae needum ad ligni spissitatem induruerit, novus hie tradux, ab ipsa
natura translatus , soluto post mortem arcu medio , una cum novis surculis, ex ipso
progerminantibus, maternum truneum relinquk, atque haec causa est, cur surcu-
lum florentern nunquam valida vetustaque radice terrae coalitum. deprehendas. Porro
ex hac singulari sobolis geuerandae ratione intelligitur, qui fiat, ut Rubi tanta
celeritate per latum agrovum tractum spargantur, cum, iacto e semine tan tum durne-
tum multo lentius effundi , necesse sit. His autem Ruborum per radican-
tes surculos augmentis , cum diversae species, ut in sepibus et dumetis plerumque
aeeidit , eodem loco pröveniant, varia earum sarmenta usque adeo implicari posse
apparet, ut vel si totam sepem radicitus effodias, difficile foret dictu, qnaenam par¬
tes eidem trunco inhaereant, unde suspicio posset exoriri, anne diversi ex eadertt
radice surculorum species progerminaverint. Verum id alio modo se habere, in alio

quovis Rubi frutice, qui solus et seorsim adoleverit, experiendum est. Quam ob¬
rem, quieunque primus in Rubis suae regionis disquirendis operam ponat, monen-
dus est, ut ab iis frutieibus, quos solitarios crescentes forte repererit, studiorum
initiacapiat, quo facto , cum formas, vulgo oecurrentes, singulasperspexerit, eos quoque
frutices, qui in sepibus et dumetis promiscue vivunt maximeque luxuriando contexu»'
lur, facili negotio extricabit.

Ad haec , quae in antecedentibus exposuimus , alia quaedam referend*
sunt , quae , Ruborum naturae modoque Crescendi coniuneta , notis seil
characteribus diagnosticis effingendis summo impedimento sunt. Etenim trun cl
communis radix, praeter surculos illos praestantiores atque steriles, aestatis spatio et
alios profert minores debilioresque, qui, cum neque ad ligni duritiem spissati, n e-
que, ut illi, ob prolixitatem terram petere coacti, nullis exapice novis radieibus defig al1 '
tur , hieme plerumque maximam partem intereunt frigore. Quae viva perstitit p ari*
surculi inferior, sequente aestate, aeque ac reliqui proceriores, profert ramulu» 1

*) Plin. hist. mund. Lib. XVII. Cap. XIIL
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llongerum, eum autem , sicuti foliis prioris anni aliena forma in isio fuerat, di-
^ersa quoque inflorescentia conspicuum , v. c. ubi folia sani fruticis quinatasunt,
surculi isti serotini , sive accessorii, tern ata ea proferunt, vel foliolis saltem latera«
bbus incisis discrepantia ; neque minus hi surculi a regula communi aberrant inflo¬
rescentia , vel potins nulla omnino regula tenentur.

Nos itaque in distinguendis et describendis speciebus haue legem nobis scripsi-
Daus, ut, nisi surculi sterilis et foliorum eius, tum quoque surculi florigeri et flo-
r 'Jm eius, reliquorum nullam rationem habendam esse censeamus; quaecuuqe ergo
a nobis partes descriptae sunt, eas huiusmodi surculorum esse, subintelligas.

Partes, ad quas in surculo sterili advertendum est, hae sunt;

I. Caulis.

a. Diameter eius; in aliis enim speciebus surculi vix lineam unam aut duas
crassitie superant, in aliis dimidio pollice crassiores inveniuntur.

b. Figura, quae in aliis angulos ostendit, laterum depressione quam maxi-
me elevatos, in aliis non nisi altero latere angulis, vel iis vix conspiciendis
gaudet, in aliis tandem cylindro similis est.

c Situs. Quibusdam caulis erectus est, aliorum caulis ascendit, in aliis
P r ostratus cernitur repensve.

d. Integumenta. Gl ab er est, vel pilosns, setosus etiam , glandulo-
St!s j lanatus, tomentosus ;— defendit se aculeis conformibus difformi-

n Usve, atque iis tarn rectis, quam aduncis.

e. Color, qni plerisque viridis est, isque diversis gradibus ; praeterea pur»
P^reus, coeruleus, cinereus; iusuper maculis pruinaque varialus.

II. Folia. Haec autem tum compositionis ratione, tum foliolorum cir-
c Urnscriptione, marginis e ffigu ra ti o n e , iniegumenio, colore e. s. p.
P r aestantissimas specierum describendarum notas praebent, cum rarius tempore vel-
Cas u immutari videantur. Quod ad circumscriptionem attinet, foliolum medium

*°ui cuiusque digitato-partiti (digitatum simpliciter nuueupamus) snmmi momenti est;
111 isto enim forma propria, qua species distinguitur, ad stabilissimas regulas effieta
esse videtur, neque ea facile commoveri a rerum externarum vicissitudinibus.
^°utra ea vero foliola lateralia tum laterum ipsorum ambitu iuaequali, tum

v äriis quoque marginum divisionibus ludere , perspectum est.

In surculo florente eunetae hae paries nullius fere preiii sunt ad certam aliquam dia-
§ n osin stabiliendam ; isti enim in plerisque specierum formis tarn ipsa cauliculi struetura ,
SNm foliorum etiam, quibus vestiuntur , figura adeo congruunt , ut facile liorum culpa
'orentes frutices confunderes, nisi Bracteae, multo magis auteni ipsi Flor es,
lll c inde sigua praeberent praestantissima. In horura numerum primo loco referi-
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mus infloresccntiam, tum vero colorem, magnitudinem petalorum*
cum longitucline sepalorum calycis collatam, figuram calycis , pendunculos etiam,—
quae singüla in diversis speciebus diversa semper proveniunt , neque unquam mulantur.

Fructus quoque nonnullis speciebus apte definiendis inserviunt, colorem si spectes,
vel magnitudinem, tumuni versae drupae, tum singularum, quibus illaconfici-
tüi-j acinorura; vel etiam cömparaveris drupae molem cum ea calycis, quem
moxreflecti, mox fructibus arc te circumdari ets.p., perspectum est,

Fulcrorum ad diagnoses usus leviör, quippe quae convenire videanlur in pluri-
mis; sed Stipulas saepius commode in usum vocabis.

Iiis omnibus sedulo examinatis cauteque selectis, Ruborum aculeatoruiw
formas idoneis quidem fmibus circumscribendas esse, quotidiano usu comprobabis,
ita tarnen, ut ne praetereas varietates partium, tantum non omnium, ab aetate,
loco natali et a multis aliis ignotisque causis provocatas; interque haec maxime
nunierum foliorum vicissitudinibus variis obnoxium esse, videbis , etspeciem,
cui in Universum ternata folia tribuenda sunt, aliquando gaudere qinatis, no»
miraberis.

Varietates istas, quascunque observare nobis contigit., suo loco adnotabimus,
neque rnetu tenemur, ne harum varietatum accensu inürmetur vera speciei descri-
ptio, quae semper de forma vulgatiore plurimisque communi est intelligenda.

Specierum distributio, quam Cl. Sprengelius loco supra laudato exbibuit,
optima est, maximeque conducit, ad species in libris scriptis cito evolvendas ; restat
itaque, ut ipsi, quas novas species exponere iam animus est, eas lege quadam diJ
stribuamus. Istae vero omnes, si nostris observationibus lidem habemus, quasi
sponte in tres cohortes conveniunt, quas a surculi vestimento vel pilosas, vel
glandulosas, vel glabras appellamus, singulisque eas species, quas complectun-
tur, sub calcem operis, cum formarum in eo descriptarum conspectum edere
licebit, accensebimus. Quae hie sequuntur, figurae et descriptiones specierum?
non eo quidem, quo par esset, ordine servato, illaesa tarnen alFinitatis lege, per
fasciculos distributae sunt. Id denique monendum est, nos in singula specie descri-
benda tum partem aliquam surculi sterilis mediam, tum ramulum florentem ante
oculös habuisse easdemque partes in tabulis nostris fidis iconibus curavisse
delineandas.

Additamenta ad Introductionem,

i. De riominüiii, quibus Rubi appellantur, apud diversas nationes diversilate pauca h& eC
addidisse sufficiat:

Lingua Hebraica j-rjD Rubum sanetum Schreb, (R. tomentosi var. Spr.) indicaJ"'
(Exod. c. 5, v. 2—4 — Deut. c. 33- v. 16.), pluriniorum auetorum consensu slatuim« s -

Ar ab es medici, in Dioscoride illustrando , Balch seu BalcJion , Buch, Bulach, ve*>
«ti Serapion habet, Bulelch, i. e. Hex seeundum Golium, pro Rubo ponunt,
quos Tragus, Loniceri et Matthiolus ad Dioscoridem secuti sunt.

Graecis ßdrog, *) -^ayiäi^o.Toq in Universum quidem fruticem spinosum, spcciati«*
autem Rubum significat.

gftsa^j^^üefegjg^j^^
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Latina lingua Rubus, **) Sentis (quod vulgo de Cynosbato intelligendum,)
Vepres; Ital. Rovo; Hispan. et Lusitan. Rubo; Gall. Bruisson et Ronce, (quod alii
a roncone, i. e. hasta, vel a runcinatione, deflexum existimant.) Nomen bispa-
nicum Zarza et Zarzamoro vela latino C arduusdepravalum, vel potius e lingua arabica rece-
ptura , sive ad Dsars, i. e. morsus, respicias, scu potius Ilharads scribendmn existimes ,

quod aliis Salsolam So dam (Hhurds) , aliisCarduum (Gall. Chardon) sonare videtur.

E nominibus, a radice germanica orlis, praeter illa, quae iam in textu leguntur,
sparsim alia aliis inlocis usurpantur, sed eanou ita ab omnibus intellecta, quorum sunt*
Kratzbeerstrauch, Rocksbeerstrauch, Bremen, Bromelen, Brambcere, Rhambeere,
Rhabetbeere , Brommer , Brum , Bramerken , Angl, Bramble , Bramblc-
bush ■ Blachberrybush ; Belg. Brommelbezien vel Brambezien ; Succ. Brombar,
Biarnbar ; Dan. Bram-Bär (de quibus aliisque in linguae Scandinavieae dialectis Rubi

nominibus vid. Lin. Fl. Suec. p. I72.)— Russ. Ieschewika, vulgo Ieschzwniki, addito
saepe Kis , fruticem notante ; Pol» lezymy; Bobem. TFostrutzina; Lithuan. Kruminas;

Hung. Fodi Szedör et Clypke fa, i. e. morus terrestris.

De aliis iisque perantiquis Ruborum nominibus dubii sumus, quippe cum plura eorum
non solum incerta fide tradita sint, sed etiam xvvappoda seu xvvogßarä, i. e. Rosae
caninae potius, quam Rubo vero , adscribenda. Eiusmodi autem sunt: Haemos, qua
voce ab Aegyptis veteribus Rubum appellatum perhibent; Mantia, Dacis usitata appellatio,
porro: aperoog , ägiVTgocpog (rectius ägvvToiTCog), ge XivoqLtiov , (?) äifJ-a Tiravav, aipa
ißidog ***) et al.

Fructus diversa nomina traduntur. Graecis fiöpa , fxöga ßatäd-q, ßd-ria, ßdnva,
Galeno ßüiva, ßarloia quoque et uitößata; duas priores appellationes de moris Rubi
fruticosi nigris, reliquas de sanguineis Rubi idaei fructibus, Himbeeren, (quasi

diceros Hirschbeeren) Ilundbeeren, Horbeeren, Ilaarbeeren, Himpelbeeren, Him-
bremen, Himmelbremen germanica lingua vocatis, intelligas ; Latinis Mora rubi; in
officinis olim Mora bati etiamMora bassi et baccae, vel morabatina, quibusdam
etiam Vaccinia.

Appellationes spuriae sunt: Rubus canis, quae est Rosa canina seu Kvvögßarog. —
Rubus tabens , (Serapion de temperam. simpl. Cap* CCXIX. ■' Amirberis , i. e. Ber-
beris.,,) ■/o.fxdißa-vog, qua voce a nonnullis, v. c. a Lonicerio in Diosc., Fragaria
polius subintelligi videtur, vel Rubus etiam saxatilis cum Fragaria confundi.

2. Ad bistoriam antiquiorem generis pauca baec adnotabimus:

j-|JD dlud Sacrae scripturae si Rubum sanetum Scbr. indicat, baec certe antiquissima

sanetissimaque habenda est generis nosiri mentio.

Apud Homerum ßä-vog semel invenies Od. a. v. 25o: ^£ipt§as t e.%1 x EQS l > 0«™»r
hex . ., ubi Vossius, vir Clariss. , germanice vertit: der Diesteln wegen; praeclare

quidem, naiii berbas quaseunque pungentes atque spinosas poetam subintellexisse, quis
negabit, vel Rubum ex Homero illustrabit? Notandum tarnen, Laerten patrem ,

ligToevovTa fyvTov a filio pio olfensuin, paullo ante servos dimisisse "lecturos spinas,
quibus arboretum consepirent.,, Qui si ad eurn usum recentes, ut videtur, caesi atque
in sepem implexi essent, argumento sunt opinioni, rubos, ad propagines agendas maxi-
me proelives, anno praecedente aream arboreti sobole sua infestasse, quo coactus, senex

«*) Veleres quidam de re herbaria scriptores ßärog a ßänreiv Rubum appellatum esse contenderunt,
quippe cui baccae sanguineo colore imbutae sint; nobis mas^is arridet sententia eorum, qui no-
men a £!«<», ßaTog i. e. proiepere, prorepens et humilis , dedueuut,

£*) Rubuin a rubro fruetuum liquore vocari perhibent.

***) Rubum fruticem e conflictu Titanum et Deonun exortum esse, finxerunt, Chir, ad Apul,
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armatis pedibus manil)usque inimicam istam segetem aggressus sit eradicandam atque a

surculisnobilioribusremovendam. Itaquebocloco to Xig-v^evtiv nostra quidem sententia minus
aple intelligendum est de terra, circa arborem teneram effodienda, (repugnan-
te etiam significatione verbi Xea et /U'i«, a quo, tanquam a radice, Xigrgevuv dcrivari
docemur), quam de purganda area circa eam siraulque de amputandis ramis spuriis
et luxuriantibus, quibus arbores, aliquantum neglectae soloqne exhausto crescentes, viti-
antur et arboreta sylvescunt.

Tbeophrastos Eresius quatuor distinxit primus Ruborum gcnera, quae sunt:
i. xvvdgßa-Tog, seu Rosae cuiusdam sylvestris specics. 2. ßdrog (Hist. pl, 1. i5.) i. e.
Ruborum aliqua frutescentium et aculeatorum maior species, (R. fruticosum L. vel

tomentosum W. credere licebit.) 5. ßdrog iddia, eadem videlicet, quae nobis Rubi
idaei nomine vocatur; 4- y^a^dißaTog, i. e. Rubus humilis (humirubus Gazae), quam
alii Fragariam , alii vero Rubum potius esse vel caesium L. vel etiam saxatilem
L. perhibuere. Conf. Clus. Hist. 1. p. 118.

Dioscorides Libri IV. Cap. XXXVII. de ßarn , et Cap. XXXVIII. de idaiä ßar}
(dta tö %olh)v iv fr? idrf) verba facit, sed neque descriptionem, neque aliud quidquam,
ad fruticis naturam spectans, addit 5 yaudißarov Tbeophrasti silet.

Plinius, H. M. Lib. XVII. Cap. XIII, de Rubi natura egregie ita scribit: "Rubi namque
„curvatigracilitate et simul proceritate nimia , defigunt rursus in terram capita iterumque na*
,,cunturexsese, repleturi omnia, nisi resistat cultura, prorsus ut videri possint homi-
,,nes terrae causa geniti" (scilicct qui eam purgent curamque babeant, ne tota
sarmentis borridis obruatur;) "ila pessima atque execranda res propaginem tarnen
,,docnit ac vi vi r adi cem."

Ceterum Rubi fruticosi seu vulgaris et Rubi idaei nolitiam , a Graccis traditam,
refert , vires medicas exponit, arliticiosam quandam Cucumerum, (Melopeponum seu
Melonum?) ruborum medullae immittendorum sationem docet, *) — fruticis bistoriam
et specierum cognitionem non auxit.

Tpeopbrasti autem auetoritatem plerique, qui ad Linnei usque tempora de

planlarum natura scripserunt, ita secuti sunt, ut tres Ruborum species propo-
nerent, quarum altera, seu Rubus idaeus, Germ. Himbeeren, foliis pin-
natis fruetuque rubro suaveolente insignis, cum nulla alia commiscebatur, altera

seu Rubus maior, vulgaris, arvensis etc. , varias sarmentosorum formas , quibus
surculi crassiores, f ol ia plerumque quinata , subtus plus minus candi-
cantia , b accaemaiores, colore n ig r o sunt, complectebatur, —te rtiavero minoren*
aliquem Rubum, graciliorem, parcius aculeatum, ternatis foliis, baccis
minoribus, ex acinis paucioribus compositis distinguendum , significabat.

Ex bis, nisi forte iconem autor adiecerit, nemo coniectura assequi polerit, quamnatn
prineipalium Jmiusmodi formarum diversitatem speeificam sub generalioribus bis verbi*
is subintellexerit. Quaesingula hinc inde propius indicantur, idsolum docent formam uiia» 1

vel alteram isto loco non esse intelligendam et itaque harum summam, demtis aliis ali-

quantum in angustum contrahi. Exemplo sitRuellius, qui, Tbeopbrastum resuscitans,
triplicis Ruborum generis (praeter Cynosbatum) mentionem fecit, "quorutu im um per du-*
,,mos repit, grandius , floribus albis, moris nigris maioribus , quod vulgo ronce nomeO

frnticein rubi in aprieuni locuin transferri et reeidi, tluorum digitoruin velicta stirpe, vero"
„aequinoctto. Ita in mednlla rubi seinine cueumeris insito, terra minuta fiinoque circnuiagg 0 '
„ratas resistere frigcui radices.« Lib. XIX. Cap. V. 2 5. e. Colum. de re rust. L. XI. C. 3.



, ,vindicavit, alterum humi serpit in arvis, transeuntium cruribus inimicum, moro ni~
„gro, quod eslur, sed multo minori • tertium , Rubus idaeus, Frambosciam vulgus
,,nominat, moris rubris, fragi similitudine, quae Graeci batlas et apobata dicunt," —■
unde darum est, speciei notionem, a veteribus traditam, in prima quidem spacie, ad-
dita florum alborum mentione, ila circumscribi, ut plures, qui floribus rubicundis
praediti sunt, separentur a reliqnis, tum quoque, adnotato ad secundam speciem
nigro fructu, Rubum saxatilem, moris rubris, praecludi. Plura autem non
liquent. Ex omnibus itaque, qui ante Linnei tempora Botanici vixerunt, ii tantum
ad singulas formas illustrandas accersi possunt, qui, speciei figuram in libris suis ex-
hibentes, accuratiori distinctioni viam paravere; quid, quod ex recentioribus etiam om-
nes iure transeantur, quicunque aliorum defmitionibus , ab ipsis repetitis , neque illustra-
tiones proprias neque icones addere curaverint; cum id in Universum statuendum sit,
Autorum Florae cuiuslibet Germanicae nullum inventum iri, qui Rubi fruticosi et
caesii, vel, si serioribus temporibus scriberet, praeter illos etiam Rubi tomentosi
et Rubi corylifolii nomen et phrasin praetermiserit.

Excipiendi tarnen sunt ii, qui vel ipsi specimina sicca dedere, vel quorum relicta herba-
ria exempla praebuere.

5. Non reprehendimus priscorum virorum morem, qui, in tractanda plantaren» historia,
id summum habuere, ut vires earum, sive in usum sint hominum sive noxam iis afle-
rant, sedulo explorarent atque in lucem ederent. Quorum exempla secuti, ignosci
haec saltem posse credimus, quae de viribus Ruborum medicinalibus praeser-
tim eum in finem adieeta sunt, ut ex iis inte lligatur, velerum sapienliam summa sem-
per fundamenta praebuisse, quibus tarn ad augendam doctrinam, quam ad excolendam
artem adliibitis , posteri simplicem illam et magis universalem scientiam magis magisque
applicabant ad singula, donec omne aedificium, medicinae dogmaticae, sjrstematis compen-
diorum nimis studiosae, veluti tormentis quassatum et fractum, nepotum antiquitatis cu-
riosorum memoriae, per se quidem ad vitam et artem inulile, proderetur.

h

Ilippocrates (de morb. mul. Sect. v.) folia Rubi et Punicae cum Hedera et
Oleo, pudendis muliebribus imposita, vestusta eorum ulcera sanare docet. ■

Dioscoridcs (de mat. med. Cap. XXXVII.) haec habet: (Rubus) ,,adstringit et siccat,
capillosque tingit," (quae vires solis germinibus, foliis, floribus et fruetui recenti tribue-
bantur.) "Summitatum ramorum decoctum sistit alvum fluoremque muliebrem co-

hibel. "Valet conLra presteris morsum.,, — Folia, commanducata, sanant ulcera
oris et firmant gingivas; imposita, herpetes cohibent; remedio sunt ulceribus, in

„capite manantibus, oculis prolabentibus, condylomatibus, et haemorrhoidibus j trita
„imponuntur cardiacis et stomachicis.,, — "Extractum , sole coagulatum , efficacius ad-
„huc.,, — Fructuum (maturorum) suecus stomaticis (i. e, oris medicamentis, neque ut
„alii male emendavere, stomachicis, quae foliorum etc. efficacia est,) additur.« —

Galenus (medic. simpl. L. VI.) doctrinam de Rubi qualitate adstringenle in radieibus,
surculis, foliis, floribus fruetuque posila, extulit, "folia mollia et recentia, et ger-
,,mina plurimum aqueae substantiae in se habere, parum adstrictionis , itaque, si man-
,,ducentur , aphthas et alia oris ulcera sanare. Fructum crudum acerbum esse et valde
„exsiccatorium, (adstringentem dicunt,) siccatum recondi validiusque recente tum de-
,,siccare. Floris vim eandem inveniri fruetui immaturo." Usum in morbis eundem
fere prodit, qualem doeuit Dioscorides; recensui morborum addit: "robur depei'ditum
et saiiguinis exspuitionem.,, "Radicem, decoetam et potain, lapides renum commi-
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nuere." — Fructum maturum dulcem laiulat et modice adsLriogentem, eundem vero >
paulo largius devoratum, capitis dolores eiere et vomitum, quae caveantur "sumtis
ruborum moris ex aqua frigida. ,,

Inde plurimi rerum botanicarum scriptores aevi posterioris, quae docuerat Dioscori-*
des, additis nonmillis, exscripsere, rubum ex vino, vel infusum vel coctum sumi , ex*
ternis etiam imponendum suadent; lixivio coctis foliis capillos nigredine imbui.

C. Hoffmannus (de medicamentis officirialibus, I'rancof. ad Moen. 1627.) rubi apud
veteres usum medicum iam uti rem, sola fama perccptam, commemorat; medici ipsi tum
temporis prorsus eura neglexerunt. — yirium summa in ,,qualitate terrea frigida rae-
diocri" (i. e. mediae virium scalae) poriitur.

-Linneus, cl. vir, in Hbro de materia medica, anno i74g impresso, cum Rubo ar-
ctico et Chamaemoro solummodo idaeum rubum rei medicae servandum esse, af-
firmat: "Parantur ex fructibus: Syrupus, y, -t- £1 , v , — praescribuntur Folia;
,,illos qualitate acidula esse grataque ad refrigerandum; mcdcri itaque siti aestuique
„febrili," — Sic Rubus tantum non omnis ex medica arte evanuit.

"Baccae (sc. Rubi fruticosi etc.) quas olim mora rubi appellaverunt, sapore sunt
,.gralo , dulci, cum acido quodam, medicamentisque refigerantibus et analepticis adscri-
.,buntur. Priscis temporibus Radices eüam et Folia Rubi propinabantur, a qui-
,,bus ho die lub enter abstinemus." Ilayne ylrziieygewiichse Vol. III. Tab. XL

Servatus est alicubi inter rusticos antiquus Ruborum usus domesticus ; lenilur erisy-
pelas foliis, cataplasmatis loco impositis (Leme'ry trotte" des alimens 1. p. 2G4,)— fa-
rina , cum succo Rubi tosta , non malum in dysenteria remedium laudatur ab Hal¬
le ro (II, Slirpp. Helv.)

ftngli et Ilallavi e moris Rubi fruticosi et idaei vinum, neque id sine vino, conficiunt ,
Kiste Haio; — a Rnssiae incoüs mulsum quoddam ex iisdem parari äffirmant Wein-
mannus in herbario, Pallasius, et Florae Wetteravicae auctores. Commendati ad ali«
quaedamj v. gr. ad coria eonficienda, ad praeparandas linctnras etc., «urcüli et fructus»
uen parum probäli sunt.

Conspectus Fasciculi Primi.
R UJiUS LlNN.

Gen. pl. ed. Schreb. T. I. n. 6G4. — Sp. pl. ed. Willi*. T. II. P. I. p. 10 8o. N. 998."'
Sprengel Uehersicht des Gewächsrelchs. T. II. p. 8b'5.— Tournef. inst. tab. 585.-"
Schmidt anal. Tab! 2. — Gaertn. de fr. eL sein. pl. I. p. 55o. Tab. 75. f. 9,

Classis Syst. Lin: Icosandria. Ordo : Polygynia.

Familia syslmatis naturalis; R osaceae, 5. P o tentilleae, calvce simplici.__(Iuss. CI.XI^
Ord. XIII. Fam. 92. p. 554. — Dichlarhydees, Calyci/hres , Farn. 53. Decand. Th*o r '
<Mm. p. 045.— Sprengel 1. c. Fam. C. — Sprengeis und Decimdolles Gmnditüg 0
*ler mssenscMfll. Pflanzenkunde. IF. "Plantae genitalibus strueturae solilae, declarati*

>or um fasciculi concentrici. Embryo plus minusve evolutus. Numerus varius. #'
Penantlnum duplex, b. Corolla« partes in plerisque discretae. Fam. CX. (ultii»a) :

osaceae, p. 180 et 5o5, ubi specierum monograplncam dispositionem reperies.
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Character essentialis.

Galyx quinquefidus , non adhaerens. Petala quinque, calyci inserta.
Drupa composita (Erythrostomum Desvaux , Bacca multiplex coaduuata
Gaertn.)

Adnotatio. Quae gencri propria esse videbantur, eorum summam docet Introductio; quae reliqua
sunt ad characterem generis naturalem necessaria, Familiae potius communia
intelliges neminique, modo qui illam noverit, incognita. — Staminum numerus ingens e
calycis interno glandulosoque fundo suscitatus; petala saepe rugulis crispantur, Prae-
eipuus est Fructus. Videlicet, quemadmodum Fragae maturescens thalamus extendi-
tur, carneque et succo dulci replctus , Camaras (quas dicunt) monospermas, duabua
suturis notatas, (quibus, veluti fundamento suo, omnis Rosacearum fructus, et die
specic quidem varius pluribusque demura seminibus, intrinsecus progenitis, perfectior,
superstructus esse videlur,) in ambitu ostendit apertas , sie contra apud hos exuberante
sarcocarpio, singula germina in totidem exiguas drupeolas abeunt, quae ubi reeepta-
culo sicco affigunlur , inter se concrescentes, drupam exstruunt multiplicem.
Itaque Series Po t e n tillearum hunc in modum comparandas esse, persuasum est.

A. Receptaculum et fructus sicca:

Geum. Sieversia. Dryas. Walds teinia. Potentilla. Dalibarda.

B. Receptaculum carnosum , fructus siecus:

Duchesnea. Fragaria.

C. Receplaculum siecum, fructus carnosns:
Rubus.

i

Colligitur ex his, qua ralione et vineulo naturali Rubi ex altera quidem parte proxi-
mi habeantur Rosis, — (quas Gea vel Dryades pomiferas appellare posses,) ex al¬
tera vero Amygdalcis, dispersum quasi Ruborum fruetum in simplicis Prüm am-
plissimam speciem coniungentibus. — Semen , albuminis expers, embryonem inversum,
radiculam erigentem , dicotyledoneum fovet.

Ruborum sarmentis , ob brevem vitam etiam simplicem vasorum, in fasci-
culos coniunetorum, circulum, medullam spatiosam ambientem, innasci, necesse est,

qui fasciculi singuli ellipseos aliquantum elongatae cireuitu, radiis medullaribus
maioribus (integris) divisi, extrorsum libri Stratum, distinetissimum id quidem,
seorsim collocant; vasorum, quae libro propiora , maiora sunt et punctata, quae
mcdullae, angustiora, simplicique spira exstrueta. Medulla tota cellularum caten» decus-
satis materieque brunnea tinetis contexitur, laxa est et in cavitatum aerearum com-
plexam, seu telam cellulosam aerearo, conversa. Similes cellulae, mullo tarnen minores,
medullae Rosarum admiseuntur. Fasciculos vasorum, cum sarmentum medium disse-
ctum esset, tantum non semper 25- eosque per latera caulis numero, pro diversa
horum latitudine diverso, distributos observayimus. Praeclare haec, quae adnotavimus,
exposuit iidisque iconibus illustravit Kieserus, vir acutissimus , in libro, qui inscri-
bitur: Grundlage der Anatomie und Physiologie der Pflanzen, p. 65. et al. tab. VI.
fig. 69—71.— Conferantur cum hisce effigies medullae R o s ar um in Cl. M olden-
haweri Symbolis etc. Tab. IV fig- 11—14»

m
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Divisio prhia. Foliis digital is (potius digitato-partitis, cum foliola
insertione nou moveantur); caule foliifero glabro.

I. Corylifolii, foliis quinato-digitaiis subtus pubescent ibus,
florum panie ula laxa fastigiata.

i. Foliis cordato-ovatis abrupte acutis (cuspidatis) plicatis, panicula simplici ereeta:
Rubus plicatus. Tab, I.

a. Foliis cordato-ovatis abrupte acuminatis (longe cuspidatis) applanatis, panicula sub-
simplici horizontali fastigiata:

Rubus fastigiatus. Tab, IL

5. Foliis cordato-ovatis abrupte acutis (cuspidatis) basi undulatis subtus densius pube-
scentibus , panicula composita :

Rubus affinis. Tab. III.

4. Foliis ovatis acutis (applanatis supra nitidis, panicula subcomposita dense aculeata:)
Rubus nitidus, Tab. IV.

II, Caudica ntes^ foliis quinato - di gi tatis subtus tomentosis ,
florum panicula densa elongata.

5. Foliis cordato-orbiculatis:
Rubus eordifolius. Tab. V.

6. Foliis suborbiculatis basi rotundaiis, (calyeibus patenlibus:)
Rubus rhamnifolius. Tab. VI.

7. Foliis ovato-oblongis subtus tomentosis, (calyeibus reflexis:)
Rubus fruticosus, Tab. VII,.

8. Foliis obovato-euneatis supra cano-subtus albo-tomentosis (grosse serratis ; calycibuß
reflexis:)

Rubus tomentosus. Tab. VIII.

^^^^^^^^^^^H
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i. Rubus plicatus. Faltiger Bromheerstrauch. Tab. I.

JA. caule suberecto anguloso acnleato glabro, foliis quinatis cordato-ovatls cuspidatis
plicatis supra glabiiusculis subtus pubescentibus, panicula subsimplici, calycibus basi
nudis demum reflexis,

Synonyma. Rubus fruticosus: der Stengel und die Blattstiele stachlig, die unteren Blätter zu
fünf, die oberen zu drei, fingerjörmig zusammengesezt, zu beiden Seiten grün und weichhaarig,
die weissen, zuweilen fleischfarbigen, manchmal gefüllten Blumen bilden eine Doldentraube,
die Beeren glänzend schwarz, zuweilen weiss. G. M. und Seh. Fl. d. TV. IL p. 256. —
Willd. prodr. Fl. Berol. p. 140. -— Du Roi Harbk. Baums. 2. Aufl. 1. p. Z72.

Rubus cor ylifolius, foliis quinatis inciso-serratis subtus pilosis, lateralibus sessilibus ;

panicula foliacea, peduneulis subunifloris, calycibus nudis albo-marginatis inflexis. Schultz. Fl.
Starg. p. i3i. Suppl. p. 29! *) (Quod ad varietatem ß, „roseis iloribus 1, c. descriptam, num
lmius sit fruticis? non constat.")

Rubus corylifolius Günther. Cat. pl. Sil.

Observ. Rubus corylifolius Willd., En. h. b. Ber. I. p. 55o. — Berl. Bawnz, p. i44-?
tum secunclum descriptioiuun, tum fide ramonim siecorum Herbarii, quos inspeximus, vel
maxima ex parte ad haue speciem pertinet. Veruintameu, cum Willdeno wiu s primo
loco citet figuram illam, ab Haynio excusam, quae Rubo nitido magis, quam plicato,
conveuire videtur, Willdenowiaiium Syuoiiymon sub hoc cpiidem erat commemorandum,
sed idem 5 ubideRubo nitido senno fuerit, cominode rursus advocabitur.

Icones. Reiter und Abel Abbild. Taf 84.

Variat: ß. foliorum plicis crebrioribus paniculaque plur ies divisa;
7. foliis glabris; R. corylifolius Hell. Fl. Würceb. S uppl. p. 46.
o\ foliolis rigidioribus subtus str igos o-sericeis fulvo-micantib u s ;
s. foliolis florentis surculi laciniatis..

Descriptio.

Gaulis sterilis angulosus lateribus explanatis, viridis, tibi solis radiis exponkur,
ru bescens, glaber aculeis rectis sparsim munitus. Ad pedura 4 altitudinem plerumque
er-ectos, sub umbra longius extenditur.

^ Synoiivma , exemplorum ceita fiele probata, hoc exclamationis signo indirantur.
4
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Folia quinata sunt, foliolis lateralibus inferioribus maxime sessilibus, superiorinus
brevius petiolatis, medio longiori petiolo sublaio, et bis quidem latiusculis cordatis
cuspidatis inaequaliter serratis plicatisque ; supina superficie satis glabra inveniuntur et
niteniia^in prona pube plus minusve conspicua insperguntur, vel lomento quasi induta,
candicantia tactuque mollia, qualia videmus e Silesia allata, frutice forsan loco aprico
et calidiore nato. Petioli pilosi aculeisque plurimis aduncis inspersi , qui
aliquanto minores etiam per costara foliorum excurrunt.

Rami florentes.» cum trunci situ erecto crescant, plerique ad verticem ipsi
eriguntur. Flores in racemum dispositi, rarius paniculati vel cymosi, nisi in
ramulis lateralibus. — Pedunculi pilosi aculeatique, uti petioli. Petala Candida sunt;
calyces, basi inermes, a fructu rellectuntur.

Fructus mediocres , drupeolis maioribus alris et nitidis , saporis acidij
componuntur.

Species haec toti Germaniae communis videtur 5 exenipla miserunt e Silesia
Koehler et Günther, e Bobemia Opiz , e Saxonia Reichenbach — ipsi in Wet-
teravia et in Franconia fruticem invenimus, e ditione Staigardensi attulit
amiciss. Schultz-, ad Menn i gh üff en in dumetis et sylvis vulgaris est. Var. ß-
in Duca tu Min den si crescit., circa He r bipol in, Amorbacum (Heller t am.
clar.), in Bohemia, unde Opizius misil; varietas S-, et ea quidem praeter allatas
notas etiam trunci ramorumque colore fusco-lutescente insignis , Opizii nostri cura
e Bobemia ad nos pervenit ; — Var. £■ prope a Mennigbüffen in densis dumetis
occurrebat.

Adnot. Koehlerus, vir cl., erecti nomine appellatum a se niisit hunc fruticem, aridens per
lilteras sciiptas, quae sequuntur:
„Erectus crescit, uti Rubo idaeo mos est, nutatque demum apice; distingiiitur situ verticali,
„brevitate trunci, rectis aculeis, maxime vero foliolo terminali cordato in Omnibus. Crescit
,, in S udet is.

2. Rubus fastigiatus. Flachgipfliger Brombeerstrauch. Taf. II.

R. caule decurvato angulato parce aculeato glabro , foliis quinatis ovato-cordatis
longe cuspidatis planis supra glabris subtus pubescentibus, ramo florigero horizontaH
simpliciter paniculato fastigiato , calycibus basi inermibus a fructu reflexis.

Synonyma. Rubus fruticosus. Poll. Pal. II. p. 58.

Obskkv. E descriptione eximia patet, Pollichinm etiamsi diagnosin Linneanam immutatai 11
in libruui suum transsciiberet, nullam sane aliam speciem, nisi hanc nostram ante oculoS
habuisse. Quam varietatem ß. enumerat, „foliis subtus albis et tomentosis" disthiguendai»»
verum Rubum fruticosum Linn. esse ciedimus.

Rubus fruticosus Dierb. Fl. Heidelb. IL p. i44-

Jcones. Jonston Dendrogr. Tab. LXXVII. (Descriptio p. 270. veterum senteniias repetit.)

VakIAT: ß. foliis septenatis.
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D escriptio.

Surculus sterilis glaber, angulosus, lateribus planis, parcius inspersus aculeis
modice recurvis, in inferiori surculo paulo crebrioribus , in medio autem summoque
inter bina folia vel solitariis, vel geminis ternisve absque ordine distributis. Golor trunci,
in sylvis et dumetis viridis, ad solem in altero latere rubore suffunditur 5 i/2j.— i/a
pollicis crassitie est, 5—15 pedum longitudine et ultra, qui, primo vere germinans,
primum recte ascendit., tum per tempus prolixior., pedetentim in arcum curvatus ad
terrara inclinat; itaque in eodem dumeto, e libero solo surgente> surculos invenies
alios fere erectos, alios ad dimidiam longitudinem dependentes, alios denique^ qui
terrae iam redditi , novas radices propellant. — Corticem surculi cum solis radiis
°Ppositum contemples , in fuudo viridi lineolas pallidiores , sed eas tactu non perci-
piendas , observabis.

■

Folia quinata, rarius , medio foliolo ad basin usque in tres partes diviso ,
septenata, utrinque pubescentia, laxa, nee coriacea. Petioli, tarn communes, quam
proprn, satis longi, pubescentes aculeisque adnncis., per foliolorum costas excurrentibus,
parcius muniti. Folioium medium, seu terminale, e basi cordata ovatum longissimaque
cuspide longoque petiolulo praeditum J reliqua magis ovata sunt, sed ea quoque
longa cuspide insirueta, quae euneta margin« inaequaliter serrata, superiori facie
Sat is aequa et colore laete viridi sunt, subtus autem evidenter costata ; <— Stipulae
duae, oppositae, lineares, glanduloso-ciliatae , ad basin petiolorum : glandulas, his
Suniles, etiam in foliolis exterioribus, per sulcum petiolulorum distributas, observabis.

Frulex cum in sepe aprica nascatur , folia minus in longitudinem., magis in
atl tudinem extenduntur.

I

^ami florigeri prae aliis verno tempore praemature explicantur et flores aperiunt.,
lrri plices vel compositi, qui cum in surculo arcuato undiquaque j)ateant , ilorum copia
a etum aspectum praebent. — Foliola, ubi folia infima proxime ab ortu ramuli

nasc Untur, minora sunt, ovata veloblongamaximeque costata, reliquorum foliola maiora,
P r ofu nci e arguteque serrata.

Panicula simplicissima , basi foliis nonnullis simplieibus cordatis , bractearum
° c °5 praedita. Pedunculi inferiores basi stipulis duabus, iisdem petiolorum simiiibus,

ülc iuntur , superioribus bractea singula, basin pedunculi amplectens. Facies utraque
° u olorum , tum petioli, stipulae et bracteae , pedunculi denique pilis Vestiuntur;

P ecu cell us terminalis lateralibus proximis multo brevior est. — Galyces basi fere
° r i> apicem versus lenuissime pubescentes, post flores explicatos reflecluntur. Petala
°vali a nivea.

^ructus medioeresj e clrupeolis atris nitidis saporis grati aeiduli componuntur.
■
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XJbi panicula magis dividitur , novae e. foliorum floralium axillis exoriuntur
paniculae, principalem eam communiler superantes.

In omni Germania haec forma Ruborum nascitur, v. c. circa Menn ighüffen,
in Saxonia {Reichenbach), in Silesia (Günther et Koehler in Bohemia
(Opiz), in Helvetia (Seringe).

3, Rubus affinis. Verwandter Brombeerstrauch. Tab. III. a et III. h»

R. caule decurvo angulato aculeato, glabro, foliis quinatis cordato-ovatiscuspidatis>
basi planis apicem versus subundulatis , subtus pubescenti-tomentosis } panicula
composita ramis cymosis , calycibusque nudis reflexis.

Synonyma. R. fruticosus foliis quinato-pinnatis ternatisque canle petiolisque aculeatis. Liö«
Fl. Suec. ed. I. n. 4°9» ea"- 2 » p. ^l^- ] 44-

Obsef.v. Vcrba descriptionis: „Folia digilata, quinata, acute et inaequaliter serrata, subtus
,. villoso-moilia, viridia, Foliolum intermedium maius cor d a tum, petiolatum , reliqn a
„sessilia, infima minima, retrospeetautia ," solani ad lianc, vel ad piaecedentem specie»»i
applicanda sunt; integrum autem gensura maxime in istam, quam traetamus, cadei'ß»
persuasum est, cuius varietatem 7, ilorum divitein, sed floriferum tantum räuauin depuig'A
Etiam advertas, Linneum in Flora sueccica autores, quorum opeia in Horto Cliffortia» 0
olim laudaverat, omnes fere , praeter Camerarium et Casparum Bauhinum, transgressum,
in scriptis, posthaec editis , et ad universam rem herbariam speetantibus, rursus advocasse,
quo factum est, \\t Kubus fruticosus Sp. pJ. ed. Willd, II. 2. p. 1084», pluribuS formis communis
nulli prorsus declalala fide triimeretur.

R. caesius: Caulis diffusus , ramis procumbeirtibus sulcatis aculeatissimis. Folia ternata,
subtus subhirsufa, ovato-subrotunda, incisa, incisuris acutis, lateralibus villosis aculeatissimis?

petalis ovatis staminibusque patentibus. Wib. Fl. Werth. 266. et 55t. — Beitr. S. qq !

R, collinus: Foliis quinatis rarius ternatis subtus tomento vix adpresso candicantib"*?
superne villosis , lateralibus subsessilibus, caule fruticoso petiolisque aculeatis. Dec. H-

Monsp. p. 109. (Magnolium (bot. p. 226.) iam pridem hanc formam indigitasse et de-
seripsissc.) — Fl. Fr. V, VI. p. 5^.5. £770 a?

R. fruticosus: Foliis subquinatis subtus pilosis, foliolis lateralibus bilobis, acute^
adunc's, caule angulato , calyce rellexo. Wahlenb. helv. n. 55g. carp. 4.0,0,. — Resse r
galic. 601. (excl. rel. Syn.)

Icojstis desunt.

Vatuat: ß. floribus corymbosis;

y, panicula decomposita peduneul isqu e carymbosip •

d. panicula effusa, foliis latis cordatis inte rslin c ta.

Descriptio.

Proximam hie frutex cum praecedentibus ambobus lenet affiniiatem, quippe cUl
Crescendi modus Rubi fastigiati., folia Yero Rubi plicati; in eo tarnen fob u
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differunt, quod semper sint plana, medio tantum foliolo ab aliis^ proxime sibi positis,
paullum decedente flexuris undulatis. Inferior eorum pagina vestimento tenui molli
viridi albidove induta.

Sürctilns sterilis quinquangularis, glaberrimus, saepe purpureo maculatus,
aculeis validis, subrectis^ sed retro spectantibus, basi purpureis munitus. Et petioli
huius saepe sunt purpurei, eorum autem aculei pallidiores atque falcati.

Ranius floriger originem versus sterilem surculum aeqnat, pari modo saepiuS
Purpurascit, apicem versus tarnen viridem induit colorem pilosque sparsos. Aculei,
paullo magis adunci, ad basin rubri, apice pallidi, hie et illic propiores et gemini
ponuntur. Huiusce rami petioli subpilosi, pallidiores, aculeisque valde curvatis
Validiusculis instrueti. Folia inferiora in hoc quinata, superiora ternata, ea, quae
paniculam intercedunt, saepe simplicia. Stipulae lineares, louge cuspidutae, villosae.

Paniculae saepe longiores , valde pilosae, initium iam capiunt in foliorum
Jnienorum axillis instar corymborum, quorum alii simpliceSj alii subdivisi, longoque
omnes peduneulo suffulti, minus a surculi directione divergmu, sed potius eriguntur
et suo pedicellis subiomentosis fuleiuntur bracteis ovato-lanceolatis longe cuspidatis
trifidis ad marginem tomentoso-ciliatis coloratis. Calycis laciniae ovatae,
cuspidatae, intus et ad marginem tomentosae , extus villosae^ inermes. Petala sub-
r °tunda , calyce parum longiora, alba. Fructus, quales in Rubo fastigiato.

Provenit saiis abunde in Principatus Mindensis dumeüs sylvarumque marginibus.

4. Rubus nitidus. Glänzender Brombeerstrauch. Tab. IV.

R. caule suberecto angulato aculeato glabro 3 folüs quinatis ovatis acutis
Planis supra glabris nitidis subtus pubescentibus , panicula aculeata subcomposita,
Ca ^ycibus reflexis basi aculeatis.

Variat: a. panicula effusa, floribus roseis, fruetu aciclo. — Synonyma: R,
corylif olius, caule quinquangulari aculeato subglabro, aculeis recurvis, foliis quinatis
ternatis siraplieibusque ^illosis, calyce subglabro, fruetifero inflexo, petalis obovatis integris.
Hayne Arzneygew. Vol. III. Tab. 11., — ideoque forsan et Rubus corylifolius Willd.
En. li. b. Berol. I. p. 55o. Berl. Baumz, p. 414. (Confer Observationen! ad Rubum
plicatura, p. 15.)

ß. panicula densa, floribus albis fruetuque dulei, cuius synonyma sunt: Rubus
maior fruetu nigro. Schmidel. ic. Tab. 2. — Hoffm. Fl. Germ. I. p. 23i. (ob citatara
Schmidelii figuram.) — R. corylifolius Dec. H. monsp. p. 109., Fl. Fr. IV. p. 4 7 5.
Vi. p. 544. 3772., Loisel. Fl. Gall. p. 298. — R- corylifolius caule erecto teretiusculo
(?), aculeis confertis rectiusculis, foliis quinatis subtus pubescentibus, lateralibus subsessilibus,
calyeibus fructus subreflexis. Spr. und Dec. Grundz. p. 5o4. (excl. Syn. Smith. FL Brit.

5
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et Engl. bot. 827. ad R. nemorosum Haynii referendis.) — R. subereetus Anderson.
Tr. of the Linn. Soc. XII. 2. p. 216.

Icones: a. Ilayne 1. c.

ß. Schinidel 1. c.
Engl. Bot. 2527.

Descriptio.

Surculus sterilis angulatus , lateribus planis, glaber, aculealus, aculeis
brevibus rectiusculis basique satis dilatatis, versus basin surculi confertioribus „ in
medio vero summoque surculo rarioribus., inter bina folia circiter septem decemve
sparsis. Arcu petit iste terrara 6—10 pedum lougitudine, dimidium pollicem crassus,
radicaturque ex apice. Color corticis viridis fusco maculatus lineolisque pallidis
planis, neque tumentibus, notatus.

Folia quinata. Petioli mediocres , pilosi aculeisque sparsis aduncis muniti.
Foliolum terminale ovatum, genuque petioluli calloso uua cum proximis foliolis
antrorsum infleclitur. Cuncta foliola supra saturate viridia sunt nitentque, pilis, vi*
conspiciendis, adspersa, subtus densiori pube vestiuntur, margine inaequaliter serrata,
apice acuta quidem, sed non in cuspidem derepente producta, Stipulae duae oppositae,
lineares, eglandulosae, ad basin petiolorum.

Quod ad In flor esce 111 i am atrinet, duplicem varietatem obseivavimus, quaruna
altera sub umbra sylvarum, altera in apricis dumisque crescit.

Priori varietati ramuli florigeri ramosi sunt foliisque, ubi e surculo progerminant,
minoribus, ternatis., quaternatis quinatisque, foliolis cuneatis obtusis, supra planis,
subtus valde costatis, vestiuntur; superiora folia ternata inveniuntur , amplioraque,
supremum simplex, cordatum aut lanceolatum. A medio caule e foliorum axillis
pedunculi egrediuntur satis longi, modo simplices, modo ulterius subdivisi, quos inter
paniculae rachis flexiiosa excurrit- ubi folia evanuere, pedunculi aliquot longiores
simplices vel compositi paniculam efficiunt brevem, superantque florem terminalen 1
laterales omnes peduneulorum proceritate. Bracteae sub inferioribus pedunculi
geminae , sub altioribus solitariae, eaeque bifidae vel trifidae.

Omnis panicula, basesque calycum cum peduneulis, aculeis, ad instar cornn
recurvisj, satis longis et validis, absque ordine sparsis, horreseunt, pilisque interiectis
induuntur. — Calycis laciniae subtilissime pubescentes, margine tomentosae?
peraeta anthesi reflexae, maturo autem fruetu rursus patentes vel etiam ineurvae-
Petala ovalia , rosea. Fructus parvi, atri et nitidi, aeidi.

Altera variatio, in sepibus ad solem enata, differt: foliis paniculae etiam in
supenori facie magis plicatis , ramis eiusdem brevioribus densioribusque , t un*
petalis albis et fructibus maioribus et magis grati saporis.
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Utraque variatiq in Germania, septautrionem spectante, v. gr. in agro Bero-
imensi (Hayne), Dresden si et Lipsiensi (Reichenbach), — in omni Principatu
Mindensi vulgo occnrrit.

Observ. Species haec,_ quae reliquis suae cognationis semper exilior, nbi
nutrinientum deest, fere erecta crescit.

5. Rubus cordifolius. Flerzblättriger Brombeerstrauch. Tab. V.

R. caule decurvo angulato sulcato aculeato glabro, foliis quinatis cordato-
orbiculatis cuspidatis snbtns e tomentoso canescenti-micantibus, panicula decomposita
iuferne diffusa, calycibus patentibus basi aculeatis,

Synonyma: Rubus ßd-voc;. Matthiolus in Diosc. ed. Valgris. Ven. MDLXV. p. 1008—9» e<Jit -
germ. a. i565. p. 427- — Krauterb. Cap. XXX. p. 427. (Descriptio at(nae i con optime
cum liac forma conveniunt. ,,Folia iuniora saepe rubere. ")

Icones. Matthiol. 1. c.

D

I

escriptio.

I

Surculus sterilis angulatus lateribus subexcavatis, glaber, lineolis albidis, vix
tu nientibus, notatus, ad solem coeruleo viridique maculatus, tandem undique fere
c °eruleus, dense obsitus acnleis, basi dilaiatis apice satis recurvatis, ad angulos magis,
cI ll am ad horum latera plana confertis. Gurvantur in arcum surcüli longitudine i5—20

Pedum , pollicem fere crassi, atque autumno ex apice radjcantur.

tam
Foliola semper quinata. Petiolns mediocriß, fere glaber,, originem versus,

e u non ipsam ad basin, stipulis duabus subulatis pilosis oppositis vel alternis
P ra editus, in superiore parte prope ab origine foliolorum genu subcallosb vix inüexo
ltls tfuitur; simili geniculo, sed eo magis flexo, petiolulus quoque gaudet folioli
me ^u seu terminalis, quo paullulum antrorsum inflectilur. Petioli oranes, una cum
ner vi s foliorum, aculeis curvatis, basi dilatatis, abunde obsiti sunt. Foliolum
terri Unale basi cordatum^ latum, repandum, lateribus subrotundis, antice satis
°«ge cuspidatum; lateralia foliola basi oblique cordata, infima ovataj cuncta
lQ s uperiore pagina glaberrima, subtus cinereo-tomentosa, margine Inaequaliter acute

enta ta J denticulorum apicibus herbaceis. Inferior superficies, soli opposita, micat.
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Panicula terniinalis , decomposita. Rami eius primarii, ex axillis folioruni
superiornm ternatorum orti, saepius ipsi ad originem ramulorum suorum inferiorum
aliqua proferunt foliola simplicia, oblongo-lanceolata, acuta > apicem versus obliqua,
et simpliciter serrata, supra feie glabra nervisque demersis striata, subtus tomento
albo tenero iuducta valdeque nervosa, singula stipulis binis angustis filiformibus ad basin
petioli villosi instructa. Paniculae rami superiores, sempev magis squarroso-patentes,
bracteis fulciuntur angustis linearibus trifidis villosis (quasi stipulis altioris
ovdinis, foliolis in petioli sui rudimento evanescente iunctis)., quae in summis demuni
ramis simplicissimae et saepe subcoloratae., ad bracteas ulteriorum paniculae rami-
ficationum forma acceduut. Superiores paniculae rami , qni saepe gemini prodeunt,
plerumque solvuntur in pedunculos ternos squarroso-patentes albo-tomentosos , una
cum ramis ipsis aculeis subrectis flavis densius obsitos , inferiore pedunculo longiore.

■

Calycis laciniae primum rectae , dein reflexae , ovatae , in apicem tenuem
subulatum excurrunt; basi obsitas eas invenimus aculeis brevibus subulatis rectis
flavidis, margines saepe ultra medios progredientibus. Laciniae istae in inedio vire-
scentes, leviter tomentosae, margine tarnen et in facie interiore concava tomento tenero
albo dense vestitae, Petala calyce vix longiora^ subrotunda , breviter unguiculata,
margine subüliter undulata, colore albo. Stamina numerosa, petalorum longitudine,
filamentis albis et antheris flavis instructa, pistilla obtegunt. — Recep taculum
atque germin a viridia, setosa; styli albij glabri; Stigmata truncata, flavido colore
imbuta. Fructus nigri, subpruinosi.

Haec species, quae ad seriem albo-mican tium pertinet, praecedentibus paullo
rarius occurrere videtur: dumetum eius reperi ad praerupta latera montium supra
Vollmardingsen., Principatus Mindensis, inter hunc pagum et iugum Mindense.

6, Rubus rhamntfolius* Faulbaumblättriger Brombeerstrauch. Tab. Vi-

R. caule decurvo angulato sulcato aculeato glabro , foliis quinatis suborbiculatis
cuspidatis subtus cano-tomentosis , panicula composita et decomposita conferta rami*
divaricatis, calycibus patentibus basi aculeatis.

Synonyma. *) Brombeer. Fuchs Kriüiterb. Cap. CP~. Tab. CXXXIIL

••) Flura, quae isti speciei hie tribmmtur, Synonyma, (scilicet ubieunque varietatis, roseo florenüs, auto r
meminent), sunul et in alteram quandam cadunt huius generis stirpem, infra clescribendam; i utet
utrasque autem solas omne synonymorum certauien versatur.
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Rubus grandis. Tragus de stirpp. Germ. Cornm. p. 970.

Rubus batus Schwenkf. stirpp. Sil. p. i85.

Rubus vulgaris Oelh. Fl. Dantisc. p. 62. El. p, 5326. — CommeL Cat. pl. Hojl. p. 97.

Rubus fruticosus Roth. Tent« Fl. Germ. I, p. 218. II. p. 564.

Observ- Quas ad distinguendum a caesio Rubum fruticosum notas in medium profert
autor hie praestantissimus, solam in istam formam congruere, neque viriun. in observandis
naturae operibus ita exercitatum, si Rubuui nostruui fruticosum ante oculos habuisset,
vel omnino eiusmodi comparandi concilinm cepisse, neque foliolorum alienissimam figmain
intaetam reliquisse, persuasum est. „ Racemus florum oblong us, calycis laciuiae
„ valde acuminatae, üracteae trifidac" isti insigniter respondent. — Varietas prior „foliis
„utrinque viridibus pubescentibus u cor y 1 ifol io 1u in quendam significat, — seeunda, quae
„foliolis iateralibus ternatorum foliorum bilobis vel laciniatis" distinguitur, genuinum
Rubum fruticosum indicare videtur. Praeter haec autem Rothius, vir clariss., teitiam
variationem, e fruetu albo cognoscendam, quartam quoque, üoiibus plenis insignem, affert.

Rubus fruticosus. Caulis diffusus, ramis procumbentibus. Folia inferiora quinato-
digitata, superiora ternata, ovata, acuta, subtus albo-tomentosa. Panicula racemosa,

terminalis, floribus erectis , petalis ovatis staminibusque patentibus. "Wib. Werth. p. 266.!

R. fruticosus Dec. Fl. Fr. IV. p. 475. — H. Monsp. p. i5g.

R. fruticosus Willd. Berl. Baumz. S. 4i5. — (excl. Syn. — Nostri Rubi fruticosi
folia Willdenowius in descriptione nunquam ,, ovata" salutasset.)

R. fruticosus Dierb. Fl. Heidelb. IL p. i45.

R. fruticosus, canle erecto, quinquangulari, subtomentoso, aculeis recurvis, foliis
quinatis ternatisque petiolatis, supra glabris subtus tomentosis , calyce subtomentoso reflexo,
petalis oboyatis integris. Spr. und Dec. Grundz, S. 5o4. (excl. syn. Dodonaei, Lobelii
et Haynei.)

R. tomentosus Thüill. Par. II. l.p. s63., R. Thuillieri Poir, Steud. Nom/bot. p. 707.
1c Ohes. Fuchs 1. c.

Tragus 1. c.

Lam, ill. gen. T. 444- f. 2-
Engl. bot. 715?

panicula laxa pauciflora.Varij \t

Descriptio.

Surculussterilis angulatus lateribus excavatis, glaber, lineis vix elevatis striatus,
c °eruleo et viridi maculatus, aetale prorsus fere coeruleus. Crassitiem attingit pollicis

^iinidii, longitudinem pedura 15 ad 20, arcum referens crescendo, quo fit, ut autumno
ter ram apice peiat atque radicetur. Aculeis parum reflexis, basi dilatatis,, non nirais
"'uuiiur.

Folia semper quinata. Petiolus satis longus, praeditus ad basin süpulis
^abus longis lineavibus pilosis oppositis^ sub foliorum origine autem geniculo
me üiocri 5 cuius flexurara vix conspicias. Folioli terminalis petiolulus simili genu
lustr uctus, et is quidem pollicum duorum est longitudine, reliquis, ipsi proximis.,
pollicem unum, intimis nee quartam pollicis partem superantibus. Petiolis eunetis
acu lei sunt rnulti, adunci, piüs rigidis vel etiam glandulis inleriectis. Foliolum
er ^inale basi plerumque , praesertim cum soli expositum esset, ovatum, sub urabra

11
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interdum oblique cordatum; lateralia omnia ovata et, sicut medium, cuspidata,
in pagina superiori glabra, in aversa cinereo-tomentosa et ad solem micantia , basi
integra, margine inaequaliter et acute serrata.

I
Panicula composita. Kami paniculae in frutice , sub umbra enato , erecto-

patentes., partim uniflori_, partim 2—3 , flori \ in iis autem , qui in campis apertis
luxuriant, paniculae foecundae rami approximati, aequales, divaricati, 3—7Üori, ramulis
quoque , sive pedunculis, divaricatis approximatis, sursum pedetentim diminutis , ita
ut thyrsi speciem induat panicula.

I

Inferiores paniculae rami in axillis foliorum ternatorum positi sunt; superiores-
ad summum usque apicem bracteae excipiunt lineari-lanceolatae, trifidae, incano-
pilosae, quarum laciniae laterales angustiorcs; rarius bracteae summae simplices
proveniunt. Bracteolae peduneulorum inferiorum ramorum paniculae inümorum
non minus sunt trifidae, reliquae vero lanceolatae, integrae., integerrimae^ pubescentes
sacpeque coloratae. Rami atque pedunculi angulosi , tomentoso-pnbescentes, pube
erecta^, aculeisque validis uncinatis flavis copiosis armati, qui pulchra per solis radios
purpura ad basin tinguntur. Galyces basi aculeis subulatis ilavis^ in dorso autem
laciniarum minoribus solitariis exasperantur ; calycnm laciniae patentes, maturante
fructu. reflexae, ovatae, apice subulatac, extus magis virescenti-incanae, intus margineque
albidae. Petala calyce dimidio longiora, subrotunda, brcviler unguiculata, patentia,
undulata, alba. Stamina petalorum longitudine, alba, antberis llavis. Germina
basi nuda, superne , sicut receptacula , setosa ; styli glabri, flavi, filamentis bre-
viores \ Stigmata truncata , concolora.

Fructus atri, pruina exuti •, drupeolae copiosae,, obovato-compressae, mucro-
nulatae.

Haec species copiosa crescit in dumetis et sylvis Principatus Minde nsis, regionuiw
Pihetii inferioris, v. g. circa Bonnam et s. p.; e Boheinia quoque per amiciu»
nostrum Opizium exempla accepimus.

kl

7. Rubus fruticosus. Gemeiner Brombeerstrauch. Tab t VII.

R. caule decurvo angulato sulcato aculeato glabro , foliis quinatis ovato-oblong 1*
acutis subtus albo-tomentosis, panicula decomposita angusta stricta, calycibus reue* 1*
subinermibus.

Syxonyma. Rubus. Lob. Hist. p. Gig. Adv. p» 446. Ic. stirpp. II. p, 211. —- Dod. Pempt. ^
Lib. I. Cap. I. p. 73o. (ed. Antv- i585.) — Cam. epit. 751. — Caesalp. Syst. 98. ."f
Dalech. Hist. 11g.

Rubus maior fructu nigro. loh. Rauh. Hist. II. p. 57. (loh. Rauhinus in descrip^ 0' 11
sua a d aliam quoque Ruborum speciem, cui ftores roseo colore tinguntur, advertit- ""
Chabr. Seingr. p. 109.
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vi.

f'ubus vulgaris, scu Kubus fructu nigro. C. E.Pin, p. 479- — ^ a Y- H. pl II. p. i63g.
(ob citatum Bauhin um, nam in texlu soli veteres a Rayp repetuntur.) ■— Herrn. Lugd. Batt.
p. 53o, — Sabb. Syn. pl. Rom. p. 09. — Mapp. Fl. Als. 272.

Bubus caule spinoso serpente, foliis quinatis et ternatis, subtus tomentosis,
bacca laevi. Hall. Helv. II. n. 1109.

Rubus foliis ternatis et quinatis costa spinosa, fructu nigro et laevi.
Crantz Fl. Austr. p. 82. 2.

Rubus fruticosus, caule aculeato, foliis ternatis et quinatis. Lin. H. Cliff. p. 44^-
(Determinandae speciei fundamenta hoc loco ponuntur figurae, a Lobelio, Dodonaeo
et Ioanne Bauhin o evulgatae , quae cunctae nostrae speciei imaginem evidentissimam
exprimunt. — In Flora suecica pro ista arripitur Bubus, affinem appellamus, qui
denique, una cum altero illo variisque, his similibus , Systematis plantarum verbis:
,, foliis quinato-digitatis ternatisque, caule pctiolisque aculeatis" descriptus, vulgarem speciei
praebuit nolionem et eam mox usque adeo commixtam alque confusam, ul, deficientibus
vel neglectis figuris, omnis plenissimae evolutirmis diversitas per longum aevum una hac
voce elideretur. — Hoc etiam monendum est, nos sicca exempla, in Suecia leeta, vidisse,

quae cum nostro Bubo fruticoso ojnni fere numero congruebant.)

Observ. Frustra itnqne apud eos scriptores, qui solaiu Liane an am diagnosin rescripsisse
satis habebant, ceiti quid eruere laborabis, nisi forte verae sententiae autoris aliquid lucis
aft'eratur figuris quibusdam veterum, ad illustrandam istani vel ab eo laudatis, vel reiectis;
ciuusmodi veri specie huc referre possunms Synonyma, quae sequuntur: Roy. Lügfl. Batt.
£-3,— MilUGartenl. 71.1.— Scop.Carn. II. n,6i3.— Neck. Gallob. p.229,— Mattuschk.
Sil. n. 35g. — All. Federn II. p. i3z. — Berg. Fl. Francof. p. i3g. — Reich. Fl. Moenofr.
p. loo. — Moench. Hass. 11. 428. — Doerr. Nass. p. 268. — R. fruticosus (5, foliis subtus albis
et tomentosis. Poll. Pal. IL p. 58. — R. fruticosus ß. M. a B. Taur. Cauc. I. 401 ; — verum
oimiia haec gravisshnis tenebris opprimuntur.

Rubus fruticosus, foliis subquinatis subtus tomentosis, foliolis petiolatis aculeis aduncis,

caule angulato, calyeibus reüexis. Smith. Fl. Brit. II. p. 545. (Solyit rursus formarum

diversissimarum confusionem diiudicatque synonyma autor grayissimus.) •— Pers. Syn. II.
p. 5i. 17. (Smithium tametsi auetorem citet, nihilominus tarnen per ea, quae ex suis addidit,
ab altera quidem parte Rubum rhamnif olium , ab altera vero Rubum tomentosum
rursus pennixtos efferre videlur.) — Kocrte et Schw. Fl. Erl. p. 157.! — Lois. Fl. Gall. I,
p. 298.? (Solum Dodon aeum laudat.)

Rubus sulcatus Koehl.

Icones. Lob. 1. c. (distineta.)

Dodon. 1. c. (liobelü icon repetita.)
loh. Bauh. 1. c. (rudis , sed bona.)

Chabraeus 1. c. (loh. Bauh. icon rep.)
Observ. 1. Praeter veteres illas icoues, ad lmnc locum relatas, alia quaedam deformis et fieta,

Fragariae comparanda, per plures aiitiquissimos rei herbariae thesauros eadein semper
fonua repetita cernitur , v. g. excusa est in Ryffii Dioscoride, apud D 11 r ant em p. 412,, in
Kösslini Kräuterbuch, anno l*56g impresso, p. 108. — in libro , qui inscribitur: Effig. pl.
arb. fr. et herbb. nuni, octing. Francof. i5Ga. et al. — Figura Weinmanui £Kr. B, T. 8-4.)
uüii est determinanda.

Observ. 2. Rubus minor, xa^äißaToq, Dod. Peuipt p. 73o., qui a plerisque Rubo caesio
adscribitur, ob aculeos aduncos nullo modo cum eo coniungendus est et omnino alieni quid
monstrat. A Ioanne Bauhino seeunda vice repetitur.

Observ, 3. Quisnam est Rubus monocoecus Herrn. Lugd. Batt, 1. c, „baccis monococcis, caetermu
v 111 g a r i simillimus " ?

^ x Siccati. Schleicher. Cent.

v ARi at : ß. panicula supradecomposita;
7. foliis laciniatis: R. foliis eleganter dissectls D. Fagon ex H. R.P. Plack.

f
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Alm. p. 525. Phytogr. T. 108. f. 4- (Nobis haec eadem forma visa est, quae, \ariis in hortis
variis appellationibus, floribus etiam hinc inde plenis, oecurrens, olim a quibusdam pro Rubo
iamaicensi vel etiam pro occidentali venditabatur.

Rubus laciniatus Willd. H. Berol. 2. tab. 82., cum foliis sit ,,utrinque viridibns
concoloribus, " ex liorum censu merito excluditur.)

5. floribus plenis: Miller Gartenl. — Magnol. H. Monsp. 175. — Berg. Fl. Moenofr.
p. i3g. — Ait. Kew. III. p. 269.;

s. foliis]flavo-variis : Berg. I. c. — Ait. Kew. 1. c.
4- fructibus albis: Miller Gartenl.
v?. caule inermi: Aiton 1. c.
S. floribus inaioribus rubieundis foliisque mollioribus cano - micantibus:

Rubus fruticosus Jlayne Arzneypß. III. Tab. XII.
(Verumtf.mcn ab hoc cl. viro duae istae species, R. fruticosus et rhamnifolius ap-

pellatae, clam lectorem confundi videntur. Figuram ad siecum ramuluin , circa Linzajn
ad Rhcnum decerptum, pietam , floribus autem suum colorem ad plenos quosdam flores
vivi fruticis, in Horto Regio Berolinensi eulti, restitutum esse, autor relulit,) — Chamiss.
Adnol. in Kunlh, Fl. Ber. p. 10.

Descriptio.

Surculus slerilis angulatus lateribus planis canaliculatis , aculeis recurvaüs parce
obsitus, glaberrimus "} fusci coloris, adscendens, longitudine pedum i5—20, basi
crassitie dimidii pollicis.

Folia quinata ; foliola lateralia brevissime petiolulala, medii petiolulo elongato;
euneta ovato-oblonga, acuta, in pagina superiore glabra, in aversa autem., prout
frutex radiis solis magis minusve exponebatur, tomento vel densiori vel lenuiori induta,
margine maequalher serraia. Petioli pubescentes, muniti aculeis aduncis, qui,
sensim decrescentes , foliolovum 11ervnm medium sequuntur.

Flores in panicidis creseunt longis et angustis ,, quas basi quidem foliola
singula lanceolata dividunt; tum apicem versus angustae Bracteae, illomm loco
viatae, persistunt. Petala plerumque alba; laciniae calycis prorsus albo-
tomentosae, reflexae t peduneuli quoque eiusmodi albo tomento aculeisque
sparsis vestiuntur.

Fructus magni e drupeolis medioeribus atris, saporis grati, componuntur.
In omni Europa boreali ad montium praerupta inque dumetis vulgaris nascitiU'

baec species, v. c. circa Mennighüffen, — ad Rhenum inferiorem, — in Saxonia
(ReichenbachJ, in Silesia (Günther, KoehlerJ. — Varietatem S in rupibus calcareis
prope a Pyrmonlio uuper detegit cl. Menke. — Calidissimus quisque locus atque
maxime apricus albissimum reddit foliis colorem densissimumque tomentum.

Koehlerus, vir cl., qui in Sudetis hunc fruticem observavit, sequentia tradü :
,,Maximus est oinnium ramosque emittit flagelliformes glabros, qui ad 4—6 pecluC
.^altitudinem reeta adscendunt, tunc ultra viri staturam arborum ramis implexi?
,,rursus spatio 8—12 pedum terram versus inclinantur , 12—20 pedum longi-
,,tudinem excedentes. Truncus rubro-fuscus, dimidium pollicem crassus, sulci s
„quinque profundis totidemqne angulis obtusis circumscribitur. Rami fruclige rJ
„ nuuquam ad eam proceritatem increseunt magisqne eriguntur. Folia caulina coriacea,
,,supra intense viridia, infeine alba tactuque tomentoso-mollia."
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S. Rubus tomentosus Borckh. Filziger Brombeerstrauch. Tab. \III.o

R. caule erecto anguloso sulcato aculeato glabro, foliis quinatis obovato-cuneatis
acutis supra cano-pubescentibus subtus albo tomentosisj panicula decomposita ängusla
patente , calycibus subinermibns reflexis.

Variat : a. s erraturis foliorura apj>r oximatis acutis duplicatis.
Synonyma. Rubus tomentosus, ■zaule angulato, aculeis recurvis, foliis ternatis obovatis

acutis inaequaliter serratis utrinque tomentosis, lateralibus subincisis, calyce tomentoso reflexo.
Spr. und Dec. Grundziige p. 5o5. (exclusis synonyrais plurimis.) — Heller Suppl. Fl.
Würceb. p. 45. / fRepetuntur quidem soli characteres, a Will denowio traditi, sed nota
est forma fruticis, quem ipsimet autori olim misimus.)

ß. serraturis remotis grossis subsimplicibus.
Synonyma. Rubus tomentosus Borkh. in Körners n. bot. Mag. i St. — Wib. FI.

Werth. p. 551.
acutis inaequaliter dentatis utrinque

2. p. io85.V — HofTm. Fl. Germ. I.
mentio, ad var. a est refcrenda.) —

Rubus tomentosus, foliis ternatis obovatis
tomentosis, lateralibus subincisis. Willd. Sp. pl. II.
p. 52jj. (Varietas, e Hassia allata, cuius hie fit
ff^illd. Berl. Baumz. p. 409. ?

II. tomentosus: Der Stengel stachlig und feinhaarig. Die Blattstiele rund. Die
Blatter zu drei beisammenstehend. Die Fiederblättchen kellförmlg-eyförmig , grob und
ungleich sageartig -gezahnt , oben weichhaarig, unten welss/ilzlg , ganz sammetartig
anzufühlen. Die weissen Blumen bilden eine Afterdolde. (?) Die Meinen sauren Beeren
schiParz mit röthlichem Schimmer. G. M. Seh. Fl. d. TFett. 2. p. 257./

Rubus canescens, foliis quinatis rarius ternatis grosse dentatis utrinque tomento
brevissimo adpresso velutinis, subtus albidioribus, lateralibus petiolulatis, caule fruticoso
petiolisque aculeatis. Dec. H. Monsp. p. 109., FI. Fr. III. p. 545. — Lois. II. p. 298.

Observ. 1. Rubus tomentosus Willd., quem proeul a fruticoso collocatum , R. idaeo et
occidentali autor comparavit, valde dubius est. — R. tomentosus Dec. Fl, Fr. IV. 476.
ideoquevel etiam VI. 545., caesiis „foliis piniiatis" adsociandus atque R. idaeo maxime
affinis videtur, cum de ea haec leguntur: „ses feuilles mit tantdt 3 folioles ------- tantöt 5 foliohs,
,,dout^ soiit insere'es 2 a 2 au meme poiut." Est autem ista species R. triphyllus
Bellardi Act. Taur. 3. p. 23i. et forsan huc quoad originem quoque spectat R. tomen¬
tosus Willdenowii. Quapropter de R. argenteo Gm, Bad. II. p. 434., illic etiam citato,
non audemus proferre sententiam.

Observ. 2. Sprengelius 1. c. buk formac aduumerat Rubum sanetum: foliis ternatis
simplicibusque subtus tomentosis, caule petiolisque aculeis reevuvis. Schreb. Dec, p. i5. t. 8.—
Willd. Sp. pl. II. p. ioS3.— Rubum creticum Tonnief. cor. 43. — De quibus, cum
vivis exemplis careamus, Judicium aliis relinquendiun est. CI. S i e b e r (Bot. Zeit. I. p. 2370
inter plantas, a se in Creta collectas, haue memoiat speciem additque, eandem se, in Carniolia
olim deteetam, in sectione seeunda plantaruin fo re sta lium, pridein edita, divulgavisse.

Certe huc ea quoque spectaut, quae ad Rubum fruticosum monet Pallasius (Fl. Ross.
p. 129.): „In Persia Gmelinus observaverat varietatem, cuius speeimina habeo, toto caule
„cum aculeis, petiolis , foliorum pagina inferiori, peduneulis et calycibus continuo tomento
„albo oluluctam , roseo floreütem foliisque subrotundis vix acuminatis inaequaliter serratis
„diversam, quae tarnen Astracha ni a e in horto vulgaris feie habitum induebat et floies
„albicantesproferebat." — Cum Ins conferendus: Rubus in öntarius repens, sarmentis
rotundis spinis minutissimis munitis, foliis rotundis utrinque lanatis superne cinereis
inferne candicantibus, flore albo, fruetu nigro parvo. Micliel. PI. Fl. — Vaill. Bot. Par. p. 174.
(dems les landes de la Buvette lioyale,) simulque cum bis in mentem revocatur figura, a Dodonaeo
exhibita , quam sub Rubo fruticoso in Obs. 2. citavimus.

Descriptio.

Surculus sterilis 10—12 pedum altitudinem attingit arcuque ad terram flectitur.
1 °Uicis quadrantem, ad summum pollicis dimidiam partem crassus , distinete quin-
'luangularis est, glaber, sparsim tantum setulis glanduliferis solitariis obsitus., virescens.

Clilei pro surculi crassitie breves tenuesque, subulati, compressi, retrorsum
lc bnati_, rectiusculi, ilavidi, basi angusti.

Folia approximata , alterna. Petioli fortes, recti, e semitereti trigoni, striati,
P* Us sparsis aculeisque flavescentibus subulatis reflexis tecti, ipsam ad basin stipulas

l uas longas lanceolatas longe acuminatas villisque adspersas ostendunt.
Infima tantum folia omnino quinata sunt, plurima modo ternata 5 foliola lateralfa

P a rtita bifidave, subsessilia, laciniis valde divaricatis, Quoad circumscriptionem,
* ae in foliolo terminali (longeque eo petiolulato) optime perspicitur, pleraque obovata
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sunt eaque magis minusve in oblongum, immo fere in lanceolatum producta, apice
seraper acuto et regulari. Basis angusta fereque integerrima, deinde marginis
serraturae intrant, primum parvae., simplices , remotae , — mox apicem versus
auctae atque crebriores, serraturis minoribus et irregularibus duplicatae, quae cunctae
mucrone semper instructae sunt. Superior foliorum pagina tomento tenui canescente
— inferior, in qua venae folii valde prominent, densissimo alboque tomento vestitae.
Caeterum folia huius fruticis satis crassa sunt, coriacea, venisque copiosis subrngosa.

Ramus floriger, praeter quod semper erectus est, nascitur sterili simillimus,
est fere glaber, sicut ille , in paniculam usque ; vix autern conspiciuntur setulae
glanduliferae, et, quales inter ramos florigeros, pili solitarii inspersi. Foliaminora
evadunt; foliola lateralia minus dividuntur; denique infra paniculam et inter eius
divisiones non nisi folia ternata, foliolo terminali sessili , proveniunt.

Panicula angustata, ramis erectis iisque omnibus pubescentibus cinerascentibus
angulosis, aculeis rectis munitis. Rami infimi, in axillis adhuc positi foliorum }
quorum fere longitudine sunt, racemps efficiunt simplices; superiores in corymbos
disponuntur paucifloros , pedunculo communi adeo abbreviato, ut summi flores in
fasciculos coire videantur, extremi denique pedicelli simplices sunt atque solitarii; —
cuncti aculeis copiosis muniuntur. Bracteae ovato-lanceolatae, tenuissime lanatae.
Flor es albi, parvi, calycis laciniis ovatis acutis utrinque tomentosis inermibus, post
anthesin reflexis; petalis obovatis, laciniis calycis dimidio longioribus. Stamina
copiosa, calycis longitudine., antheris flavidis. Styli longi, filiformes, laeves, truncati.

Fructus, iisdem aliarum specierum collatij minores, e numerosis drupeolis
atris nitidisque construuntur.

Habitat haec forma, quae fundamento erat nostrae descriptioni, tum in regionibus
Rheni circa Gon fluen tiam, tum in confiniis Kitzingae ad Moeuum fluvium, fre-
quentissima omnium in monte Schwabenberg prope Iphofen, et procul dubio in
pluribus tractibus Germaniae.— Ex nigraSylva (Schwarzwald) accepimus Varietäten»
foliis latioribus subincisis serratis.

Forma altera, quam supra nomine var. ß. insigniebamüs, sequentibus dignoscitur^

1. Surculo sterili anguli quidem sunt, hi autem non ita , ut in praecedente?
prominuli j idem surculus uberiores etiam profert pilos , — quibusdam glabritie sin'
insignis est, ut caulis floriger. Aculei minores sunt magisque reflexi.

2. Folia maiora sunt, pleraque ternata; foliola lateralia integra, ad summum
extrorsum leviter incisa ; cuncta in facie superiori prorsus fere incana tactuqu e
mollissima; serraturae magis patentes, breviores atque latiores, mucrone tarnen instructae.

3. Panicula minus est conferta; flores paulo maiores, petalis magis oblongis.

Exempla nostra accepimus e monte silyosa , Steigerwahl dicta (Heller), c
comitatu Werthemensi {Wibel), e Palatinatu (Koch).

^BM__-



Conspectus Fasciculi tertii et quarti.

Divisio secunda. Foliis digitatis, caule foliifero piloso, (nee
pruinoso neque glanduloso), aculeis conformibus # ).

Fase. III.

I. Corylifolii, inflorescentia laxa abbreviata, umbellata vel
paniculata, foliis in plerisque subtus concoloribus pu-
bescentibus.

g. Foliis ternato-digitatis, floribus subumbellatis, fruetu rubro:
Rubus saxatilis Lin. Tab. IX.

10. Foliis ternato - digitatis, floribus paniculatis, fruetu nigro:
Rubus Sprengelii. Tab. X.

11. Foliis quinato - digitatis obovato - euneatis, paniculae rarais paucifloris corymbosis,
caule tereti hirsuto:

Rubus Schlechtendalii. Tab. XI.

12. Foliis quinato-digitatis cordatis **) subsimpliciter serratis, panicula contraeta paueiflora,

a. petalis calicem aequantibus:
Rubus macrophyllus. Tab. XII.

ß. molliter pubescens, petalis calice longioribus:
Rubus macrophyllus velutinus. Tab. XII. ß.

i3. Foliis quinato - digitatis inaequaliter duplicato-serratis, panicula patente

a. multiflora:
Rubus carpinifolius. Tab. XIII.

ß. subsimplici:
Rubus carpinifolius roseus. Tab. XIII. ß.

14. Foliis quinato - digitatis ovato - orbiculatis subcordatisve duplicato - patenti - serratis,
panicula laxa paueiflora, caule foliifero sparsira piloso,

«. panicula patente, foliis subtus canescentibus, floribus albis :
Rubus vulgaris viridis. Tab. XIV.

ß. panicula contraeta, foliis extrorsum latioribus subtus viridibus, floribus roseis:
Rubus vulgaris umbrosus. Tab. XIV. ß.

*) In priori Fasciculo huius operis p. 12 ad cliaracterem Primae Diyisionis haec eadem verba ad-
dantur: »(nee pruinoso) aculeis conformibus.«

**) In definitione, ubieunque foliorum forma describitur, foliolum medium intelligas foliorura
caulis sterilis.
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y. panicula patente pauciflora , foliis cordalis subtus villosulis , floribus pallide roseis:
Rubus vulgaris glabratus. Tab. XIV. y.

3. panicula composita flexuosa, foliis elliptico - rhombeis subtus pubescenti - canis>
iloribus roseis :

Rubus vulgaris r hombif olius. Tab. XIV. ö.

t. panicula contracta, foliis obovatis subtus villoso-tomentosis , floribus albis:
Rubus vulgaris mollis. Tab. XIV. e.

Fasc. IV.

II. Candicantes, inflorescentia elongata r acemoso - paniculata?

foliis (quinato-digitatis in omnibus) subtus plerumque pubescenti-
vel toraentoso - discoloribus.

i5. Foliis obovato - cuneatis acutis subtus concoloribus , panicula sublaterali patente;
Rubus silvaticus. Tab. XV.

i6. Foliis subcordalo-ovatis longe acuminatis subtus pubescenti-canis , paniculae multi-
florae contractae ramis corymbosis:

Rubus pubescens. Tab. XVI.

17. Foliis orbiculato-subcordatis acuminatis argute duplicato - serratis subtus canescenti-
hirsutis, panicula patente aculeatissima ■

Rubus villicaulis Koebler. Tab. XVII.

18. Foliis cordato - orbiculatis duplicato - serratis subtus pubescenti-canis mollibus, pani¬
cula contracta, caule foliifero sparsira piloso aculeatissimo:

Rubus macroacanthus. Tab. XVIII.

19. Foliis obovato - orbiculatis acuminatis subtus argenteo - canis, panicula contracta pau¬
ciflora :

Rubus argenteus. Tab. XIX.

ao. Foliis suborbiculatis subtus albido - tomentosis, panicula racemosa contracta multiflora :
Rubus discolor. Tab. XX.

9. Rubus saxatilis. Stein - Brombeerstrauch. Tab. IX.

R. caule subherbaceo flagelliformi prostrato inermi piloso, foliis ternatis obovato

grosse inciso-serratis pubescentibus, floribus fasciculatim umbellatis petalis oblong 15 '

Synonyma. Rubus Idaeus, fructu Rubi fere, absque ullis spinis. Gesn. Hist. Mont. fracti p- °''

Rubus alpinus humilis. id. Hort. Germ. ap. Cord. fol. 277.

Rubus parvus saxatilis alpinus. Camer. H. med. p. i/ hg.

Rubus minimus, seu Rubus alpinus Gesneri. Thal. it. Herc. p. 109.

Rubus saxatilis sive petraeus Clus. Pan. I. c. 83. p. 117. (Descriptio optima).

Rubus saxatilis Ger. ed. Johns. 1273. — Parkins. Theatr. 1014.
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Rubus alpinus bumilis Job. Raub. Hist. II. p. 61. — Cbabr. sciagr. p. 109. — Pluck.
Alm. p. 525. — Rupp. Jen. ed. II. p. 142. — Dill. Gies. p. 56. — Mapp. Als. p. 272.

Cbamaerubus saxatills Jonst. Dendrogr. p. 272. tab. LXXIV. — C. B. Pin. p. 47g. —
Rciy. Syn. p. g4- (Rubus saxatilis Ger.)

Rubus caule herbaceo, foliis glabris ternatis, acinis paucissimis. Hall. Helv. n. 1111.-—
Gm. Fl. Tubing. p» 154.

Rubus caule repcnte annuo Lin. Fl. Läpp. p. 206. — Roy. Lugdb. p. 214.

Rubus saxatilis, foliis ternatis nudis, flagellis reptantibus herbaceis. Linn. Syst. PI. ed.
Reicb. II. p. 556. 12. Fl. Suec. ed. IL p. 170. 447- S P- P 1 - ed. Willd. II. p. 1088. — Pers.
Syn. II. p. 5a. — Scop. Carn. ed. I. p. 590. ed. II. n. 614. — Leyss. Hai. p. 95. —
Mattusch. Sil. n. 56o. — Gorter. Ingr. p. 79. — Jacq. Austr. p. 5g et 245. Vindob. »45. —
Crantz Austr. p. 82. Instit. p. 182. — Fl. Dan. t. 104. — Müll. Friderichsd. p. 92. —
Reich. Fl. Moenofr. p. 191. — üoer. Nassov. p. 269. — Moencb. Hass. p. 426. — All.
Pedem. II. p. i55. — Pall. iter. 1. p. 72. Fl. Ross. p. 100. — Roth. Fl- Germ. I. p. 220.
II. p- 565. — Schrad. Spicil. p. 54. — Wib. Werth. App. p. 55i. — G. M. u. Seh.
Flora d. TVetterau II. p. 258. — Hoffm. Fl. Germ. II. p. 177. — Willd. Arb. p 527. —
Schultz Starg. p. i5i. — M. B. Taur. Cauc. I. p. 402. — Besser Fl. Gal. I. p. 327. En. p. 21.
Schw. et Kört. Fl. Erl. p. 125. — Wallr. Ann. bot. p. 70. — Lehm. Wurceb. n. 428.—
Hell. Fl. Wurceb. Suppl. p. 47. — Lam. Fl. Fr. p. i55. — Latn. et Dec. Fl. Fr. IV. p. 475.—
Lois. Fl. Gall. I. p. 298.— Lejeune Flore de Spa, II. p. 5i8. — Wahlenb. Fl. Ups. p. 172.
n. 55 1. — Engl, bot, t. 2255. — Lightf. Scot. p. 265. Hook. Fl. Scot. p. 161.

Rubus saxatilis, foliis ternatis glabriusculis, flagellis reptantibus herbaceis, panicula pau-
eiflora. Smith. Brit. IL p. 544-

Rubus saxatilis, foliis ternatis nudis, flagellis reptantibus herbaceis, acinis baccarum di-
stinetis. Gm. Bad. 770. — Dierb. Heidelb. IL p. i45.

Rubus saxatilis, flagellis reptantibus, caule obtusanguio, foliis ternatis rhombeis acutis
inciso - dentatis nudis, peduneulis subternis elongatis, petalis linearibus. Spr. u. Dec. Gr.
p. 5i5. —■ Hayne Dendrol. FL p. 10g. — Guimp. u. Hayne Abb. d. deutsch. Holzarten.
18. p. i38. tab. 104.

ß. canadensis: herbaceus, pubescens, flagellis reptantibus, foliis ternatis rhombeis
acutis, inciso-dentatis nudis, impari petiolato, floribus subternis, pedicellis elongatis, (fruetu
nigra). Mich. Fl. Am. bor. I. p. 298. — Pursclu Fl. Am. sept. I. p. 549. — Pers. Syn. II.
p. 52., diversa species videtur.

Icones. Clus. 1. c (fida.)
Ger. 1. c.
Parkins. 1. c.

Joh. Baub. 1. c. (distineta.)
Chabr. 1. c. (Icon. Baub. repelita.)
.Tonston 1. c. (eadem figura.)
Fl. Dan. 1. c. (elegans.)
Engl. bot. t. 2 2 55.
Guimp. et Hayne 1. c. (bona.)

Nomina: Germ. Steinbeere, Brunitschen. Dan. Fruebiir. Norvveg. Tegebar, Tejebar, Tägebar,
Klasebiir. Isl. Ilrutaber, Skollareip. Suec. Jungfrubär. Upland. Jungfru Maria Bar.
Dal. Stenbär. Hels. Kabar. Scan. Kobär. Bah. Tagbiir. Rosl. Klaiblir, Krasbär. Smol.
Klosen, Rotten. Angl. Stone bramble. Scot. RoebucJcberry. Gal. Kavrabada Miami, Rui-
tega. Ross. Kostiitiiza. Estn. Tillakad, Kunnuslcad. Finl. Lilula.
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escriptio.

Surculus sterilis pennae corvinae crassitie, pedum 4 — 5 longitudine, decumbens,
maximamque partem sub foliis deciduis lalens, apiceque demum agens radices,
angulosus, pilosus, aculeis raris tenuibus herbaceis inspersus. Textura magis, ac
reliqui pleriquej herbaceus est, quo fit, ut hieme ad radicem usque pereat, ibi-
demque, parte brevissima eius superstite, sequente vere novara emittat sobolem.

Folia ternata. Pelioli satis longi, basi amplexicaules et post lapsum nodulura
in caule relinquentes, pilosi. Stipulae lanceolatae, cum petiolo caulem amplecten-
tes. Foliola ovata, inciso-serrata, in latere superiori fere glabra, in inferiori pilo-
sula.

Surculi florigeri e caule ad Collum radicis residuo erecti, pilosi aculeatique.
Folia in his circiter quinque, caulis sterilis foliis similia, quorum supremo opposita
nascitur umbella parva, petiolo brevior, quinque-decemflora, pedicellis etiam bre-
vibus valde aculeatis basi bracteatis. Calicis laciniae tempore florescentiae reflexae.
Petala alba vel rubescentia. Acini (seu drupeolae) fructus parci, rubri.

Crescit variis in locis Germaniae per Silvas montanas, solo calcareo.

Rubus fragarioides Bohemiae , a Rubo saxaüli vix, nisi defectu surculorum
sterilium differre dicitur. Guius equidem picturam linearem tantum vidi, sed eam,
quae maxime suaderet coniunctionem.

io. Rubus Sprengelii. Sprengeis Bromheerstrauch. Tab. X.

R. caule decumbente subanguloso aculeato sparsim piloso , rarao florifero dense
villoso, foliis ternatis ovatis subcordatis supra glabriusculis subtus pilosis, caulis
floriferi utrinque pilosis, paniculae ramis elongatis divaricatis paucifloris.

Synonyma. Rubus Sprengelii Weihe. Bot. Z. Ann. II. 1819. p. 17.
Rubus suberectus a Baer, ibid. Ann. IV. p. 4 11 ?
Rubus caesius var. b. Sprengelii. Ficinus FL v- Dresd. I. p. 54o.

Descriptio.

Surculus sterilis sex-decempedalis, quadrantem pollicis crassus, teretiusculus,
simplex vel ramosus, plerumque decumbens graminibusque et foliis deciduis tectus*
solis foliis eminentibus, virescens aculeisque et pilis armatus. Aculei satis conferti»
triceni circiter in singulo internodio, angulorum caulis obsoletis vesügiis inserti?
plerumque solitarii, rarius gemini vel terni, mediae magnitudinis, (2'" longi, 1" ad
basin lati), uncinati (basi rectiusculi, apice incurvi), \irides apicibus pallidioribus-
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Pili sparsi,, centeni *) circiter, solitarii vel gemini ternive, patentes, breves et
ri gidi, lentis vitreae auxilio in epidermide lineolae tenues, vix elevatae , in-
Veniuntur , nee non et glandulae rainutae, cauli arete impositae, hae autem non
°isi in planus, aprico solo nascentibus, nee unquam in silvaecolis.

Folia alterna, plerumque ternata , rarissime lusu quodam naturae quaternata
v'el quinata. Petiolus communis duos pollices cum dimidio longus, supra planus,
subius convexus, aculeis brevioribus aduncis parcius, pilis autem brevibus rigidisque
dense obsitns, apice geniculatus. Petioluli laterales -vix duas linec*s longi ; medius
pollicis longiludine apiceque bic etiam geniculatus, quo foliolum sursum inflectitur.
ötipulae ad basin petioli duae , angustae, pilosae , in margineque sparsim glandu-
losae. Foliola lateralia ovata, deorsum producta vel in quibusdam biloba. Me¬
dium foliolum ovatum, basi vix cordatum; baec atque ilJa cuspidata, inaequa-
bter dentato-vel inciso-serrata , serraturis mucronatis , utrinque pilosa , subhirta,
laxa, saturate viridia.

Caules florigeri laxi et tenues, erecti, aculeis brevibus valde aduncis ra-
rioribus eoque densioribus pilis patentibus brevibus rigidisque tecti. Folia huius sur-
cuU sterilis illius foliis similia, foliolis tarnen minoribus ellipticis minusque cuspi-
datis. Cum panicula plerumque folium prodit simplex, solitarium., ovatum vel
lanceolatum, quod bracteae sequuntur bi - vel trifidae. Faniculae rami inferiores
e superiorum foliorum axillis erecti, corymbosi, pauciflori , ramulis omnibus
P e dunculisque apicis paniculae, ubi folia finiuntur, divaricatis, quibus pani-
Cu la existit, (praesertim locis silvaticis, ubi crebrius in ramos dividitur,) laxa,
ei ftisa atque divergens. Pedunculi tenuissime tomentosi, aculeis armati subtili-

Us j interdum glandulis quoque, sub tomento latentibus, inspersi.

; I

Flores medioeres. Calix pilis brevibus patentibus rigidis dense vestitus, la-
Cln Üs longo cuspidatis, in fruetu maturo patentibus. Petala plicata, rosea, diutius
Persistentia. Fructus e minoribus, atri et nitidi, aeiduli, diuque inhaerentes

Paniculae, ob laxitatem dependenti. Varietates huius, nisi quod ad foliolorum
u Unierum attineat, non invenimus.

Abundat in Principatus Mindensis dumetis ac silvis, nee non in sepibus;
€ tiam in Comitatu Ravensberg, in Episcopatu Pade rbornens i et in
Ar ensbergensi districtu eum reperimus. Prope Erlangara invenit Gl. Raab, mi-
si tque a Fönte Tungrorum elarissimus Lej eune. Prope Regioraontum, a Baer ?

Densa frondosaque surculorum silva stipatus, laetissime floret meuse Iuiio
grato oculorum spectaculo, silvisque tanquam rosarum Coronas intexit.

w) De internodio intelligas distributiv» numeralia.
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11. Rubus Schlechtendalii. Scldeclilendals Bromheer Strauch. Tab. XL

R. caule decurvo teretiusculo aculeato piloso, foliis quinatis obovato-cuneätis
cuspidatis utrinque pilosis (caulis florentis subtus velutinis), panicula composita
subcorymbosa contracta rarais brevibus, calicum terminaliura lacioiis apice foliaceis
subincisis.

Descriptio.

Caulis sterilis arcuatim decurvus, decem ad quindecim pedes longus, qua-
drantem pollicis crassus , teres vel subangulatus, simplex vel ramosus, viridi fus-
coque linctus, striolatus pilisque et aculeis vestitus, parum lignosus. Aculei
sparsi, quindeni circiter, solitarii vel geminati, tres lineas longi, ad basin duas
Iineas lati, recurvi, basi purpurei, apice sordide flavicantes, molliusculi neque ad-
modum pungentes. Setae herbaceae nullae. Pili densi, patenies, albi, micantes,
versus apicem caulis in tomenturn abeuntes.

Folia alterna, quinata. Petiolus communis tripollicaris, trigonus, genicu-
latus, aculeolis raris aduncis pilisque patentibus densis vestitus basique stipulis dua-
bus angustis subfoliaceis ciliatis auctus. Petiolorum partialium medius pollicem
unum, qui sequuntur pollicem dimidium, laterales duas lineas longi, aculeati pilo-
sique, sicut petiolus communis. Foliola lateralia ovato - oblonga, tria inter¬
media autem obovato - oblonga, longe cuspidata , inaequaliter mucronato - serra-
ta, plana, supra pilosa, pilis erectis rigidulis, subtus molliter pubescentia, viridia,
laxa ideoque apice plerumque nutantia. E maioribus generis sunt folia huiusce spe-
ciei, cum foliolum terminale haud raro quinque vel sex pollicum longitudine sie
et latitudine conveniente.

Caules florigeri, propterea quod surculi plerique hornotini hieme ad radicem
usque pereunt, saepissime ab ipsa radice ad pedum trium vel quatuor altitudinem assur-
gunt; angulosi sunt et undique pubescentia densa patente vestiti, inspersis aculeis raris
solitariis longis recurvis mollibns. Folia huius surculi inferiora quinata , media ter-
nata, apicem versus abeunt decrescendo in bracteas foliaceas. Foliola magis, quam
in caule sterili, rotundata. Paniculae rami patentes, inferiores e foliorum supe"
riorum axillis paniculati, superiores corymbosi, singuli iuxta basin bractea sini"
plici foliacea stipuligera. Bracteae partiales sub ramulis angustiores, foliaceae?
etiam stipnligerae; propriae sub peduncnlis angustissimae, simplices. Peduncul 1
calicesque tomentosi et setoso - muricati. Calicis laciniae longe cuspidatae, a
fruetu maturo reilexae; iloris autem terminalis ebracteatique laciniae apice', rosa-
rum more, abeunt in appendices foliaceas incisasque. Coro IIa ampla, mali Horu* 11
magnitudine, amoena, petalis albis, staminibus roseis. Fructus inter maximos
huius generis censendi sunt, cylindrici, nigri, sapidissimi.

Grescit variis in locis Principatus Mindensis, v. c. in vicinia urbis Mennig"
h uff eil (im Becker Bruch.) aliisque.
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12. Rubus macrophyllus. Grosshlättriger Bromheer Strauch. Tab. XII.

R. caule decurvo anguloso aculeato parce piloso, foliis subquinatis cordato-
orbiculatis subsimpliciter mucronato-serratis, supra glabriusculis subtus velutino-hir-
lls y panicula composita , ramis erectis paucifloris.

Var IAT

«• petalis obovatis calicis lacinias aequantibus, et

P- velutinus, petalis obovato - ellipticis calicis lacinias longitudine excedentibus, foliis subtus
densius velutinis.

Descriptio.

Caulis sterilis decem-quindecim pedes longus , semipollicem crassus , arcu
üescendens , angulosus, simplex vel ramosus, durus ac lignosus , virens vel pur-
purascens lineolisque et pilis vestitus aculeatusque. Aculei sparsi et solitarii, vel
gemini et terni, plerique angulis impositi , deni-quindeni , sesquilineam ad duas
lineas longi, semilineam vel unam lineam lad, modice recurvi, basi dilatata rubri,
apice flavi, duri et vulnerantes. Setae herbaceae nullae. Pili sparsi , nee densi
breves, patentes.

Folia approximata, quinata vel ternata, foliolis lateralibus geminatis. Pe-
lQ lus communis bi-tripollicaris, geniculatus, trigonus vel semiteres, una cum

petiolis partialibus aculeis minoribus sparsis recurvis pilisque rigidulis patentibus ves-
Uu s. Stipulae angustae, ciliatae. Petiolulus medius semipollicaris - sesquipollica-

ris j qui sequuntur semipollicares vel breviores, laterales bilineares. Foliola latera-

la extrorsum nonnihil dilatata, in foliis ternatis extrorsum bifida, vel ad petiolulum
u sque bipartita 5 intermedia *) basi obliqua, euneta vero ovato-orbiculata, cordata,
acu ta, subaequaliter serrata, serraturis haud admodum profundis obtusiusculis cum
^Ucronulo, in latere superiori saturate viridia parum pilosa, in latere inferiori sub-
to mentosa, pallide viridia, coriacea. Etiam in hac specie foliola insigni magnitu-
^ ne , quinque ad sex pollices longa satisque lata, inveniuntur.

Caules florigeri angulosi, pilis magis minusve distinetis aculeisque binc inde
rari s adspersi , foliis akernis, plerisque ternatis, foliolis, quam in surculo folii-
her ° 3 minoribus magisque rotundatis saepeque magis glabris. Petioli pilis lenuibus
ai bis patentibus vestiti. Ubi panicula intrat, simpliciora oriuntur folia, quae,

e Qsi m sensimque diminuta et angustiora facta, demum in bracteas mutantur, basi
et e &s semper bistipulatas. Panicula brevis, conferta, inter folia superiora flora-
la fere oeculta; e racemulis corymbisve brevibus, in foliorum superiorum axillis
as centibus , ineipit, tum apicem versus evadit simplicior. Pedunculi hinc iu-
e tenera herbaceaque seta inspersi, calicesque tomento subtili viridulo induli.

J roliola intermedia nnneupantur, quae medio (scu termitiali) foliolo et foliolis lateralibus folii
quinati ulrinque interieeta sunt.

\m
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Calicis läciniae longe cuspidatae , a fructu maturo reflexae. Petala et sta-
mina alba. — Fructus mediocres , atri , saporis subdulcis aciduli.

Varietates duas observavimus , quarum altera foliis caulis sterilis semper qui-
natis, caule florifero sparsim et minute piloso, panicula paullo magis composita,
petalis obovatis calicem vix excedentibus, differt, altera, quam ß. velutinuin
appellamus, distirjguitur aculeis caulis foliigeri saepius geminis vel terms rectiuscu-
lis, basi angustioribus (2. lin. longis, lineam dimidiam ad basin latis) pluribus (i5)
in internodio, foliis persaepe ternatis , foliolis lateralibus bifidis vel bipartitis ad
petiolulum usque, petiolo communi semitereü , petiolis partialibus brevioribus
(medio y a , intermediis \fa pollicis longis), caule florifero densius piloso, panicula
angustiori minusque composita, petalis ratione latitudinis longioribus obovato-ellipti-
cis calicem dimidio excedentibus.

Crescit in Principatu Min den si, circa Men nighüffen, per dumeta et sepes
sparsim , v. g. Var. «. trans Ulenburg ad dextram rivuli j Var. ß. hac in regione
rarior j copiosus autem in monle inter Hüllhorst et Gehlenbeck , ubi ab Ahlsen
vico ascendunt.

i3. Rubus carpinifolius. Hainbuchenblättriger Brombeerstrauch.
Tab. XIII.

R. caule decurvo anguloso aculeato parcius piloso, ramo florigero piloso, foliis
quinatis cordato - ovatis longe acuminatis argute duplicato-serratis , supra sub-
pilosis, subtus velutino-canis, panicula composita, ramis patulis apice corymbosis.

Variat

a. foliolis plicatis, paniculae ramis floribus pluribus, petalis albis, et

ß, roseus , foliolis planis in caule foliifero longius petiolulatis, caule florifero gracili, ram jS
paniculae valde patentibus, inferioribus racemosis, superioribus siroplicibus.

Descriptio.

Caulis sterilis decem ad quindecim pedes longus, pollicis quadrantem ad
dimidium pollicem crassus, arcu descendens, angulosus lateribus magis vel mi QUS
excavatis, simplex vel ramosus , viridis rubro irroratus (qua nota haecce species p rae
aliis eminet), lineolis tenuibus pilisque vestitus, aculeatus. Aculei secundum ang u '
los caulis dispositi, solitarii vel gemini ternive, quindeni circiter , magis minusve
recurvi, duas ad tres lineas longi, sesquilineam ad duas lineas circa basia lati i» 1'
demque virides vel purpurascentes , apice flavi, duri etiam et vulnerantes. Setae
herbaceae nullae interiectae. Pilibreves, sparsi , alii patentes, alii incumben-
tes.
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Folia alterna, quinala. Petiolus communis tripollicaris fere, trigonus,
geniculatus, unaque cum petiolis partialibus aculeolis lincinatis pilisque intricatis,
circa genicula magis conferüs, satis dense indutus atque armatus. Stipulae ia
basi petioli duae, angustae, ciliatae, pilosae. Petiolorum partialium medius pol-
licem longus est, intermedii semipollicares, laterales bilineares. Foliolum me¬
dium e basi cordata ovatum, acuminatum; foliola intermedia ovata, acuta, basi sub-
otliqua ; lateralia ovato-oblonga , cuncta inaequaliter acute mucronato-serrata , in
latere superiori staturate viridia, magis vel minus pilosa, in latere inferiori albido-
v el cano-viridia, velutina.

Caules florigeri subangulosi, aculeis sparsis recurvis armati et pube molli
patente vestiti. Folia in his alterna, inferiora quinata, superiora ternata, caulinis
snnilia, nisi minora minusque acutis foliolis. Folium unum alterumve simplex, for-
ßiae variabilis, accedit intra paniculam. Paniculain foliorum superiorum axillis inci-
pit ramis longiusculis apice corymbosis paucifloris, desinit sursum pedunculis sim-
plicibus. Bracteae lanceolatae, apice saepe trifidae, neque foliis similes. Pedun-
culi aculeolis herbaceis rectis flavis minutis armati unaque cum calicibus tomentosi.

Galicis laciniae acutae, in flore termiuali nonnunquam appendice foliacea
auctae, a fructu maturo reflexae. Cor oll a magnitudinis diversae, petalis stamini-
kusq Ue albis vel pallide roseis. Fructus satis magni, atri, saporis grati sub-
dulcis aciduli.

Varietas a . foliis coriaceis, ut in Carpino plicatis, floribusque minoribus albis
distinguitur.

In varietate ß. flores maiores roseos videmus, praetereaque caulem sterilem
Su lcato-angulatum aculeisque maioribus (3 lin. longis, 2 lin. inferne latis) validio-
ri Ws basi purpurascentibus, nee viridibus, armatum, pilisque semper patentibns,
^^nquam ineumbentibus, vestitum , folia plana superne vix pilosa inferne albido-
(öec canescenti-viridi-) velutina, Gaccida, (nee coriacea,) calicis denique terminalis
^cinias apice saepe foliaeeo-appendiculatas.

In varietate «. folia caulis sterilis hinc inde senata vel septenata, vel laciniatis
H^oque foliolis gignuntur, etiam caulis florigeri folia variantur foliolis lateralibus
kifidis vel omnibus incisis. Utramque varietatem panicula minus vel magis compo-
lta ludere, observavimus.

Crescit in Principatu Mindensi circa Mennighilfen magna copia, etiam in

^ u cat u Guestphalico ad monasterium Keppel oecurrebat. Var ß. circa Mennlghüffen
\in% Becker Bruch) aliisque in locis obviam est.

10
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i4« Rubus vulgaris. Gemeiner Brombeerstrauch, Tab. XIV.

R. caule decurvo anguloso aculeato subpiloso, foliis quinatis ellipticis vel sub-
orLiculatis basi obtuse cuneatis subcordatisve duplicato -patenti - serratis subtus pu¬
bescentibus, panicula composita patente pauciflora.

Oqcurrit

a. viridis, foliolis ovatis vel ovato-orbiculatis basi parum angustioribus subtus pubescentibus
subcanescentibus, paniculae patentissimae ramis inferioribus corymbosis superioribus
subunifloris, floribus albis;

S. umbrosus, foliolis suborbiculatis extrorsum nonnihil latioribus supra glabriusculis subtus
pubescentibus concoloribus, paniculae angustae subsimplicis ramis inferioribus racemo-
sis j floribus parvis pallide roseis;

y. glabratus, foliolis cordato - orbiculatis subtus villoso-pubescentibus molliusculis , pani¬
culae ramis longiusculis subracemosis simplicibusve, floribus pallide roseis;

S. rhoinbifolius, foliis elliptico-rliomboideis supra subpilosis subtus pubescenti-canis, pa¬
niculae flexuosae ramis plerisque divisis, floribus (maioribus ) roseis ;

e. mollis, foliis obovato - vel orbiculato - cuneatis basi subcordatis subtus viüoso-tomcntosis
caUescentibus, paniculae angustae subsimplicis ramis inferioribus subracemosis , floribus
albis.

SynonymoN: Rubus hirsutus Presl. Del. Prag. p. 221?

D 1 o.

Caulis sterilis crassitie dimidii pollicis, decem ad viginti pedes longus ,
angulis magis minusve distinctis praeditus, simplex vel ramosus, arcu desceudens,
durus et lignosus, viridi purpureoque varius vel totus purpureus, lineolis, pllis ra-
rioribus aculeisque vestitus. Aculei sparsi, solitarii, vel gemini ternive approxi-
mati, angulis praesertim impositi, quini, deni, ad triceni, reversi, magis minus¬
ve curvi, rarius rectiusculi, duas ad tres lineas longi, duas lineas lati, basi pal'
lide purpurei apice sordide flavi, duri et vulnerantes. Setae herbaceae nullae inter-
iectae. Pili sparsi, in planta soli exposita rarissimi.

Folia alterna, quinata. Petiolus communis tri - quadripollicaris , trigo-
nus , una cum petiolis partialibus aculeis parvis aduncis armatus, pubescens , geni-
culoque densius pubescente instructus. Stipulae angustae, ciliatae, in basi petio'
li. Petiolorum partialium medius unum pollicem ad sesquialterum longus, inter-
medii semipollicares , laterales bilineares. Foliolum medium ovatum vel ovato-
subrotundum et orbiculare, basin versus nonnihil angustius, magis vel minus aperte
cordatum., reliqua obovata et obovato - oblonga; cuncta acuta, basi integerrima»
reliquo margine inaequaliter duplicato - serrata serraturis mucronatis , in latere su-
periori pallide vel saturate viridia, subtus pubescentia vel etiam tomentosa, coria-
cea.

Caules floriger i subangulosi, magis vel minus dense pilosi aculeisque spav
sis aduncis apicem versus longiiudine crescentibus armati. Huius surculi folia i a "
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ieriora plerumque quinata, media ternata, (rarius inferiora qnoque ternata,) supre-
m a, quae paniculam in tränt, unum vel aliquot simplicia. Foliolorum forma,
qualis caulinorutn , nisi quod ista paullo minora sunt, magisque ovata, et petio-
lulis densius pubescentibus, pube patente.

Rami paniculae inferiores, e superiorum foliorum axillis Orientes, racemosi
vel corymbosi, basi maiori vel minori spatio nudi; superiores vel corymbosi bre-
viores, vel simplices. Bracteae angustae, nonnunquam trifidae. Pedunculi
bracteolis minoribus suffulti, aculeis uncinatis armati, cum calicibus tomentosi.

Laciniae calicis acutae, a fruciu maturo reflexae. Corolla mediocris, petalis
staminibusque albis vel rubicundis. Fructus mediocres, atri, gratique saporis.

Haec Ruborum species multa formarum varietate luditj quas, supra compendiose
mdicatas, nunc pluribus, quae ad distinguendas eas spectare videantur., perseque-
ttiur.

In Universum autem hae formae congruunt maxime: caule sterili parcissimis pi-
lis vestito, immo vero, ubi soli omnino expositus nascatur, fere glabro, qua nota,
quemadmodum a quinque praecedentibus speciebus buius sectionis ista longius rece-
dit, itu magis ad glabrorum, in primo et secundo fasciculo illustratorum, simili-
tudinem transire videtur. Nihilo tarnen secius, cum pubescentia in buius caule sterili
n unquam funditus evanescat, sed vel in glaberrimis saltem ad foliorum sedes et cir-
° UKl latas aculeorum bases, parca licet, remaneat, propriam esse buic Rubo cense-
ßanius et eam, quapropter necti debeat cum pilosorum divisione. — Secundo au-
leni loco buic a praecedentibus distinguendo inserviunt folia, utpote quorum folio-
] . . .
lüni medium basin versus semper nonnihil latitudine decrescens et subcuneiforme
lri Veniatur.

Igitur forma prima, seu Rubus vulgaris «.viridis, notas plurimas, quae spe-
Cle i propriae sunt, in sese collecta refert et typum ostendit, cui differentia specifi-
° a inhaeret. Aculei buic satis validi, recurvi, triceni circiier; panicula semper e
c °rymbis composita et valde patens 5 flores mediocres, albi.

Forma secunda, Rubus vulgaris ß. umbrosus, aliquanto maior est praece-
eQ te, caule sterili crassiori, ad viginti pedes extenso, totoque rubeute. Aculei

c ° u tra isti minores sunt, duas lineas longi duasque ad basin lineas lati, rariores
Clrc Uerque deni. Petioli communes et proprii longiores sunt (Uli 4 pollices longi,
l0l "um medius sesquipollicaris) aculeisque valde aduncis armati; foliola lateralia ob-
° n ga, deorsum nonnihil dilatata; intermedia duo ovata, medium denique suborbi-

Cu We, extrorsum paullo latius et abinde longe cuspidatum; cuncta haec foliola in
P a §ina SU periori fere glabra inveniuntur et dilute viridia, subtus virescentia hirto-
Ve Wiu a . Caulis florigeri folia saepenumero ternata. Paniculae longae et angustae
P e(Wculi superiores glandnlis raris insperguntur. Flores mediocres, pallide rosei.

Forma tertia, Rubus vulgaris 7. glabratus, reliquis paullo minor est et
^erior, caule sterili subtereti aculeisque longis sed rarissimis, nempe quiuis tan-
111• Foliorum extensio iit in forma priori, pctiolo communi tripollicari, petiolo

I
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proprio medio pollicari; foliolis lateralibus ovatis, intermediis late-ovatis, medio
suborbiculato cordato; cunctis in pagina superiori glabriusculis dilute viridibus, sub-
tus cinerascenti-pubescenübus et mollibus. Paniculae rami longi, patentes, pauci-
flori, superiores saepe uniflori. Pedunculi aculeis herbaceis longis rectis armati-
Floris terminalis laciniae calicinae apice utplurimura in appendicem foliaceura in-
cisum abeunt. Gorollae mediocres, pallide rosei, staminibus albis.

Forma quarta, Rubus vulgaris d. rhombifolius, quod ad figuram et magni-
tudinem caulis sterilis et aculeorum eius, accedit primae, sed statim in eo differt,
quod aculeorum in singulo internodio non nisi dimidium numerum, quindenos sci-
licet, profert. Foliola lateralia et intermedia quinati folii ovato-oblonga sunt et
acuta5 foliolum medium insigniter rhombeum, nee ita longum tarnen, sed longis-
sime acuminatum; euneta in superiori latere pilis brevibus rigidulis hirta, laeto-
que nitent virore, subtus vero pubescenti-tomentosa et mollia, cineraseunt, venis
cum tempore costisque papulosis. Panicula conspicue flexuosa, ramis satis patentibus
racemosis vel corymbosis apicem versus longitudine valde decrescentibus. Flores
maiores, quam in reliquis huius speciei formis, petalis staminibusque roseis insi-
gnes.

Forma quinta, Rubus vulgaris f. mollis, primae adhuc magis similis est.
Caulis sterilis validus, late arcuatus, rubieundus., aculeis gaudet tricenis, sed re-
ctiusculis, persaepe geminis ternisve ita aggregatis, ut fere verticillatim cauleni
cingant. Petioli communis pubescentia dense appressa; foliolorum quinorum exte-
riora oblonga sunt, intermedia ovata, medium obovatum videmus et deorsum evi¬
denter euneiforme leviterque cordatum 5 quae euneta cuspidata, in ambitu sub-
undulata, in pagina superiori glabriuscula saturate viridia, subtus villoso-tomento-
sa cana. Caulis florentis folia pleraque ternala. Paniculae angustae rami inferio¬
res in plurimis elongati, triflori, reliqui breves et tantum non semper uniflori?
quadrantem pollicis ad dimidium pollicem longi. Flores huius cum floribus pri'
mae formae conveniunt.

Crescit Rubus hie in Ducatu Mindensi, circa Mennighüffen, per sepes e l
dumeta vulgatissimus, abundatque praesertim illis formis, quas loco primo quaf
to et quinto enumeravimus ; forma seeunda eadem in regione, sed paullo rariu s
oecurrit, v. c. intranti pascua, die Buchenweide appellata; formam tertiam, min 1'
nie eam quidem vulgarem, iu parochia Bergkirch ensi inter Sundern et Heding'
sen ad margines dumeti cuiusdam legimus.



Fasciculus IV.

Divisio II. Rubi pilos

II. Candicantes.

i5. Rubus silvaticus. Wald-Brombeerstrauch. Tab. XV.

R. caule decurvo anguloso aculeato piloso, ramo florigero pilosissimo , foliis
quinatis obovato - cuneatis acutis mucronato - duplicato - serratis supra glabriusculis
subtus pubescenti-hirtis concoloribus , panicula composita patente foliosa.

Descriptio.

Surculus sterilis duodecim ad quindecim pedes Jongus, quadrantem pollicis ad
dirnidium pollicem crassus, arcu descendens , magis minusve teres vel angulosus,
Sl aiplex vel ramosus, durus ac lignosus, viridis vel obscure purpureus, aculeis
pdis lineolisque subtilibus inspersus. Aculei sparsi cauli undique circumpositi,
s olitarii gemini ternive, in singulo internodio quadrageni-quinquageni, minores,
sesquilineam circiter longi lineam unam lati, modice recurvi, basi purpurei apice
" a vi, duri et vulnerantes. Setae herbaceae nullae. Pili etiam laxius sparguntur,
Patentes breves et rigiduli.

Folia approximata, qninata. Petiolus communis tripollicaris, geuiculatus,
triangularis, una cum petiolis partialibus aculeis minoribus recurvis pilisque rigidis
et patentibus vestitus. Stipulae angustae, ciliatae. Petiolulus medius pollicaris ,
^i sequuntur semipollicares, laterales bilineares. Folio la tria media obovata
ac utaque, lateralia ovata, basi deorsum oblique dilatata, cuncta inaequaliter, nee
Profunde,, serrata serraturis mucronatis, supra saturate viridia pilisque ad tactum ri-

S-dulis inspersa, subtus pallidiora, pubescentia , coriacea.
Caules florigeri angulosi, aculeis longis tenuibus recurvis sparsis apiceni

Ve rsus magnitudine decrescentibus armati pilisque omnium partium, tum peiiolorum
tUrn peduneulorum calicumque ubique densis patentibus albis vestiti. Folia alterna,
ln feriora quinata, superiora ternata foliolis lateralibus bilobis; summa denique, quae
lnt ra paniculam, magis simplicia, in bracteas foliaceas transeunt. Panicula pedalis
an gusta, subseeunda et foliosa, mox e foliorum inferiorum axillis ineipit ramis
P a niculatis, et iis adhuc bracteis foliaeeis praedilis; rami autem superiores paueiflori
" ls succedunt et corymbosi. Bractea in singulo pedicello , terminalem si demas,
■inceolata solitaeque figurae. ,

11
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Pedunculi tomentosi, setis herbaceis tenuibus hispidi. Galicis laciniae
acuminatae, a fructu reflexae. Gorolla mediocris, petalis staminibusque sordide
albis. Fructus mediocres , atri, saporis communis.

Satis frequens in Principaiu Mindensi occurrit, v. c. in pascuis circa Men-
nigh äffen, in loco Becker - Bruch dicto^ aliisque.

■

16. Rubus pubescens. JFeichhaariger Brombeerstrauch. Tab. XVI.
R. caule decurvo anguloso piloso, aculeis ramoque florigero hirtis, foliis qui-

natis subcordato-ovaiis longe acuminatis duplicato-serratis supra subpilosis sublus
cano-pubescentibus, paniculae nudiusculae angustae ramis corymbosis patentibus.

Descrtptio.

Caulis sterilis ad quindecim pedes longus dimidii pollicis crassitie , arcu
decurvus, angulatus lateribus excavatis , simplex plerumque , durus et lignosus, vi¬
ridis vel fusco-purpureus, aculeis lineolis conspicuis pubeque micante et glanduioso
quodam insuper integumento vestitus Aculei sparsi, solitarii plerique caulis an-
gulis inserti, duas lineas longi, unam et dimidiam lati, deni circiter, adunci, basi
hirsuti virides vel rubescentes, apice glabri lutescentes, duri et pungentes. Setae
berbaceae nullae. Pubescentia quaedam tenuissima, ad solem micans , buic speciei
prae aliis distinguendae inservit, cui glandulosi quid, praesertim in invenilibus sur-
culis , accedit, aetate denique penitus evanescens.

Folia alterna , quinata. Petiolus communis duos pollices cum dimidio
ad tres pollices longus, geniculatus, triangularis unaque cum peliolis propriis aculeis
parvis valdopere reduncis pilisque conspicuis indulus. Stipulae perangustae, ciliatae.
Petiolulus medius pollicaris , intermedii semipollicares, laterales bilineares. Fo¬
lio la ovato-oblonga, basi vix cordata, apice satis extenuata, supra pilis vix con-
spiciendis inspersa, subtus cano-pubescentia, margine subcrispa, inaequaliter neque
adeo profunde serrata serraturis apice mucronatis, coriacea. Foliola lateralis
inter et media uullum discrimen, nisi quod a magnitudine pendeat inferiori.

Caules florigeri subangulosi petiolique eorum aculeis brevioribus aduncis
armati, in inferiori parte pilosi, intra paniculam vero tomentosi. Folia in h lS
ternata , quoad figuram caulis sterilis folio similia. Accedit intra paniculam folium
simplex figurae in aliis aliae.

Panicula saepe sesquipedalis, angusta , ramis corymbosis, quorum inferio¬
res e foliorum superiorum axillis surgunt. Bracteae angustae, bifidae vel uifidae,
in pedunculis simplicibus plerumque integri.

Pedunculi acnleis parvis aduncis instructi et tomentosi. Calices tomentosi?
laciniis acutis a fructu maturo reflexis. Gorolla mediocris , petalis staininibusq« e
albis. Fructus magni, atri, ovati , gratique saporis.

Abundat in Priucipatus Mindensis dumetis et sepibus.
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i7« Rubus villicaulis Koehl. Rauchstenglicher Brombeerstrauch.

Tab. XVII.

R. caule decurvo anguloso ramoque florigero hirtis, aculeis confertis rectis pi-
losis, foliis quinatis subcordato-orbiculatis longe cuspidatis argute duplicato-serratis
supra pilosis subtus canescenti-hirsutis micantibus, paniculae ramis divaricatis co-
rymbosis aculeatissimis.

Descriptio.

Caulis sterilis decem ad quindecim pedum longitudine, pollicem dimidium
crassus, decurvus, angulosus, durus, simplex ramosusve, viridis et fusco-rubescens,
aculeis pilis lineolisque subtilibus inspersus. Aculei sparsi, vel solitarii vel bini
ternive approximati, caulis angulis innascuntur, quatuor lineas longi duas lati, viceni
circiter in suo internodio, rectiusculi, pilis rigidulis laxius inspersi, basi purpurei
apice flavi, duri et vulnerantes. Setae herbaceae nullae interiectae. Pili densissimi,
longi, patentes, albi.

Folia alterna, quinata. Petiolus communis tripollicaris, geniculatus, tri-
angularis, una cum petiolis propriis aculeolis recurvis pilisque densis patentibus vesti-
tus. Stipulae angustae, ciliatae. Petiolulus medius pollicaris., intermedii se-
ttiipollicares, laterales bilineares. Foliolum medium ellipticum longius cuspida-
tum, intermedia obovata, lateralia ovata deorsum aliquantum producta, cuncta inae-
^ualiter serrata serraturis mucronatis, supra glabriuscula, subtus hirsuta et canescentia,
c °riacea.

Caules florigeri subangulosi aculeisque crebris elongatis magis minusve re-
Cu rvis obsiti, insignes praesertim integumento pilorum longo et subvilloso. Folia,
et ea quidem caulis sterilis foliis satis similia^ in hoc pleraque ternata invenies. Quae
P a niculam intrant pauca aliqua folia simplicia sunt et formae inconstantis.

Paniculae rami, quorum inferiores e foliorum superiorum axillis prodeunt,
c °rymbosi omnes, patentes, pauciflori pedunculis divaricatis. Bracteae vel tricus-
pidatae, vel integrae atque angustae.

Pedunculi aculeis longis densissime tecti et calices viilosi. Calicis laciniae
*° n ge acuminatae, a fructu maturo reflexae. Gorolla satis speciosa petalis stamini-
" u sque albis. Fructus magni, atri, grati saporis.

In Silesia circa Seh mie deber g et ad pedem Sudetorum montium legit
^°ehlerus, verbi divini apud Schmiedebergenses magister, nobisque benigne com-
ln unicavit.

«i
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18. Rubus macroacanthos. Grossstachliger Brombeerstrauch.
Tab. XVIII.

R. canle decurvo anguloso sparsim piloso aculeaüssimo aculeis subrecurvis gla-
briusculis, ramo florigero pubescente, foliis ternatis quinatisve cordato-orbiculatis
cuspidatis cuspidato-duplicato-serratis supra pilosis subtus pubescenü-canis mollibus
subtomentosis, paniculae ramis crectis racemosis paucifloris.

Descr iptio.

Caulis steril is decera ad duodecim pedes longus, quartam pollicis partem
ad sumrum dimidium pollicein crassus, arcu decurvus, angulosus, simplex vel ra-
mosus, durus et lignosus, viridis purpureusve aculeisque et pilis lineolisque vesti-
tus. Aculei praesertim in caulis angulis sparsij plerique solitarii, viceni-triceni,
grandes, quatuor lineas longi tres lineas lati, rectiusculi, duri et pungentes pilisque
hinc inde raris rigidulis adspersi, pallide rubri apice lutescentes. Setae herbaceae
nullae. Pili brevissimi, patentes, vix nudis oculis discernendi.

Folia ternata, quaternata vel quinata occurrunt, sed ternata magis huic conve~
nire videntur, cum vel quinatorum illorum foliola lateralia intermediorum petiolulo,
quasi pedatim, innascantur. Petiolus communis bipollicaris, geniculatus, triangu-
laris , unaque cum petiolulis aculeis minoribus aduncis in geniculo coacervatis pube-
que conspicua indutus. Stipulae angustae, ciliatae. Petiolulus medius semi-
pollicaris, laterales bilineares. Foliolum medium e basi subcordata orbiculatum;
lateralia in aliis alia, vel ovata basique deorsum valde dilatata., vel utrumque eorum
vel alterum tantum bifidum bipartitumve ; cuncta autem acuta , basi integerrima, relx-
quo ambitu inaequaliter mucronato-serrata, utrinque subtilissime pubescentia^ coriacea.

Ca nies florigeri pedales et longiores, angulosi., aculeis longis sparsis magis
minusve aduncis pubeque tenui molli conspica vestiti. Horum folia sterilis caulis

foliis satis conveniunt, alterna ternataque. Duo folia simplicia diversae variantisque
formae paniculam in plerisque intrant. Paniculae rami racemosi et corymbosi
immixtis hinc inde simplicibus; quorum inferiores e foliorum superiorum axillis ex-
surgunt, superiores denique bractea ovata foliacea stipulis binis ad basin aucta,
fulciuntur. Bracteola formae solitae, angusta, in singulo pedicelloj praeter terminalem-

Pedunculi setis herbaceis raris inspersi calicesque tomentosi. Laciniae calici s
acutae, a fructu maturo reflexae. Gorolla satis magna, petalis amoene roseis sta-

minibusque basi purpureis. Fructus maiusculi, atri, saporis grati aciduli.
Species haec prae aliis rara habenda est, cuius paucos adhucdum frutices i 11

Principatu Min densi inter Vol me r d in gs en et iugum montium, locis praerup^
cum Rubo cordifolio crescentes , invenimus.
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19. Rubus argenteus. Silberner Brombeerstrauch. Tab. XIX.

R. caule decurvo aculeato pubescente , aculeis reduncis, ramo florigero pube-
scente, foliis quinatis obovato-orbiculatis longe acuminatis acute duplicato-serratis
supra glabriusculis subtus pubescenti - toraentosis argenteo - canis, paniculae ramis
remotis erectis racemoso-compositis paucifloris.

Desckiptio.

Caulis sterilis quindecim ad viginti pedes longus, pollicem dimidium cras-
Sus j arcu decurvus, angulis magis rainusve conspicuis exaratus, simplex vel ra-
^osus , satis durus et lignosus , viridis vel purpureus , aculeisque pilis et lineolis
Sll btilibus praeditus. Aculei maximi, quatuor lineas longi, tres lineas lati,
s parsi , alii solitarii 3 alii gemini ternive ex eadem saepe basi nascentes, triceni
Cl rciter, plerique in caulis angulis obtusis congesti, rectiusculi, glabri, basi pur-
Purei apice flavi , duri et pungentes. Setae herbaceae nullae. Pili, in caulis
Parte inferiori satis distincti, breves tarnen et patentes, superiora versus ita di-
niinuuntur, ut in summo denique caule, tenuissimi arcteque incumbentes, non nisi
lentis vitreae ope distinguanlur.

Folia alterna, omnia quinata. Petiolus communis tripollicaris, geniculatus,
triangularis, una cum petiolulis aculeis parvis sparsis recurvis in geniculo magis con-
fertis, pubeque tenui vestitus. Süpulae subulatae, ciliatae. Petiolulus medius
Pollicaris, qui sequuntur semipollicares, laterales bilineares. Foliola lateralia ovata,
lnt errnedia obovata, medium suborbiculare idque et intermedia longissime cuspi-
data j cuncta vero inaequaliter-saepeque inciso-serrata serraturis mucronatis, su-
Perae glabra et saturate viridia, subtus argenteo-pubescentia, nee re vera tomen-
0sa , coriacea.

Gaules florige ri plerique pedum aliquot altitudine, angulosi, aculeis raris
^noribus subrecurvis armati , terram versus pubescentes , in superiori parte to-
^entosi. Folia, quibus vestiuntur, alterna ternataque maxime, a foliis caulis Ste¬
rns -yix nisi cuspide minus produeto abludunt. Extrernum, quod intra paniculam

nas citur, folium in plurimis simplex est et modice trilobum. Panicula semipeda-
s v el pedalis , ad fastigium usque ramis gaudet corymbosis paucifloris, quorum

Priores e foliorum superiorum axillis exsurgunt. Ubi desivere folia, sub singulo
P atl iculae corymbo bractea intrat lineari-lanceolata longoque petiolo subnixa, in
CUlll s basi stipulae geminae subulatae gignuntnr. Bracteola ciliata in singulo pedun-

lI '°) praeterquam iu terminali , accedit.
Pedunculi et calices albo - tomentosi immixtis glandulis setisque multis

er Weis. Galicis laciniae longe acuminatae , a fruetu maturo reflexae. Corolla
* lls speciosa petalis pallide roseis caducis. Fructus maiusculi, subovati, atro-

^ 1 ^ saporis grati aeiduli.
Grescit in Principatu Mindensi circa Mennighäffen, ad locum, Scheppefs

le ^ e dictum, infra Husings - Lande; etiam magna copia eius gignitur in districtu ,
1,11 Buhn dicilur, ad Visurgim inter Vlotho et Velthemum sito.

12
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2f>. Rubus diseolor. Verschiedenfarbiger Bromheer Strauch.
Tab. XX.

R. caule decurvo anguloso aculeato strigoso - sericeo fuscopurpureo, ramo llo-
rigero piloso , foliis quinatis suborbiculatis aecuminatis argute duplicato - serratis
supra nudis subtus albo - tomentosis reticulato - venosis , racemo denso decomposito.

Synonyma. Rubi fruticosi varietates, quas plurimi auetorum laudant, »floribus roseis
ornatos,« huius esse speciei censemus.

Descriptio.

Caulis sterilis duodeeim ad quindeeim pedum longitudine, quadrantem
pollicis ad dimidium pollicem crassus, decurvus, angulosus, simplex vel ramosus, in
omnibus fere obscure purpureus, aculeis pilis lincolisque tenuibus praeditus , du-
rus et lignosus. Aculei tres ad quatuor lineas longi, duas lineas lati et latiores?
in angulis caulinis sparsi solitariique, quini circiter , redunci, glabri, basi pur-
purei, apice sordide lutei ; duri et vulnerantes. Setae herbaceae nullae interieetae.
Pubescentia perquam tenuis , strieta tarnen atque rigidula caulique arete appressa ,
qua color eidem inducitur opacus argenteo - canus, ad solem submicans.

Folia alterna, quinata omnia. Petiolus communis tripollicaris, genicu-
latus, triangularis , unaque cum petiolis propriis aculeolis parvis valde uncinati*
pubeque densa patentiuscula indutus. Stipulae angustae , ciliatae. Petiolulu«
medius pollicaris , intermedii semipollicares, laterales bilineares. Foliolum me¬
dium ovato-orbiculatum acutum, reliqua ovata eademque acuta, euneta autem in-

aequaliter mucronato-serrata , superne glabriuscula saturate viridia , subtus albo -
cinerascentia, tomento pertenui teeta, coriacea.

Caules florigeri angulosi, aculeis muniti sparsis recurvis pubeque vestU 1
tenui, quae intra panicularn denique in tomentum album transit. Folia huius ,
foliorum caulis sterilis figura, inferiora quinata videbis, media ternata, summorum?
quae intra panicularn, aliquot simplicia, formae variabilis. Panicula, seu poü 11*
racemus decompositus , a summorum foliorum axillis , ubi primi eius exoriuniu r
rami, ad apicem usque ramulis brevibus confertis racemosis vel corymbosis sati s
multifloris exstruitur, qui singuli bractea elongata angusta tricuspidata integfaV
suffulciuntur.

Pedunculi setis brevibus herbaeeis tomentoque albo induti. Calices alb°'
tomentosi laciniis acutis a fruetu maturo reflexis. Corolla speciosa petalis stafl* 1'
nibusque roseis. Fructus medioeres, atri gratique saporis.

Crescit ad Rhenum in agri Bonnensis sepibus dumetisque, ubi freqttentissi' 11 '
haec fere, cum Rubo caesio^ oecurrit forma Ruborum generis.



Conspectus Fasciculi quinti ad nonura usque.

(Rubi glandulosi).

Öivisio tertia. Foliis digitatis, caule foliifero aculeis inaequali-
bus, aciculis (seu selis herbaceis) glandulisque st.ipitatis in pluri-
mis pilisque veslito, nudo vel pruinoso, (Ilorifcro semper glan-
duloso).

l. Calicibus fructus reflexis.

I. Corylifolii , inflorescentia laxa abbreviata corymbosa vel
paniculata, foliis subtus semper concoloribus magis minus-
ve pilosis.

I

a. Foliis ternalis vel ternato-pedatis, sc. petiolulo laterali diphyllo e So¬
lution e folioli.

■

Fase. V.

21. Foliis ternatis ovatis, aculeis rectis, panicula laxa subinermi, peduneulis iner-
mibus:

Rubus Güntheri. Tab. XXI.

22. Foliis ternalis-lateralibus subbilobis subrotundis, aculeis recurvis, panicula multi-
glandulosa, peduneulis aculeatis:

Rubus Menkei. Tab. XXII.

25. Foliis ternatis, lateralibus subbilobis obovato- acuminatis, aculeis recurvis, pani¬
cula apice racemosa, peduneulis sparsim aculeatis:

Rubus Schleicheri. Tab. XXIII.

2/h. Foliis ternatis et cjuinato - pedatis obovatis acutis appresso serratis, aculeis recurvis
confertis, panicula multiglandulosa apice racemosa, peduneulis aculeatis:

Rubus apiculatus. Tab. XXIV.
i3
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b. Foliis quinato- digitalis.

Fase. VI.

25. Foliolis obovato-cordatis, aculeis crebris rectis, bracteis foliaeeis, caule procum-
bente subtereti:

Rubus Köhleri. Tab. XXV.

26. Foliolis cordato-ovatis subtus dense pubescentibus, aculeis crebris inaequalibus
recurvis, bracteis lanceolatis bi-trifidis, caule procumbente angulalo:

Rubus fusco -ater. Tab. XXVI.

27. Foliolis cordato-ovatis glabriusculis, aculeis aequalibus recui^vis sparsis, bracteis
foliaeeis, caule procumbente angulato:

Rubus fuscus. Tab. XXVII.

28. Foliolis ovato-acuminatis minute serratis subtus pubescentibus, aculeis aequalibus
recurvis sparsis, bracteis foliaeeis, caule procumbente angulato:

Rubus foliosus. Tab. XXVIII.

29. Foliolis cordato-ovatis subtus ad venas pilosulis pallide viridibus, aculeis aequa¬
libus recurvis sparsis, bracteis linearibus, caule procumbente subangulato:

Rubus pallidus. Tab. XXIX.

30. Foliolis cordato-subrotundis subtus pubescentibus, aculeis inaequalibus atluncis
crebris, bracteis foliaeeis vel trifidis, caule arcuato angulato:

Rubus infestus. Tab. XXX.

II. Candicantes, inflorcsccntia densiori paniculata, apice ma-
gis denudata, foliis in quibusdam subtus canescenl i bus *).

a. Foliis ternatis Tel pedato - quinatis.

Fase. VII.

3i. Foliolis ovatis grosse serratis subtus pubescentibus, aculeis rectis inaequalibus cre¬
bris, bracteis lanceolatis trifidis:

Rubus Lejeunei. Tab XXXI.

32. Foliolis obovatis acuminatis subtiliter serratis subtus pilosis, aculeis recurvis suk'
aequalibus sparsis, bracteis inferioribus triüdis, peduneulis muricalis absque a cl'
culis, calicis laciniis foliaeeo-appendiculatis:

Rubus sc aber. Tab. XXXII.

33. Foliolis ovato - subrotundis undulato - serratis subtus tomentoso - albidis, acul e

rectis subaequalibus sparsis, bracteis trifidis lacinia intermedia ovata, calici 1'
appendiculatis, caule strigoso:

Rubus vestitus. Tab. XXXIII.

cantium subdivisio in hac divisione minus perfecta esse videtur , utpote cuius mernbra , ad unurn
11a ad Coryhfoliorum typum accedentia, glandulorum setarumque multiplici integumento exuberant-

stat itaque sola fere paniculae construetio, qua innui potius divisionem quam contici, nemo non intcll"S c

Candicantium subd
omn
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34. Folioiis coi^dalo - subrotundis grosse serratis subtus ad venas pilosis, aciüeis recurvis
inaequalibus crebris, bracteis inferioribus trifidis , panicula tbyrsoidea multiflora :

Rubus thyrsiflorus. Tab. XXXIV.

35. Foliolis cordato - obovatis subtiliter serratis subtus subpubescentibus, aculeis recur¬
vis inaequalibus, bracteis lineari-lanceolatis, caule tereti proeumbente mul-
tisetoso:

Rubus humifusus. Tab. XXXV.

36. Foliolis cordato-subrotundis grosse serratis subtus pilosis, aculeis rectis inaequali¬
bus crebris, bracteis foliaceis, calicibus foliaceo - appendiculatis:

Rubus rosaceus. Tab. XXXVI.

b. Foliis quinato-digital is.

Fase. VIII.

37. Foliolis subrotundis basi euneata emarginatis argute serratis sublus tenuissime pu-
bescentibus, aculeis recurvis aequalibus sparsis, bracteis linearibus tripartitis,
caule foliifero proeumbente eglanduloso aciculis nullis:

Rubus Reicbenbachii. Tab. XXXVII.

38. Foliolis euneatis subretusis cum acumine elongato-serratis glabriusculis, aculeis
aduncis aequalibus sparsis, bracteis inferioribus trifidis, caule foliifero subpiloso
subglanduloso :

Rubus Lingua. Tab. XXXVIII.

39. Foliolis ovato - acuminatis grosse serratis subtus pubescenti-canis, aculeis recurvis
aequalibus validis raris, bracteis trifidis:

Rubus Radula. Tab. XXXIX.

40. Foliolis ovato - vel obovato - acuminatis grosse serratis subtus pubescenti - canis,
aculeis recurvis aequalibus sparsis, bracteis trifidis, caule foliigero glabro sul-
cato, panicula expansa.-

Rubus rudis. Tab. XL.

41. Foliolis ovato-oblongis grosse serratis subtus pubescentibus, aculeis recurvis maxi-
mis confertis inaequalibus, bracteis subfoliaeeis, peduneulis aculeatis aciculis
nullis :

Rubus Hystrix. Tab. XLI.

42. Foliolis cordato-obovatis serrato - dentatis subtus subpubescentibus, aculeis recurvis
longis crebris inaequalibus, bracteis subfoliaeeis, peduneulis aciculatis aculeatis-
que, calicibus echinatis:

Rubus pygmaeus. Tab. XLII.

2. Calicibus fruetus erectis (caule saepe pruinoso).

Fase. IX.

43. Caule tereti paniculaque purpureo - glandulosis aciculatis, aculeis rectis, foliis
quinatis, nonnuliis ternatis:

Rubus hirtus W. et K. Tab. XLIII.

I
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44- Caule tereti paniculaque purpureo - glandulosis aciculatisqne, aculeis recurvi»»
ibliis omnibus ternatis:

Rubus Bellardi Willd. Tab. XLIV.

45. Caule angulato subaciculato subglanduloso, foliis quinatis:
Rubus dumetorum.

a. caule aculeatissimo:
Rubus dumetorum a. ferox. Tab. XLV, A-

ß. aculeis sparsis, foliis glabriusculis :
Rubus dumetorum ß. nemorosus. Tab. XLV, B.

y. — — foliis subtus albido-tomentosis:
Rubvis dumetorum y. tomentosus. Tab. XLV, C«

5. — — foliis pilosis:
Rubus dumetorum S. pilosus. Tab. XLV, D.

46. Caule tereti caesio pruinoso subglanduloso, foliis ternatis (vel pinnato-quinatis) 1

Rubus caesius Lin. Tab. XL VI, A.

ß. foliis pinnato-quinatis:
Rubus caesius ß Pseudo-Idaeus. Tab. XLVI, B.

47- Caule tereti subpruinoso glanduloso, foliis pinnatis subtus tomentosis:
Rubus Idaeus. Tab. XLVII.

48. Caule unifloro herbaceo inermi, foliis ternatis:
Rubus arcticus Lin. Tab. XLVIIL

49. Caule unifloro inermi diviso, foliis simplicibus:

Rubus Chamaemorus Lin. Tab. XLIX.

Adiicimus tabulam analyticam, Ruborum huius drvisionis omnium (si es-
cipias Rubum dumetorum et caesium, per se quidem eos iam satis distiö*
ctos), singulas partes, per series dispositas, explicantcm.

Ubi
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^BULA ANALYTICA RUBORUM GLANDULOSORUM.

^e n . Figura.
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^. CAULIS FOLIIFERUS.

a. Per se.

Color. Consistentia. Diameter. Situs.

subangulatus

angulatus

siilitcres

sublcres

subteres

angulatus

angulatus

angulatus

subangulatus

angulatus

subangulatus

teres

subangulatus

subteres

tercs

subangulatus

subangulatus

subangulatus

an gulatus

angulatus sulcis an-
gustis

un gulatus

teres

tcres

teres

rufo-fuscus

cinerco - subferrugineus

viridi - fusco - purpureus

fusco - purpureus

fusco - purpureus

fusco - ater

fuscus

viridi - purpurascens

viridis

fusco - purpureus

viridis

viridi - fusco - purpureus

cinereus

fusco - purpureus

fusco-purpureus

fusco-purpureus

eburneus et ruber

viridi -fusco-purpureus

fusco-purpureus

purpureus

viridi - fusco - purpureus

fusco -purpureus

viridi - purpureus

viridis, purpureus

duriusculus

mollis

mollis

durus

duriusculus

mollis

mollis

durus

mollis

durus

mollis

mollis

durus

mollis

duriusculus

duriusculus

mollis

mollis

durus

duriusculus

duriusculus

duriusculus

mollis

mollis

i/4 poll.

r/4 ■ '/ 2 poll.

r/4 - t/2 poll.

r/4 - 1/2 poll.

i/4 poll.

1/4 - 1/2 poll.

1/2 poll.

i/4 poll.

i/4 poll.

1/4 - 1/2 poll.

i/4 - poll.

i/4 poll.

i/4 - 1/2 poll.

i/4 - 1/2 poll.

i/4 poll.

i/4 - 1/2 poll.

i/4 poll.

i/4 - 1/2 poll.

r/2 poll.

1/4- 1/2 poll.

i/4 - 1/2 poll.

i/4 poll.

r/4 - 1/2 poll.

i/4 - 1/2 poll.

decumbens

decumbens vel de-
curvus

decurvus

decumbens

decumbens

decumbens

decumbens

decumbens

decumbens

decurvus

decumbens

decumbens vel de¬
curvus

decurvus

decumbens

decumbens

decumbens vel de¬
curvus

decumbens

decumbens vel de¬
curvus

decurvus

decurvus vel de¬
cumbens

decumbens

decumbens

decumbens

decumbens

'
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A. CAULIS FOLTIFERUS.

b. Aculei.

Nomen. Quantitas.

R. Güntheri

R. Menkei

R. Schleichen

R. apiculatus

R. Köhleri

R. fusco - ater

R. fuscus

R. foliosus

R. pallidum

R. infestus

R. Lejeunei

R. scaber

R. vestilus

R. thjrsiflorus

R. humifusus

R. rosaceus

R. Reichenbachii

R. Lingua

R. Radula.

R. rudis

R. Hystrix

R. pygmaeus

R. hirtus

R. Bellardi

sparsi

sparsi

conferti

copiosi

copiosi

copiosi

sparsi

sparsi

sparsi

copiosi

copiosi

Proportio.
Maiorum
dimensio.

Maiorum dire-
ctio.

sp irsi

sparsi

copiosi

echinati, den-
sissimi

copiosi

sparsi

sparsi

remoti

sparsi

copiosi

copiosi

copiosi

conferti

inaequales

inaequales

inaequales

inaeqaales

inaequales

inaequales

aequales

aequales

aequales

inaequales

inaequales

subaequales

subaequales

inaequales

inaequales

inaequales

aequales

aequales

aequales

aequales

inaequales

inaequales

inaequales

inaequales

parvi et breves

mediocres

longi

ma<miö

longi

mediocres

mediocres

mediocres

parvi

longi

longi

breves

longi

parvi

breves

mediocres

mediocres

mediocres

longi, validi

mediocres

longissimi

longi

longi et angusti

parvi

recti

reclinati

falcati

reclinati

recti

reclinati

reclinati

reclinati

reclinati

falcato - curvi

recti

reclinati

recti

reclinati

reclinati

recti

reclinati

reclinati

reclinati , interdum
curvi

pars reclinati, pars
curvi

reclinati

recti

reclinati

curvi

recti

reclinati

recLi

reclinati

recti

recti

nulli

nulli

nulli

nulli

reclinati

reclinati

recti

recti

subaoe
"H e

subafS^
*S

subao^
"Ke

suban/

• Ist*
satis 1»

%■

suban/

subao^
"K

liltl

latH' s"

suba.'/

lat»

lati

lat»

lati

s uba»S"'

latisä"
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A. CAULIS FOLIIFERUS.

K

¥<*

\

Lati"**

,ar»^
*

rna.io«?
lat'

K

% >»(

'*h

<i,.t[ u,.

*»e

iculae. d. Pili. e. Glandulae.

Longi tudo. Numerus. Longitudo. Situs. Numerus. Longitudo. Color.

2 lin. parci f lin. patentes sparsae 2 lin. violaceae

1/2 lin. conferti 1/2 lin. divergentes copiosae 1/2 lin. fusco - purpureae

1 lin. sparsi 1 lin. patentes sparsae 1 - 2 lin. rufescentes

1 lin. sparsi 1 lin. patentes sparsae 1 lin. purpureae

1 lin. parci 1 lin. patentes sparsae 1 - 2 lin. purpureae

1 lin. copiosi 1 lin. patentes et recti copiosae 1 lin. nigro -fuscae #

1/2 lin. copiosi 1 lin. patentes et recti copiosae 1/2 lin. griseae

1 lin. copiosi 1 lin. patentes copiosae 1 lin. purpurascentes

1/2 lin. copiosi 1 lin. divergentes sparsae 1/2 lin. purpurascentes

1 lin. sparsi 1 lin. patentes sparsae 1 lin. purpureae

1 lin. copiosi 1 lin. patentes et recti sparsae 1 lin. purpurascentes

1/2 lin. parci 1/2 lin. patentes copiosae 1/2 lin. purpurascentes

1 lin. conferti 1/2 lin. appressi parcae 1/2 lin. purpurascentes

'/2 lin. parci r/2 lin. patentes sparsae 1/2 lin. purpurascentes

1/2 lin. sparsi 1/2 lin. patentes sparsae 1/2 lin. purpurascentes

1 lin. sparsi 1/2 lin. patentes sparsae 1 lin. purpureae

nullae parci 1 lin. patentes nullae nullae nullae

> lin. parci , lin. patentes parcae 1 lin. purpurascentes

'/2 lin. sparsi 1/2 lin. divergentes sparsae 1/2 lin. purpureo -fuscae

'/2 lin. nulli nulli nulli sparsae 1/2 lin. obscure purpureae

'/2 lin. sparsi 1/2 lin. patentes sparsae 1/2 lin. purpureae

1 lin. sparsi 1 lin. patentes sparsae 1 lin. purpureae

< lin. conferti 1/2 lin. divergentes copiosae 1 lin. pallide purpureae

1 lin. parci 1/2 lin. appressi sparsae 1 lin. purpureae
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y/. CAULIS FOLIIFERUS.

/ Folia.

«. Foliola.

Nomen. Numerus. Figura.
Superficies

superior.

Superficies
inferior.

Marginatio.

R, Güntheri

R. Menkei.

R. Schleicheri

R. apiculatus

R. Köhleri

R. fusco - atcr

R, fuscus

R, foliosus

R, pallidus

R, infestus

R. Lejeunei

R. scaber

R. vcstitus

R. thyrsißorus

R, humifusus

R. rosaceus

R. Reichenbachii

R. Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Hyslrix

R- pygmaeus

R. hirtus

R. Dellardi

3-4

3, lateralia
subbiloba

3> lateralia
subbiloba

3-4-5, pedata

3-4-5, pedata

5-4-5, pedata

5-4-5, pedata

3-4-5, pedata

3-4-5, pedata

5-4-5, pedata

ovata

3-4-5, pedata

2, lateralia
repanda

subrotunda,apice longe
cuspidata, basi euneata

obovata , acuminata

obovata, acuta, basi
euneata

cordata, obovata, acu¬
minata

cordato-subovata, acu¬
minata

cordato-ovata, acu¬
minata

ovato - acuminata

cordato - ovata, acu¬
minata

cordato - subrotunda,
acuminata

ovata, acuminata

obovata, acumin., basi
cordata vel euneata

ovato - subrotunda

cordato - subrotunda,
acuta

cordato-obovata, cu¬
spidata

cordato - subrotunda,
acuta

subrotunda, acumin.,
basi cordato-euneata

euneata, cuspidata

ovata, acuminata

ovata vel obovata,
acuminata

ovato - oblonga, acu¬
minata

cordato-obovata, acu¬
minata

ovata , acuta, basi
cordata

elliptica, cuspidata

fere glabra

vix pubescens

pilis sparsis bre-
vibus strictis

pilis brevibus
hirta

pilis sparsis

parce pilosa

vix pubescens

pubescens

pilis sparsis

parce pilosa

parce pilosa

pilis strictis

glabra

glabra

glabra

parce pilosa

glabra

laevis

glabra

glabra

pilis sparsis

parce pilosa

parce pilosa

pilosa

fere glabra

pubescens

pube brevissima

pubescens

pubescens

dense pubescens

subpubescens

pubescens

ad venas spar-
sira pubescens

pubescens

pubescens

pilosa

dense tomentosa

ad venas pilosa

subpubescens

pilosa

pube tenui ve-
stita

ad venas pilosa

pubescens

pubescens

pubescens

subpubescens

pubescens

subpubescens

inaequaliter serrata

inaequaliter serrata
cum mucrone

grosse inaetpialiter
serrata

subtiliter nee pro¬
funde serrata

grosse et inaecpiialiter
serrata

grosse et inacqualiter
serrata

inaequaliter inciso-
serrata

inaequaliter argute
serrata

inaequaliter grosse
serrata

grosse inaequaliter
mucronato - serrata

grosse inaequaliter
serrata

inaequaliter argute
serrata

crispato - undulato -
mucronato - serr»*8

grosse inaequaliter
serrata

inaequaliter argute
serrata

grosse inaequaliter
serrata

inaequaliter et arguW
mucronato - serrat'

inaequal. serrata, &*"
raturis Ion", muerona •

grosse inaequa
serrata

grosse inaequa
serrata

grosse inaequa
serrata

liter

liter

liter

t*

cor*"

las»

inaequaliter serrato-
dentata

grosse inaequa
serrata

obitcr serrata

liter

I«*'

\*>
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4. CAULIS FOLIIFERUS.

/ Folia.

ri ori s

>vir,

iva-

dis te T»n-

<i, le vin-

dis dte vxri-

^Tiri

di*ute
viridi:

?*.»i.
«Ute Viri.

ISdis le Viri.

Viri.

y 9te

CO

co« 3

iridis

«8<l iri ^
nt«

\

vir idi s

iridis

IS v •

'i:/ te Viri .

^dis

Distantia ß. Petiolus communis. 7. Petio-
luli. §. Stipulae.

-— 1 I, foliorum
in

caule.Color pagi-
nae infe- Magnitudo.

Arma
costae

Longi-
tudo.

Arma. Longi-
tudo. Figura.

Integumen-
tum.

rioris

viridi-pallens medioeris solita medioeris 5 poll. ut in caule 1 - 51in. lineares pili glandulosi

viridi-pallida
vel albida

medioeris solita solita 5 poll. ut in caule r/4- 1/2
poll.

lineares pili glandulosi

viridi-pallens medioeris solita medioeris 3 poll. ut in caule,
aculei minores

2-5 lin. lineares pili glandulosi

albida medioeris solita medioeris 5 poll. ut in caule 2-5 lin. lineares pili glandulosi

viridi- pallida medioeris solita medioeris 3 poll. ut in caule 1 lin. lineares pili glandulosi

viridi-pallida medioeris solita medioeris 3 poll. ut in caule
sed minora

2 lin. lineares pili glandulosi

viridi-pallida medioeris solita medioeris 3 poll. ut in caule , sed
aculei uncinati

2-5 lin. lineares
pili glandulosi

viridi- pallida inferior solita medioeris 3 poll. ut in caule 1 lin. lineares
pili glandulosi

luteo- viridis inferior solita medioeris 3 poll. caulinis aliquan-
to paixiora

1 - 2 lin. lineares
pili glandulosi

viridi-pallida parva solita medioeris 3 poll. aculei uncinati,
validi

1 lin. lineares pili glandulosi

viridi-pallida maxima solita remota 5-4 poll. ut in caule 2 lin. lineares pili glandulosi

viridi- pallida medioeris solita medioeris 2-5 poll. ut in caule 2 lin. lineares
pili glandulosi

albido-viridis medioeris solita medioeris 3 poll. aculei minores 1 lin. lineares pili glandulosi

viridi-pallida medioeris solita approxi-
mata

2-2 1/ 2 poll. ut in caule 1-2 lin. lineares pili

viridi-pallida parva solita medioeris 2 poll. caulinis parciora 1 lin. lineares
pili glandulosi

viridi-pallida maior solita medioeris 5 poll. ut in caule, sed
aculei minores

1 lin. lineares
pili glandulosi

viridi-pallida maior solita medioeris 3 poll. aculei uncinati
et pili

nulli lineares
pili glandulosi

viridi-pallida magna solita medioeris 5 poll. aculei uncinati
et pili

1 - 3 lin. lineares pili

;dbida magna solita remota 3-4 poll. aculei sparsi,
parvi, uncinati

2 lin. lineares
pili glandulosi

;>lbida medioeris solita solita 3 poll. ut in caule 2 lin. lineares, pur-
pureae pili glandulosi

viridi-pallida medioeris solita medioeris 3 poll. ut in caule 2 lin. lineares
pili glandulosi

vir idi-pallida medioeris solita medioeris 5 poll.
minus, atque in

caule, appro-
ximata

2 lin. lineares pili glandulosi

vlr 'di-pallida ,
ßiicans

magna solita medioeris 5-4p°H. ut in caule 1/2 lin. foliaceae setae glandulo-
sae in petiolo

vir idi-pallens maxima solita remota 3 poll. ut in caule i - 2 lin. lineares pili glandulosi

i5

1

il I

i

p

J!
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B. RAMUS FLORIGER.
a. Inflorescentia.

Nomen.
Longitudo

in
Universum.

Flores
axillares,

Flores
bracteati

non
axillares.

b. Racbis.

a. Directio.

R. Günlheri

R. Menkei

R. Schleichen

R. apiculatus

R. K'öhleri

R. fusco - ater

R. fuscus

R. foliosus

R. pallidus

R. infestus

R. Lejeunei

R. scaber

R. vestitus

R. thyrsiflorus

R. humifusus

R. rosaccus

R. Reichcnbachü

R. Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Ifystrix

R. pygmaeus

R, hirtus

R. Bellardi

paniculata

paniculata

paniculata nu-
tans

paniculata

paniculata

paniculata

paniculata

paniculata

paniculata

paniculata

paniculata

paniculata

paniculata

tbyrsoidea

paniculata

paniculata

paniculata , fa-
stigiata

panicula laxa

paniculata

paniculata, ex-
pansa

paniculata

paniculata

paniculata

brevis

mediocris

mediocris

brevis

mediocris

Lrevis

brevis

mediocris

brevis

brevis

longa

modica

longa

longa

modica

modica

sat longa

longa

lon<*a

longa

longa

longa

inconstans

paniculata brevis

plures

aequali
numero

pauciores

aequali
numero

pk

aequali
numero

aequali
numero

omnes
axillares

aequali
numero

pauciores

pauciores

pauciores

pauciores

pauciores

pauciores

pauciores

plures

pauciores

pauciores

pauciores

pauciores

pauciores

aequali
numero

aequali
numero

pauciores

aequali
numero

plures

aequali
numero

pauciores

aequali
numero

aequali
numero

omnes
axillares

aequali
numero

plures

plures

plures

plures

plures

plures

plures

pauciores

plures

plures

plures

plures

plures

aequali
numero

aequali
numero

subflexuosa

subflexuosa

nutans

flexuosa

rectinscula

subflexuosa

subflexuosa

subflexuosa

subflexuosa

subflexuosa

subflexuosa

flexuosa

subflexuosa

strieta

reeta, laxa

subflexuosa

subflexuosa

subflexuosa

reeta

strieta

subflexuosa

flexuosa

subflexuosa

reeta

ß. Anna-
i) Aculei-

Aggregatio
in parte
inferiore

AsS re *

nulli

sparsi

conferti

sparsi

copiosi

sparsi

sparsi

rari

sparsi

sparsi

copiosi

rari

rari

sparsi

copiosi et
inaequales

sparsi

sparsi

rari

sparsi

sparsi

conferti

copiosi

sparsi, aci-
culares

nulli

IUI lli

sf arsi

0
decres«* 1

copi° sl

basi »Pj
aeq« a

spar* 1

rari

IC

H):>rs'

SP ars'

deö»

spa**

rari
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B. RAMUS FLORIGER.
b. Rachis.

ß. Arma.
i) Aculei.

u
D8itudo

^t e in-

Ulli

11;m.

,j tii

; Üt

2) Aciculae.

Longitudo
in parte su-

periore

Longitudo

in parte me¬
dia

N,°res

K

■>!.♦d

>*[,CS

"N
VHf;;rmi

S|>
rfS'

de?*

sp*

/

cop

nul' 1

i»"'

gp«»rs«

sp ai« 1

coi> ft«*

con iifi

1/11-
*'n,

s> »nfir.nr,

v»i in.

%

K

N«8

sp
res
ars'»

cop Los1

'«tte titte.

"•lli

nulli

2 lin.

brevissimi

2 lin.

longiores

longi

parum longiores

breves

breves

longi

breviores

breviores ma-
gisqnc infirmi

paullo breviores

1 1/2 lin.

breviores

3 lin.

longi

nulli

longi

breves

breves

P ;mllo breviores

l°ngi et tenues

medioeres

pauci, longi

2 lin.

uti in parte inferiore

pan.ll o longiores

uti in parte superiore

Directio

in parte in¬
feriore

Directio

in parte su¬
periore

Aggregatio
in parte
inferiore

Aggregatio
in parte
superiore

longissimi

longissimi

breves

paullo longiores

longi, lati, curvi

longissimi

longissimi

longissimi

2 lin.

longissimi

3 lin.

sparsi et curvi

rari, longiores reflexi

longissimi

longissimi

longissimi

longissimi

longissimi

uti in parte superiore

nulli

reflexi vel subrecurvi

pars reflexi, pars
recurvi

reflexi

recti et patentes

recurvi

recurvi

reflexi

reflexi

recurvi

subreüexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

parvi et recurvi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

pars recurvi, pars
reflexi

reflexi

recti et patentes

nulli

nulli

magis recti

recti et patentes

sflexi

recti et patentes

recti et patentes

copiosae

confertae

copiosae

confertae

confertae

copiosae

recti et patentes I copiosae

reflexi

recti et patentes

recurvi

recti et patentes

parum reflexi

subreflexi

recti et patentes

recti et patentes

reflexi

recti et patentes

nulli

recti et patentes, vel
subreflexi

reflexi

recurvi

magis recti et patentes

recti et patentes

I
recti et patentes

copiosae

sparsae

parcae

copiosae

sparsae, her-
baceae

rarae

sparsae copiosae

confertae

copiosae

decrescentes
et in glandu-
las abeuntes

confertae

decrescentes

copiosae

nullae

sensim eva-
nescentes

sparsae

rarae

decrescentes

nullae

nullae

copiosae

sparsae

nullae

nullae

sparsae

copiosae

confertae

copiosae

setaceae, ru
brae, copiosae

confertae

copiosae

confertae

copiosae

nullae

sparsae

decrescentes

confertae

copiosae

rubrae, seta¬
ceae, longae,

confertae

confertae

*
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B. RAMUS FLORIGER.
b. Raclxis.

ß. Arma.

Nomen.

R. Güntheri

R. Menkei

R. Schleichen

R. apiculatus

R. Köhleri

R. fusco - ater

R. fuscus

R. foliosus

R. pallidus

R. infestus

R. Lejeunei

R. scaber

R. vestitus

R. thyrsißorus

R. humifusus

R. rosaceus

R. Reichenbachii

R. Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Hyslrix

R. pygmacus

R. hirtus

R. Bellardi

3) Pili.

Aggregatio
in parte
superiore

Directio

in parte
inferiore

Directio

in parte
superiore

increscentes

tomentum ci-
nerenm

densi tomentum

copiosi

copiosi

copiosi

copiosi

copiosi

copiosi

copiosi

copiosi copiosi

copiosi

tomentum

copiosi

copiosi

tomentoso-
implexi

tomentoso ■
implexi

pubes

tomentum

tomentum

copiosi

pubes

densi

parci

pubes

pubes

copiosi

densi

copiosi

copiosi

copiosi

tomentum

villi

densi

pubes

tomentum

aueti

pubes

tomentum

tomentum

densi

tomentum

interglandu-
las latentes

tomentum
breve

crispi

implexi

patentes

crispi

patentes

crispi

crispi

patentes

divergen¬
tes

divergen¬
tes

crispi

crispi

crispi

patentes

divergen¬
tes

crispi

divergen¬
tes

appressi

divergen¬
tes

crispi

patentes

crispi

divergen¬
tes

crispi

crispi

implexi

4) Glandulae.

Aggrega¬
tio m
parte in¬
feriore

copiosae

copiosae

patentes I copiosae

Aggrega¬
tio in
parte su¬
periore

densae

copiosae

patentes

patentes

tomentum

villus

patentes

tomentoso-
implexi

divergen¬
tes

crispi

villus

patentes

patentes

divergen¬
tes

tomentum

crispi

appressi

patentes

patentes

villoso-to-
mentosi

villoso- to-
mentosi

patentes

patentes

copiosae

sparsae

copiosae

sparsae

sparsae

sparsae

rarae

sparsae

sparsae

rarae

sparsae

copiosae

sparsae

nullae

nullae

sparsae

copiosae

copiosae

copiosae

copiosae

copiosae

Longi-
ludo

in parte
inferiore

Longi-
tudo

in parte
superiore

G**

lin.

1/2 lin.

copiosae j 1/2 lin

copiosae

sparsae

copiosiores

copiosi ores

decrescen-
tes

increscen¬
tes

rarae

copiosae

sparsae

rarae

copiosae

copiosae

densae

1 lin.

lin.

sparsae nullae

1 lin.

1 lin.

i lin.

1/2 lin.

1 lin.

i lin.

1/2 lin.

1/2 lin.

1 lin.

1 lin.

1 Lin.

nullae

sparsae

copiosae

densae

densae

innumerae

copiosae

nullae

1 lin.

1/2 lin.

1 lin.

1 lin.

2 lin.

1 lin.

2-5 lin.

1/2 lin.

1/2 lin.

1 lin.

1/2 lin.

1 - 2 lin.

1 lin.

1 lin.

1 lin.

1/2 - 1 lin

1 lin.

1/2 lin.

1/2 lin.

1 lin.

1 lin.

1 -2 lin.

1 lin.

nullae

1 lin.

1/2 lin.

1 lin.

1 lin.

2-5 lin-

1 lin.

yll)

fusC'f

tes

tes

>

te»

te«

pff
te«

tes

te«

pun"
te«

teä
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B. RAMUS FLORIGERUS

b. Racliis.

7. Folia.

0»0
„Ol'

:,n>f

f4

p

t-ttfl"

1 flf*f
ort

^ 5

Forma foliolorum. Eorum pagina

superior.
Pagina inferior. Marginatio foliolorum

ovato - euneata

subrotunda, basi cu-
neata

rhombeo - ovata

obovato - euneata

rliombeo - ovata

cordato - ovata

cordato - ovata

rhoinbeo- ovata

ovata, acuta

obovata

ovata

obovata

sl»brotunda

obovato-subrotunda

obovata

0Va ta , acuta

ovato - subrotunda

ob ovato-oblonga,cu-
»pidata

obovata

° Vat a vel obovata

°bovat a

°bo va ta

°bovata

****•- ovata

fere glabra

sparsim pilosa

pubescens

pilosa

pilis raris in—
spersa

parce pilosa

lere glabra

parce pilosa

fere glabra

pilosa

parce pilosa

pilis longis al-
bis vestita

pubescens

pilosa

glabra

pilosa

glabra

glabra

glabra

glabra

pilis sparsis ve¬
stita

pilis sparsis ve¬
stita

parce pilosa

pilosa

pilis raris inspersa

pubescens

tenuissime pilosula

subpubescens

pubescens

dense pubescens

subpubescens

pubescens

pilis raris inspersa

pube tenui teeta

subpubescens

pubescentia brevi al¬
ba vestita

sericea

subpubescens

vix pubescens

subpubescens

pubescens

glabra

albo - tomentosa

pubescens

pubescens

pilis raris adspersa

venulosa , ad venas
pilosa

subpubescens

inaequaliter serrata

apice inciso - mucronato -
serrata

inaequaliter grosse-serrata

obiter serrata

inciso -serrata

argute serrata

inaequaliter inciso -serrata

inaequaliter serrata

obiter serrata

inciso - serrata

argute serrata

apice inciso-serrata

ciliato - mucronato - serrata

grosse inaequaliter serrata

serrulata

grosse inaequaliter inciso-
serrata

inaequaliter serrata, serraturis
inferioribus superficialibus, supe-
rioribus profundis cum mucrone

basi obiter serrata, api cem
versus inaequaliter serrata

grosse inaequaliter serrata

grosse serrata

grosse inaequaliter serrata

inciso - serrata

grosse serrata

apice inciso-serrata

Folia summa, eorum figura
et glandulae, cuiusmodi sint.

summum in nonnulis simplex , glan-dulosum

duo simplicia, eglandulosa

unum vel duo simplicia, eglandulosa

summum simplex, eglandulosum

plura ad apicem usque simplicia,
eglandulosa

duo vel tria simplicia , eglandulosa

sensim decrescendo in bracteas
eglandulosas abeuntia

sensim decrescendo in bracteas
eglandulosas abeuntia

summum simplex, eglandulosum

duo vel tria simplicia , longe petio-
lata , eglandulosa

tria simplicia, glandula hinc inde ad¬
spersa

summum in qnibusdam cor da tum ,
eglandulosum

summum simplex, eglandulosum

unum vel duo simplicia, eglandulosa

duo simplicia, eglandulosa

plura usque ad apicem simplicia,
eglandulosa

aliquot simplicia , eglandulosa

unum vel duo simplicia, eglandulosa

summum simplex, eglandulosum

duo simplicia, eglandulosa

duo simplicia, elongata, eglandulosa

plura ad apicem usque simplicia,
longe petiolata , bracteaeformia

unum vel duo simplicia , utrinque
glandulis multis purpureis obsita

duo simplicia, glandulis raris pur-
puieis inspersa

16
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8. Petiolus.

Nomen. Longitu-
do

Arma.

— 60 —

B. RAMUS FLORIGERUS.

b. Racliis.

£. Rami inflorescentiae laterales.
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Axillares foliorum,
Axillares bractea-
rum seu termina¬

les nudi.

Longitu-
do axil-
larium.

Longitudo
terminalium.

Numerus [N« 1
axilla-
rium.

%A
f

R. Güntheri

R. Menkei.

R. Schleicheri

R. apiculalus

R. Köhleri

R. fusco - ater

R. fuscus

R, foliosus

R. pallidus

R. infestus

R. Lejeunei

R, scaber

R. vestitus

R. thyrsißorus

R. humifusus

R. rosaceus

R. Reichenbachii

R. Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Hystrix

R. pygmaeus

R. hirtus

R. Dellardi

i - 2 poll.

2-5 poll.

I - 2 poll

2-3 poll

1-2 poll

i poll.

1 poll.

2 poll.

i-i 1/2 poll

2 poll.

1 - 2 poll

2 poll.

2 poll.

2-5 poll.

2 poll.

2 poll.

1 - 2 poll.

r - 2 poll.

2 poll.

2-3 poll.

1 1/2 poll.

2 poll.

2 poll.

2-5 poll,

ut in rachi

ut in rachi

ut in raclii

ut in rachi

ut in rachi

ut in rachi

ut in rachi

ut in rachi

ranores, quam
in rachi

ut in rachi

nt in rachi

ut in rachi

ut in rachi

ut in racbi

ut in rachi

ut in rachi

ut in rachi

ut in rachi

minores, quam
in rachi

ut in rachi

ut in rachi

ut in rachi

ut in rachi

ut in rachi

paniculati

paniculati

racemosi

racemosi, corymbosi
vel paniculati

corymbosi

racemosi

racemosi

corymboso - compo-
siti

racemosi vel corym¬
bosi

paniculati vel race¬
mosi

paniculati vel co-
r\ nibosi

racemosi

corymbosi

paniculati

corymboso - compositi

paniculati

paniculati vel co¬
rymboso - compositi

paniculati vel co¬
rymbosi

corymboso-compositi

paniculati vel co¬
rymbosi

corymboso-compositi

corymboso-compositi

paniculati

racemosi vel corym¬
bosi

Corymbi

Corymbi

Racemi vel Flores
solitarii

Corymbi

Corymbi

Corymbi

Corymbi

Corymbi compositi

Corymbi

Corymbi

Corymbi

Racemi ; apex inflo¬
rescentiae racemus

simplex

Corymbi

Corymbi

Corymbi; apex race¬
mus simplex

Corymbi

Corymbi compositi

Corymbi racemosi

Corymbi compositi

2 - 1 poll.

5-2 poll.

2 - 1 poll.

3-2 poll.

2 poll.

1 - 5 poll.

1 -2 poll

1 - 3 poll.

i - 3 poll.

2- 1 poll,

3-4 poll

2-5 poll

1/2 - 1/4 poll.

2 - 1 poll.

1 - 1 1/2 poll,

1 1/2 - 1 poll.

2- 1 poll.

1/2 - 1/4 poll.

1/2 - 1/4 poll.

1 - 1/2 poll.

1/2 - 1/4 poll.

1 -1/4 poll.

I - 2 poll.

1 - 1/2 poll.

4-6

5-4

omnes
axillares

3-5

10- 12 m
Universum

2-3

2 poll. 1 - 1/2 poll.

Corymbi

Corymbi compositi

Corymbi compositi

Corymbi

Corymbi

5-2 poll.

5 poll.

5-2 poll.

4 poll.

5-2 poll.

2-5 poll.

2 poll.

2 poll.

2 poll.

2-4 poll.

2 poll.

1 1/2 - 1 poll.

1 1/2 - 1 poll.

1 - 1/2 poll.

1 - 1/2 poll.

2 - I poll.

i 1/2-1 poll.

2-1 poll.

1 1/2 - 1 poll.

2- 1 poll,

1/2-1/6 poll.

1 poll.

5-5

2-3

5-4

5-4

5-4

5

4

4

4

4-5

4

5-4

5-6

i-'

, 0y

£. Rami inflorescentiae laterales.

Qtia ter-
^lium.

Situs axilla-
rium.

Situs termina¬
lium.

l/4 poll,

'/+ poll.

"ft poll.

->h Poll.

W Poll.

W Poll.

' Vi
H Poll.

"'4 Poll.

8 Poll.

Poll.

Pol).

W Poll.

Ml,

'/4 Poll.

Poll.

"'/8

Ml,

Ml.

% '/6

Pol],

Poll.

Poll.

'/6
Poll.

erecto-patentes

erecto -patentes

erecto-patentes

erecto- patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

erecti

Propius a ba-
si divisi

Remotius a
basi divisi.

erecto-patentes

erecto-patentes

erecti

erecto-patentes

patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

erecti

patentissimi

0

prope a basi

0

0

0

varu

patentissimi vel
reflexi

patentes

patentes

erecto- patentes
I

erecto-patentes; erecto-patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

erecto- patentes

e recto- patentes

er ecto- patentes

erecti

erecto-patentes

erecto-patentes

patentes

erecto- patentes

patentissimi

patentes

patentes

erecto-patentes

erecto-patentes

plerique a

0

0

0

0

prope a basi

0

0

0

propius a basi

0

propius a basi

medio

apice

apice

(

medio

medio

varii

medio

prope a flori-
bus

0

0

prope a flori-
bus

prope a flori-
bus

0

0

0

prope a flori-
bus

Numerus
florum in

axillaribus.

Numerus florum in
terminalibus-

5 - i5

6- 7

5 - 5

7 -5

5-5

5- 7

5-7

5-12

5- 7

5-7

6-7

5-5

7-10

5-5

5 - 10

9 - i5

1 - 5

9-7

5

9-7

7-5

5-7

5 - 5

inferiores tri - superiores
uniflori

inferiores tri- superiores
uniflori

inferiores tri-superiores
uniflori

infimi triflori, superiores
bi- vel uniflori

infimi triflori, superiores
bi- uniflori

5-3

mfiini triflori , superiores
bi- vel uniflori

4 - 5 - 2 -

5

5-3

5 - 2 - !

5

5 - 5

5 - 2 - t

9 - 7

5-2

5 - 3

5 - 3

5 - 3

inferiores tri - superiores
uniflori

i

f»

I

^— —I ■^^■^^■■^^H
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B TIA MUS FL0RIGER1 s.

b. Rachis.

£. Bracteae.
r\. Pedunculi.

Ad basin

peduncu-
lorum.

Integumenta
bractearum.

Longitudo.i Situs

Aculei et

Aciculae.

R. Günlheri

R. Menkei

R. Schleichen

R. apiculatus

R. Köhleri

R. fusco - ater

R. fuscus

R. foliosus

R. pallidus

R. infestus

R. Lejeunei

R, scaber

R. vestilus

R. thyrsiflorus

R. humifusus

R. rosaceus

R. Rcichenbachii

R. Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Hystrix

R. pygrnaens

R. hirtus

R. Bellardi

inferiores trifidae, supe-
riores lineares

velfolia, vel inferiores bi
trifidae supcriores inte-
grae , omnes longae

inferiores trifidae , supe-
riores lineari -lanceolatae

lanceolatae, bi-trifidae

foliaceae

lanceolatae , bi-trifidae

foliaceae

foliaceae

lineares

lineares

lineares

lineares

lanceolatae

lanceolatae

lineares

lineares

lineares

lineares

foliaceae vel lanceolatae , I lanceolatae
trifidae

lanceolatae, trifidae

inferiores trifidae, supc¬
riores lineares

inferiores trifidae , lacinia
media foliaceo serrata

inferiores trifidae, supe-
riores integrae

lineari - lanceolatae

Folia

lineari - tripartitae

inferiores trifidae , supc¬
riores lineares

lanceolatae, trifidae

lanceolatae, trifidae

foliaceae , vel lanceolatae
trifidae

foliaceae , vel lanceolato -
lineares

longissimae , trifidae

lineari-lan¬
ceolatae

lineares

lanceolatae
trifidae vel

lineares

lineari-lan-
ceolatae

lineares, bre«
ves

lanceolatae

lineares

lineares

lanceolatae

lineares, bre-
ves

lanceolatae

lineares

lineares

pili glandulos

pili glandulos

pili glandulos

pili glandulos

pili glandulos

pili glandulos

pili glandulos

pili glandulos

pili glandulos

pili

pili glandulosi

pili glandulosi

r/4-j/öpoll.

1/2- 5/4 poll.

1/2 poll.

i/2-i/4p°U-

1/2 poll.

/4 -1/2 poll.

i/4 poll.

i/4-1/8 poll.

,/ a -./4poll.

i/o poll.

1/2 - 1 poll.

i/4 poll.

glandulae cum 1/2-i/4 poll
tomento

pili glandulosi '/ 2 P o11 -

pili glandulosi

pili glandulosi

pili glandulosi

pili

pili glandulosi

pili glandulosi

pili glandulosi

1/4- 1/2 poll.

1/4- 1/6 poll.

t/4 poll.

1 - 1 1/2 poll.

1/4- 1/8 poll,

i -1/2. poll.

5/4-1/4 P 011

pili, nfandulaej foliiforrnes
V ' B ! 1 - i/li poll,

lanceolatae trifidae, longi-j lanceolatae
tudine ramorum

set.ie glandu-
losae

pili glandulosi

patentes

patentes

patentes

patentes

patentes

erecti

erecti

conferti

divaricati

erecti

divaricati

divaricati

patentes

patentes

erecti

patentes

patentes

patentes

patentes

divaricati

patentes

patentes

Aculei nulli
Aciculae rarae

/Yculei sparsi, magni
Aciculae copiosae

Aculei rari
Aciculae sparsae

Aculei conferti, tenues
Aciculae confertae

Aculei rari et Aciculae

5-4 lin -

1/2-./4poll

congesti

patentes

Aculei sparsi, longi, recti
Aciculae minutae, confertae

Aculei longissimi, conferti
Aciculae rarae

Aculei longi, aciculares
copiosi

Aciculae copiosae
Aculei sparsi, recti, longi
Aciculae nullae

Aculei rari
Aciculae nullae

Aculei breves, copiosi
Aciculae nullae

Aculei curvi, sparsi
Aciculae rarae

Aculei sparsi, recti
Aciculae rarae

Aculei berbacei murieoidei
Aciculae nullae

Aculei longi, recti, sparsi
Aciculae rarae

Aculei rari, tenues
Aciculae copiosae

Aculei tenues, recti
Aciculae sparsae

Aculei sparsi
Aciculae sparsae

Aculei copiosi, breves
Aciculae copiosae

Aculei 1 -3
Aciculae nullae

Aculei sparsi, longi, recti
Aciculae nullae

Aculei rari
Aciculae rarae

Aculei sparsi, longi, recti
Aciculae nullae

Aculei longi, tenues, recti
conferti

Aciculae copiosae

tomentui»

tomentui»

tomeiit-« 11'

conspic 111

tomentu'»

tomentui»

villi

tomentui»

tomentu 1»

pubes

tomcnt 1"1'

villi

villi

villi

toment 1111'
teuue

P
J H

I

toinen

crisp*

pubes

toffl en

tu»1

■"'oer,'es

Ni«»eres

Ho Crp,

iocre s

Hj
ll0C!*

fo>j

s\ tes

H**u

S
''°cre s

Si
l0«re s

Si

t.%\

tdi °cr e

.tu' 11

tonie» tun 1

to« lC
ntu» 1

tu»1toine"

consp icU '

col,iosi

J
in"

4

'°<*e s

::<io
'cr es

a 'ocr P

V,
*>M:

•1%>
)fe s

N

Si

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

reflexi

r eflexi

r eflexi

reflexi

aa pressi

a «pressi
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B. RAMUS FLORIGER.

S-. Calices.

Integumentum.
Fieura laciniarum

et appendices.

1. Petala

Figvira et
ma gnitudo.

Color.

x. Stamina.

Color.

A. Fructus.

Color et

Figura.

tomentosi, glandulis
longis

tomentosi, glandu¬
losi , basi aciculati

tomentosi , glandulo¬
si, aciculati

tomentosi, glandulosi,
basi aciculati

tomentosi, glandulo¬
si , aciculati

tomentosi , glandu¬
losi, aciculati

tomentosi , glandu¬
losi , aciculati,

tomentosi

tomentosi, glandu-^
losi, aciculis raris

pubescentes, basi se-
tosi

tomentosi, glandu¬
losi, aciculati

tomentosi, glandu¬
losi, muricati

tomentosi, glandu¬
losi, aciculis sparsis

tomentosi, glandu¬
losi, basi aciculati

tomentosi, glandu¬
losi , aciculati

villosi, glandulosi,
aciculati

tomentosi, glandu¬
losi, aciculati

tenui tomento vesti-
ti

tomentosi, glandu¬
losi, aciculati

tomentosi , glandulosi

tomentosi , glandulosi

tomentosi, glandu¬
losi, eebinati

glandulosi, aciculati

tomentosi, glandulo¬
si, aciculati

ovatae, cuspidatae

ovatae, acuminatae

ex ovato acuminatae

ovatae , acuminatae

ovatae, acuminatae

ovatae, cuspidatae

ovatae, acuminatae

ovatae, acutae

lanceolatae, acumi¬
natae

ovatae, acuminatae

ovatae, cuspidatae

lanceolatae , appendi-
eibus foliaeeis

ovatae, cuspidatae

ovatae, acuminatae

ovatae, acuminatae

appendiculatae

ovatae , acutae

ovatae, acuminatae

ovatae, acuminatae

ex ovato acuminatae

ovatae, acuminatae

ovatae, acuminatae

ovatae, acuminatae

ovatae, acuminatae

parva

obovata, medio-
cria

ovalia, medio-
cria

obovata

ovalia

subrotunda

subrotunda

oblonga

ovata, calice
minora

subrotunda

orbiculata,magna

oblonga

subrotunda,
magna

obovata, caduca

oblonga

obovata

suborbiculata ,
magna

ovalia, magna

suborbiculata

ovalia

ovalia

ovalia

obovata

obovata

alba

pallide rosea
vel alba

alba

rubieunda

alba

rosea

alba

sordide alba

albida

alba

rosea

albida

rosea vel alba

albida vel
rubieunda

albida

rubieunda

alba

alba

alba

rubieunda

rosea

alba

alba vel ro¬
sea

alba

ilba

pallide rosea
vel alba

alba

rubieunda

alba

rosea

alba

albida

albida

rubieunda

purpurea

albida

rosea, alba

albida

albida

rubieunda

alba

alba

alba

rubieunda

rosea

alba

alba, purpureaj

alba

»7

ater

ater

ater, acinis
parvis

ater

ater

ater

ater

ater

ater

ater

ater

ater

ater

ater

ater

ater

ater

ater, nitidus

ater

ater

ater

ater

ater

ater

II
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Nomen. A quibus inventa sit species. Patria. Synonyma.

R. Güntheri

R. Menkei

R. Schleichen

R. apiculatus

R. Köhleri

R. fusco - ater

R. fuscus

R. foliosus

R. pallidus

R. infestus

R. Lejeunei

R. scaber

R. vestitus

R. thyrsißorus

R. humifusus

R. rosaceus

R. Reichenbachii

R. Lingua

R. Radula

R. rudis

R. Hystrix

R- pygmaeus

R. hirtus

R. Bellardi

Günther , Köhler, Villars

Menke, Weihe

Schleicher, Köhler, Weihe

Weihe

Köhler , Günther

Weihe

Weihe

Weihe

Weihe

Weihe

Lejeune , Dlle. Libert

Weihe

Reichenbach, Menke, Lejeune,
Weihe, a Schlechtendal

Weihe

Weihe

Dr. Michel

Köhler

Weihe

Weihe, Günther, a Bönning-
hausen

Weihe

Weihe

Köhler

Waldstein et Kitaibel, Köhler

Bellardi, Köhler,

Silesia, Sudeti

Pyrmont, Lippe , Arensberg

Helvetia , Silesia, Germania bo-
realis occiclentalis

(A

Mennighüffen

Silesia, Sudeti

Altena in monte, cm arx instru-
cta

Altena, in montibus

Altena, ad molam Rumpii

Mons Pastorenberg ad Lübcke in
Principatu Mindensi

Minden

Malmedi

Mennighüffen

Pyrmont, Paderborn, Arensberg,
Malmedi

Mennighüffen, Vollmardingsen

Mennighüffen

Magnus Ducatus Rhenanus in¬
ferior

Silesia, Sudeti

In Principatu Mindensi prope
Hedingsen in Parochia Borgkirchen

Germania borealis occidentulis ,

Principatus Mindensis, Paderborn

Minden, Becker-Bruch

Silesia , Sudeti

Silesia, Sudeti

Germania omnis et Helvetia

Rub. glandulosus Günth-
Sil. R.hybridus f» 1-

■ |
Rub. glandulosus Menke '"

Rub. glandulosus Schi-
Trattinnick R.horn^

■A
Rub. rubricaulis Weihe'

ad amicos

Rub. Hystrix Köhler V*
»

FW1'Lejeune , Revue de la *'

Rub. pallesccns Weihe '
P

amicos

Rub. holosericeus TVell>

Rub. ßoribundus Wä ht

Rub. pygmacus Weihe

Rub. hcteracanthus Le)
de la Flore de Sf

l»
i;:;

«fr

Rub. Reichenbachii

Rub. Lingua Steudd

Steudel, a Bönningh"'

&h&

Ulf*

Rub. silvestru JV<&*
ad am.

Rub. petraeus Köhler

Rub. hirtus W. et &

fr"'

•+££*£&*'
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Fasciculus V.

ö'visio III. Rubi glandulosi, calicibus fructus reflexi

I. C o r y 1 i f o 1 i i.

22. Rubus Güntheri. Günthers Brombeerstrauch. Tab. XXI.

R. caule procumbente subangulato multiaciculato *) sparsim piloso glandu-
losoque aculeis ineaqualibus rectis , foliis ternatis quaternatisve oyatis glabriu-
sculis inaequaliler serratis, paniculae subinermis multiglandulosae laxae ramis
corymbosis, bracteis inferioribus bifidis, pedunculis inermibus subaciculatis.

Synonyma. Rubus Güntheri Weihe. Bluff, et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 67g.

Rubus hybridus foliis ternatis quinatisve simplicibus, caulium spinis villo rubro
permixtis, fructibus cymosis hirtis. Villars Delph. III. p. 55g. Pers. Syn. IL
p. 5i. (sub R. hirto).

Rubus glandulosus. Günther PL exsic. Sil. Cent. VII. n. 65. — Köhler Mspt.

Rubi glandulosi Var. Trattinnick. Rosac. Monogr. III. p. 21.

Rubi corylifolii Var. Wallr. Sched. crit I. p. 229.

Varut: a foliolis basi cordatis.

ß foliolis incisis.

Descriptio.

Surculus sterilis quadrantis pollicis crassitie, procumbens, angulis magis
^iriusve prominulis conspicuus, duriusculus, fusco-ptirpureus, aculeis, aciculis,
fedulis pilisque vestitus. Aculei diyersae inter se longitudinis, per se quidem
^es et parum dilatati sparsique et vix pungentes, qui denique abeunt in aci-
Cul ^s sa ti s crebras duas lineas Ion gas coloris purpurei vel violacei et eas quam-
PVes capitulo glanduloso lerminatas, tametsi et glandulae nonnullae invenian-
tllr proprio stipite praeditae. Pili brevissimi, parcissime inspersi, vix nudo oculo
di

Sc ernendi.

) *• e. setis herbaceis solidis, nee tubulosis, saepe coloratis, vestito , quales et glandulis capitatis pro stipitibus
inserviant.

fi
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Folia ternata, quaternata vel quinata, tum vero potiiis pedata diceres. Pe-
tiolus communis tripollicaris, eodem quo caulis integrimento vcstitus. Stipu-
lae lineares, glandulosae et pilosae. Petioluli laterales unam ad tres lineas
longi. Foliola mediocris magnitudinis, ovala, magis Tel minus acuminata, inae-
qnaliter grosse - serrata, utrinque parce pilosa et fereglabra, supra obscure viri-
dia, subtus pallide xiridia coslaqne pro more aculeata, coriacea. In nonnullis fo¬
lia occurrunt basi cordata instructa. Rami florigeri figura et integumento
surculorum sed isto densiori et largioribus aciculis mixto. Folia ternata-, foliolis
oxatis basi cuneatis inaequaliter serrot is, supra fere glabris summisque glandulis
aliquot purpureis stipitatis inspersis, subtus sparsim pilosis et in cosla glandulosis.
Rarius iiniun alteruinve superiorum simplex accedit. Petioli pollicem unum cum
dimidio xel duos pollices longi et sicut caulis et axis armati atque xestiti.

Panicula brexis, in rachi subflexuosa, pilis brexibus crispis nudo oculo
yix conspieuis aciculisque plurimis et glandulis, apicem versus numero etiartt
increscentibus, obteeta, aculeisque paucis sed innoeuis in medio armata. Ob mul-
titudinem glandularum purpurascentium Tel xiolacearum, longis stipitibus snbla-
tarum, apex paniculae, peduneuli et calices, praesertim ante anlbesin, nigricans
Pili in paniculae eulminc tomentum brexe densumque, intcr glandulorum sege-
tem latens, texunt. Bracteae sub ramis duobus inferioribus triiidae, reliquae
lineari - lanceolatae. Rami paniculae inferiores axillares, unum xel duos polli¬
ces longi, erecti, paniculato - quinque — quindeeimflori; tum reliqui apicem ver¬
sus scmipollicem ad quadranlcm pollicis longi, erecto - patentes, quadrantis vel
sextae pollicis partis spatio distantes, corymbosi, tri - billori, a medio dixisi-
Bracteae partiales lineares, glandulosae et pilosae. Peduneuli quadranten 1
ad sextam partem pollicis longi, erecti yel subpatentes, tomentosi, glandulis confe r"
tis stipitatis longis saturate purpureis vel xiolaceis rariusque aculeolo uno altero-
vc vestiti, aciculis ex toto deficientibus. Calices parvi, tomentosi, glandulisqu e
multis longe stipitatis obfuscati ; laciniis oyatis cuspidatis, in flore fructuqu e
reflexis. Petala parva, obovata et Stamina albida. Fructus paryi, atri.

Nascitur in Silesia, ad Schmiedeberg, et in Sudetis montibus, unde, a
*3. Koehlero inventam, hanc speciem Rubi glandulosi Bellardi nomine i*1
Centuriis plantarum Silesiacarum exulgaxit Güntherus nosler, Vir sumi» ,s
laudibus celebrandus. — Ex Helvetiae meridionalis regionibus siecos ramo 5
misit Clariss. Raab, Pharm aceuta. — In Delphi natu pridem legit Vill ar '
sius. — Varietatem ß, foliolis incisis, in cacumine, Mordhöhedicto, Sud 6"
torum montium Köhlerus legit et nobiscum communicaxit.

22. Rubus Menkei. Menses Brombeerstrauch. Tab. XXII,

R- caule procumbente arcuatove angulato dense piloso aciculatoque aciu el
inaequalibus sparsis reclinatis *), foliis ternatis subrotundis cuspidatis subtus p ü"

*) Rechnati aculei dieuntur, (jui, per se quidem recti vel rectiusculi, ad angulum acutum deorsum speeta
nt.
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bescentibus, foliolis lateralibus subbilobis, paniculae foliosae multiglandulosae ra-
n»s corymbosis, bracteis longis, pedunculis longe aculeatis multiaciculatis.

Synonyma. Rubus Menkei Weihe. Bluff, et Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. 679.
Rubus glandulosus Menke in litt.

Descriptio. (Jr

Surculus sterilis quadrantcm pollicis ad dimidium pollicem crassus, de-
cumbens vcl inter dumeta ascendens, subangulosus, mollis, fusco - purpureus,
a culeis, aciculis, glandulis pilisque vestitüs. Aculei inaequales, subreclinati,
Hiediocres; minores parciores, sparsi, rectiusculi. Aciculae lineam dimidiam
bneamve longae, omnes fere glanduligerae, confertae. Pili etiam densi, diver¬
gentes, breyes accedunt caulique colorem cinereum adsciscunt.

Folia ternata. Petiolus communis tripollicaris, uti caulis vestitüs
a tque armalus. Stipulae lineares, glandulosae et pilosae. Petioluli latera¬
les quadrantem pollicis ad dimidium pollicem longi , una cum costa media
aculeolati. Foliola mediocria, obovata, longe cuspidata, basi cuneiformia, inae-
qualiter mucronato - serrata, coriacea, supra glabriuscula intensc viridia, subtus
pubescentia pallide viridia; lateralia biloba, lobis nunc profundis, nunc minus
dislinctis.

Rami florigeri Folia ternata. Petiolus communis bipollicaris, uti
caulis et rachis vestitüs. Folia suborbiculata, basi cuneata, margine, magisque
a picem versus, grosse inaequaliter (fereque inciso-) mucronato-serrata, supra
parcius pilosa, subtus pubescentia. Summorum, intra paniculam, duo simplicia,
e glandulosa.

Panicula mediocris, aequali spatio intraaxillaris et extra axillas. Rachis
Plumper flexuosa , ferruginea , aculeis bilinearibus uncinatis vel reclinatis
c °loratis sparsis circumcirca armata, aciculisque capitatis ad apicem usque
^ense vestita pilisque iam densioribus cinerascens. Rami inier folia axilla-
res quatuor ad sex diversae longitudinis, erccto - patentes, panicula Li vel co-
r yjnbosi, sex-septemflori; tum reliqui, quinque ad sex, duos pollices ad umim
P°Hicem longi, dimidio pollice vel quadrante dissiti, patentes, nullis foliis suffulti,
Cor ymbosi, triflori, propius ab apice in pedunculos divisi. ßracteae vel folia-
c eae corymbulis breviores, vel lineares longissimae, inferiores bi - trifidae, su-
Periores integrae.

Pedunculi pollicem dimidium ad quadrantem pollicis longi, tomentosi,
Juleis gracilibus sparsis aciculisque plurimis glanduliferis induti. Calices nie¬
deres, glandulosi, tomentosi, basi aciculati; laciniis ovatis longe cuspidatis a
fr uctu reflexis. Petala obovata et Stamina alba vel vix rubescentia. Fru-
ct us ater.

Menkeus, Medieinae Doctor etKonsiliarius Regis Aulicus , Pyrmontanus, pri-
mus hunc fruticem Pyrmonti in Monte Regis, aliisque montibus, urbi

18
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vicinis, legit. Poslea ipsi quoque eiusmodi surculos in Principatu Lippcnsi
el in Ducatu Guestphalico observavimus.

Observatio. Inflorescentia pro vario situ locoque natali variat ista species, modo, ubi pinguins so-
lum, longiori, magis etiam composita cauleque tum sterili dumetorum fulcro sursum admten-
te , — modo , ubi per silvarum umbras humi protrahitur caulis , panicula simplici magis atque
ita comparata, qualem eam in antecedentibus diximus.

I

23. Rubus Schleichen. Schleichers Brombeerstrauch. Tab. XXIIL

R. caule arcuato subtereti sparsim piloso glandulosoque, aculeis inaequali-
bus aciculisque confertis, foliis ternatis obovato - acuminatis subtus brevissime
pilosulis, foliolis lateralibus subbilobis, paniculae nutanlis *) subtomentosac glart-
dulosaeque ramulis superioribus unifloris, bracteis inferioribus trifidis, pcdun-
culis sparsim aculeatis aciculatisque.

Synonyma. Rubus Schleicheri Weihe. Bluff, et Fingern. Comp. Fl. Germ. I. pag. 680. Trattinn-
Rosac. Monogr. III. 2.2.

Rubus glandulosus Scbleicber in litt. — Willd. En. I. p. 548? Bert Baumz. 2te Ausg'
p. 410? Guimp. Willd. et Hayne deutsche Holzarten, p. i3i. t. 99.

Rubus horridus Köhler in litt.

Variat a. caule debiliori aculeis longioribus validioribusque armato, foliol' 5'
inciso-crispato -serratis, subtus intense venoso - reticularis;

ß . foliis rjuinatis, panicula supradecomposita dense valideque aculeatf'

Descriptio,

Surculus foliiger quadrantem pollicis ad polliccm dimidium crassus,
arcuatus , tereliusculus, viridis vel fusco - purpureus, aculeis maioribus minor*'
busque, aciculis, glandulis pilisque indutus. Aculei maiorcs adunci, minores
reclinali, omnes aulem conferti lataque basi caulem quasi tuberculis exasperantes-
Aciculae etiam confertissimae, lineam longae, glandulosoque sacpe capitulo clatf'
sae, allae nudae. Glandulae purpureae nonnullae proprio slipile sublatae. P^ 1
densissimi, patentes et stricti. Quibus Omnibus caulis ita defenditur, ut tact^
evadal difficillimus.

Folia ternata, rarius quaternata quinatave. Petiolus communis tripoll 1'
caris, integumento caulis, aculeis licet minoribus, vestitus. Stipulae linearem
glandulosae et pilosae. Petioluli unam ad tres lineas longi aculeolisque &
coslam foliolorum asccndcntibus armati. Foliola mediocria, oblongo - obovaM'
acuminata, grosse - inaequaliter serrata, supra pilis sparsis strictis brevibus &'
spcrsa olivaceo - viridia et nitentia, subtus pilis densioribus mollioribusque ^
stita pallide viridia.

Ramus floriger aculeis variac magnitudinis albidis parumpungentibus, d llS
rectis aliis curvis, aciculis, glandulis pilisque patentibus copiosis indutus. Sed a
media inde infloresccnlia ad apicem aculei rarescunt fiuntquc breyiores min nS '

*) In icone, caeteroquin satis fida, quam tabula XXIII. exbibet, pictoris erroie panicula erecta delineata« 5.
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que curvi, cl evanescunt denique in apice; aciculis quoqiic magis magisque
rarescentibus increscunt glandulae tomentoque pilorum densiori basi cin-
guntur. Folia lernata, remola et pauca in caule florigero, quorum supremum
unum alterumve integrum, eglandulosum. Petiolus communis pollicem
ttnum ad duos pollices longus, caulis ad instar vestitus. Foliola rhombeo - ova-
ta ? grosse inaequalitcr serrata, utrinque tenuiter pilosula. Panicula mediocris,
altius tarnen ultra folia cminens quam intra axillas dcscendens. Rachis sub-
nexuosa. Rami paniculae axillares trium foliorum superiorum duos pollices
a d unum pollicem longi, erecto - patentes, racemoso - tri - quinqucflori. Ultra-
a xillarium*) tres inferiores racemoso - triflori, reliqui omnes, quinque plerum-
SRe numero, pedunculi pollicares uniflori recta divergentes dimidii pollicis inler-
vallo Tel quadrantis intcr se distantes. Bracteae inferiores trifidae, superio-
re s et Bracteolae pedunculorum lineares, glandulosae et pilosae.

Pedunculi aculeis raris brevibus albis armati, unaque cum Calicibus
Mediocris magnitudinis aciculati, glandulosi et tomentosi. Calicis laciniae ova-
«®e, longe cuspidatae, post florem reflexae. Petala satis ampla, ovalia, et Sta-
wiina alba. Fructus oblongus, ater, drupeolis parvis.

Varietates, quas supra indicavimus, rarius occurrunt, quarum priorem,
caule vix quadrantem pollicis crasso, florentem nusquam invenimus. Altera
varietas , magnitudine partium distinguenda, ramis paniculae omnibus com-
positis paniculatis vel corymbosis luxuriat.

Primus hanc Ruborum speciem monstravit Cl. Schleicherus, a quo inter
plantarum Centurias Rubi glandulosi Bellardi nomine venditur. Postea vero
*n multis Germaniae regionibus eundem comperimus crescere fruticem, cuius et
lr* Saxonia et in Silesia decerptos exsiccatosque ramos Rubi horridi cogno-
fttine Koehlerus misit.

W

24» Rubus apiculatus. Gespitzter Brombeerstrauch. Tab. XXIV.

R. caule procumbente subtereti sparsim piloso glandulosoque multiaciculato,
ac uleis inaequalibus reclinatis confertis, foliis ternatis vel quinato - pedatis obo-
Ya tis acutis subtilissime appresso - serratis subtus pubescentibus, paniculae aci-
Clu atae multiglandulosae ramis superioribus simplicibus, bracteis lanceolatis tri-

1c " 8 j pedunculis aculeatis aciculis confertis brevibus.

Synonyma. Rubus apiculatus Weihe. Bluff, et Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. 680.
Rubus rubricaulis Weihe in litt, ad amicos.

fgn

Desriptio

Surculus foliiger pollicis quadrantis vel dimidii crassitie, decumbens
!^_jnter vepreta dumetaque vagans, teretiusculus, durus, fusco - purpureus.

*i E bractearum, neque amplius e foliorum axillis nascentes rami florigeri , ultraaxillares audiunt.
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A c u 1 o i satis copiosi, inaequales: maiores plurimi, yalidi, reclinati, basi dilatati;
minores pauciores, angustiores et rectiusculi. Aciculae confertae, lineam longae,
basi incrassatae apiceque plurimae glanduloso capitulo clausae. Pili sparsi,
parum conspicui.

Folia plerumque ternata, vel ob folia lateralia biparlita pedato - quinata.
Petiolus communis tripollicaris, caulis ad instar yestitus. Stipulae lineares,
glandulosae et pilosae. Petioluli laterales duas ad tres lineas longi, aculeolis,
in coslam foliorum pergentibus, muniti. Foliolum medium oboyatum, acutum,
basi cuneiforme; foliola lateralia biloba, et ob loborum yariam indolem yaria;
cuncta yero medioeria, obiter serrata, coriacea, supra pilosa saturate yiridia, sub-
lus pubcscenti - albida.

Ramus floriger flexuosus, aculeis bilinearibus reclinatis sparsis albis,
aciculis lincaribus tenuissimis glandula purpurea clausis, pilisque inferne
crispulis superne strictioribus patenübusque densius yestitus. Folia ternata,
summum simplex, eglandulosum. Petiolus communis duos ad tres pollices
longus, rami ad instar yestitus. Foliola oboyata, obtusiuscula, basi cuneiformia,
obiter serrata, supra pilosa subtus subpubescentia. Panicula breyis, aequo
spatio intra axillas descendens et citra eas sublata. Rami axillares tres ad
quatuor, tres ad duos pollices longi, erecto - subpatentes, racemosi yel corymbo-
si, Septem- ad quinqueflori, Ultraaxillarium tres inferiores pollicares, ere¬
cto - patentes, corymbosi, triflori, apicem yersus in pedunculos diyisi; quos exci-
piunt pedunculi tres ad quatuor uniflori, paniculae apicem constituentes. Bra-
cteae lanceolatae, bi-trilidae, yel integrae. Bracteolae quoque lanceolatae et
omnes istae glandulosae ac pilosae. Pedunculi aculeis raris rectis et albis,
aciculis tenuissimis glanduliferis pilisque eiusdem longitudinis copiosis yestiuü-
tur. Calices medioercs, glandulosi, tomentosi basique aciculati; laciniis oyatis
longe cuspidatis post florem rellexis. Petala oboyata et Filamenta pallide
purpurascentia. Fructus atri.

Crescit ad Mennighüffen in sepe quadam, ex adyerso molae alatae sita.



Fasciculus VI.

Di vis io III. Rubi glandulosi, calicibus fructus re flexi

I. Corylifolii
b- Foliis quinalis.

25. Rubus Köhleri. Köhlers Bromheer strauch. Tab. XXV.

R. caule procumbente subtereti sparsim piloso glandulosoque multiacieulato,
aculeis inaequalibus crebris rectis, foliis quinatis obovato - cordatis acuminatis
subtus pubescentibus grosse inaequaliter serratis, paniculae apice subtomentosae
sparsim glandulosae ramis corymbosis, bracteis foliaeeis, pedunculorum aculeis
longissimis confertis, aciculis raris

Synonyma. Rubus Köhleri Weihe. Bluffet Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. G81.
Rubus Hystrix Köhler in litt.

Descriptio.

Surculus sterilis quadrantis pollicis crassitie, procumbens et ascendens
Ve l decurvus, teretiusculus, durus, fusco - purpureus, aculeis maioribus minori-
ßusque, aciculis glandulis pilisque indutus. Aculei maiorcs longissimi basi di-
latati brevioresque recti patentes undiquaque largius inspersi. Aciculae etiam
Copiosac pilique sparsi patentes lineam longa. Glandulae parvae, sparsae, pur-
P ll reae, aliae aciculis impositae, aliae proprio slipite sublalae. Folia quinata.
^ e tiolus communis Iripollicaris, eodem quo caulis integumento vestilus. Sti-
P u 1 a e lineares, glandulosae et pilosae. P e t i o 1 u 1 i laterales lineam longi, una-
*P*e cum costis aculeolis aduncis pro more armati. Foliola medioeris magnitu-
dlni s, obovala, acuminata, basi subcordata, grosse inaequaliter serrata, laxa, su-
P l>a obscure viridia glabriuscula, subtus pallide viridia pubescentia.

Panicula medioeris, foliosa, rectiuscula, inferne aculeis diversae longitudinis
mill us tarnen clongatis rectis, aciculis plurimis glandulisque et pilis vestita, su-
Perne et in ramis aculeis longitudine maxime auclis acicularumque veluti sedem
° Cc upantibus horrens pilisque densioribus vestita, quas inter glandulae purpu-
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rcae, äequali undique nnmero inspersae, e lomenlo parumper exsurgunt. Folia
rami florigeri lernala, foliolis rhombeo - ovalis subinciso - scrralis, supra gla-
briusculis subtus pubcscenlibus, quae denique a media inflorcsccntia insequun-
tur folia simplicia ramis latcralibus breviora scnsimque magis decrescentia
et bractearum vice fungentia. Petioli foliorum lernatorum pollicem unum
ad duos pollices longi, integumento eodem, quorachis, praediti; simplicium fo¬
liorum petioli brevcs sunt. Rami paniculac subaequales, duos circiter polli¬
ces longi, erecto - patentes, corymbosi, propius ab apice divisi, pleriquc triflori;
quorum inferiores trium pollicum intervallo, summi vix pollicis quadrante di-
stant. Bracteae sub pedunculis lanceolatae, pilosae et glandulosae. Pedun-
culi semipollicares, unaque cum calicis basi praeter tomcnlum et glandulas So-
lani ad instar aculeatissimi armati. Calices solitae magnitudinis, tomentosi,
glandulosi aciciüatique, laciniis oyato - cuspidatis post florcm reflcxis. Petala
oyalia et, uti Stamina, alba. Fructus magni, atri.

Köhlerus, Schmiedebergcnsium Magister, eximium hunc fruticem in agrO
Schmiedebergensi nascentem, primus, Rubi Hystricis nomine adieclo, misit.
Quem, cum alia nobis isto nomine iam apellata esset Ruborum species, dignum
existimayimus, qui senis huius, de Ruborum Silesiacorum historia naturall
maxime mcriti, cognominc decoretur.

26. Rubus fusco-ater. Braunschwarzer Brombeerstrauch. Tab. XX Vi»

R. caule procumbente angülato piloso multiglanduloso aciculatoque, aculei s
inaequalibus reclinatis crebris, foliis quinatis cordato - ovalis acuminalis sublus
dense pubescentibus, paniculac sublomentosae aciculatae multiglandulosae ram^
inferioribus racemosis, bracteis lanceolatis bi-trifidis, pedunculornm aculeis lon-
gis setaceis aciculisque crcbris.

Synonyma. Rubus fusco-ater Weihe. Bluffet Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. G81.

Descriptio.

Surculus sterilis pollicem dimidium crassus, procumbens, angulatus, mol*
lis, coloris obscuri fusco - cinerei, aculeis maioribus minoribusque, aciculis, gl al1 '
dulis pilisque densissimis vcstitus. Aculei maiores modice elongati nee m ul'
tum dilalati , recti et parumper reclinati, minores rectius etiam, quam ü' 1 '
patentes. Aciculae permultae, lincam ad sesquialteram longae, molliuscul a ^
neque magis atque aculei minores pungentes, nonnullae apice glanduligerae. P l1
copiosi, patentes, cinerei, caulis colorem nigro - purpureum non omnem reco»
dunt. Glandulae obscurae pilos numero aequanl. Folia semper quinata, m^ 1'
eis intcrvallis distantia. Petiolus communis \ ripollicaris , parcius, quam c aXX"
lis, armatus. Pctioluli laterales plerumque bilineares. Stipulae angustac

8'



— 73 —

glandulosae et pilosae. Foliola cordato - orbiculata, longe cuspidaia, grosse in-
aequaliter serrata, coriacca, supra sparsim pilosa saturalc yiridia, sublus pallida
tomento denso virente tecta, in costa aculeolis raris aduncis decrescentibus armata.

Rami florigcri Folia inferiora iernata, foliolis cordalo - ovalis inaequa-
Hter argute serratis supra glabriusculis subtus dense tomentosis; superiora intra
paniculam aliquot simplicia facie eglandulosa. Petioli foliorum infcriorum pol-
licares et uti caulis yestiti. Panicula breyis, subflexuosa, aequo spatio intcr axil-
tas et ultra eas extensa, vestita aculeis sparsis, in parte inferiori aduncis et brevio-
r ibus, apicem versus rectis et longioribus, sed in media rachi longissimis, aciculis,
Standulis pilisque, ad basin paniculae crispis, in apice tomentum struentibus. Ra-
mi axillares foliorum tres ad quinque, racemosi, unum pollicem ad polliccs
Quos longi; ultraaxillares totidem, pollicem dimidium ad quadrantem pollicis
longi eodemque intervallo distantes, erecto - patentes , corymbosi, bi - triflori, a
fliedio diyisi. Bracteae lanceolatae, trifidae. Bracteolae lineares, sicuti Bra-
cteae glandulosae et pilosae. Pedunculi pollicem dimidium ad quadrantem
pollicis longi, modice patentes, tomentosi, aculeisque crebris tenuibus reclis, lon-
giusculis aciculis glandulisque tecti. Calices solitae magnitudinis, tomentosi, glan-
dulosi aciculatique, laciniis post anthesin reflcxis. Petala magna, orbiculata, et
Stamina intense purpurea. Fructus atri.

Altenae, in Comitatu Marcano, ad montem, Schlossberg dictum, hunc fru-
ticem invenimus.

27. Rubus fuscus. Brauner Brombeerstrauch. Tab. XXVII.

R. caule procumbente angulato piloso multiglanduloso aciculatoque, aculeis
a equalibus sparsis reclinatis, foliis quinatis cordato-ovatis subtus subpubescen I ibus,
Paniculae pilosae superne parum aciculatae ramis inferioribus racemosis, bracteis
*°liaceis, peduneulorum aculeis longis sparsis, aciculis nullis.

Synonyma. Rubus fuscus Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. G82.

S

Descriptio.

Surculus sterilis dimidii pollicis crassitie, procumbens, angulosus, fusco-
c,n erascens, aculeis, aciculis, glandulis pilisque vestitus. Aculei medioeris longi-
tU(lini s et latitudinis, aequales, sparsi, recti et reclinati. Aciculac semilineam
J* longae nudoque oculo fere inconspicuae, sed tactu sine negotio distinguendae.
*^» copiosi, patentes, einem, aciculis glandulisque canis, non minori multitu-

lll e obyüs, longiores.
Folia omnia quinata. Petiolus communis tripollicaris, eadem qua caulis

*Uön e sed aculeis aduncis armatus. Petioluli laterales duas ad tres lineas longi.
ll pulac angustac, glandulosae et pilosae. Foliola medioeri magnitudine, cor-

■
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dato-ovata, longc cnspidata, inacqualiter inciso - serrula, coriacea, supra vix pi-
losa saturatc viridia, subtus pallide viridia subpubescenlia aculcolisque in costa pro
more parvis aduncis armaia.

Rami florigeri Folia ternata. Petiolus polliearis, uti rachis vestiius.
Foliola cordato - ovata, inacqualiter inciso - serrata, supra glabriuscula, subtus
vix pubescenlia. Apicem versus folia minus divisa prodeunt fiuntque bracteafi
fqliaeeae, in facic eglandulosae. Panicula brevis, subflexuosa, aequo spatio intra
folia dcmersa et ultra ea sublata, aculeis undiquc sparsis, in parte inferior! brevio
ribus et aduncis, in superiori rcctis longioribusque armata, aciculis superne e\a-
nescentibus eL tomento longo locum cedcntibus, quo et glandulae, cinerea colo-
ris largaque eae copia inspersac, pciritus occultantur. Rami paniculae axilla¬
res foliorum tres ad quinque, uiram ad duos pollices longi, racemosi, ultraaxü-
lares totidcm, corymbosi, pollicem dimidium ad quadrantem pollicis longi eo-
demquc intervallo distantes, erecto - patentes, a medio divisi in ramulos tri - vej
bifloros. Bracteae foliaceae, lanceolatae, longe petiolatae et in medio petiolo
stipulis binis angustis praeditae, quae stipulae una cum bracteolis angustis
pedunculorum glandulis pilisque vestiuntur.

Pedunculi quadrantem pollicis longi, subpatuli, aciculis vacui, sed aculeis
longiusculis sparsis rectis tomentoque longo strigoso, glandulas multas occultante,
induti. Calices solitae magnitudinis, tomentosi, glandulosi aciculatique, lacinus
longe cuspidalis post anthesin reflexis. P etala suborbiculata, et Slam in a alba.
Fructus communis magnitudinis, atri.

Habilat in montibus, Altcnae vicinis, Comitatus Marcani.
Observ. Iisdem in locis morbosam quandam lmius fruticis deformitatem, dignam, quam memoremus, vidimns ; pa" 1'

culam scilicet omnem cum foliis calicibusqae Erineo aliquo undique tectam, quo folia, denssissimo c%
utroque latere vestita tomento, Althaeac officinalis folia liaud male referebant,

28. Rubus foliosus. Blattreicher Bromheerstrauch. Tab. XXVIII-

R. caule procumbente angulato piloso multiglanduloso aeiculaloque, acul«^
aequalibus reclinatis sparsis, foliis quinatis ovato - acuminatis minute inaequalite f
serratis subtus pubescentibus, paniculae subtomentosae aciculataeque ramis co-
rymbosis bracteis foliaeeis, peduneulis subaculeatis aciculis nullis.

Synonyma. Rubus foliosus Weihe. Bluffet Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. 602

Descriptio.

Surculus sterilis quadrantem pollicis crassus, procumbens, angulosus, dü-
nuscums, viridi-purpurasecns, aculeis, aciculis, glandulis pilisque indulus. Acul cl
mediocris longitudinis et lalitudinis, aequales, sparsi, reeli et reclinati. Acicü'
lae crebrae, ob brevitatem minus quidem conspienae, caulem tarnen ad tactu" 1
asperrimum reddunt. Glandulae el Pili largiler accedunt griseumque v»d&'
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cunt colorem. Folia quinata, modice distantia. Petiolus communis trium
breiter pollicum, caulis ad instar vestitus. Stipulae angustac, glandulosae et pi-
losae. Pelioluli laterales lineam longi. Foliola medioeris magnitudinis, ova-
ta , longc cuspidata, ihaequaliter subtiliterque serrata, coriacea, supra laete viridia
tenuiterque pubescentia, subtus pallide viridia pubescentia, ad costam, pro more,
aeuleis aduncis praedita.

Rami florigeri Folia inferiora ternata; petiolo communi circiter bi-
pollicari et racheos ad instar armato; foliolis rhombeo - ovatis inaequaliter ser-
ra tis supra parum subtus magis pubescentibus; quae denique, simplicia facta, fiunt
"racteae ovato - lanceolatae, eglandulosae, ad pelioli basin stipulis binis angu-
stl s auetae. Panicula medioeris, tota intraaxillaris, subflexuosa, aeuleis raris
"revibus subreclinatis, aciculis in parte inferiori crebris apicem versus evancscen-
bbus, pilis patentibus superne in longitudinem crescentibus, glandulisque ad
oasin inflorescentiae plurimis superne maximam parlem deficienlibus inslructa.
Rami florigeri omnes axillares foliorum, decem ad duodeeim, a basi paniculae
a d apicem eius longiludine decrescentes et simul a trium pollicum intervallis ad
(iimidii pollicis distantiam propius unus ad alterum accedentes, erecto - palen los,
corymboso - compositi, scilieet a medio plerumque in ternos ramulos, oosque in
inforioribus omnes rursus trifloros, in suporioribus laterales tantum billoros, in-
leriecto unifloro, diyisi, quibus pro singulo ex ramis inforioribus novem effi-
ciuntur floros, et quinque pro superioribus. Accedit tarnen saepius pedunculus
et aller axillaris solitarius. Bractcolae plerumque lineari - longissimae, non
r aro tarnen et eae adhuc foliaceae. Ramuli quadrantem circiter pollicis longi,
Pedunculi vero laterales circiter duas lineas aequantes, tomentosi, aculeolo vix
u «o alterove vel glandula, nullis omnino aciculis armati. Calices parvi, prac-
ter tomonlum neque glandula, ncque alio armorum generc instrueti; laciniis aculis
P°st antbesin rellexis. Petala ovalia et Staminä sordide alba. Fruclus parvi,
atri.

Habitat in Comilalu Marcano, haud procul a digitalium fabricis; tum vero
,n Ducalu Gueslphalico.

29. Rubus pallidus, Bleicher Brombeerstrauch. Tab. XX.IX.

R caule procumbente subangulato piloso, glandalis , aciculis aculeisque ae-
Wibus reclinatis sparsis, foliis quinatis cordato-ovatis acuminatis subtus ad venas
Ptosis pallide viridibus, paniculae subtomentosae sparsim aciculatae ramis corym-
^ 0s o-racemosis, bracteis linearibus, peduneulorum aeuleis brevibus crebris, aciculis
»Ullis.

Syn
[Wyma. Rubus pallidus Weihe. Bluff et Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. 682.

20
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Descriptio.

Surculus sterilis quadrantcm pollicis crassus, procumbens, siibangulatus,
mollis, viridis, aculeis, aciculis, glandulis pilisque vcstitus. Aculei parvi, pa-
rum dilatati, aequales, sparsi, recti rcclinatiquc, neque multum pungentes. Aci-
culae etiam sparsae, brevissimae, nudo oculo inconspicuae sed ad tactum ex
asperitatc caulis intcr aculeos cognoscendac. Pili magis conferli, lincam circa
longi, patentes. Glandulae sparsae, purpurascentes, aliae aciculis imposilac,
aliae suffultae proprio stipile semilincam longo.

Folia quinata, modicc distantia. Petiolus communis tripollicaris circi-
ter, aculcisquc, quam in caule rarioribus, armatus. Stipulac angustae, glan*
dulosac et pilosae. Petioluli laterales unam alteramvc lincam longi. Foliola
subpai^va, cordato - ovata, longe cuspidata, inacqualiter grosse serrata, laxa, utrin-
que pilis raris inspersa, supra pallide subtus flavo - viridia.

Rami florigeri Folia ternata. Petiolus pollicem vel sesquialtcrum lon-
gus, minus, quam rachis, armatus. Foliola ovata, acuta, leviter serrata, supra
glabriuscula subtus parum pilosula. Summum folium simplex, facie prona eglan-
dulosa. Panicula medioeris, aequo spatio intra folia descendens et supra axill aS
emersa, subflexuosa, aculeis sparsis brevibus, in parte inferiori reclinatis in sii-
periori parte rectis, aciculis ubique sparsis brevissimis , pilis copiosis, inferne
patent ibus versus aplccm inflorescentiae in tomentum contextis, glandulisquc
sanguincis lincam circa longis, inferne sparsis apicem versus magis confer-
tis, vestita. Rami paniculae axillares quatuor plerumque, pollicem unufl1
ad tres pollices longi, racemosi vel corymbosi, quinque-septemflori; ultra¬
axillares totidem, pollicem dimidium ad quadrantem pollicis longi, dimidÜ
pollicis vel unius intervallo distantes, erecto-patentes, corymbosi, tri- vel &*"
flori, a medio fere divisi. Bracteae et Bracteolae lineares, glandulosae et pi¬
losae. Pedunculi, pollicis dimidii vel etiam quadrantis longitudine, divaricati»
tomentosi, aciculis nullis, sed largis aculeis rectis tenuibusqne et glanduh s
purpureis praediti. Calices solitae magnitudlnis, tomentosi, glandulosi, aci-
culisque raris inspersi; laciniis lanecolatis longe cuspidatis coro.Ua longiorib llS
post anthesin reflexis. Petala medioeria, ovata, et Stamina albida. Fructü s
parvi, atri.

Habitat in iugo montium Lübbkensi, Principatus Mindensis, meridiem ^ vl '
sus, supra Beendorf, in dumetis, Pastorenholz dictis.
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3o, Rubus infestus. Feindlicher Brombeerstrauch. Tab. XXX,

R. caule arcuato angulato sparsim piloso glandulosoque, aciculis aculeisque
ln aequalibus aduncis crebris, foliis quinatis cordato - subrotundis acuminatis sub-
us pubescentibus, paniculac pilosae subaciculatae ramis subcorymbosis, bracleis
°haceis vel lanceolato - Irifidis, pedunculorum aculeis recurvis aciculisque

sparsis.

Sy¬
nonyma. Rubus infestus Weihe. Bluff et Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. C82.

Descriptio.

Surculus sterilis quadranlem pollicis ad dimidium pollicem crassus, angii-
latus, decurvus, fusco-purpureus, aculeis maioribus minoribusque, aciculis, glan-
dulis pilisque indutus. Aculei, in apice surculi magis quam in mcdio et basin
versus conferti, inaequales, adunci, basi dilatati, duri et pungentcs, quos inier
aciculae, glandulae et pili, lincae longitudine, dispersa nascuntur.

Folia quinata. Petiolus communis tripollicaris, aculeis validis et valde
aduncis armatus. Stipulae lineares, pilosae magis, quam glandulosae. Petioluli
laterales linea non longiores; reliquorum foliorum petioluli valde aculeolati. Fo-.
liola e minoribus, subrotunda, longe cuspidata, basi cordata, grosse inaequali-
te r mucronato - serrata, laxa, supra saturate viridia subpilosa, subtus pallidc vi-
ri(lia pubesccntia.

Rami florigeri Folia ternata. Petiolus communis bipollicaris, sicut
ra chis armatus, stipulis lanceolalis praeditus, e quibus haec species facile cogno-
Sc itur. Foliola obovata, apicem versus inciso - serrata, supra pilosa, subtus pu-
oescentia. Suprcma folia duo intcgra sunt, eglandulosa et longissime petiolata ,
^ibus paniculae, ccteroquin parvae atque contractae, singularis quaedam species
c °nciliatur. Et occurrunt quidcm spccimina, bracteis etiam foliaceis conspicua,
tum vero istae cum foliis, iam memoratis, comparatae, ob petiolorum corum

° n gUudinem valde parva apparent et derepente decresccntia. Rami paniculae
kterales plerisque tres, duos polliccs ad unum pollicem longi, erecto - patentes,
P a »iculati vel corymbosi, tri- ad septcmflori. Rami ultra axillar es circiter
fPtem, pollicem ad pollicis quadrantem longi, dimidii ad octavac pollicis partis
^tervallo distantes, erecti et parum patuli, propius ab apice divisi, corymbosi,
111 - vel biflori. Bracteae vel foliaceae , vel lanceolatae et trifidae. Bracteolae
^ Uo que lanceolal ae inveniuntur; omnes autem pilosae, eglandulosae. P e d u n c u 1 i
Sext a pollicis parle non longiores, tenuissime pubescentes aculeisquc nonnullis

T\\
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aduncis aciculisque et glandulis sparsis praoditi. Calices, solitae magnitudinis ,
basi multiaculeati, pubescenlcs, eglandulosi aciculisque paucis inspersi; lacinüs
ovatis longe cuspidatis, peraeta anihesi reflexis. Petala orbiculata, plcrumque
conniventia, alba. Filamenla basi rubieunda. Fructus parvi, alri.

Habitat in Principatus Mindcnsis dumetis et sepibus, minime rarus facilis-
que distinetu.

il
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Fasciculus VII.

Divisio III. Rubi glandnlosi, calicibus fructus roflexis.

II. Candicantes.

«. Foliis ternatis vel pedato - quinatis.

3i. Rubus Lejeunei. Lejeunes Brombeerstrauch. Tab. XXXL

R. caule procumbente subangulato piloso sparsim glanduloso, aciculis rectis-
*l u e aculeis inaequalibus crebris, foliis ternatis yel pedato - quinatis ovatis acumina-
18 grosse inaequaliter serratis, subtus pubescentibus pallide viridibus, paniculae

Pilosae multiaciculatae ramis corymbosis, bracteis lanceolatis trifidis, peduncu-
toruni aculeis rectis aciculisque sparsis.

^Nonyma. Rubus Lejeunei Weihe. Bluffet Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 685. Lej
Revue de la Flore de Spa. p. 100.

Rubus fruticosus. Lejeune Fl. de Spa. I. p. i33.

eune

Descriptio.

Surculus sterilis quadrantis pollicis crassitie, procumbens, subangula-
tüs > mollis, viridis, aculeis, aciculis, glandulis pilisque vestitus. Aculei omnes
*jecti > basi parum dilatati, alii longissimi, alii breviores. Aciculae lineam unam

Uas ^e lineas longae, basi angustae, nonnullae apice glandula purpurascente capi-
tatae - Pili breves patentes albicantes, glandulaeque aciculae et aculei caulem un-
N^e sine ordine ambiunt. Folia parum distantia, ternata, quaternata yel qui-
Jlata > et tunc quidem plernque pedatisecta. Petiolus communis tri- quadri-
Micaris, caulis ad instar armatus. Stipulae angustae, glandulosae et pilosae.

21
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Petioluli laterales, duas circiter lineas longi , plcrnmque ex intermediorum fo-
liolorum peliolulis oriuntur. Foliola magna, oyata, acuminata, grosse inae-
qualiter serrata, laxa, supra sparsim pilosa dilute yiridia, subtus subpubescentia
pallide yiridia, aculeisque decrescentibus sparsis in costa armata.

Rami florigcri Folia inferiora ternata, foliolis ovatis acutis argute inae-
qualiter serratis, supra sparsim pilosis subüis subpubescentibus; suprema pauca
simplicia rarissimisque ea in facie prona glandulis inspersa. Petioli com mei¬
nes foliorum inferiorum pollicem unum duosve pollices longi et caulis ad instar
armati. Panicula basi intrafoliacea, apice longiori spatio emergens, partim fle-
xuosa, aculeis, ut in caule, inacqualibus, longioribus tarnen gracilioribusque, sed
in media panicula longissimis, aciculis apieem yersus et in ramis fere eyanescenü-
bus, glandulis iisdem in locis numero auetis, pilisque breyibus crispis circa cali-
ces in tomentum conflucntibus yestita. Rami axillares foliorum superiorum
erecto - patentes, basi nudi apice paniculati, racemosi yel corymbosi, quinque- ad
septemflori, ultraaxillares octo ad decem, alterni, unum ad duos pollices longi,
inferiores dimidio pollicis ad pollicis integri spatio, summi pollicis quadrante di-
stantes, diyaricati, subeymosi, subtriflori, eodem fere puncto apicis, propioriqne
tarnen co a floribus, in peduneulos, pollicem dimidium pollicemve longos di-
varicatos, aculeis longis subulatis molliusculis aciculis sparsis glandulisque slip 1"
tatis purpureis yestitos, diyisi. Bractcae, his ramulis subieetae, lanceolatae, tn-
fidae; partiales peduneulorum lineares; quae eunetae pilosae et glandulosac. Ca-
lices maiusculi, aciculaü, glandulosi et lomentosi; laciniis cuspidalis pcractaquc
anthesi reflexis. Petala magna, orbiculata, et St am in a rosea. Fructus medio-
cres, atri.

Habitat in agro Malmundaricnsi et circa Fontem Tungrorum, tibi
Libertia, yirgo praeclara, et Le Jeune , yir praestantissimus, legerunt hanc speciem i
panicularum amplitudine lloribusquc magnis rubieundis prae caetcris sui gencri s
excellentem.

32. Rubus scaber. Scharfer Brombeerstrauch. Tab. XXXII.

■

R. caule subarcuato tereti subpiloso multiglanduloso aeiculatoque, Sl&j\&s
subaequalibus breyibus reclinatis sparsis, folüs ternatis yel pedato - quinalis obo^ a '
to - acuminatis inaequaliler subiiliterque serratis subtus pilosis pallide yiridii>ü s '
paniculae tomentosae herbaceo - subaciculatae apice simplicis ramis racemosls i'f'
ilexis, bracteis inferioribus trifidis, peduneulis muricatis aciculis nullis, ealicis *a"
ciniis foliaceo - appendiculatis.

Synonyma. Rubus scaber Weihe. Bluffet Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. C85
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D E S C R I P T I O.

Surculus steril is qnadrantem pollicis crassus, plerumque decurvus rarius
Procumbens, teres, mollis, viridis tcI fusco - purpurcus. AcuTei breves ncc lati,
swbacqualos, sparsi, reclinati yel ctiam rccurvi. Aciculac nudae vel glanduligerae,
erebrae, sed temiissimae et vix lincae dimidiac longitudine nudisque fere oculis in-
conspicnac, ad lad um yero ex cximia quadam caulis scabritic persentiendae, ae-
™ denique pcnitus eyanescentes. Pili brevissimi, sparsi. Foliola ternata , qua-
te m.ata yel quinata. Petiolus communis polliccs duos ad tres longus et caulis
a d instar armatus. Stipulae lineares, glandulosac et pilosae, Pctioluli latera¬
les bilineares. Foliola medioeris magnitudinis, oboyata, acuminata, basi cordata
Ve * euneata, inaequaliterargute serrata, supra subhispida dilule yiridia, subtus
Parce pubescentia pallidc yiridia cl in costa solito more aculcolata.

Rami florentis Folia ternata. Petiolus communis bipollicaris cl
u 'i caulis armatus. Foliola oboyata, apicem yersus inciso - serrata, supra mol-
«ter subyillosa , subtus densius strigoso - hirta. Summum folium in non-
^nllis simplex, cordatum, cglandulosum. Panicula haud admodum magna,
longiori tarnen spatio ultra foliorum axillas sublata quam inter folia descen-
dens, flexuosa, aculeis breyibus mollibus albis reclinatis ad basin et apicem
parcioribus circa medium paullo largioribus, acicularum loco apiculis breyibus
albis subherbaeeis ad medium usque sparsis, tum apicem yersus evanescentibus
vel inter tomentum latentibus, glandulis ubique sparsis sed pilis brcyioribus, to-
ttientoque molli albo yestita, inferne e pilis appressis, supernc e longioribus pilis
^agisque patentibus texto, aeiculasque et glandulas tegentc. Rami pariieulae
biliares folioram duo, duos ad tres pollices longi, erecti, plerumque ipso axi
mne ad alterum latus flexo, racemosi, quadri - biflori. Ultraaxillarium inferio-
res quinquc circiter numero, polliccm unum ad dimidium polliccm longi, pollicis
interyallo dissiti, et hi quoque racemosi, patentes, quin potius plures eorum di-
v*ricati. Hinc apicem yersus panicula gracilesecns, septem ad octo emitlit pe-
^nculos simplices patentes sensimque decrescentes longitudine. Bracteae
c °mmunes breyes sunt et trifidae; propriae lineares, eunetaeque pilosae ma-
&* s quam glandulosae. Pedunculi racemorum lateralium pollicem ad pollicis
(l^adran lern longi, patentes yel diyaricati, yillosi, aciculisque , sicut in calic e ca-
P^laribus, glandulisque, yillo obrutis, yestiti. Calices medioeres, laciniis lanceo-
la Üs foliaceo - appendiculatis post anthesin reflexis. Petala oblonga, et Stamina

°ida. Fructus alri.

Habitat in agro Mennighüffcnsi, loco, Scheppers Siekc diclo.

3 3. Rubus vestitus. Beneideter Brombeerstrauch. Tab. XXXIII.

j R. ra.ile arcuato subangulato dense piloso slrigosoque, aculeis subaequali-
Jlls reclinatis sparsis, foliis lernatis vel pedato - quinatis oyato - subrotundis un-
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dulato - scrratis subtus tomcntoso - albidis, paniculac villoso - tomentosae vix aci-
culatae densae ramis corymbosis, bracteis trifidis lacinia media ovata grosse ser¬
rula, pedunculorum aculeis rectis aciculisque sparsis.

Synonyma. Kubus vestitus Weibe. Bluffet Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 684-
Rubus holosericeus Weihe in litt, ad am., (mutata nunc ob aliam speciem»

R. bolosericei nomine a Cl. Trattinnick appellatam, cognominalione).
Rubus hirsutus Weihe. Steud. Nomencl. I. p. 706.
Rubus fruticosus, foliis subquinatis mucronato-serratis subtus albo-tomentosis,

foliolis petiolatis, panicula subaphylla, pedunculis multifloris, calycibus tomeo-
losis reflexis. Schultz Fl. Starg. Suppl. p. 29. Fl. Starg. 139.

Descriptio.

Surculus slerilis quadrantis pollicis ad dimidii pollicis crassitie, frequentius
decurvus quam procumbens , praesertim ubi aliorum corporum adminiculo fulcitur,
subangulatus, durus, cinerascenti - fnscus, subtiliter striolatus, aculeis, aciculis,
glandulis setisque slrigosis indulus. Aculei magni latique, subaequales, sparsi,
recliusculi et patentes. Aciculae et Glandulae rarae, quarum loco Setaestn-
gosae quam plurimac accedunt diversae longitudinis et crassitiei, e punctis callo-
sis orlac caulique, earum causa inaequali tactuque scabriusculo et coloris cinera-
sccntis, incumbentes. Folia plcraque pedato-quinata. Petiolus communis tn-
pollicaris, aculeisque, caulinis minoribus, armatus. Stipulae lineares, pilosae,
eglandulosac. Petioluli laterales lineam longi aculeolisque, in foliolorum costas
ascendentibus, pracditi. Foliola mediocria, ovato - orbiculata, acuta, margi» c
undulato - crispa, ärgerte serrata, serraturis longe mucronatis, coriacea, sup ra
glabra obscure viridia, Subtus tomento denso albo micante teeta.

Rami florentis Folia ternata. Petiolus communis bipollicaris, ram 1
ad instar armatus. Foliola suborbiculata, mucronato - serrata, supra pilosa,
subtus scricea, margine ciliata. Summum folium simplex, eglandulosum-
Panicula solilae magnitudinis, maiori spatio ultra folia emergens quam inte*
ca descendens, parum flexuosa, aculeis raris longis reclinatis apicem versus de*
crescentibus, aciculis parcis brevibus cum foliis evanescentibus, glandulis ubiq ue
sed parcius inspersis, pilisque, inter folia tomentum struentibus, hinc apice*11
versus villis densis, glandulas recondentibus, vestita. Rami axillares folioruP1
duo ad tres, bipollicares, erecto - patentes, corymbosi, quinque - triflori, ultra¬
axillares novem ad decem, pollicem unum ad dimidium pollicem longi, dimid 11
pollicis ad quadrantis pollicis intcrvallo distantes, patentes, corymbosi, triflof 1 '
propius a floribus in pedicellos suos divisi. Bracteae dissimiles; inferiores p^ e'
raeque praelongae, profunde trifidac, lacinia media lanecolata vel serrata vel etia*11
tnüda; snperiores partialesquc persaepe pedunculorum lanceolatae, trifidac; q Utie
eunclac villosae glandulisque paucis inspersae. Pedunculi pollicem dimidi*1111
ad pollicis quadrantem longi, divaricati, villosissimi, aculeis longis sparsis rec^ 5
aeieuhsque et glandulis raris induti. Calices magni, tomentosi, glandulosi, ad-
culisque paucis brevibus adspersi; laciniis ovaüs cuspidatis peraeta anthesi reflex^-
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Petala magna, suborbiculata, unaque cum Staminibus vel rosca vel alba.
Fructus atri.

Habitat per omnem Germaniam septentrionalem, e vulgatioribus sui generis,
solo quocunque gaudens. In solo calcareo flores fert albos, in argillaceo vero ro-
s eo colore imbutos. Quo magis in acclivitate montium et lapidosis soli expositus
crescit, eo rotundioribus foliis crassiorique tomento indutis prodit; eidemque vero,
1,1 umbra crescenti largoque irrigato humore, folia magis in longitudinem exte-
wuantur , tomentoque disperso, exuunt candorem.

34. Rubus thyrsiflorus. Straussblüthiger Brombeerstrauch,
Tab. XXXIV.

>le-

R. caule procumbente subtereti subpiloso sparsim glanduloso, aciculis acu-
leisque rcclinalis et inacqualibus crebris, foliis ternatis vel pedalo - quinatis cor-
dato - subrotundis acutis grosse inaequaliter serratis subtus ad venas pilosis pal-
lide viridibus, paniculae thyrsoidcae hirsutae aciculataeque ramis inferioribus
paniculatis multifloris, bracteis inferioribus trifidis, pedanculis aciculatis aculeis
tcnuibus sparsis. '

Synonyma. Rubus tliyrsiflorus Weihe. BlufF et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. C84.
Rubus ferox Vest. TraLtinnick Ros. Mon. III. /^o.l

Descriptio.

Surculus sterilis quadrantem pollicis ad dimidium polliccm crassus, pro-
CUmbens, icretiusculus, mollis, fusco - purpureus. Aculei parvi, modice dilala-
**, inaequales, copiosi, rcclinati. Aciculae lineam longae, non minus copiosae,
Ca pitulo fasco - purpureo glanduloso coronatae. Pili rari immiscuntur.

Folia mediocria, approximata, revera ternata, sied ea ob foliorum laterale al-
loi'im vel etiam utrumque bipartitum persaepe pedato-quinata. Petiolus com¬
munis duos pollices cum dimidio longus et caulis ad instar armatus. Stipulae
u »eares, glandulosae et pilosae. Petioluli laterales lineam unam ad duas lineas

° n gi, aculeolis, pro more in costam folioli ascendentibus, armati. Foliolum
Jn °dium cardato- orbiculatum, acutum, una cum latcralibus, quae ob parlilio-
^crn inconstantem in aliis alia inveniuntur, coriacea, inaequaliter grosse -serrala,
Sü pra glabra saturate viridia, subtus ad venas pilosa pallide viridia.

Ramuli florentis Folia magna ramumquc tegentia, ternata; foliolis ova«
0 ~ orbiculatis grosse inaequaliter serratis, supra pilosis sublus pubescentibus.
Ultimum folium, vel etiam penultimum, simplex est et eglandulosum. Panicu-
a Biediocris, thyrsoidea, maximam partem ultraaxillaris, recia plerumquc, cras-
a , stricta, et aculeis sesquilincaribus undique sparsis rcclinalisquc armata, quos
1 er acieulac, glandula rubra capilalac, lineares, pilique patentes eiusdcm longi-

tud:
lr»is larga copia accedunt; scd apicem versus aculei paullulum decreseunt et
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pili in villos mutantur. Rami paniculac intraaxillares 1res vel quatuor, duos
ad trcs pollices longi, erecto - patentes, paniculati a el corymboso - compositi, Sep¬
tem- ad decemflori; ultraaxillarcs quindeeim ad viginti, sesquipollicares - pol-
licares, quadrante pollicis dissili, patentes, corymboso - triflori, propius a basi di-
visi peduneulisque divergentibus implexi, quo evenit, ut thyrsi speciem exhibeat
panicula. Bracteae ramorum inferiorum tri-bifidae, superiorum et Bracteo
lae lanceolatae et integrae, quae eunetae glandnlosae et pilosae. Pedunculi
semipollicares, aculeis paucis tenuissimis, aciculis plurimis glanduligeris, villisque
obsiii. Caliccs magni, tomentosi, glandulosi basique aciculati; laciniis ovatis
longe cuspidatis et post anthesin reflexis. Petala parva, valde caduca et Stanii-
na albida. Fructus magni, atri.

Habitat frequens in cayo praerupto supra Vollmardingscn; etiam ad
Mcnnighäffen, loco, Becker Bruch diclo, sed rarior. Cum surculi propter tene-
ritatem saepc frigore pereant, ramos florigeros non raro propius a radice exortos
invenies, ad Irium quatuorye pedum altitudinem thyrsum in omni foliorum axil-
la, pedalem fere in apice, iueundum oculis speetaculum, ferentes.

Obsf.rv. Rubus ferox Vest., supra citatus, accederc videtur nostro, et forsan eius Varietas est, altituclm 0
montium, in quibus crescit, orta. Difi'ert foliis surculi sterilis ovatis subtus albo - tomentosis, q uae
in nostro basi cordata r.unt et subtus ad venas tantum pilosa; rami florigeri foliolis autem cordatis»
fjuorum basis in nostro plerumque rotundata prodit.

55. Rubus humifusus. Niedergestreckter Brombeerstrauch.
Tab. XXXV.

R. caule procumbente tereti sparsim piloso glandulosoque multiaciculalo>
aculeis inaequalibus reclinatis, foliis ternatis yel pedato - quinatis cordalo-obova tis
cuspidatis subtiliter inaequaliterque serratis subtus subpubescenlibus pallide &
ridibus, paniculae coaretatae pubescentis et aciculatae ramis corymbosis, bractefe
lineari - lanceolatis, peduneulorum aculeis tenuibus rectis aciculisque sparsis.

Synonyma. Rubus bumifusus Weihe. Bluff etFingerli. Comp. Fl. Germ. I. p. 685.
Rubus pygmaeus Weibe in litt. (Hoc nomine errore adscriplo olim huius frutl '

eis vivos surculos ad hortos nonnullos botanicos misimus.)

D E S C R I P T I O.

Surculus sterilis quadrantis pollicis crassitie, procumbens, duriuscuU lS '
teres, msco-purpureus, echinalus seu aculeis yariae magnitudinis angusliorib° s '
alns rectis aliis reclinatis, confcitissimis, fructus Stramoniiad instar horrens, i n "

• • i*

terspersis aequaliter, neque parco quidem numero, aciculis, glandulis pilisqu c 11-
neam dimidiam longis.
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Folia promiscue ternata, quatcrnata Tel quinata. Pcliolus communis
Quorum pollicum, integumento et armis rarioribus, quam quibus caulis, vestitus.
Stipulae lineares, glandulosae et pilosae. Petioluli laterales lineam longi, acu-
icoljs, pro more in costam ascendentibus, armati. Foliola e minoribus, obova-
*a, longo cuspidata, basi subeuneata yel etiam subcordata, inaequaliler arguteque
serrata, coriacea, supra glabra obscure yiridia, subtus subpubescentia pallide
viridia.

Rami florentis Folia ternata. Petiolus communis bipollicaris, uti
axis yestitus et armatus. Foliola obovata, serrata, supra glabra, subtus pilosiu-
s cula. Summorum foliorum unum et alterum simplex, eglandulosum. Panicula
niedioeris, sed tarnen altius emersa quam intra axillas descendens, laxa, tenuis et
gracilis, parum flexuosa plurimisque undique aculeis inaequalibus breyibus recli-
n -atisque, aciculis etiam, glandulis pilisque uberrimis induta, ad apicem yero, acu-
* e is numero et longi tudine paullulum imminutis pilisque densius succedentibus, laxe
lonientosa. Rami intraaxillares tres ad quatuor, tripollicares, erecti, quinque-
triflori; ultraaxillares Septem ad octo, pollicares vel sesquipollicares, dimidio
pollice distantes, erecto - subpatentes: inferiores tri-biflori propiusque a floribus
diyisi, extremi denique uniflori. Bracteae et Bracteolae lineares, glandulosae
et pilosae. Pedunculi pollicem dimidium ad pollicis quadrantem longi, laxi,
erecti, tomento tenui, glandulis, aciculis aculeisque tenuibus sparsis obsiti. Ca-
lices medioeres, tomentosi, glandulosi aciculatique; laciniis oyatis longe cuspi-
datis post anthesin reflexis. Pctala oyalia et Stamina alba. Fructus atri.

Habitat in agro Mennighüffensi, loco, Becker Bruch dicto; est autem e
r arioribus.

36. Rubus rosaceus. Rosiger Brombeerstrauch. Tab. XXXVI.
>■

R. caule subprocumbente subangulato, pilis glandulis aciculisque sparsis, acu¬
leis crebris inaequalibus rectis patentibus, foliis ternatis yel pedalo - quinalis cor-
^to-subrotundis acutis grosse inaequaliter serratis subtus pilosis pallide yiridibus,
Pauiculae foliaceac hirsutae aciculatae ramis corymbosis, peduneulorum aculeis
ac *culisque sparsis, calicibus foliaceo-appendiculatis.

Synonyma. Rubus rosaceus Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. GS5.

D E S C R I P T I O.

Surculus sterilis pollicis quadrantis ad dimidii pollicis diametro, subangula-
Us > procumbens, mollis, fusco-purpureus, aculeis, aciculis, glandulis pilisque

vp stit us . Aculei largiter inspersi, inacquales, recti; maiorcs validi quidem sed
ne que adeo longi neque latitudine sua insignes. Aciculae, glandulis capitalac,

P l ü, lineam longi, inter aculeos sparsim naseuntur.
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Folia Ycl ternata, vel pedato-qualcrnala aut quinata. Petiolus communis
tres ad quatuor pollices longus, non aliter ac caulis armatus. Stipulae angustae,
pilosae. Petioluli laterales duarum linearum sunt, aculeolisque armati, pro
more in foliolorum costas procurrentibus. Foliola satis magna, cordato-subor-
biculata, acuta, grosse inaequaliter serrata, flaccida, utrinque parce pilosa, supra
saturate viridia, subtus pallide Tiridia.

Rami florentis Folia ternata. Petiolus communis bipollicaris, uti
axis armatus. Foliola ovata, acuta, inaequaliter grosse et subinciso - serrata,
utrinque pilosa; quae intra paniculam denique simplicia facta glandulisque desti-
tuta, Bractearum Tice funguntur. Panicula mediocris, parum flexuosa, aculeis
undique sparsis, inferne breyioribus in apicc longioribus in medio traclu longissi-
mis, ultra medium recurvis hinc apiccm versus rectis, aciculis et pilis apiccm
yersus numero auctis magisque confertis, glandulisque, uti solent, aciculis imposi-
tis, Testita. Rami intraaxillares inferiores trium, tum duorum pollicum»
paniculati, quinque - decemflori; superiores pollicem unum et sesquialterum
longi, triflori, qui euneti erecto -patentes propiusque a floribus in peduneulos di-
visi. Bracteolae lanecolalac, glandulosae et pilosae. Pcdunculi quadrantem
pollicis ad dimidium pollicem longi, divergentes, tomentosi, glandulosi, acicalati
aculeatiqne. Calices medioeres, TÜlosi, glandulosi, maximeque aciculati; lacinüS
foliaceo - appendiculatis et post anthesin reüexis. Petala subrotunda et St am i-
na purpurascentia. Fructus alri.

Habitat in tractu Rheni inferioris, ubi hanc speciem primus observavit
Cl. Michel, D.

■



Fasci c ul us VIII.

Divisio III. Rubi glandulosi calicibus fructus reflexis.

II. Candicantes.

b. Foliis quinato - digitatis.

3y. Rubus Reichenbachii. Reichenbach's Bormbeerstrauch.
Tab. XXXVII.

R. caule procumbente subangulato piloso eglanduloso aciculis nullis, aculeis
ae(Jualibus sparsis reclinatis, foliis quinatis subrotundis acuminatis basi cuneata
^arginatis inaequaliter argute serratis subtus tenuissime pubescentibus pallide

Fidibus, paniculae fastigiatae coarctatae superne pilosae aciculataeque ramis
c °*uposite corymbosis, bracteis linearibus tripartitis, pedunculorum aculeis bre-

l«us aciculisque crebris.

Sy Nonyma. Rubus Reiclienbachii. Köhler in litt
Rubus Reicheubachii Weihe. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 685.

D E S C R I P T I 0.

^oll
Surculus sterilis quadrantis pollicis crassitie, procumbens, subangulatus,
äs, altero latere cburneo - albus altero purpurascens, pilisque raris aculeis-

3,Ue J °ngiusculis sparsis basi dilalalis vestitus, aciculis et glandulis dcstitutus.
°ua quinala, modice distantia. Petiolus communis Ires pollices longus

/^ ls que aduncis armatus. Stipulae angustae, pilosae, eglandulosae. Foliola
ediocria, subrotunda, basi cuneiformi subcordata, longe cuspidata, subundulata,

e< jualiier et profunde mucronalo-serrata, flaccida, supra glabra dilute viridia,
23
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subtus subtilissime pubescentia pallide viridia; iuniora praelonga cuspide praedita
et apicem versus fere inciso - serrata; cuncta sublus in costa aculeolaia; laieralia
sessilia.

Rami florentis Folia ternata, quae denique abeunt in unum alterunrve
folium simplex et in facie eglandulosum. Petiolus communis unum ad duos
pollices longus, rami ad instar vestitus. Foliola ovato - subrotunda, profunde-et
apicem versus fere inciso-serrata, supra glabra, subtus pubescentia. Paniculater-
minalis, satis longa, magis inter axillas descendens quam ultra eas emersa, subfle-
xuosa, inferne subpilosa aculeisque sparsis brevibus armala, apicem versus pilis den-
sioribus, aculeis multis longioribus rcctisque , aciculis brevibus et glandulis induta.
Rami paniculae axillares circiter quinque, racemosi vel corymboso-compositi»
crecto - patentes, elongati et, apicem versus decrescentes, ramisque ultraaxillari-
bus numero paucioribus densiusque confertis, inflorescentiam fere corymbosam
exhibcntes, novem- ad quindecimflori; ultraaxillares quatuor, propius a flori-
busdivisi, quinque-triflori. Bracteae lineares, profunde triparthae; Bracteolae
sub pedunculis lineares et integrae, cunctae glandülosae et pilosae. PeduncuÜ
quadrantem pollicis longi, patentes, aculeisque tenuibus rectis, aciculis brevibus,
glandulis purpureis et pilis crispis larga copia induti. Calices magnitudine com¬
munis, tomentosi, glandulosi et aciculali; laciniis ovatis acuminatis post anthesin
reflexis. Petala magna, orbiculata, et Stamina alba. Fructus magni, atri.

Habitat in agro Schmiedebergensi, ubi Koehlerus, verbi divini apud
Scbmiedebergenses minister, primus invenit nobisque hoc nomine imposito tra-
didit.

38. Rubus Lingua. Zungenblättriger Brombeerstrauch,
Tab. XXXVIII.

R. caule subprocumbente subangulato sparsim piloso et glanduloso, acicu^^
que et aculeis aequalibus aduncis mediocribus sparsis, foliis quinatis eurieat»
cuspidatis inaequaliter altenuato - serratis glabriusculis lucidis, paniculae coarct a '
tae laxae pubescentis subinermis ramis subcorymbosis, bracteis inferioribus tri»1*
dis, pedunculis subaculeatis aciculis nullis.

Synonyma. Rubus Lingua Weihe. Bluff et Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. 686. — Steud e
Nomencl. bot. I. p. 706.

Descriptio.

Surculus sterilis quadrantem pollicis ad dimidium pollicem crassus, V r °^
cumbens, in sepibus etiam ascendens et arcuatus, subangulatus, molliusculus, vl "

So
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ttdis solique exposiius fasco - purpurcus, aculeis, aciculis, glandulis pilisque
^estitns. Aculei pravi, sparsi, subuncinati, basi dilalaii, parum pungentes.
Aciculae etiam, lineam longae, sparsim nascuntnr, quarum pars glandulas fe-
runt; aetale autem provectior, Omnibus ferc aciculis exutus, surculus punclis, ubi
illae sederant, asperus conspiciiur. Glandulae et Pili parcius inspersa, lar-
giusque noyellis surculis quam cauli vetustiori tributa inveniuntur.

Folia quinata. . Petiolus communis tripollicaris, aculeis sparsis aduncis
arniatus et magis, quam surculus, pilosus. Petioluli laterales unam ad tres
l'neas longi aculeolisque praediti, pro more in foliolorum costas ascendentibus.
^lipulae lineares, glandulosae et pilosae. Foliola satis magna, llaccida, cunei-
*°rmia, longe cuspidala, inaequaliter et profunde mucronato - serrata , supra
Rlabra laete viridia et lucida , subtus ad venas primarias pilosula pallide vircntia;
Medium foliolum ante reliqua conspicuum est circumscriptione cuneiformi, la-
tcribus ab apice, longe eo cuspidato, basin versus sensim convergentibus, margi-
n il>nsque antrorsum profunde mncronato-serratis, serraturis hinc iuxta basin
1T»>ignitudine decrescentibus.

I Rami florentis Folia ternala; foliolis obovato - oblongis acutis, basi levi-
*ßp, apiccm versus acute -patenti-serralis, serraturis mucronatis; pedunculo polli-
**ri vel bipollicari ad instar caulis veslito. In extremo caule folium unum alte-
^Umve accedit simplex, utrinque eglandulosum. Panicula mediocris, laxa, maiori
s P»lio ultra axillas foliorum sublata largioribusque hie floribus pollens, quam in-
tl> a axillas demersa, nonnihil flexuosa, pubescentia tenui appressa undique teeta,
a ciculisque et glandulis omnino exuta, hinc inde ad medium usque aculeolo bre-
^ reclinato armata, apice inermis. Rami paniculae intraaxillares et exlra-
a *Ulares paniculati vel corymbosi, dimidii ad quadrantis pollicis intervallo dissiti,
Patentes, propius a basi divisi: intraaxillares plerumque quatuor, tres ad duos
Mlices longi, uniflori-quinqueflori; ultraaxillares apud plurimos Septem, bi-
P^licares - pollicares, tri - bi - uniflori. Bracteae longiusculae, lineari-lanceolatae,
^piarum tres inferiores plerumque tripartilae, Bracteolaequc lineares pilosae,
lx ^c glandulosae. Pedunculi unum pollicem ad sesquialterum longi, aculeolo
ra rius uno binisve parvulis, nullis autem omnino aciculis praediti, inter pubem
^andulosi quid, lentis ope observandum, produnt. Calices magnitudine solitae,
ten ^i tomento tecti, post anthesin reflexi, laciniis ovatis cuspidatis. Petala satis
COft spicua, ovalia, et Stamina alba. Fructus alri.

Übertim crescit ad sepes quosdam, Hedingsen versus, in Circulo Mindensi.
Adno t . p raeter f0 i; o loram singularem formam etiam panicula, ob corymbuloram pedicellos proprios elongatos la-

xiori, ab omnibus sui generis distinguitur;

9- Hubus Radula. Raspeiförmiger Brombeerstrauch. Tab. XXXlX.

**•• caule arcuato angulato pilis glandulisque sparsis aciculis crebris, aculeis
^ialibus validis reclinatis raris, foliis quinatis ovato - acuminatis grosse inae-
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qualiter scrralis subtus pubescenli - canis, paniculac pubescenli - iomentosae spar-
sim acieulatae ramis corymboso-compositis, bracteis lanceolatis trifidis, pedun-
culorum aculcis longis rcclis sparsis aciculis nullis.

Synonyma. Rubus Radula Weilie. Bluffet Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. 686. — a Bön-
ningh, Fl. Monast. p. i5a. Lejeune Revue de la Flore de Spa p. 101 !

jT

D E S C R 1 P T I 0.

Surculns sterilis quadrantis pollicis ad dimidii pollicis crassilie, arcuatus,
angulalus, durus, fusco - purpureus, aculeis, aciculis, glandulis pilisque obsituS«
Aculei in singulo intemodio quindeni, sparsi, aequales, longi latique, subrccli-
nali. Aciculae plurimae quidem, sed iam breves, ut vix oculis eas discernas,
et adeo fragiles, ut in vetustiori canle puncla, e quibus nascebantur, rcsidua sola
inveniantur; quae cum simul glandulis pro stipitibus inserviant, surculum ad
factum ceu radulam reddunt asperum. Pili sparsi, breves et parum conspicui«
Folia quinata, remotinscula. Pedunculus communis tri - quadripollicaris»
aculeis aduncis mulloquc minoribus, quam quibus caulis, armatus. Stipulac per-
angustae, glandulosae et pilosae. Pdioluli laterales bilineares. Foliola maiu-
scula, ovala, longe acuminata, grosse -inaequaliler -serrata, flaccida, supra glabra
dilule viridia, subtus pubescenli-alba, in costa parce aeuleolata.

Rami florcntis Folia ternala. Pelioli communis aculei rameis muH 0
minores. Foliola grosse inacqualiter - serrata, supra glabra, subtus albo-tomen-
tosa. Summum folium simplex, eglandulosum. Panicula longa, recta, maioreiö
parlem ul traaxillaris, aculcis longis sparsis plerisque valde reclinalis, aciculisqu e '
aliis glanduligeris aliis nudis, usque eo, quo folia evanescunt, larga copia armata;
quibus, hinc dcficienlibus, succedunt glandulae plurimae, coloris purpurei sti-
pitibusque mollioribus innascentes. Pubescentia, in inferiori parte paniculae lax»
et tenuis, apicem versus in tomentum mutatur, ex quo glandulae illae purpureaS
emergunt. Rami paniculae, tarn inlraaxillares quam ultraaxillares, erecto-
patentes, corymboso - compositi propiusque a floribus divisi, novcm- ad scptctf1*
llori: intraaxillares circiter quatuor, tri-bipollicares; ultraaxillares decefli»
sesquipollicares-pollicares, dimidio pollice distantes. Bracteae lanceolatae, tri'
fidae, Bracteolaeque lanceolatae integrae glandulosae et pilosae. Ramuli 1rl '
fidi. Pedunculi brevissimi, tarnen aliquantum distantes, tomentosi, glandulosi'
exaciculati, aculeisque longis sparsis rcctis armati. Calices, solitae magnitudin lS '
tomentosi, glandulosi basique aciculali; laciniis ovatis longe cuspidatis post al1 *
thesin reflexis. Petala suborbiculata et Slamina albida. Fructus atri.

Habitat in montibus Rintelnsibus Principatus Mindensis, neque rai^lS
in istis regionibus gignitur. In Silesia Güntherus eum legit; in agro Monas l c '
riensi a Bönnin glLausen ; ad Fontcm Tungrorum Lejeune, D.

Adnot. Simills quidem est haec speciesRubo rudi, pluribusqua cum isto congruit, sed diifert R u b u s r u
a Rubo Radula: caule pilis destituto, densioribus armis instructo sulcatoque, foliis minoribus et sa <■
basin versus magis attenuatis, panicula divaricata, pedunculis longioribus valde divergentibus , V c
que rubicundis.
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4o. Rubus rudis. Roher Brombeerstrauch. Tab. XL.

R. caule subarcuato angulato anguste sulcalo glabro sparsim glanduloso aci-
c ulato, aculeis aequalibus reclinatis sparsis, foliis quinaiis oyato- yel oboyato-
acu minatis grosse inaequaliter scrratis subtus pubescenti-canis, paniculae expansae
Su btomcnlosae aciculatae ramis corymboso -racemosis, bracteis lanceolatis trifidis,
P e <lttnculorum aculeis aciculisque raris.

Svnonyma. Rubus rudis Weibe. Bluffet Fingerb. Comp. Fl. Germ. I. p. 687.
Rubus asper Weihe in litt, ad am. — Lejeune Revue de laFlore de Spa. p. 101.

(Nomen mutandum erat ob Rubum asperum Presl. Del. Prag. p. 222., qui
quidem, ut postea cognovimus, ad nostrum Rubum Güntheri, p. 21., spectat.)

Descriptio.

Surculus slcrilis quadrantem pollicis ad dimidium pollicem crassus, procum-
^ens yel, ubi aliorum corporum fulcro fruitur, arcuatus, angulalus, subsulcaius,
^ u riusculus, purpureus, aculeisque mediocribus conformibus sparsis parum
^atatis uncinatis rectisve et reclinatis purpureis armatus, quos inter aciculae
ni Uimerae, semilineares, tenuissimae quidem sed nihilominus tarnen conspicuae

PiUrimaeque glanduligerac, obscure purpureae naseuntur. Pili plane desunt.
Folia pleraque, praesertim in medio surculo, quinata, inferiora aulem

aud raro ternata, et superiora denique irregularia, quae duo simplicia et eglan-
Uiosa in extremo sequuntur. Petiolus communis tripollicaris, caulis ad

^star armatus, subpilosus. Stipulae perangustae, glandulosae et pilosae, pur-
P^reae. Petioluli laterales bilineares, quorum aculeoli pro more super folio-

° r ttm costas sparguntur. Foliola medioeria, oyata, basi rotundala vel euneata
S0(* nunquam cordata, longe cuspidata, grosse-et inaequaliter serrata, plana, flac-
c,(k*, supra glaberrima laete yiridia nitida, subtus pubescenti-albicantia.

Rami florentis Folia ternata, foliolis oyatis yel oboyatis subinciso-
s ° rr atis supra glabris subtus subpubescentibus. Panicula medioeris, expansa,
°n giori spatio ultra axillas emergens, quam intra folia descendens, parum fle-

* n °sa, aculeis undique sparsis, mediis longioribus, iisque et inferioribus reclina-
*» superioribus autem rarioribus brevioribus et magis reclis, aciculis, aliis nudis

Y ls glanduligeris, a basi ultra mediam paniculam plurimis, tum decrescentibus
8 an dulisqiic sensim locum cedentibus crebris purpureis breyissime slipitatis et
. T°nicnto parum prominentibus. Rami paniculae intraaxillar es quatuor
Irc Üer, duos circa pollices longi, quinqueflori; floribus terminalibus ternis co-

^^bosis, binis aulem magis inferis; ultraaxillares rami Septem circiter, di-
10 pollice, tum sexta yix pollicis parte distantes, horizontaler patentes, co-

J oosi, quinque-biflori propiusqne a basi diyisi. Pedunculi pollicares, diya-
1 l i niultiglandulosi, tomentosi, praetercaque aculeis raris breyibus rectis aci-

24
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culisquc paucis inspersi. Bracteae omnes breycs, glandulosae et pilosae; illae
ramorum Irifidae, pcdunculorum Bracteolae lineares. Callces solitae magnitu-
dinis, glandulosi et tomentosi; laciniis oyatis longe cuspidatis peraetaque anthesi
reflexis. Petala oyalia, pallidc purpurea. Filamcnta alba. Fruetus atri.

Gaudet montibus collibusque apricis, neque ranis crescit tum in Princi-
patu Mindensi, tum vero in Dislrictu Paderborncnsi inter dumeta ditionis
Brenkenianae.

4i. Rubus Hystrix. Dichtstachliger Brombeerstrauch. Tab. XLL

R. caule procumbenle angulato pilis glandulis aciculisque sparsis, aculeis in-
aequalibus confertis maximis reclinalis vel aduncis, foliis quinatis oyato - oblongis
acuminalis grosse inaequaliter serratis sublus pubescentibus pallidc yiridibus, pa-
niculae coaretatae dense pilosae aeiculataeque ramis corymboso - composilis, bra-
clcis foliaeeis vel lanceolatis trifidis, pcdunculorum aculeis longis rectis sparsis
aciculis nullis.

Synonyma. Rubus Hystrix Weihe. Bluffet Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. 687. Lejeurie
Revue de la Flore de Spa. p. 101.

Rubus rubescens Lejeune Flore de Spa. IL p. 54°-

■

Descriptio.

Surculus sterilis quadrantis pollicis ad dimidii crassitie, procumbcnS
vel, ubi fulcra adstant, ascendens, angulatus, duriusculus, viridis vel fusco - pu r'
pureus. Aculei latissimi, adunci, inaequales, pars praelongi, plurimi, caulem u»*
dique aequo discrimine investiertes. Aciculae breyes, semilineares, quarutf 1
nonnullae glanduligerae, pilique patentes larga copia inter aculeos proyeniu»**
Folia quinata. Petiolus communis tripollicaris, aculeis caulinorum magnit ü"
dine et omni rcliquo integumento caulis large instruetus. Petioluli lateral^
bilineares, aculeolis, in foliolorum costas ascendentibus, armati. Stipulae aia '
gustae, glandulosae et pilosae. Foliola medioeria, oblongo-oyata, longe all 0'
nuata et acuminata, grosse inaequaliter serrata, flaccida, supra sparsim pilosa s a'
turate yiridia, subtus pubescentia pallide yiridia.

Rami florentis Folia ternata, petiolo communi sesquipollicari et sie»!
ramus yestito, foliolis oboyatis grosse - inaequaliter - serratis supra sparsim pilo sl
subtus puboscenlibus. Folia duo suprema integra sunt, oblonga et in supern^ 1
prona eglaixhilosa. Panicula medioeris, magis ultra axillas prolensa quam * "
tra axillas demersa, parum flexuosa, a basi usque eo, ubi folia evaneseunt, aculc 1
longioribus breyioribusque latis aduncis, aciculis, glandulis pilisque largitcr **
data, tum apicem yersus, aueta glandularum purpurcarum et pilos adacquai 1'
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tuim multitudine, pilisqne in tomcntum implexis, aculeis brevioribus armala.
Äami paniculae corymboso - compositi: intra axillar es quatuor ad quinque,
ßipollicares, ereclo - patentes, novem ~ ad septemflori; ultra axillar es plerum-
gue Septem, dimidio pollice tum pollicis quadrante dissiti, patentes, quinque-
uniflori, propiusque a basi, vel saltem a medio, in pedunculos divisi. Bracteae
Ve l foliaceae, vel lanceolalae trifidae et sicut Bracteolae, quae lanceolatae ac sim-
Pnees, glandulosac et pilosae. Pedunculi trium pollicis quadrantum ad unius
quadranlis longitudine, tomentosi, glandulosi, aculeis raris brevibus rectis insper-
Sl > aciculis nullis praedili. Calices solitaemagniludinis, glandulosi et tomentosi;
,a cinüs ovatis longe cuspidatis post anthesin reflexis. Petala suborbiculata et
^tamina rubicunda. Fructus atri.

Est inier rariores huius generis species, neque a nobismet ipsis alio loco un-
^ani, nisi in agro Mennighuffensi, Principatus Mindensis, loco, Beeher Bruch
"Jclo, rcpertus. Clariss. Schultz cundem Neobrandenburgi invenit, ad Fon-
Cs Tungrorum autem Clariss. Lejeune.

42. Rubus pygmaeus. Zwerg - Brombeerstrauch. Tab. XLII. 1

R. caule procumbente tereti pilis glandulis aciculisque sparsis, aculeis in-
c qualibus longis reclinatis crebris, foliis quinatis cordato - obovatis acuminalis
^equaliter serrato - dentatis subtus subpubcscentibus pallide yiridibus, paniculae
°arctatae villoso - tomentosae aciculatae ramis corymbosis, bracteis foliaccis vel

n ceolato-linearibus, pedunculis aciculatis aculeis longis tenuibus rectis confertis,
Ca Ücibus echinatis.

kfNoNYMA. Rubus pygmaeus Weihe. Bluff etFingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 687.
Rubus petraeus Koehler in litt.
Rubus minor. Dodon. St. Hist. VI. Li.?

K

Descriptio.

Surculus sterilis quadrantem pollicis crassus, procumbens, teretiusculus,
Musculus ? fusco-purpurcus. Aculei multi, inaequales, omnes subreclinati,

p Vs longissimi sed non admodum lati. Aciculae, Glandulae atque Pili,
ne arn longi, aequo modo et numero aculeis immiscuntur. Folia quinata, fo-

l °Us mediocribus oboyatis longe cuspidatis basi magis minusye cordatis yel
lam cuneatis, inaeqnaliter serrato - dentatis flaccidis supra sparsim pilosis ob-

Cur e yiridibus, subtus parce pubesccntibus et pallide yiridibus.
Rami florcntis Folia ternata. Petiolus communis bipollicaris, sicut

**ius ip sc Ycstitus. F o 1 i o 1 a oboyala, inciso - serrato - dentata, utrinque sparsim
Sa - Folia yel sola duo suprema simplicia et eglandulosa, yel plura eiusmodi

I
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ad apieem nsque paniculae bracteartim loco proycniiinl. Panicula longiuscula,
magis ultraaxillaris quam inlraaxillaris, flexuosa, aculeisque aciculis glandulis et
pilis yestiia, aculeorum quidcm longiludine a foliorum termino ad apiccm usque
parum imminuta, glandulis yero et pilis allitudine et multitudine crescentibus.
Rami paniculae omnes corymboso-composili, armorum copia pcdunculisque
longis insignes: intraaxillares plerumque quatuor, bipollicares, crecto - paten¬
tes, seplem- ad quinqueflori; ultraaxillares sex ad Septem, bipollicares-polh-
cares, dimidii pollicis intervallo dissiti, patentes, quinque-triflori propiusquc a
basi diyisi. Bractearum loco apud plerosqne folia simplicia, lanceolala, longe
petiolata inycniuntur; sed nequc desunt exempla, bractcis et bracteoHs cunctis
Linearibus glandulosis et pilosis instrucla. Pedunculi pollicarcs fere, gracillinii»
tomentosi, glandulosi et pilosi, aculeisque longioribus et brcyioribus tenuibus
rectis confertissimis armati. Calices echinati, glandulosi et tomentosi; lacinÜ s
oyatis longe cnspidatis post anthesin rcflexis. Petala oyalia et Stamina alba-
Fructus atri.

Habitat in agro Schmiedcbergensi Silesiae, ubi Koehlerus noster
primus hanc speciem inyenit nobisquc, Rubi petraei nomine adscripto, vd
etiam ut Rubum, Hystrici similem, transmisit.



Fasciculus IX. et X.

Öivisio III. Rubi glandulosi. 2) Calicibus fructus (plerumque)
erectis, (foliis vel omnibus digitatis, vel digitatis pinnatisque

mixtis).

43. Rubus hirtus W. et Kit. Raucher Brombeerstrauch. Tab. XLIIL

R. caule procumbenle tercti dense piloso purpureo-glanduloso aciculato, acu-
eis longis crebris rectis patenlibus, foliis ternalis vel quinato - pedatis cordato-
^atis subtus pubescenti-micantibus, stipulis foliaceis, panicula corymbosa rubro-

aciculata, bracteis clongalis Irifidis.

Synonyma. Rubus hirtus. Bluffet Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. 688.

Rubus birtus, foliis ternalis quinatisve birtis, reliquis partibus glanduloso-birtis
aculeatisque. Waldst. et Kit. Plant, rar. Hung. II. p. i5o. tab 114. Pers. Syn. II.
p. 5i. Wablenb. Fl. Carp. (adnot. ad Rub. glandulosum) p. i52.

Rubus birtus, foliis ternatis cpiinatisve birtis, foliolis ovatis acuminatis inaequa-
liter serratis, caule decumbente pedunculisque aculeatis et glanduloso-bispidis,
pedunculis inermibus glanduloso-pilosis. YVilld. En. Hort. Berol. I. p. 549.. Berl.
Baumz. ed. 2. p. 413. Link. En. Hort. Berol. II. p. 61. Baumg. Fl. Transsylv. II.
p. 55. Bechst. Forstbot. p. io58. Hayne Dendrol. Fl. p. 107.

Rubus hirtus, foliis ternatis cordato-ovatis acutisinaequaliter serratis birtis, nervo
medio subtus aeuleato, aculeis caulis angulati subrecuryis selisque confertis rubi-
cundis, pedunculis inermibus calycibusque glanduloso - pilosis. Spr. wissensch.
Fßanzenk. p. 5oC, Syst. Veg. II. p- 55o. Tratlinn. Ros. Mon. III. a3.

Rubus birtus W. K. Stengel flach gestreckt nebst Blumenstielen und Kelchen
drüsig- zottig mit vielen dünnen geraden Stacheln. Blattchen S-5-zahlig, ge¬
stielt eirund beiderseits weich behaart. Blumen weiss in doldigen Rispen. Ficinus
Flora v. Dresd. I. p. 342.

25
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Rubus hirtus, caule fruticoso tereti multifloro petiolis pednnculisque glanduloso-
birtis, aculeis sparsis setosis rectis, foliis utrinque piloso-hirtis. Kosteletzky Clav,
analyt. in Fl. Bob., p. 72.

Descriptio.

Surculus slerilis quadrantem pollicis ad polliccm dimidium crassus, pro-
cumbens, leres, mollis, viridis purpureusye. Aculei inaequales, sparsi, recti
Tel reclinali, angusti et basi parum dilatali. Aciculae maximam parlem gla' 1"
duligerae. Glandulae laele purpurcae et Pili magna copia int er aculeos » n "
scuntur. Folia ternata, qiiaternata tcI quinato-pedata. Petiolus communis
tri - quadriuncialis et siciit caulis armatus, Petioluli laterales lineares, aculco-
lis, pro more in costas foliolorum iranseuntibus, armati. Stipulae simplices»
longe pcliolatae. Foliola mainscula, oyala , longe cuspidata, basi cordatfy
grosse - inacqualiter - serrata, coriacea, supra subpilosa saturale yiridia, subtus
pubescentia pallide yiridia.

Rami florentes, cum surculus, propter texturam laxiorem frigoris imp a '
tiens, plerumque hiemali tempore ad basin fere pcreat, plerique propc basin (-
Irunco supcrslite egrediuntur, speciosi, pedales et bipedalcs, flexuosi, ex onu"'
bus fere axillis paniculam florum emittentes. Et nos quidem vix alios unquaö 1
yidimus ramos huius fruticis florentes; sed tarnen nulli dubitamus, cundcm, u" 1
ex alliori loco surculi superstitis flores suos gignat, Paniculas tunc edituraB*
esse parvas breycs atque nudas. Propter hanc inflorcscentiae inconstantiam, af '
curatiorcm eius descriptionem neque persequimur, neque, si dari possit, opus esse*
tali opcra, cum tcI ramorum inflorescentiae indoles ca sit, qua facilli^*
haecce species ab omni alia ex affmibus distinguatur. Scilicet omnis surcuhi s <
flores producens, una cum petiolis, ramis intraaxillaribus, pedunculis call'
cibusque, praeter pilos multos aculeis sparsis tenuissimis inaequalibus reclis sub v1'
lalis et grege immensa setarum piliformium purpurascentium apiccque glandtf' 1'
gerarum tegitur, et ipsa folia suprema, ad paniculae terminos, pilorum l° c
glandulis purpureis insperguntur, Tel nudis oculis facile observandis. Rami u*'
traaxillares conferti, subglomerati, corymbosi, quinque- ad triflori, Bracte 0 '
lis praelongis trifidis inslrucli. Laciniae calicis oyalae, longe cuspidalae, p e
acta anlhesi fructui maturescenti appressae. Pelala OTalia, et Slamina alb a '
rarius rosea.

Habitat in Pannonia, ubi primus a Cl. Viris Waldslein et Kilaibel ob ser'
Tatus est atque descriptus; tum Tero in Silcsia et in Sudctis monlibus, '
Koehlero , yerbi diyini apud Schmiedebergenses minislro, inyenlus est no^ 1
qnemissus; nee non et in agro Dresden si, ad Utewalda, Radeberg et WiesensW >
teste Ficino, et ad Rhcnum inferiorem, y. c in agro Bonncnsi, tum A*erO
montibus, quos Ära flumen alluit, nascitur; Helyetia quoque et Aus tria e ü
nutriunt.

Adnot. Ad varietatem , rubris floriLus insignem, quam memoravimus, altera quoque accedit, foliis valde ve«
sis undato-inciso-duplicato-serratis discrepans.

\0'
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44 Rubus Bellardi. Bellardi's Brombeerstrauch. Tab. XLIV.

R. caule procumbente tereti sparsim piloso et purpureo - glanduloso multi-
aciculato, aculeis parvis crebris reclinatis, foliis tcrnatis foliolis lateralibus hinc
dilatatis elliplicis cuspidatis incumbenLi-serratis glabrinsculis, panicula pilosa
"ense aciculala aplce racemosa, bracteis lanceolatis trifidis ramos aequantibus,
calicibus fructus crcclis vel reflexis.

Synonyma. Rubus Bellardi Weihe. Bluff et Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. 688. — Günth.
En. Stirn. Siles. p. 86.

Rubus glandulosus , foliis ternatis quinatisve simplicibus, caulium spinis villo
rubro permixtis, fructibus cymosis hirtis. Bellardi App. ad Fl. Pedem. in Act.
Turin. V. p. z5o. Pers. Sjn. II. p. 5i. (excl. syn. Villars.) Sut. Fl. Helv. I.
p. 5o4. DeC. Fl. Franc. IV. p. 474- et Suppl. p. 544. (excl. Variet.) Poir.Enc.
Suppl. IV. p. 694. Lois. Fl. Gall. p. 298.

Rubus glandulosus, foliis ternatis, foliolis subrotundo - ovatis acuminatis mu-
cronato-serratis, caule, peüolis, pedunculis calycibusque aculeatis et glanduloso -hi-
spidis. Willd. En. Hort. Berol. I. p. 648., Berl. Baumz. ed. 2. p. 410. Baumg. Fl.
Transsylv. II. p. 56. Kosteletzky Clav, analyt. in Fl. Boh. p. 72. Lejeune Fl. de
Spa. II. App. p. 316., Revue de la Flore de Spa. p. 101.

Rubus glandulosus, foliis ternatis, foliolis ovatis acuminatis mucronato -serratis
utrinque concoloribus, caule petiolisque teretibus setaceo-aculeatis et glanduloso-
pilosis. Wablenb. Fl. Carp. p. i52.

Rubus glandulosus Bellard., caule angulato, aculeis rectiusculis subreflexis, fo¬
liis ternatis subrotundo-ovatis acuminatis muci'onato-serratis glabris ciliatis, ve-
nis subtus pubescentibus, caule, petiolis, pedunculis calycibusque glanduloso-bi-
spidis. Spr. wissensch. Pßanzenk. p. 5o5. S. V. II. p. 629. Hayne Dendrol. Flor.
p. 106. Guimp. TFilld. et Hayne deutsch. Holzarten I. p. i5i. Tab. 99. Trattznn.
Ros. Monogr. III. 21. (excl. ubicj. Syn. R. hybridi Vill.) Ficin. Fl. v. Dresd. I.
p. 34i. Bechst. Forstbot. p. 174. et 791

Rubus hybridus, caulibus teretibus suberosis prostratis petiolis calycibusque
glanduloso-aculeolatis, foliis ovatis utrinque birsutis abrupte acuminatis, inferio-
ribus ternatis foliolis lateralibus petiolatis, superioribus subsimplicibus cordatis,
calycibus adpressis, petalis oblongis. Wallr. Sched. crit. p. 22g. Ann, bot. p. 69.
( excl. Variett.)

Rubus villosus, caule debili lereliusculo piloso - bispido vel villoso, aculeis sub-
recurvis tenuibus acutissimis, foliis ternatis raro quinato-palmatis villosis, foliolis

ovatis duplicato-serratis subtenuibus, floribus laxe paniculatis, laciniis lanceolatis
acuminatis.

«. glandulosus (Ser. mss.) caule jiedunculis jieliolisque villosis et glanduloso-
bispidis. DeC. Prodr. II. p. 565. (excl. Syn. Ait. H. Kew., Rubi bi r ti AValdst.
et Kit., tum, quae hanc sequuntur, varietatibus ß, y, et <$. cum Syn ( )

Rubus Koehleri. Weibe in litt.

Rubus flagelliformis. Koehler Mspt.

Rubus vulgaris in carbonariorum areis. Tbal. it. Herc. p. 102.

1
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D E S C R I P T I O.

*#

Surculus sterilis quadranlis pollicis ad dimidii pollicis crassitie, procum-
bens, leres, mollis, viridis, soli exposilus pallide purpureus. Aculei parvi, con-
ferti, inaequales, reclinati vel adunci; minores recti, maiorcs lali. Aciculae
lineam longae, copiosac, aliae nudac aliae glandula capitatae. Pili rari et vii
discernendi. Folia ternaia, Petiolus communis iripollicaris, sieut caulis
vestitus. Slipulae lineares, glandulosae et pilosae. Petioluli laterales unius vel
duarum linearum. Foliola praegrandia, elliptica, basi rotundata, apice rotun-
dalo - longe cuspidala, ineumbenti - serrata, coriacea, supra pilosa dilule yiridia,
subtus subpubescenlia pallicle yiridia.

Rami florentis Folia ternaia, ampla, ramura large investientia. Petiolus
communis duos ad tres pollices longus, qnoad integumentum cum parte inferior!
paniculae congruus. Foliola oboyata, margine, praesertim apicem versus, inciso-
serrala, supra pilosa, subtus subpubescentia. Extremum folium unum, vel duo
superiora folia, integra, utrinque glandulis aliquot purpureis inspersa. Pani'
cula brevis, depauperata, rccla, inier folia magna fere dclitescens, neque maiori
spatio ultra ea ascendens quam quanto intra folia descendit, a basi ultra mediuö 1
dense aciculata, glandulosa et pilosa, aculeis vero destituta; tum apicem versus
aculei recti, maiori vel minori copia, aciculis conferlis, glandulis purpureis p 1'
lisque patentibus immiseuntur.

Rami paniculae intraaxillares tres quatuorve, bipollicares, erecto-paten¬
tes, racemosi vel corymbosi, sex - quadriüori; ultraaxillares quatuor ad sex»
pollicares, quadrante pollicis dissili, erecto - patentes, tri - uniflori; quorum io-
feriores propius a floribus in peduneulos discedunt. Bracteae ramos aequan-
tes, lanceolalac, profunde trifidae; Bractcolae sub pedicellis cliam lanecolatae,
sed brcyiores; quae cunclae glandulosae et pilosae. Pedunculi pollicem di-
midium ad pollicis quadrantem longi, patentes, aculeis tenuibus, aciculis, glan¬
dulis pilisque dense vestiti. Calices magni, simili pedunculorum integumenW
induti; laciniis lanceolatis, sub anthesi patentibus, post anthesi n vero fruetm
malurescenti vel appressis vel reflexis. Petala oboyata et Stamina atf> a '
Fructus atri.

Crescit in omni fere Germania, locis montosis gaudens, vi c. in montib uS
Lübkensibus. E Silesia Koehlerus misit, Rubi flagelliformis noni«1 *'
Hellerus e Franconia eundem, Rubum hybridum appellatum, contulit. -""'
Bellardus, qui primus hanc speciem edoeuit, Rubum glandulosum di* lt?
quo nomine cum hodie tot diversae apud auclorcs Ruborum glandulosorum sp e"
cies citentur, a primo inventore nunc isla suum nomen inveniat.

45. Rubus dumetorum. Hecken-Brombeerstrauch. Tab. XLV A et #•

R. caule procumbente subangulato subpiloso subpruinoso, aciculis gla» 61
lisque raris, aculeis inaequalibus reclinalls, foliis plerumque quinatis foliolis
teralibus sessilibus, floribus corymbosis, fructibus atris.
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Synonyma. Rubus dumetorum Weihe. Bluffet Fingern. Comp. Fl. Germ. I. p. 68g. Le-
jeune Revue de la Flore de Spa. p. 101.

Varietates:

"• Rubus Jumetorum a vulgaris. Gemeiner Heden- Brombeerstrauch. Tab. XLV. A. Fi". 1.

Surculo sterili teretiusculo piloso, aculeis paucioribus rectis inlirmioribus, foliis supra subpi-
losis subtus pubescentibus:

m ' foliolis laciniatis;
a 2 foliis tri - septenatis;
« 3 floribus semiplenis plenisve.

Synonyma. Rubus corylifolius foliis subquinatis subtus pilosis, lateralibus sessilibus, aculeis rectiuscnlis,
calicibus fruetus inflexis. Sm. Brit. II. p. 542, Anders, in Lin. Transact. II. p. 219. Engl.
Bot. t. 827. Pers. Syn. II. p. 5i. DeC. Prodi. II. p. 55g. Ait. Hort. Rew. III. p. 268.
Willd. En. H. Berol. I. p.55o. Link En.II. p. 6r. Dietr. Gartenl. VIII. p. 275. Röhl. Deutschi.

[ Fl. II. p. 296. Schweigg. et Körte Fl. Erl. I. p. 157. Spr. Fl. Hai. p. 146. Wallr. Sched.
crit. p. 23o. Hell. Snppl. Fl. Würceb. p. 46! Hook. Fl. Scot. I. p. 160. II. p.265. Weiss Fl,
v. Danzig. I. p. 280. Lejeune Flore de Spa. I. p. 232. (Synonymon dubium ob calices fruetus
reflexos; sed vidimus tarnen speeimina genuina.) Kosteletzky Clav, analyt. in Fl. Bob. p. 72.
Rubi spec. (sine nomine). Bess. En. I. p. 21. R. corylifolius. ibid. cont. p, 47. et 68.

Rubus corylifolius, caule suffruticoso subprostrato subanguloso; aculeis rectiuscnlis foliisque
quinatis subtus glabriusculis ; foliolis lateralibus subpetiolatis,» baccis pubescentibus: acinis paucis.
Wahlenb. Fl. Suec. I. p.317., Sv.Bot.t.i&j. (excl. bacca), Wahlenb. FI. Gotbob. p. 56., Fries.
Halland. p. 87. , Novit. Fl. Suec. p. 53. Stirpp. agr. Femsoens. p. 16. Ablquist. Runst. p. 19.

Rubus nemorosus, caulc tereti aeuleato villoso, aculeis subrectis, foliis villosis, caulium steri-

lium quinatis fruetilicantium ternatis, calyce glanduloso-pubescente, petalis ovatis integris emar-
ginatisque. TVilld. Berl. Baumz. p. 4 I2 -> Hayne Arzneygew. III. t. 10., Dendrol. Fl. p. 107.,
Guimp., TVilld. u. Hayne deutsche Holzarten, p. i53. t. iot. Willd. En. Hort, Berol. Suppl. p. 38.,
Link En. II. p. 6r. (excluso Synonymo : Rubus suberectus Anders.) Bechst. Forstb. p. 137.
et 788. Trattinn.Rosac.Monogr.III. 38. R. Bot. Zeit. II. 2. p. 565. Kunth. Fl. Berol. p. 40.,
a Schlechtend. Fl. Berol. J. p. 274. Fic.Fl. Dresd. I. p. 342. a Bönningb. Fl. Monast. p. i55.
Kosteletzky Clav. anal, in Fl. Bohem. p. 72. Lejeune Revue de la Fl. de Spa. p. toi,

Rubus suberectus, caule tereti, aculeis rectiuscnlis, foliis plerumque ternatis, stipulis lanceo-
latis , peduneulis aculeatis , calyeibus tomentosis mucronatis. a Baer in Rcgensb. bot. Z. IV- 2.
p.4"-

Rubus gracilis, foliis quinatis ternatisque, foliolis ovato-oblongis acuminatis inaequaliter dentatis
supra glabris subtus pilosis, lateralibus sessilibus, caule erecto tereti pnbescente aeuleato, aculeis
rectiusculis, sarmentis arcuatis. Presl Del. Prag. p. 220., Kosteletzky Clav, anal, in Fl. Boh.
p. 72.

Rubus fruticosas «. Poir. Enc. V. p. 240.

Rubus fruticosns maior. TVith. Arrangem. p. 469.

Rubus maior fruetu nigro. Scbmid. ic. t. 2.

Rubus. Lin. It. Gotland. p. 26.

" Rubus dumetorum ß pilosus. Behaarter Hecken- Brombeerstrauch.

^aule foliisque hirsutis.

^ony NK Rubus hirsutus, foliis ternatis quinatisque , foliolis ovato-subrotundis acutis inaequaliter dentatis

supra glabriusculis subtus birsutis, lateralibus (breviter) petiolulatis, caule teretiusculo petiolis
peduneulisque villoso-aeuleato , aculeis rectiusculis, sarmentis repentibus. Presl Del.Prag. p. 221-
Kosteletzky Clav. anal, in Fl. Boh. p. 72.

Rubus corylifolius §. villosus. DeC. Fl. Fr. suppl. VI. p. 474-

Rubus corylifolius S. canus Wallr. Sched. crit, p. »5i. Do C, Prodr. If. p. 55g.

26
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7- Rubus dumetorum 7. tomentosus. Filziger Heclen-Brombeerstrauch. Tab. XLV. A. Fig. 2.

Foliis subtus albido-tomentosis, reliquorum armorum genere \\t in var. «• et ß.
Synonyma. Rubns tomentosus ß, prostratus. (Nescimus, an omnis Rnbus tomentosus DeC. Fl. Fr.

cum Synonymo Rubo triphyllo Bellard., Act. Tarin III. p. a5i., cum Rabo dumetorum
tomentoso, Tel cum Rubo caesio Pseudocaesio, potius coniungi debeat," quam cum Rubo
tomentoso Willd. A nostra varietate praesertim differt non nisi pubescentia paginae superions
folioram densiori, quae quidem in Rubo dumetorum quam maxirne variatur; neque aculeorum
dircctionis apud Cl. Candollium indicium exstat). Rubus tomentosus Lcjeune. Fl. deSpa. II. p.^ lD-

Rubus agrestis caulibus suffruticosis procumbentibus subangulatis, aculeis.rectis setaceis, folns
ternatis quinatisque, foliolis subrotundis lobato-dentatis inaequaliter serratis supra pilosis subtos
tomentosis, pedunculis calycibusque cano - tomentosis et glanduloso-bispidis. Trattinn. Rosac
Monogr. III. 53. Wählst, et Kit. pl. rar. Hung. III. p. 297. t. 268. Baurog. Transsylv. II. p- 5 6-
Schult. Oesterr. Fl, 1. II. p. 79. (a nostris plantis non nisi calicibus glandulosis diversns). DeC
Prodr. II. p. 55g.

Adnot, Ad hunc, vel ad Rubum caesium Pseudoc aesium , referendum esse censemos
Rubum obtusifolium Willd. Berl. Baumz. p.409. , excluso tarnen Rubo sanct"

Schreb., reliquisque Synonymis, a Cl. Link, En. II. p. 61., adductis, sed iis ad ali» 111
omnino et longe diversam speciem pertinentibus.

Rubus bifrons, caulibus teretibus subangulatisve, sterili Iongissimo procumbente, florifero asceO"-
dente nutante, acnleis validis rectis, foliis digitato-quinatis ternatisque, foliolis subcbartace' s
(subtus) leucodermis subrotundis oblongisve, caulium subtus tenue villosis conferte serratis»
panicula aculeata patentej petalis ellipticis sessilibus. De Vest, Syll. Ratisb. I. p. a32, Trattin">
Rosac. Monogr. III. 28. De C. Prodr. II. p. 56o.

Rubus pubescens Vest. Trattinn. 1. c. 34. De C. Prodr. II. p. 55g.
Tiabus altbeaefolius Host, caule angulato sparse aculcato glabro, ramnlis pedunculis petiol' 8"

que villoso-pubescentibus, foliis ternatis quinatisve , foliolis superioribus rbombeis vel obovat'S»
inferioribus ovato-deltoideis, supra spaf»e subtus mollissime villoso-pubescentibus inciso-dentat lS
ciliatis, racemis terminalibus paucifloris, calycibus utrinque tomentosis mucronatis, petalis cab' ce
maioribus obovatis. Trattinn. Rosac. Monogr. III. 37. DeC. Prodr. II. p, 5G2.

Rubus mollis, foliis qainalis ternatisque supra pubescentibus subtus tomentosis canesccntib aS '
' foliolis ovato-oblongis lateralibus sessilibus, caule tereti pedunculis petiolisque pubeseenti1> uS

aculeato, aculeis rectis raris, sarmentis repentibus. Presl Del. Prag. p. 218,, Kosteletzky Cla*"
anal, in Fl. Boh. p. 72.

S. Rubus dumetorum d. ferox. JVilder Heclen-Brombeerstrauch. Tab. XLV. B. Fig. 2.

Aculeis omnium partium validis glandulisque et pilis confertis, foliolis longe cuspidatis pilosi*'
Synonyma, Rubns ferox Weibe, a Boenningb. Fl. Monast. p. i53.

Rubus horridu's, foliis subquinatis inciso-serratis subtus villosis, lateralibue sessilibus, panic 0
foliacea, pedunculis paucifloris, calycibus tomentosis inflexis. Schultz. Fl. Starg. Suppl. ]?■ 3
Spr. S. V. II. p. 5ag. (excl. Syn. Weihii et Vest.) De C. Prodr. II. p. 56s.

D E S C R I P T I 0.

Spccies haec, plurimis ante oranes ludens \arictatibus, scd iis tarnen s ' n "
gnlis communi characlere, quem dcfinitio nostra cxprimit, comprehensis,,tr.9- 1̂

situm parat ad Rubum caesium, non minus vaiiabilem, quocum a niun J
confunditur.

Surculus sterilis, crassitiei in diversis varietatibus diversae, at verO l
yarietate § feroci crassior, quindecim saepe ad vigihti pcdum longitudm 6 '
per se quidem semper procumbens , scd inter virgulta, quorum sub umbra m<
xime luxuriat, vario modo diffusus, frequentius tcres quam angulalus, vir»»1
vel fusco-purpureus et, dum est tener, pruina caesia, in adullo surculo dcniq 1^
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minus obvia, velatus, aculeis, qui recti sunt in omnibus, glandulis pilisque in
a lia. frutice aliis, nunc raris atque dispersis, nunc densissime conferiis, vestitus.

Folia quinata. Petioli communis arma ad caulinorum similitudinem
gigmintur. Stipulae lineari-lanceolatae, glandulosae et pilosae. Foliola omnia
subrotunda magisque vel minus acuminata; medium plerisque basi cordatum
Petiolulo pollicari sublatum; intermediorum petioluli quadrantem pollicis
iongi; lateralia foliola in omnibus sessilia; quo evenit, ut ista, per se quidem
latiora, cum ab eodem piano, unum iuxta alterum explicata, non capiantur,
s ibi invicem incumbant et singula unum ab altero ex parte sua tegantur. Quod
a <l reliqua, pro varietatum diversarum indole folia quam maxime variantur.

Rami florentis et Folia et Integumenta atque Fulcra in alia Tarie¬
rte alia; arma plerumque surculi sterilis similitudinem sequuntur; folia aliquan¬
te magis, quam in illo, inter se distant. Inflorescentiae corymbosae ramus
Prunus apud plurimos ex axilla folii supremi prodit, cui ex opposito latere
ttiox phires rami gignuntur, in corymbum divergentem planum dispositi.

Flor es in omnibus fere satis ampli, petalis Tel orbiculatis vel ellipticis,
"tfcgris cmarginatisve, albis vel rubicundis. Calices fructui appressi, laciniis
longioribus vel brevioribus et quoad integumentum cum caeteris partibus
congruentibus. Fructus maiusculi, drupeolis magnis pulvere atro conspersis.

Ad varietatcs, quas memoratu dignissimas iam proposuimus, bacc adnotan-
<fo sunt:

a * Rubus dumetorum a. vulgaris.

Surculus sterilis teretiusculus, aculeis l'ectis parcioi'ibus, glandulisque et pilis paucis inspersus.
olia supra subpilosa, subtus pubescentia. Calices tomenlosi, glandulisque aciculisque rarissimis

Ve stiti. Petala vel alba vel rubicunda.

Haec autem forma ultra ludit tum foliolis laciniatis corymbisque compositis, tum foliis quinatis
0r ibusque semiplenis pleiiisve, tum vero foliis septenatis floribusque semiplenis vel plenis.

P« Rubus dumetorum ß. pilosus.

Omuis stirps, si excipias petala et fructus, pilis longis birsuta. Flores albi.
7- Rubus dumetorum y- tomentosus.

Caulis ut in varietatibus «• et ß. Folia supra canescentia, subtus dense tomentosa, albida.
^ a mi florentes, Pedunculi etiam et Calices albo-tomentosi.

"• Rubus dumetorum S. ferox.

Reliquis varietatibus robustior. Surculus sterilis crassus et mollis, aculeis, glandulis et
P ls densissime tectus, adspectu inaequalis et nodulosus. Folia magna, longe cuspidata, rugosa

pilosa. Rami florentes, Pedunculi et Calices aculeis glandulis pilisque valde horrentes.
° r es purpurascentes. Fructus saepius imperfecti.

Observ. Quem olim, Rubum aculeatissimum appellatum, evulgavimus, huiusVarietas

^t Ua edam est, caulibus densissime quidem armatis, sed minus inaequalibus et tuberculosis , tum
0r>1 bus albis abludens, et ad Varielatem «• rui^sus revertens.

Habitat Var. « in Principatu Mindensi et aliis multis Germaniae
. Cls - floribus plenis et semiplenis ludentem in sepibus iuxta Viam publicam

, er Minden et Lübke vidimus; Amorbaci in Silva OUonis legit Heller,
1 ac utissimus. Yar. ß crescit ad Mennighüffen, loco Beeker Bruch dicto; —

I

4
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Var. 7, in Bohemia, Silesia, Pannonia, Helvetia et. Gallia frcquens,
Rubi tomentosi nomine saepius ad nos Iransmissa est. — Var. 3 in agro
Mennighuffensi supra Oberbeek nascitur; candem e Silesia misit Koehlerus
noster; in Agro Stargardensi a Cl. Schultzio observata est nobisque Iradita;
ad Monasterium a Bönninghausen eam legit, ad Fontes Tungrorum Le-
jeune. Di

46. Rubus caesius Lin. Bochbeerstrauch. Tab. XLYI. A et B.

R. caule procumbente tereti subpiloso pruinoso, aculeis variis inacqualibus,
foliis ternatis yel pinnato - quinatis foliolis lateralibns sessilibus extrorsum saep e
lobaü's, floribus paniculato-corymbosis, fructibus caesiis.

Varietates.

«. Rubus caesius a. aquaticus. Nasser-Bocksbeerstrauch. Tab. XL VI. A. Fig. 1.

Surculo sterili tereti glabro, foliis ternatis lobato-serratis supra glabriusculis sublus tenuissim e
pubescentibus, peduneulis glandulosis.

a 1 Foliolis laciniatis.

o? Calicibus appendiculatis vel pinnatis.

ß. Rubus caesius ß. agrestis. Acker-Bocksbeerstrauch. Tab. XLVI. A. Fig. 2.

Surculo sterili ut in praecedente sed densius armato, foliolis rugulosis subtus holoserieeis.
Synonyma. (Var. a. et£.) XapaißuToq Theoplir. II. PI. III. 18. 4. Ed. Sehn, et Link. Vol. I. p. 114. II.p.76. Sf'

Uebers. i.p. ia5. II. p. 122. expresse. (Nisi forte, cum altera, seu prior species Theophrasti (fld*" 1'
öpSotöi)/;g xal v-tyoq i%ow) Rubum Idacum significare -videatur, seeunda species, humilior e
huraiejue serpens, reliquos omnes Ruhos, decarvos et decumbentes, comprehendat.)

Chamaebati alteram genas. Dorst. Bot. p. 1 o,3. a.

Kubus tertius. Val. Cord, in Diosc. p. 65. B.

Rubi alia spec. Gesn. de bort. p. 277. (in Val. Cord.) a
Humilis Rubas. Tragus Comm. p, 969. Id. ed. Germ. Sebitz. p. 660. Caesalp. de plant, p-9 '

Rubus humilis bei gicus. Clus. Panon. p. 115. Ilist. p. 117.

Chamaerubus spinosus fruetu coeruleo. Ionston Dendrogr. p. 271. Tab. XL VIII.

Rubus minor fruetu coeruleo. loh. Bauh. Ilist. II. p. 5g. Chahr. Sciagr. p. 210. Ray- ^ 1
pl. p. 1640. (ob citatnm Bauhinum). Volckam. Norimb. p. 3oi.

Rubus reptans. Lob. Advers. p. 644-

Rubus repens fruetu caesio. C. Bauh. Pin. p. 479- ( u ^' et Chamaebatos Theophrasti, sea Ho» 11
rubus Gazae huc adfertur). Herrn. Lugd. Bat. p.53o. (cit. loh. Bauh.) Loesel. Fl. * r

p. 233. Buxb. Hai. p. 287. Chemn. Ind. pl. Brunsvic. p. 46. Rupp. Ien. ed. Hall, p- ,4
Dill. Gies. p. 65. Hoppe Fl. Germ. p»87.

Rubus arvensis. Schwenkfeld Stirpp. Sil. p. i85.

Rubus caule aculeato, foliis ternatis. Linn. Hort. Cliff. p. 192. (excl. Syn. Dod.) Fl. >
ed. i. n. 410. ed. 2. n.445.

Rubus caule aculeato prostrato, foliis ternatis subtus hirsutis. Hall. Helv. II. n. ioio.
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Robus caule aculeato reflexo perenni, folüs ternatis. Lin. Fl. Läpp. p. i6r.

Rnbns folüs ternatis nudis, caule aculeato, Scop. Carn. ed. I. p. 5qo. Boehm. Lips. p.4$g. Nonne
Erf. p. ao6. Hall. Gott. p. 109. Zinn. Gott.p. i3g. Gmel, Tubing. p. i55. Reyger Gedan. p.i32.

Rabus caesius, folüs ternatis subnudis, lateralibus bilobis, caule acaleato tereti. Lin. Syst. pl.
ed. Reich. II. p. 534., Spcc. pl. ed. Willd. II. p. 108'L Spr. S.V. lt. p. Sag. Pers.Syn.II. p. 5i.
DeC. Prodr, II. p. 558. Houttuyn Lin. Fß. Syst. III. p. 677. Cranz. instit. II. p. 182. SchAnhr
Handbuch, tab. i35. Kniph. Bot. in orig. t, 525. Secund. charact. t. 4i5.

Bechst. Forstbot. p. 173 et 789. Hayne Arzneigew. III. t. 9. Miller Gartenleoc. n. 2.

Dietrichs Gartenlex. VIII. 273. Ait. H. Kew. III. p. 2G8. Willd. En. H. ßer. I, p. 549., Link
En. IL p. 61, Hörnern. H. Havn. IL p. 47^. Willd, Derl, Daumz. p. 4't. Hayne Dendrol.
Flora p. 107..

Spreng, u. DeC. wissensch. Pßanzenk. p. 5o5. (excl. Syn, pH.) Trattinn. Rosac. Monogr. III. 43-
Roth Fl. Germ. I. p. 219. II, p. 563. Iloffm. Fl. Germ. I. p. 107. M'ösler Deutschi. Flora p. 72S.
Rohling Deutschi. Flora. II. p. 296. Bluff et Fingerh, Comp. FJ. Germ. I. p. 690. Guimp.
Willd, u. Hayne deutsche Holzarten, p. i5i. t. 100.

Weigel Fl. Pom. n. 354- Wille FI. Gryph. n. 2G7. Wigg. Prim. Fi.Hols, p-4o. Timm
Prodr. Fl.Megap. n. 358. Schultz FI. Stargard. p. i3o., Snppl. p. 29. (a et ß). Rcbent. Prodr. Fl.
Neom. p. 23t. Willd. Prodr. Fl. ßer. n, 54o., Kunlh Fl. Ber. p. 140., a Schlechtem). Fl. Ber.

I. p. 274- a Bönningh. Fl. Monast. p. 152. (Var. a palustris). Leyss. Hai. p. g3., Spreng. Hai. p. 146.,
Wallr. Sched. crit. p. 227. (Var. a et ß). Plan. Erford. p. 142. Ficinus Fl. ■v.Dresd. I. p. 34o.
Mattusch. Sil. n. 358. Günther En. pl. Sil. p. 87. Kosteletzky Clav, analyt. in Fl. Bob. p. 72.
Murray Prodr. Fl. Gotting. p. 58., Scholl. Barb. n. 4oö. Mönch Haas, n.434. Doerr. Nassov.

p. 268. Leers Herborn. n. 587. Gärtn., fileyer u. Scherb. Fl. d. I Felterau. II. p. 254., Reich.
Moenofr. I. p. 100. Poll.Pal.I. n. 489. Dierb. Fl. Heidelb. IL p. r 45., Succow. Fl. Mannhem.
p. 188. Schäfer Triersche Flora, II. p. 5t, Lehm. Herbip. p. 56., Hell. Fl. Würceb. I. p. 5 2 2.
Ehv. Fl. Marggr. Bar. p. iH., Schweigg. et Koerte Fl. Eil. I. p. 122. Gmel. Bad. IL p. 457.
Schult. Oesterr. Flora IL p. 77- 'Jacq. Vindob. p. 89. Scop. Carn. ed. II. n. 612. Sadler Pfl.
um Peslh u. Ofen. p.62. Lejeune Flore de Spa I. p. 252., Revue de la Flore de Spa p. 101.

Roy. Lugd. Bat. 273. Gorter Gelro-Zutph. n. 287. Lin. Fl. Bat. in Am. Acad. VI. p. 58.
Necker Gallobat. p. 219. Bulliard Herb. t. 58i. Lam. Fl. Fr. III. p. i34., De C. Fl. Fr. IV.
p. 474., Loisel. Fl. Gall. p. 298., St. Amans Flore Agen. p. 208. Aliion. Pedem. IL p. i52.
n.1772. Moricand Fl. Venet. I. p.221., Nocca et Balb. Fi. Tic. 1. p.255., Savi Fl. Pis.I. p.480.
Brot. Fl. Lusit. IL p. 347.

Huds. Fl. Angl. p. 220., TFith. Arrang. p. 468., Smith Fl. Brit. IL p 54a., Engl. Bot. t. 826.
Reih. Cantahr. p. 194., Sibth. Oxon. p. 160., Abbot. Bedford. p.m. Lightf. Scot. p. 264., II00J..
Scot. I. p. 160. IL p. 263. Fl. Dan. tab. I2i3. Müller Fridrichsdal. p. 92. Lin. Fl. Suec.
ed. 2. p. 172, n. 44^-, Fract. escul. in Am. Ac. VI. p. 345. Wahlenb. Fl. Suec. I. p. 518., Vetensk.
Ac. Handl. 1809. p. 217., Fl. Upsal. p. 172. n. 52g., Bjerkander ibid. 1776. p. 84., Svensh Bot. t.
24i. Samz. Neric. p-4^., Kalm Bohusl. p. i3g. ILigen Chi. Bor. p. i5r. JFeiis Fl. v,
Danzig. I. p. 27g. Fall. Ross. I. 2. p. i5o. M. a Bib. Taur. - Cauc. I. p. 409. Besser
Galiz. I. p. 526., Enum. p. 21 et 68. Wahlenb. Carp. p. i52.

Rubus saxatilis. Caulis diffusus ramis procumbentibus teretibus, subinermibus, subherbaeeis.

Folia ternata, glabra, ovato -rhomboidea, incisa, incisuris serratis oblusis; lateralia subbiloba,
obliqua. Corymbi paueiflori peduneulis filiformibus inermibus, petalis ovatis staminibusque pa-
tentibus. Wib. Werth. p. 266 et 551 !

Rubas glandulosas Heller. Suppl. Fl. Würceb. p. 44!

7- RuLus Pseudo-cacsius. After-Bocksbeerstrauch. Tab. XLVI. B. Fig. 1.

Surculo sterili sublenvii pilosulo, aculeis raris recurvis, folüs ternatis sublus albo-
tomentosis, foliolo medio trilobo.

Sj "Ohvm a . Rubus caesius ß. Pseudo-caesi us. a Boenningh. Fl. Monast. p. i5r.

Rubas caesius ß. agrestis. DeC Prodr. IL p. 558.

Rubus Pseudo-caesius. Lejeune Revue de la FL de Spa. p. tor.
9,7
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Rubns ulmifolius, foliis quinatis, foliolis ovato-subrotnndis acntis incisis dentatis subtns tomen-
tosis canescentibns, lateralibus petiolulatis, caule erecto tereti glabro petiolis peduncnlis (I ae
acaleato, aculeis rectis, sarmcntis arcuatis. Presl Del. Prag. p. 223? Kosteletzky Clav, a«" 1,
in Fl. Bob. p. 72?

Rubns fruticosus Var. ß. Presl Fl. Gecb. p. io4?

d. Rubus caesius d. Pseudo-Idaeus. Falscher Himbeerstrauch. Tab. XL VI. B. Fig- 3 -

Surculo sterili crassiori glabro dense pruinoso, aculeis violaceis, foliis ternatis ve
quinato-pinnatis supra nigulosis subtus viridi-tomentosis.

SrjfON-yMA. Bocksbeere. R.ubus bircinus. Tabärndm. Kraut erb. p. 1298., Icon. 87;). Mapp Fl. Als. p. 97*'

Rubns Idaeus ß. Zinn. Gott. p. i5g?

Rubus tomentosus. DcC. Fl. Fr. IV. p. 476. Var. a. , Snppl. VI. p 545. Bellard. App. ad F* 1
Pedem. in Mcm. de l'Acad. de. Turin. T. V. p. 201. (excl, Syn.)

Rubns holosericeus, caule tereti decumbente, ramis florentibus erectis, aculeis brevibus acicu-
laribusque, foliis sessili-quinatis ternatisque, ramulorum inferioribns saepe pinnatis , snperioi' 1'
bus et flagellornm cbartaceis: foliolis elliptico-rbombeis subtus villosis vet bolosericeis dern« 111
reticnlato-nervosis griseis vcl incanis, petalis sessilibus subrotundis, calyce hispido fructiiC''
erecto. de Vest. Syll. Ratisb. I. p. 240., Trattinn. Rosac. Monogr. III. 48. DeC. Prodr. II. p.' (' !

Rubus Psendo-Idaens. Lejeune Revue de la Flore de Spa. p. 202.

Rubus caesius y. Pseudo-Idaeus. a Boenningb. FJ. Monast. p. i5r.

f. Rubus caesius e. bispidus. Scharj borstiger Bocksbeerstrauch. Tab. XLVI. C Fig- J '

Surculo sterili dense aciculato glanduloso, foliis ternatis serratis, bracteis triüdis, p aIJl '
cula aciculata, calicibus glandulosis.

4. Rubus caesius <£. ferox. Tfilder Bocksbeerstrauch. Tab. XL VI. C. Fig. 2.

Surculo sterili dense aculeato, foliis ternatis serratis glabriusculis, panicula coryml'° sa
parce armata.

Icones. Tragus 1. c.
Jonston 1. c.
Job. Bauh. 1. c.
Fl. Dan. 1. c.
Scbkubr 1. C.
Bulliard. Herb. 1, c.

Engl. Bot. t. c.
Svensk Bot. t. c.

Guimp. TFilld. u. Hayne 1. c.
Hayne 1. c.
Var. ö. Tabernäm. 1. c.

Ectyp. Knipbof. 1. c.

Nomi>a. Germ. Bocksbeerstrauch; Bocksbeere, blaue Krotzbeere, blaue Krotzelbeere, ***
Branbeere, Ackerbeere , Ackerbrame , Ackerbrane , Ackerbreme, Fuchsl eeri
Taubenbeere, Thanbeere ( i. e. Taubenbeere) , Traubenbeere, Traubenbr^ 1
kriechende Himbeere , kriechende blaue Brombeere.

Batav. Blaauwe Brummelen.

Dan. Korbär; Norveg. Biörnebiir.
Suec. Akerrefpa, Karingtarmar, Blahallon ; Gotland. Psalmbär; Ostrog 0

Biörnhallon; Smol. Biörnebiir; Vestrogoth. Käringbär ; Scan. Käringtarm a
Upland. Kalfjortron, {Kaljhiortron).
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Angl. Dew-berry. Gal. Mwyar.
Gall. Ronce des haies, Märe de renard.
Ital. Rovo minore.

Hisp. Zarza azul, Qarga azul.
L u s i t. Silva garpa.
Jloss. Komonilca; ad Volgam birusü.
Panon. Zedory, Szederj.
Japan. Fasso Itsingo.

Descriptio.

Rubus cacsius, non minus quam Rubus dumetorüm forma nun diver-
Sl tale ludens, istum Idaeo Rubo conneciit, cui per formas quasdam ex altera parte
ac cedit, ex altera, aliis formis interccdcntibus, Rubo dumetorüm.

Surculus sterilis, a pcnnae gallinaceae crassitie ad digiti minoris ambi-
tltm crescens, quindecim non raro pedum longiLudine, procumbens et in dumc-
tls silvisquc humidioribus laqueos inextricabiles struens, agrorum, quos incolit,
c alcarcorum et arenosorum pestis, pro variis, quibus ludit, formis integumento
^rio, aculeis modo fortioribus modo debilioribus, rectis vel recurvis munitus,
iridis, eoerulescens vel purpureus, Pruina caesia insigni obvelatur. Pili et
Glandulae non nisi in varietatibus quibusdam obviam oceurrunt.

Folia vel ternatä, vel opposite-pinnata, quinquefoliolata. Petiolus com¬
munis armis, surculi similibus, instructus. Stipulae lineares, in quibusdam
°naccae. Foliola magnilndinc, forma et integumenlo varia, nunc parce pu-

^scentia, nunc densc tomentosa et albicantia; ternatorum foliorum laleralia ses-
l '*a, intcgra, biloba vel etiam bifida.

Rami florentes flexuosi, ad similitudinem quandam surculi Sterins armati.
°rymbus terminalis, parvus, cuius rami inferiores e summi folii axilla oriun-

llr - Bracteae vel foliaceae, vel stipulis similes. Flores praecedenlis speciei
l °nbus conspicue minores. Calicis laciniae magis minusve cuspidatae. Pe-
;i la ovalia, intcgra vel cmarginata, in nostratibus semper alba. Fructus, e
1>u peolis grossis nigris compositi, pruina caesia indncti. Sunt autem formae,

l ,Ul s, cum nunquam fructus perficianl, vel hybridas vel inier exlrcma propinqua
a 8^s et sibi non constantes reputamus.

Harum varietatum, quae frequentius magisque sibi similes recurrunl, nunc
J^ttllo accuratins cxplicandae sunt.

a - Rubus caesius a. aquaticus.

Linnaeum, cum Ruh um caesium describeret, primam banc formam ante oculos
babuisse, definitione, ad verbum cum eadem congruente, probatur. Folia tcrnata, fere
glabra; foliolis ialeralibus bilobis. — Surculus sterilis penna anserina \ix crassior,
nunquam pilosus, rarissimis glandulis inspersus, übt ad aquas crescit, apice undas petit
et caput aqua submergit. Folia Imius magniludine varia, foliolis magis vel minus re-
pando-vel inciso-serratis, vel serrato-lobatis, supra glabris, subtus subpubescentibus.
Petioli exaciculali et calices glandulis purpureis conspersi. Calicis laciniae longe
c uspidalae. Fructus perfecti.

■
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Ludit tum foliolis lanceolatis, tum calicis laciniis foliaceo-appendiculatis, vel in non-
nullis etiam, ut in Rosis, pinnatis.

ß. Rubus caesius ß. agrestis.

DifFert a praecedente: loco natali, quippe qui agros arenosos et calcareos infesta
segete tegere gestiat et in neglectis silvescat, tum vero catile paullo densius annato,
foliolisque magis rotundatis rugulosis subtus holosericeis. Et istius quoque frucius
perficiuntur.

y. Rubus Pseudo-caesius.

In silvarum marginibus nascitur, praecedenti haud adeo dissimilis, distinguitur tarnen,
neque multo negotio: Surculo sterili crasso, purpureo, pilis brevibus adsperso aculeis-
que apud plurimos recurvis; foliis ternatis quidcm, sed quorum foliolum medium i 11
tres lobos iam divisum unaque cum reliquis supra rugulosum. et glabrum subtus tomento
denso albo tegitur; floribus quam in yarietate prima (a) minoribus et nulluni fructuifl
gignentibus.

Varietas baec primo gradu ad Rubum Idaeum ti'ansit.

8. Rubus caesius B. Pseud o-Idaeus.

A praecedente proximo differt : surculo sterili crassiori glabro eximie pruinoso
aculeisque coerulescentibus armalo; foliis pinnatis cum impari, foliolis quinis oppositis
supra rugulosis glabris subtus viridi-tomentosis, floribusque etiam minoribus, et i lS
quidem absque fruclu cadentibus.

Rubo Idaeo proximus iste, seeundo gradu in eum pergit; per sepes et dumeta spar-
gitur.

e. Rubus caesius e. hispidus.

Primo gradu ad Rubum dumetorum transit, surculo sterili purpurasccQ te
aciculisque tenuissimis, aliis nudis aliis glanduligeris, densissime tecto; petiolis praeter
aciculas et glandulas etiam pilis confertissimis veslitis; foliolis praecedenlium dissimü 1'
bus, virore diverso, nee lobato-serratis, Rubi Sclileicheri foliolis quodammodo coro-'
parandis; inflorescentia magis paniculata, bracteis triüdis, calicibus mulliglandi 1'
losis, omnique ramo florente et peduneulis, praeter glandulas, etiam mid tlS
aciculis borrentibus. Flor es steriles, laciniasque relinquunt calicis ereetas.

£. Rubus caesius £. ferox.

Praecedenti similis quidem, sed surculo sterili, qui in illo aciculis tegebatur, eai' xxl11
loco densissime aculeato longe distinetissimus. Petiolus minus pilosus sed magis a° l
lealus. Folia, Rubi Sprengelii foliis subsimilia, utrinque nudiuscula. Pedunc-ui 1 '
pro surculi sterilis indole, armis infirmioribus praedili. Flor um Paniculae v
Corymbi terminales, breves. Calyces post antbesin, absque fruclu, laciniis erec
persistunt.

Varietates duas posteriores (e. et £.), utpote quarum fruetus nunquam a nobisvisi sl °
non nisi dubii ad Rubum caesium retulimus, quocum conveniunt caule tereti lacio 1
que calicis post antbesin erectis. Plura docebit dies.

Habitant Variclates prior et seeunda («. et ß.) frequentes per totam Germani» 111,
reliquae rarius inveniuntur. sed nulli regioni, quod sciamus, propriae gignunW •
Variclates y. et 3. ad Mennighüffen ipsi vidimus; in agro MonastericJ jS
legit a Boenninghauseni i n Magno Ducatu Badensi Gmelinus (?)> in 15oh c '
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mia, Presl, in collibus et vineis Styriae et Carinthiae, a Fest; etiam in
Alsatia et Gallia prorenit. Varietates duas posteriores in agro Mennig,
huffensi, ad sepes, lcgimus.

ivisio IV. Foliispinnatis (caulis florentis, saltem superioribus,
saepe digitatis.)

47. Rubus Idaeus Lin. Himbeerstrauch. Tab. XLVII.

R. caule suberecto tereti glabro pruinoso subaculeato, foliis pinnatis terna-
1S(jue subtus niveo-tomentosis, floribus axillaribus tcrminalibusque corymbulosis

Pendulis, calicibus reflexis, fructibus lanuginosis.

li d i t: a. caule magis vel minus aculeato vel etiam inermi; *)
ß. fructu rubro, albo, et lutescenle; minoii vel (in cultis) maiori;
y. foliis albo- et luteo-variegatis.

Synonyma.

adhot. Varietatum, utpote qaae laevioris momenti atqnc a plerisque auctoribus adnotatae 6unt, inter synonyma
nnllum discrimen posuimns; indicavimus tarnen Line inde , si quae praeeipue ab aliqao auetorum traeta-'
hantur.

BdTog ÖQSofvfc. Theoplir. IIJst. pl. III. 18. 4. CEd. Schneid, et Link. I. p.114., II. p. 7 6., V. p.33 2 .;
Spr. Uebers. I. p, 125., II. p. 122.)

t ) Quae de Rubo Iclaeo nonspinoso apud Veteres plerosque legimus, explicatn difficillima, e commutato

^ a Idaeo Rubo Rubo Chamaemoro, vel etiam saxatili, optime intelliges, quorum descriptionibus non

^0
Ve «"i Rubi Idaei icones ad latus ponebantur. Sic Rubus Idaeus Placae Clus. Hist. I. p. 117. quoad iconem
' Idaeo adscribendus est, neque in hanc iconem sonut inscriptio, quod quidem facile ex -verbis auctoris patet

Rubi Idaei Placae nomine descripsit, Rubum saxatilem esse censeo. Et isti adscribendus erit: Rubus

jj opinis Valentinus loh. Bauh. Hist. II. p. 61. Plnck. Alm. p. 552. Rubus Idaeus non spinosus
rj, ' -ugd. apud loh. B. II. p. 60., eidemque applicandus est Chamaebatus, siveRubus Idaeus alter

& Comm. p. 97 5.

T r .lU s *V. Idaeus laevis C. B. Pin. p. 479. plura complectitur Synonyma male intellecta, ut Chamaebatum

C] n ' SU P ra m emoratum, qui Rubus saxatilis esthabendus; Rubum Ger. icon., Rubum Idaeum Placae
sp •> e ' Rubum Idaeum non spinosum Lugdunen s., quae synonjma ad eundem Rubum saxatilem
<5a e „. ' umver o Rubum tertium Val. Cord, in Diosc. et Rubi aliam spe ciem Gessn. de bort., quae per Rubum
d esc . m Lm. explicabis; denique Rubum hircinum Tabernaem. Icon. 879., Kräuterb. p. 1298., qui, quoad iconem et

S>u nt .

tti e ,

c Üav

P'onem, potius ad Rubum caesium d. Pseudo-I daeum referendus esse videtur. Hinc itaque,qui Pinacem
Ur > ut Herrn. Lugd. Bat. p. 53o., Oelhaf. El. pl. Ged. p. 224. al., vel Rubum saxatilem subintellexere»

0^ l Idaei illam varietatem hortensem , quae paucis nnllisve aculeis gaudet. Ad istam denique Varietatem
eXcit C" cies » quieunque post Linneum de Rubo Idaeo non spinoso verba facientes, veterum scripta perperam
.a^ ^ 111' Conf. Rubus Idaeus §. Zinn. Gott. p. 159. (ubi et nostrum Rubum caesium 5. P se u do-Ida eum

^neof 6SSe sus P icamar ), Rubus Idaeus V. I. Roth. Fl. G. IL 1. p. 563., et alii. — R UDUS i dae u S Plant, effig.
J2 . p. 53., et Rösslins Kräuterb. p. CVIII., Fragaria vesca esse videtur.

28
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Betrog ISaia. Diosc. Mat. M. IV. 58., Val. Cord. comm. ed. Gessn. p. 636. Matlb. ed. Valgr. IL
p. 5g., Kräuterb. deutsche Ausg. i5G5. p. 4 2 S. Kabas, quem Idaeum vocant. Plin. H. M
1. XVI. c. 37. Billerbeck Fl. class. p. 134. Ruell. de nat. stirpp. III. c. XLIII. p. 5y5.

Rubus Idaeus. Tragus Comm. p. 970., ed. Germ. Sebltz. p. 660. Gessn. bort, p.277.; Opp. e<L
Sebmiedel. I. p. 106. Lob. Advers. p. 44G., Hist. p. 619., leon. II. p. 212. Lonic. Kräuterb.
p. 58 a. Daleeli. Hist. pl. p. 123. Caesalp. de pl. p. 98. (Rubus tertius, montibus proprius).
Dodon. Pempt. VI. I. I. c. 1. p. 73t. Camer. Epit. p. 752. (icon. Gessn.), Hort. med. p. HO-
Matth. Kräuterb. ed. Camer. p. 548 A. , ed. Verzasch. p. 588 a. (ic. Gessn.). Zwing. Tbeatr. bot.
p. 266. (ic. Gessn.) Clus. Hist. I. p. 117. c. ic. (exel quae isto loco de Rubo Idaeo Placae
adferuntur, Rubo saxatili Lin. adscribenda.) Belon. Observ. ed. Clus. c. 16. p. 22. (Belomus,
in Ida monte sedulo quaerens, Rubnm Idaeum non invenit, idemque accedit Tournefortio, <iul »
Rubum sanetum Scbreb., solum in istis locis crescentem, Rnbum Idaeum Dioscoridis esse,
suspicatas est. Conf. De Candolle in Ann. du Mus. Tom. XII. p. 55., nee non et Siebe 1 '
Reise nach Crcta II. p. i5.: den Piubus Idaeus, die nach ihm (Jem Berg lda) benannte IlimbcerCi
fand ich auf demselben nicht. Sieber 1. c. Ger. Hist. em. p. 1272. Parkins. Parad. p. 539-
Becber Parn. med. II. p. 47^. (ic. Gessn.). B.udb. cat. p. 56. Mich. Cat. Hort. Fl. App. p. i^ -
Scheff, Läpp. p. 55g. Scbel. Botn. p. 3o. Chemn. Ind. pl. Brunsv. p. 46.

Rovo ideo, Anguil. sempl. p. 257. Durante Herb. p. 4»3. Hortul. Sanit. ed.Uffenb. p. 866. (ic. Ges»"J

Rubus Idaeus spinös us, fruetu rubro (et albo). Thal. it. Ilerc. p. 102. loh. Banh. H«1'
pl. IL p. Sg., Chabr. Sciagr. p. 210. Ray. Syn. p. 467., Hist. pl. IL p. 1G40. Tournef'
instit, p. 614. De Ville Hist. des PI. d'Eur. IL p. 840. Lind. Wicks. p. 34. Elsholtz. B*
p. 176. Dill. Gies. p. 89. Comel. cat. pl. Roll. p. 97. Boerh. Lugdb. IL p. Go. Kra" 1'
p. 157. Mapp. Als. p.271.

Rubns Idaeus spinosus (et laevis) Ionst. Dendrogr. p. 271. t. CXXVII. C. Baub. Pin.p.479'
Hist. Lugd. p. 125. TVeinm. Kräuterb. III. p. 245. t. 873 d, e, (Var. fol. pict. ib. t. 8?4 a '
Rud. Iac. Camer. de Rubo Idaeo Diss. Tub. 1721. Till, Ab. p. Go. Loesel Pruss. t>. 3
Herrn. Lugd. Bat. p. 55o. Rnauth Hai. p. 186., Buxb. Hai. p 287.
p. 142. Berg. Moen.-Francof. p. i3f). Volckam. Norimb. p. 5(>r.
Vaill. Paris, p. 174. Segu. Veron. IL p. 3o2.

Rubus Idaeus bircinus cervinus. Frank, spec. p. 56.

Rubus caule erecto bispido, foliis ternatis. Lin. Hort. Cliff. p. 192., Fl. Läpp. p. 1G0.
p. 2 7 5.

Piubus caule spinoso gubrecto, foliis quinatis et ternatis subtus tomentosis, frueta birsuto. " I>

Ilelv. p. 343. n. 1108., Gott. p. 109. Zinn Gott. p. 139. (Var. a.) Boebm. Lips. p. 44"'
All. Fl. Pedem. II. p. i32.

Rubus Idaeus, foliis quinato-pinnatis ternatisque, caule aculeato , petiolis canalieulalis. L 1
Sp. pl. p. 4g 2 - 11. t., Mat. Med. ed. 1. p. i5o., Diss. de fruet. escul. in Am. Ac. VI. !'• 3,t
Hort. Upsal. p. i35., S. N. ed. Reich. II. p. 552., Sp. pl. ed. Wüld. II. p. 1081., Spr. S. V-

DeC. Prodr. IL p. 558.

Rupp. Ien. (ed. Hai'-'
Gmel. Tub. p. &'

R oy. ,ug*

Knorr. Del. nat. Tab. R. I.
p. 528., Pers. Syn. II. p. 5r., Poir. Enc. VI. p. 25g.
Lin. Pfl. Syst. III. p. 675. Crantz. Instit. IL p. 181.
B.osac. Mon. III. G.

Bechst. Forstbot. p. 172. et 762. Blackw. Herb. III. t. 289., Zorn. Bot. p. 586.,
pl. med. t. 47 2 -j Plenck. pl. med. t. 4°7-> Woodv. med. bot. t. i58., Ilayne Arzneigew. III.
Samml. offcc.Pjl. v. Arnz u. Comp. Fase. V., Graumidi. Ilandb. der pharmaz. med. Bot. I*
157. Dierb. Ilandb. d. pharmaz. Bot. p. 210.

Miller Gartenlex. II. p. 21 r. n. 1., Dietr. Gartenlex. VIIL p.278., Spreng. Garlenz. L ?■ •
Dumont Cours. bot. eultiv. ed. 2. III. p. 3q. Wachend. Hort. Ultraiect. p. 111. Ait. Hort.
111. p. 268., Wiüd. En. II. Berol. I. p. 5o8 , Link. En. II. p. 60., Hörnern. Hort. Hafn. IL P-*

Du llarnel Arbres fruitiers, ed. in-8°. III p. '9'- t. 1., Du Roi Ilarbk. Baumz. IL p-

Wiüd. Berl. Baumz. p. 407., Ilayne Dendrol. Flora p. inj. ,j
Roth. El. Germ. I. p. 219. IL p. 562., HofTm. Fl. Germ. I. p io5., Mösler Deutschi. F

p. 727., Rohling Deutschi. Fl. II. p. 296., Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Germ. I. p. 691., " ^
IVUld. u. Ilayne deutsche Holzarten p. 128. t. 97. Weigel Fl. Pom. n. 5a5. VVi ' ^

Grypb. n. 266. Wigg. Prim. Fl. Hol», p- 4o. Timm. Prodr. Fl. Megap. n. 537. Sc ^
Fl. Starg, p. ,3o. Rebent. Prodr. FL Neom. p. 25t., "Wiüd. Prodr. Fl. Berol. n. 53S-, ^

Tra tti30-

Zorn-
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Fl. Berol.p. 140., a Schlechtem!. Fl. Berol. I. p 273, a Boenningh. Fi. Monast. p. i5o. Leyss.
Fl. Hai. p. 9 3., Spr. Fl. Hai. p. 146., Wallr. Sched. crit. p. 226. Plan. Erford. p. i/p. ri¬
cinus Fl. v. Drcsd. I. p. 54o. Matttisch. Sil. n. 557. Günther En. pl. Sil. p. 87. Kosteletzky
Clav, analyt. in Fl. Boh. p. 72. Marray Prodr. Fl. Gott. p. 58., Scholl. Barb. n. 4o5. Moench.
Hass. n.452. Docrr. Wassor. p. 268. Leers Herborn. n. 386. Gärtner, Meyer u. Scherbius
Fl. der Wctterau. II. p.254-, Reich. Moenofr. I. p. 100. Poll. Pal. I. n. 488. Dierb. Ileidelb.

II. p. i45., Succow. Mannh.p. 188. Schäfer Triersche Flora. II. p. 35. Wibel Werth. p. 265.
Lehm. Heibip. p. 56., Elw. Fl. Marggr. Bar. p. 14., Schweigg. et Körte Fl. Erl. I. p. 122. Gmel.
Bad. II. p. 433. Jacq. Fl. Aastr. p. 09., Crantz. Fl. Austr. p. 8t., Schult. Fl. Auslr. II. p. 76. Jacq.
Vindob. p. 89. Scop. Carn. ed. 2. n. 611. Sadler Pß. um Pesth und Ofen. p. 62. Lejeune Flore
de Spa I. p. 232., JfevUS de la Fl. de Spa. p. ror. Gorter Gelro-Zutpb. n. 288., Linn. Fl.Bat. Am.
Ac. VI. p. 88., Necker Gallobat. p. 220., Fl. ßatav. fasc. I. t. 5. Lamarck Fl. Franz. P5IL p. r55i.
(Rubus frambaesianus) , DeC. Fl.Franc. IV. p. 476., Lois. Fl. Gall. P.J297., Dalib. Fl. Paris, p. i4/-,
St.-Amans Fl. Agen. p. 208. Nocca et Balb. Fi. Tic. I. p. 255., Scbast. et Maur. FI. Rom. Prodr.
p. 171. Moricand. Fl. Venet. I. p. 111. (in hortis). Brot. FI. Lusit. II. p. 347. (in hortis.)
Huds. FI. Angl. p. 220., JYith. Arrangm. p. 463., Smith. Fl. Brit. II. p. 54L, Engl. Bot. tab.
2445. Sibth. Oxon. p. 159., Abbot. Ecdf'ord. p. rn. Lightf. Scot. p. 263., Hook. Scot. I.
p. i5g. IL p. 263. Fl. Dan. tab. 788., Müller Fridrichsdal. p. 92. Lin.Fl. Suec. ed. 2. p. 172.
n. 446., Wahlenb. Fl. Saec. I. p. 3i8., Fl. Upsal. p. 172. n. 53o. Fl. Läpp. 11. 238. , Hartm. Vet.
Acad Handl, 1818. p. 156., Svensk Lot. t. 181. Reyger Ged. p. i52., Weiss Fl. v. Danzig I.
p. 278., Hagen Chi. Bor. p. 181. Gort. Ingf. p. 79. Pall. Ross. p. 127. Gmel. Sibir. III.
p. 178., M. a Bieb. Tanric.-Cauc. I. p. 4 00 - Besser Galiz. I. p. 526., Enum. p. 21. Geners.
elencb. Scepus. 11. ^55. Wahlenb. Carp. p. i52.

Rubas Idaeus foliis quinato - pinnatis ternatis, supra glabris subtus albido - tornentosis , aeuleis

r'ectis, petiolis canaliculatis, floribus racemosis, laciniis calyciuis reflexis. Spr. u. Dec. Grund:.
p. 5o5.

Pursh Fl. Am. bor. I. p. 546.

IcOi\ES. Tragus 1. c.
Matth. in Diosc. ed. Valgr. 1. c.
Lobel. Hisl. et Icon. 1. c.
Loniceri 1. c.
Dalecli. 1. c.
Dodon. 1. c.

Camer. Epit. 1. c.
« ed. Matth. 1. c.
<c Verzasch. I.e.

Zwing. Theatr. bot. 1. e.
Beelier. Parn. med. 1. C.
Duraute ed. UiFenb. 1. c.
Clus. 1. c.
Ger. 1. c.
Tahernaem. 1. c.
Park ins. 1. e.
Joh. Bauh. J. c. et Chabr. 1. c.
Jonston 1. c.
JPeinm. 1. c.
Knorr. Del. I. c
Blackw. 1. c.

Zorn pl. med. 1. c.
Plenck 1. c.
YVoodv. 1. c.
Hayne 1. c.

teon

Gessneri

I

f

I BS



— 110 —

Samml. offic. Pß. v. Arnz. 1. c.
du Harn. 1. c.
Guimp. , Willd. u. Tlayne 1. c.
Fl. Batav. 1. c.

Engl. bot. 1. c.
Fl. Dan. 1. c
Svensh bot. 1. c.

NOMINA.

Fruticis, vel potius fraclus eius gratissimi, nomina vernacula plurima, quae
pleraque e Nemnichii Lcxico hie Iranscribere licebit, additis nonnullis ex propra
obseryatione.

Ger man. Himbeerstrauch, Haarbeerstrauch; Himbeere, Hymbeere, Himbeclcbeere ,
Hindebeere, Hindtbeere, Hombeere, Horbeere , Himmelbeere, Himpelbeere,
Hink-, Häng-, und Hunk- {Honig-') Beere, Holdbeere, Hollbeere, Hundtbeere,
Haarbeere, Madebeere, Himbrem, Himpelbrem.

Battav. Himmbrämen , Hinnebezien, Bramboos , Hoof- Brambeer.
Dan. Hindbiir, Himbär, Bryngebiir; Norveg. Bringebar.
Suec. Hallon, i.e. Hallbär; Goth. oeeid. Bringbar, Brinkbär, Ulebär; Scan-

o

Hingbär; Dalis Fallbär; Je mtl. Braunbär, Smol. Aherbär. Lappon. Gap'
permurie.

An gl. Rasp-berry; Angl. septentr. Hind-berry, Framboise, Maiden - bryof i
Anglosax. Hindberig; Galic. Preas-subh-cracibh; Wallic. Afan, Ma/oA"

Gall. Le framboisier; *) framboise.
Ital. Rovo ideo; fruetus: Lampione , Lampone; Veron. Ampomole , AmpoUi

Ampomele; Bresc. Ampoma; Venet. Frambos; Lombard. Frambose, Frort 1'
boscie. **).

II i s p. Zarza idea , Frambueso , Sangueso , Chordones ; Base. Zarzaidea.
L nsit. Silva framboeseira , Amoreira framboesa.
Boss. Malina, Malinik; Pol. Maliny, Malinowa iagoda; Bohem. Malina; HuD#

Mälna*
L e 11 i c e : Awenes , Atverschni.
Estlin. TF^aarmarjad, Warikud.
Fenn. Fapuha.
Permiensibus et Sirjaenis: Omytsch,
Ts che rem. Engesch, Igiw.
Morduan. Insä.

Votiac. Lyseines , Ermen.
T s c h u \v a s c h. ChamlasirlL
Ostia c. Entschege.
Tatar. Uptschera , Umese, Kura-dschileh, Tschestel; Baschkir. Kura Silag 0 '

Dschilek.

Calmucc. Ulan TTkir , Bblschörgöna ukur , Jandigari; Teleut. Kuperei.
Georg. Dscholi; Ossis: Manarch; Dugoris: Ninach.
Tung. Imirüka.
Camtscbadal. OtschMhyl.
Pers. et Chivens. Bukurtlen.

fltl

*) «Quasi Fmgaria lignea aut silvosa.» Joh. Bauh.
**) «Qaod libere in silvis et dumetis crescant.» Gessn. Cat. pl.
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D K S C R I P T I O.

Frutex, ob fructus gratos intcr omnes notus.
Sureulüs sterilis pennac anserinae, ad summum digili minimi crassitie

ie * parum crassior, quatuor ad sex pedum longitudine, erectus demum cernuus,
teres, caesio-pruinosus et plerumque aculeis setaeeis armatus. Folia ternata vel
Pmnata quinquefoliolata, quorum Foliola ovata, magis minusve cuspidata,
^aequaliter argute serrata, supra glabra, subtus lomento tenui niveo leeta. Sti-
Pulae angusle-lanceolatae, subglandulosae. Non semper, ut quidam affirmant,
Su rculus sterilis foliis pinnatis superbit, namque vidimus ipsi in frulice Varietatis
^aioris Americanae et ternata folia et pinnata ex eodem sarmento genita.

Kami florentes in surculo primario alterni, ab origine fere ad apicem
°rymbulis axillaribus planis nutantibus bi-quadrifloris praediti, et isti quidem

■*Ämi, cum Pcdunculis Calycumque basibus, magis vel minus aciculati, in
Otitis etiam nudi. Calicis laciniae satis longe cuspidatae, in Omnibus tenui
toiriento vestitae et albo marginatae, post anthesin reflexae. Fructus rubri,
*»nugine molli tecti.

Nascitur per omnem Europam, nee non et in Asiae et Americac regionibus
Se ptentrionem speetantibus.

D i v i s i o V. Herbacei, caule subunifloro. (Hostiana Tratlinn.)

48. Rubus areticus Lin. Polar- Brombeerstrauch. Tab. XLYIII.

R. caule simplici creclo inermi, foliis ternatis ovatis obtusis obtusc et pro-
*tade serratis glabriusculis, flore terminali subsolitario, petalis obovatis.

S «on?ma. Chamacmorus alt er Nor w ag ica. CIus. Hist. I. p. 119. lob. ßatth. HisL II. p. G5 ?

Chamaerubus foliis vitis. Casp. Bauh. Pin. p. 480. IV. (e Clusii opere transscriptus.)?

Fragaria sepjte ntrio n alium fraticans, baccis nigris (?) dalcibus et mellitis. Frank. Specul.
bot, p. 14.

Fragaria Suecorum fruticans. Rudb. Hort. p. 45. > Cat. p 17.

Rubus humilis Fragariae folio, fractu rubro. Rudb. it. Läpp. p. 99.

Rubus trifolius bumilis non spinosus, sapore et odore Fragariae. Amm. Ruth. p. j85.

Rubus humilis, flore purpureo. Buxb. Cent. V. p. i3. t. 26.

Rubus caule unifloro, foliis ternatis. Lin. Hort. Cliff. p. 292., Fl. Läpp. p. 162. t. 5. f. 2. Kel¬
lander Diss. seeuudam Lin. Bibl. bot. p. 44- &°y- Lugdb. p. 274.

Rubus areticus, foliis ternatis, caule inermi unifloro. Lin. Fl. Suec. p. iy5., Mat. med. 2.
p. ioo., Diss. de fruet. escul. in Am. Ac. VL p.546., Syst. pl. ed. Reich. IL p. 536., Sp.pl. ed.

29
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Willd. II. p. 1088. Per«. Syn. II. p. 5s. Spr. S. V. II. p. 552. DeC, Prodr. II. p. 565.
Houttuyn Lin. Pß. Syst. VII. p. 13g. Crantzlnstit.il. p. i83. Trattinn. Ros. Monogr. III. p- 68,

Miller Gartenlex. II. p. stt. n. 9. Dietr. Gartenlex. VIII. p. 275. Spreng. Garlenz. 1803.
p. 56. et 270. Ait. Hort. Rew. III. p. 270. Willd. En. H. Berol. I. p. 55i. Link. En. II. p. 62.
Bot. Magaz. t. i32. Willd. Berl. Baumz. p. 4'7. Hayne Dendrol. Flora p. uo. Smitb. FI. Brilt.
II. p. 544 , Engt. bot. t. i585. Hook. Fl. Scot. I. p. 161., II. p. iG3. Fl. Dan. tab. 488-
Wablenb. Fl. Suec. I. p. 319., Vetensk. Ac. Handl. 1811. p. 29., Sv. bot. t. 26., Hartin. in Vet*
Ac. Handl. 1818. p. 124. et 128. Wahlenb. Fl. Läpp. p. 144. n. 260., Hülpbers. Fl. D» 1«
p. 242. n. 615.

Gort. Ingr, p. 80. Pall. Ross. I. p. i52. Gmel. Sib. III. p. 179. n. 22,

Rnbus arcticus, berbaceus pusillns , caule inermi subunifloro, foliis ternatis glabris obtnse ser-
ratis, petalis subrotundis emarginatis. Pursh. Fl. Am. sept. I. p. 349. Schrank in Denkschr. dtt
K. bot. Gesellsch. zu Regensb. 1818. p.26. R. Browns vcrm.bot. Sehr, von Nees v.Esenb.l.^.'J^-''

Rubus arcticus, caule simplici glabro , foliis ternatis ovatis obtuse dentatis glabris, pcdunculi s
solitariis, petalis obovatis emarginatis. Spr. u. DeC. Grundz. p. 5i4.

Varietates.

ß. Petalis incisis. Linn. Fl. Läpp. fig. cit.

y. Calice quinque- ad decemfido, petalis quinque ad decem.

S. Foliis ternato-palmatis, lateralibus bipartitis. Ser. Mss. in DeC. Prodr. 1. c. — Hub, '"
montibns Uralensibus.

Icones. Buxb. Cent. 1. c.

Linn. Fl. Läpp. 1. c.
Fl. Dan. t. c.
Sv. bot. t. c.

Engl. Bot. t. c.
Bot. Magaz. t. c.

Nomina. Germ. Nordische Himbeere, Acherbeere.
Suec. Norland. slkerbär; Helsingor. Jungfrubiir; Oslrobo thn. V'd'° lh

Lappon. Ackermurie. Norland. Aakerbaer, Agerbiir, Findmarksbiir.
A n g 1. The dwarf bramble , The dwarf crimson bramble.
R u s s. Kn iishen iza.
Perm. Namur _,• T a t a r. Kustischi.

Tungus. Turinhoro.

1) E S C R I P T I O.

Tota planta spilbamam alla vel parum maior. Caulis vix unam linear 1
crassus, ad singulum folium flexus, unaque cum petiolis pilis subtilissimis, Y1%
nudo oculo cernendis, pubescens, glandularum omnium et aculcorum orrn1111
expers.

Folia omnia caulina, quinque circiter, ternata. Petiolus commu" 1
pollicaris. Stipulae petiolum cum caule amplcclentes; inferiores ovatae obtusa i
superiores oblongae. Foliola subsessilia; medium euneiforme, laieralia exU' 01
sum dilatala; euncia profunde duplicato - crenato - serrata, supra glabra subt^
vix pubescenlia, sericeo - ciliolala.

Pedunculus solitarius, pollicaris, supremo folio suboppositus, acceden
in nonnullis altero e penultima axilla. Flos nutans, Pelalis obovaiis integ*1

*eni
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emarginatis plariesve incisis, roseis. Calix nudiusculus; laciniis anguste-
anceolatis. Fructus, mori magnitudine, rober, maturus nigro-purpureus, dulcis

suaveolens gratique saporis, gusto Rubum Idaeum alque Fragariam referens, e
pluribus drupeolis constans, populorum septentrionalium deliciae, quorum ma-
gnates Syrapum, Gelalinam, ymüm Rubeatum ex his fructibus confecla non
ipsos solum consumcre, sed etiam, tanquam bellaria suavissima rarissimaque,
ßolmiam ad amicos mittere solitos, Linneus in Flora Lapponica laudat, affir-
^atque, fructus istos inter omnes Sueciae silvestres baccas lenere primas.

Arcticam iure dici hanc Rubi speciem, Sprcngelius memorat; scilicet quae
n °n nisi in plaga scplenlrionali frigida orbis veteris et novi proveniat. In Suecia
et Norvegia non citra 60° excurrit *); vera patria regio est, ab occidente sinui
Uothnico contermina, Helsingeland, Mcdelpad, Angermanland. In Lap-
Poma, ubi non minus frcquens nascitur, rarissime fructus perficit, (quos quidem
e in hortis nostris nunquam ab eo gigni compertum est). In Scotia ad 56°
tfescendit, eundemque etiam in Sibiria terminum eius inyenies, qua parte orien-
^m versus ad Camtschatcam usque procurrit. In America boreali 52° at-
Uigit. — Crescit praesertim cum Polytricho, solo humido, sabuloso et glareoso

Su perne terra foccunda tecto, per aestatem sicco. Lin. Fl. Läpp.
Floret primo Maio, quo tempore e terrae sinu prorumpens, gerit florem fere

P Grfectum, et post aliquot dies eum expandit, allitudinem pollicis transversi non-
Qm attingens, eamque florescentiam continuat, usquedum iustam et spithamaeam

^ipiscatur slaturam. Lin. Fl. Läpp. 1. c.

Adnot. Rubus arcticus, Germaniae ncutiquam indigenus, revera quidem alienus a nostro opere censendus
est. At vero cum sola haec species, Rubo CLamaemoro confinis, in Europa proveniat, caque me-
moratu dignissima, descriptionem et iconem, ad vivam pictam, addere placuit.

^9- Rubus Chamaemorus Lin. Zwergmaulheerstrauch. Tab. XLIX.

R. dioicus, caule simplici ercclo inermi basi vaginalo, foliis simplicibus
oreniformibus obtuse lobatis pubescentibus, flore terminal? solitario.

c
^ojktma. Chamaemorus et Chamaemorus IVorwagica. Clus. hist. I. p. 118 et 110. Pluck. Alm

p. 325. loh. Bauh. Hist. II. p. 62. Ray Synops. p. 260. Ger. emac. ( Vaccinium nubis)
1275. Parkins. Theatr, p. 1014. Ponlopp. JYorg. naturl, hist. I. p. 2i5.

Chamaerubus foliis Ribes (II.), et Chamaerubus foliis R i b e s Anglica (III.), C.Bauh

Pin. p. 480. Ionst. Dendrogr. p. 272. tab. LXXIV. Rupp, Ien. ed. Hall, p, 145.

Rubo Idaeo minori affinis G hama e m o r ns. loh. Bauh. Hist. II. p. 62., Chabr. Sciacr.

p. im.

v e . Wahlenberg regiones Sueciae magis meridionales, quas ultra ab ista parte non amplius hunc Rubum pro-
Cor>stat, eas indicat: «Gelle Gestriciae , Fahluna Dalecarliae , et summos fines Elfdaliae Vermlandicae.
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Rubus palustris humilis. Tournef. instit. p. 6i5.

Kubas palustris folio Ribes. Frank. Spec. bot. p, 3y.

Chamaemorus Suevorum. Rudb. Hort. p. 27. Bromel. Cbl. Gotb. p. 18. >

Chamaemorus Norvagica. Linder. Fl, Wiksberg. p. 8.

Chamaemora, seu Morus Norvagica. ScbefF. Läpp, illustr. p. 35tj.

Rubus humilis palustris, fructu e rubro flavescente. Rudb. Läpp, illustr. p. 9., Ind. P 1-
Lappon. p. 99.

Hiortron Suecis. Scheller. itiner. ßothn. et Lappon. p. So.

Morus Norvagica. Tillands. Fl. Aboens. p. 47-? icon. nov. i5o. Oed. Fl. Dan. t. 1.

Rubus caule bifoüo unifloro, foliis simplicibus. Lin. Fl. Lappon. p, iGj. n. 208. t. 5. f. r., Hort.
Cliff. p. 192. Roy. Lugdb. p. 279.

Rubus Chamaemorus, foliis simplicibus lobatis, caule inermi unifloro. Lin. Sp. pl. 708., Mat.
med. p. i3o., Diss. de plant, escul. in Am. Ac. VI. p. 346., Syst.pl. ed. Reich. IL p. 55(5. , Spe c -
pl. ed. Willd. II. p. 1090., Syst. Veg. ed. Spr. II. p.532. Pers. Syn. II. p.52. DeC. Prodr. IL
p. 565. Houttuyn Lin. Pß. Syst, VII. p. i4°- Rctz. Öbserv. I. p. 20. Crantz, instit. IL
p. i83. Trattinn. Rosac. Monogr. 71. Spr. u. DeCand. Grundz. p. 5r5.

MM. Gartenlex. n. 10. Dietr. Gartenlex. VIII. p. 274. Spr. Gartenz. i8o5. p. 56. Ait. Hort.
Kew. III. p. 270. Link. En. Hort. Berol. II. p. 62.

Huds. Angl. p. 221. With, Jrrangm. p. 47 '• Smith. Fl. Brit. IL p. 545. Engl. bot. t. 71»«
Dicks. Herb. sicc. Fase. IL n. 8. Lightf. Fl. Scot. p. 266. t. i3. f. 2. Hook. Fl. Scot. I. p. i6<-
II. p. 263. Lin. Fl. Suec. p. i5o. n.449., It. Vestrog. p. 82. 115., It. Scan. p. 5g. 52. Sv. Bot-
t. 469. Wahlenb. Fl. Suec, J. p. 319., Läpp. p. i44> n. 26t., Upsal. p. 175. n. 352,, Gothoü-

p. 58. Carls. Strengn. p. 3o. Samz. Neric. p. ^5. Fries Halland. p. 88, Leche Scan. p. 58.
Gunner Norveg. n. 106. Hag. Chi. Bor. p, i85. Eysenh. Obs. in Fl. Bor. p. 20. Weit*

Fl. r. Danzig. I. p. 281. Gorter Ingr. p. 80. P.ill. Ross. p. i3i.
Roth Fl. Germ. II. 2. p. 5G6. Hoffm. Fl. Germ. I. p. a5i. Mösl. Deutscht Fl. II. p. ^ u

Kohl. Deutschi. Fl. II. p. 297. Bluff et Fingerh. Comp. Fl. Genn. I. p. 690. Günther En. p'*

Siles. p. 85. Rosteletzky Clav, analyt. in Fl. Boh. p. 71.

Rubus Chamaemorus, herbaceus, pusillus, caule inermi unifloro erecto, foliis simplieik 05
subreniformibus rotundato-lobatis, petalis oblongis. Pursh Fl. Am. sept. I. p. 549. Mich. Fl. b° r'
Am. I. p. 298. Richards, in Frankl. Voy. p. 739., R. Browns bot. Sehr, von Nees v. Esei^'
I. P . 48 9 ..

Icojses. Clus. 1. c.
Joh. Bauli. 1. c. (ic. Clusii.)
Ger. 1. c.
Park ins. 1. c.
Jon st. 1. c.
Tillands ic. I.e.
Lin. 1. c.
Fl. Dan. 1. c.
Engl. bot. 1. c.
Lightf. 1. c
Svensk Bot. 1. c.

Exsicc. Dicks. 1. c.

Nomina. Germ- Kriechende Himbeere, Multbeere , Molterbeere , Maultbeere, Berghimb^ re '
Thaubeere, IFolkenbeere , Pauthenbeere , Krätzbeere , Schellbeere.

Dan. Multebär, Myrebär, Moltebar.
Norveg. Multebär, Moltebar, Molter, Myrebär, Blindingar, Korter, Laaman^'

Loamak.

D a 1 e c a r 1. Myrbär , Moyrbär , Molt er.
sei
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Goth. Mutier, Multeb'dr.

Suec. Hiortron; Westrogotli. Hiorter ; Jutl. Hiouttinger. Helsing. Jalbär .;
Vestro-bothn. Snotter; Lappon. Latoch, Laddoch, Latech.

An gl. The mountain bramble } Cloud-berry, Knout-berry, Knot-berry.
Gall. La ronce sans e'pines.
Ross. Moroschha.

Lettc-n. Lahzenes; Esthon. Murrahad; in regione Revalensi Kaarlad, in
Dorpatensi Käbbarad; Fenn. Muran; Permi ens. Myrpan; Ostia eis
Obens. Palgo ; W as s u g. Moroch; Tatar. Mar ah , Murah ; Samojed. Moren-
ga • Tungus. Moronga.

Lamu t. Tsehihmat.
Coraec. Jettyet • Camtscliad. Schije.
Cur iL Apnimenip.

Descriptio.

Radix per loca turfosa repens, Caules et Folia radicalia solitaria
^c inde emittens. Caulis a duorum pollicum altitudine ad spithamac longi-
U(hncm aecrescens, vix lineam crassus, herbaceus, simplex, altero latere semi-
ei>e s, hinc sulcalus, basi subprocumbens glabriusculus ob silum natalem iurfosum
Phyll 11S e t loco foliorum yaginis tribus cucullatis amplectentibus membranaeeis
Solutus, superne ereclus unaque cum petiolis et peduneulo pubescens, foliosus.

Folia, quae radicalia et solitaria censentur, surculos rectius diceres im-
Perfectos, quippe quorum petioli vaginis ternis ad basin, quemadmodum caules,
^ftntur; caulina folia paullo Irans medium caulem exsurgunt terna, remo-
1(iscula, alterna : tarn caulina folia, quam radicalia, Malyae sylvestris foliis
011 adeo dissimilia, simplicia, subreniformia, basique in petiolum decurrentia,
tu ndato-lobata, crispato-serrata, plicata, supra glabriuscula subtus pubescentia,
ri aeea. Petioli pollicares-bipollicares, caulis crassitie, subpubescentes. Sti-

"^lae nullae. Ubi plura folia, quam terna, in caule oecurrunt, quartum illud
° n nisi cum maturescente fruetu perficitur.

Pedunculus pollicaris xel bipollicaris, summo folio oppositus, laxus, flore
^"tario eoque xel masculo maiori, vel femineo minori coronatus. La-
ln iae calicis integerrimae, oblongae, obtusae, pubescentes, virides, a fruetu

r^turo reflexae. Petala calicem multum excedentia, suborbiculala, alba.
ru ctus maximi, primum rubri dein laete flavi, e drupeolis paucis magnis

rotlipositi, saporis grati, a populis septentrionalibus, Westrobothniensibus prae-
ertl m, tarn crudi quam conditi comeduntur et pro acetariis vendunlur. Lap-
;° ni baccas contritas lacteque Rhcnonum mixtas, summo cum delectamento
"0n*edunt (Lin. Fl. Läpp.) — Baccas integras, in nive alpium sepultas, per inte-
j m hiemem conservant, et vere insequenli easdem tarn gratas, ac cum defo-
ere utur, inde extrahunt. (Lin. 1. c.)

f Habitat locis paludosis caesposis et nemorosis simul, et quae nee laeta
Yent gramina, sed per aestatem siccissima persistunt, in Europa inde a mari

P te ntrionali et dein per omnem Lapponiam et Norrlandiam fre-
entlSs inie, ut etiam, eoque rarior, quo magis a latitudine boreali descendit,

30
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per Sueciam rcliquam passim usque «id Scaniam silyaticam prope Maglo?
(desidcratur lanlum in insulis Gollandiae et Oelandiae, aliisque maxime cam-
pestribus locis calce transitionis substratis) (Wahlenb.); tum vero per omnei»
Norvegiam, Islandiam, in insulis Färöer, in Scotia boreali et Cam-
bria; in Pomerania, in Meissnero monte Hassiae, inSilesia, Bohenn a >
Borussia, Curonia, Liyonia, Ingria, Sibiria ad Camtscbatcam usque-
In America boreali circa mare polare aliisque regionibus, sub 64° latitudinis
borealis sitis, ad Novam Angliam usque. — Nostrac plantae in agro Regi°"
montano leetae sunt, nobisque ab Eysenhardto, Professore, quem pra e*
matura morte iam nobis ereptum deflemus, transmissac. Vidimus etiam cultu*11
in Horto botanico Bonnensi.

In Europa, si citra 60° oecurril., amat uligines alpestres. In summo n1 » 0
Sudetum (50° 50') ferc 4000 pedes altam habet sedem. In peninsula Dars P 0 '
meraniae (54 ° 30 i ) paludem mari aequalem habitat. In America boreali stf"
44° in paludibus montosis invenitur f Spreng. ]. v.J; —sub €4° Americae boreal lS
paludes silvarum humilium incolit.

Floret Maio et Junio mensibus.
Usus. Laudantur fruetus in Scorbuto ut summum medicamentum, * al11

crudi quam conditi, si largiter comedantur; etiam in spiritum attenuati prödcsse
dienntur scorbuticis.

ADDENDA.

Rubo apiculalo p. 69. t. XXIV. adde inier Synonyma: Rubus. Blackw. Herb. I. t. 4■»■
et Zinn. Golt. p. i5g. ob citatam fignram Blackwellianam.

Rnbns argenteus Gmcl. FL Bad. II. p. 454. ad noslrum Rubum tomentosum p
referendus est.

t.

Bonnae, ex officina typographica Thormanniann.
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«obus affinis N. et W. .
«obus nitidus N. et W.
«obus cordifolius N. et W.
«obus rhamnifolius N. et W.
«obus fruticosus Lin.
«obus tomentosus Borckh.
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«ob
«ob
«ob
«üb
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'Us infestus N. et W.
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Us scaber N. et W. .

A *bus L

«Ob
«ob

8 vestitus N. et W.
ITls tbyrsiflorus N. et W.
'Us bumifnsus JS. et W.
|JUS rosaceus N. et W.

«Ol

us Äeiehenbachii N. et W.
«obu, t •

^ s Ll "gua J\[. et W. .
j U l,s Radnla N. et W.

Ub0s rudis N. et W. .

18.
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51.
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75. XXIX.
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Rubus Hjstrix N. et W.
Rabus pygmaeus N. et W.
Rubus hirtus W. et Kit.
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Rubus dametorum N. et W.
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Rubns Idaeus L.
Rnbns arcticus L.
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Brombcer, Fuchs.
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Chamacmora, ....
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— Lob. .....
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— corylifolins Dieib.
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— — Sm. al. .
— — Willd.

— Var. Wallr.

— — ß villosus DeC,
— — 8 canus Wallr. DeC.
— cretiens Tournef.
— erectus Koehl.
— ferox de Vest.

a Bönningh.

all

Textuslatinus • Te-xtus germanicus.
108 121
107 121
22 22

102 115
114 127

113, im 127
in 115
144 127
107 121
99 112
24 24

101 115
39

100 112
100 113

111, 112 125
27, 116 27, 130

102 116
91 102
91 102
21 21
23 23

100 113
103 116

18 ferrore typogrs ph.22^ 18
32 33

. 103 117
103 117
104 117
27 27

114 o 127, 128
16 16
19 19
15 15
99 111

15, 19 15, 19
63 69
99 112
99 112
27 27
16 16

83, 84 92, 93
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ur.

tlubus ferox Weihe, a Biinningh.....
Textus latinus

100
Textns germanicus

113
— llagelliformis Koehl...... 97 110
— fruticosus G. M. et Seh...... 15 15

— — Lej........ 79 87
— — Lin. Fl. Snec, Wahlenb. Bess. 18 (errore typograph. 22) 18
— — Lin. H. Cliff., Sm. all. 25 25
— — Poll. Dierb. . . . . 16 16
— — Roth., Wib. DeC. Willd. Dierb. 24 24
— — Schult/ ...... 82 90
— — a Poir....... 99 112

— — ß Presl....... 104 117
— — floribns roseis ..... 46 49
— — maior With, ..... 99 112

— glandulosus Auctt. pll. ..... 97 109
— — Guenth, ...... 63 69
— — Heller...... 103 116
— — Menke...... 67 71

— — Schleich.. Willd. Gairap. et ITnyne . 68 73
— — Var. Trattin...... 63 69

— gracilis Presl. Koste!. ..... 99 112

— grandis Trag. <..••••
— hircinus Tabernaem. . . • « •

23
101

23
117

— hirsntus Presl. Kostel, ... . » , 38, 99 /10, 112

— — WTeihe, Stcnd. . . . . . 82 90
— hirtus Anctt. ....,«,, 95 107
—• holosericeus de Vest. Trattin. DeC. 104 117

— — Weihe...... 82 90

— horridns Koehl........ 68 73

— — Schultz, Spr. DeC...... 100 113

— bybridus Vill........
— — Wallr.........

63
97

69
109

—i Hystrix Koehl. ....••■ 71 77

— Idaeus Lin. et Auctt. pll. . 108, 109 121, 122
— — Phicae Clus. ...••• 107 120

— — ß Zinn. ....... 104) 107 117, 121
— Koehleri Weihe ......
— laciniatns Willd. .......

97 110
26 2(>

— minor Dod. ...••••• 93 105

— mollis Presl, Kostel...... 100 103

— monocoecos Herrn. ....... 25 25

— nemorosus Hayne, Willd. . 100 113

— ohtnsifolius Willd.....• 100 113

— pelraens Koehl.........
— pseudocaesius Lej. ..•••••
— pseudoidacus Lej. .......
— pubescens de Vest., DeC, .

93
103
104
100

113
117
117
113

1— pygmaeus Weihe.......
— reptans Lob. ........
— rubescens Lej. ...•••■•

84
102

92

94
115
103

— rubricaulis Weihe.....•
•— sanetus Schreb, .... .

— saxatilis Lin. et Auctt. pll. ....•■
— Wib........

■— — ß canadensis ......
—- suberectus, a Baer ....•••
— sulcatus Koehl. ....'•••

69

27, 100
30, 31

103
31

32, 99
25

75

27, 107
31

116
31

33, 112
25

— tomentosus Bellardi DeC......
— — Borckh. Wib. Wühl. Hoffm. G. M. et Seh..

104
27

117
27



Rubus tomentosus Heller , Spr.
— — Lej. ....
— — Tbuill.

— — ß prostratas DeC.
— triphyllus Bell.
— ulmifolius Presl , Kostel. .

— villosus a glandalosus Ser. DeC.
— vulgaris C. ß.
— — Oehlh.

Textns latinus, Tcxtus germanicus.
27 27

100
23

100
27

im
97
25
23

113
23

113
27

117
110
25
23

EXPLICATIO TABULARUM.

llaram autem figurae, pro tabularum indole variae, aliac, ubi neccsse non videbatur, nul-
lis omnino litteris signatae, aliae litteris quibusdam notatae , cxbibent
Ramum florentem, magnitudine naturali minorem (Tab. XV, XVI, XVIII, a; Tab. XXI, XXII,

XXIV B- Tab. XXIII, XXV, et in omnibus reliqais //.)
Surculum sterilem, naturali magnitudine minorem (Tab. XV, XVI, XVIII b; Tab. XXI,

XXII. XXIV A; Tab. XXII, XXV et in omnibus Veliquis a.)

Folium, colore naturali imbutum, a facie supcriori (Tab. XV, XVI, XXI, XXII, XIV, c;
Tab. XVIII, d; Tab. XX a, Tab. XXIII, XXV, et reliquis omnibus 6.)

Idem, a facie inferiori (Tab. XV, XVI, XXI, XXII, 'XXlV, d- Tab. XVIII e ; Tab. XX, a;
Tab. XXIIL, XXV et reliquis omnibus c.)

Bracteam (Tab. XXII g.)
Florem., colore suo pictum, magnitudine naturali (Tab. XV, XVI, XXI, XXII, XXIV, XXVI ej

Tab. XVIII /; Tab. XX c; Tab. XXIII, XXV et reliquis omnibus rf.)
Petalum, magnitudine naturali (Tab. XVI, XXI, XXIV, XXIX /; Tab. XX d; Tab. XXIII g;

Tab. XXV, XXVIII et reliquis e.)
Particnlam surculi sterilis magnitudine et colore naturali (Tab. XVI g; Tab. XVIII C. Tab. XX b.

Tab. XXIV a; Tab. XXVII e; Tab. XXV, XXVI, XXVIII, XXX et reliquis /.)
Partcm surculi sterilis, aucta magnitudine (Tab, XXI a; Tab. XXII, XXIV b; Tab. XXIII,

XXVII /; Tab. XXVIII et reliquis cunctis /*.)
Partem surculi florentis, lente auctam (Tab. XXI b; Tab. XXIII e, Tab. XXV, XXIX et reli¬

quis omnibus g.~)
Talern particulam naturali magnitudine (Tab. XXVII, f*.~)
Fructum naturali magnitudine (Tab. XX e; in reliquis tabulis A.)
In Tab. XLVIII. d-\- notat calicem magnitudine naturali, rf+-t- eundem, yerticaliter dissectum

et magnitudine auctum, e* stamen , aucta magnitudine.

ERRATA.

P. 32 1. 9. inf. deleatur Synonymon: »Rubus subercctus a Baer. Bot. Zeit, etc.«

P. 100. 1. 16. inf. del. Fig. 2.
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